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Vorwort. 


Der Verein übergiebt hiermit den Freunden 


vaterlaͤndiſcher Geſchichte Die erſte Hälfte des zweiten 


Theild von Wigand Lauze's Heffifcher Chronik, 


Dieſer zweite Theil bildet unter dem befonvern Titel: 


Leben und Thaten Philippi Magnanimis 
ein abgefchloffenes Ganzes und ift, weil der Verfaſſer 
bier als Zeitgenoffe und theilmeife ald Augenzeuge redet, 
von größerer Wichtigkeit ald der erfte Theil, welcher, 
wie die meiften Chroniken von der Urzeit beginnend, viel 
Sabelhaftes enthält und deßhalb fpäterhin nur in einem 
Auszuge abgedruckt werden foll. 

Schon 5. C. Schminde hat im 4. Theile feiner 
Monim. hass. ©. 461 — 576. zwei Abfchnitte aus 
diefer Chronik abvruden laffen, und bemerft in ver 
Vorrede über ven Berfaffer: „Seine Gefchichte hat er 
mit vielem Fleiß und Gründlichfeit verfertigt und vers 
dient völlig an das Licht geftellt zu werden“, Auch 
Wenck (Heſſ. Landesgefhichte 3.1. ©. XVII. XIX.) 
fagt, geftügt auf das Urtheil feines Freundes Hundes- 
bagen: Das Leben Landgraf Philipps des Groß- 
müthigen kann noch ist für ein Mufter einer wohlge⸗ 
fpriebenen Staatsgeſchichte gelten“. .Da der Leſer 

® 
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nunmehr einen ganzen Band des Werkes in Händen 
hat, fo wollen wir feinem vesfallfigen Urtheile nicht 
vorgreifen, 

Von ven. Lebensverhältniffen des Verfaſſers iſt 
nicht viel mehr befannt, als was er felbft gelegentlich 
in feinem Werke andeutet, und was Wend a. a. O. 


groͤßtentheils ſchon zufammengeftellt hat. Demnad) 


ward er gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 


geboren; Bud V., Cap. 15. a. E. nennt er Homberg 


. feine »Geburtsftatt« 9%). Die Stelle Buch I. Cap 3. 


(©. 282), wo er den Gurieius Corvus feinen 


lieben Preceptor zucht und Leermeifters nennt, der. 
zu Caſſel und volgende zu Erffurt Schuel regieret« 
habe, Fönnte zu der Vermuthung veranlaffen, unfer 
Sauze fey in Kaſſel auf ver Schule geweſen; doch 
wollen wir auf dieſe durchaus vereinzelt ſtehende Notiz 
um fo weniger Gewicht legen, da die Wirkſamkeit des 


.Euricius Cordus an der Kaffeler Schule, wenn eine 


folche wirklich ftatt gefunden haben follte, jedenfalls 
nur fehr Furz gemwefen ift, und etwa in die Monate 
fallen müßte, in denen fi Cordus wegen der in Er—⸗ 
furt wüthenden Peſt in Heffen — freilich andern Nach⸗ 


*) Aus den Papieren des Herrn Archivfefretärs Landau können wir 
über die Lauze'ſche Samilie in Homberg einige Notizen mittheilen. 

in Bruder unferes Chroniften, Namens Johann, war 1543 
Bürgermeifter zu Homberg; feine Ehefrau hieß Eila, und fein 
Sppn ebenfalls Johann. Diefer wird 1569 als Bürger zu Hom⸗ 
berg genannt und muß vor 1572 geftorben ſeyn. Er hatte vier Kin⸗ 
der: Konrad, Margaretha, Anna und Hermann. Wr 
gands Vater war höchftwanrfcheinlich ver Johann Lug, welcher 
1527 und 1529 als Bogt zu St. Georg bei Homberg vorkommt. 
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richten zufolge in Fritzlar — aufhielt. Auch würde 
dieſe Zeit nicht einmal mit der Schulzeit Lauze's zus 
fammenftimmen. Mit weit größerer Wahrfcheinlichkeit 
beziehen wir daher. obige Notiz auf Lauze's Studien⸗ 
zeit in Erfurt, wofür auch der Umftand fpricht, Daß er 
den Helius Eobanus Heſſus ebenfalls feinen  trewen 
Preceptor Leer und Zuchtmeifters nennt, und dann hinzu⸗ 
fügt, daß er (wahrfcheinlih im Jahre 1518) zu Erfurt 
wetlihe Bücher Duinetiliani von ihme gehöret«, Mit 
dieſer Zeitbeſtimmung ſtreitet es durchaus nicht, wenn 
er von den Begebenheiten des Jahres 1517 (S. 18), 
namentlich in Bezug auf eine Art Fehde zwiſchen Hom⸗ 
berg und Fritzlar, ſagt: „wie ich ſollichs ſelbs erlebet, 
geſehen und erfahren habe⸗. Es iſt dieſes eine allges 
meine Aeußerung über die damalige Unſicherheit. Im 
Jahr 1537 finden wir ihn in der fürſtlichen Kanzlei zu 5 
Kaffel befihäftigt. Als nemlich der Sekretär Herzogs 
Heinrich von Braunfchweig, Stephan Schmid, von dem 
Marſchall Hermann v. Hundelshaufen, dem Statthalter 
und den Hofräthen auf der dortigen Kanzlei vernommen . 
werden follte, ift auch Lauze zugegen und bekräftigt 
feine fehr ausführliche Erzählung mit den Worten: 
„welches alles ich ſelbs gefehen und Feigenmertig ges 
hoert hab.u Wend behauptet, er fey im Jahre 1541 
als Kanzleifefretär bei der öffentlichen Bekanntmachung 
ver Katferlihen Privilegien für die Univerfität, in 
Marburg zugegen gewefen; indeffen redet Lanze felbft 
nur. von feiner Anmefenheit, ohne eine amtliche Stellung 
anzubeuten. Es liegt daher bie Vermuthung nahe, 
daß er biefer Geieeiteit als Vogt von Haina beige⸗ 
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wohnt babe; denn gerade in dieſem Jahre unterzeichnet 
er als folcher eine Urkunde *); und fein Amt bezeugt 
er ©. 210 felbft, indem er bei Gelegenheit der ‚hohen 
Hospitalien Haina und Merrhaufen fagt: . . . . und Ich 
ſelbs geſehen und erfaren habe, als der Ich auch etliche 
Jaer Ir unmirdiger Furfteher geweſt bin, das teglich 
in ernanten beiden Hospitalien über dreihundert arme 
Menfchen gefpeift werden“, — Später — wenn man 
nicht annehmen will, daß er die Vogtei von Haina 
und Merrhbaufen nur commifforifch verwaltet habe — 
fheint er wieder zu Kaffel die Stelle eines Regierungs- 
Sefretärs befleivet zu haben; wenigftens wird er auf. 
dem Titel einer in der Landesbibliothek vorhandenen, frei 
lich fpätern Abſchrift unſerer Chronik als folcher bezeich- 
net. Daß er eine beventende Stellung eingenommen ha⸗ 
ben müffe, dürfen wir wohl nicht ohne Grund aus folgender 
Yeußerung (Bud) IV., Cap. 7) fließen: „So fhmäh- 
lich und unfürftlich ift er (Landgraf Philipp) mit Worten 
und Thaten in feiner Euftodien gehalten, das es Ihme 
felbft nicht müglich gewefen, allen Srevel, fo er erlitten, 
auszufprecdhen, mir oder einer andern zu fchreiben oder 
zu fagen«., — Da die Chronif mit dem Jahre 1561 
fhliegt, der Landgraf Philipp - ober erft 1567 ftarb, 


9 In dieſer Urkunde unterſchreibt er ſich Vigandus Lutze, während 
er im Eonterte Weigant Lautz genannt wird. Diefelbe Urkunde 
unterzeichnet auch Juſtus Piftor, ohne daß deffen amtliche Stel 
lung aus derfelben hervorgeht. Es ift ohne Zweifel derfelbe 
Zuftus Piforius, der im Jahre 1552 in die Niederlande ges 
fhidt wurde, um von Seiten der Heffifchen Landſtände ber 
Statthalterin Maria ben —— Vertrag zu überbringen, 
und den Lauze Buch V., Cap. 28 „feinen Opeim« nennt. 


r 
fo fällt fein Todesjahr höchfiwahrfcheinlih in vielen 
Zeitraum von fechs Jahren, indem er fonft gewiß fein 
Wert bis zu diefem Schlußpunfte fortgeführt haben würde. 

Meber die Zeit ver Abfaffung unferer Chronik 
läßt ſich mit Beftimmtheit nichts angeben; doch liegt 
es in der Natur eines fo umfangreichen Werkes, daß 
Jahre zu deſſen Vollendung erforderlich waren, befon« 
ders da der Verfaſſer feiner Arbeit nur die Stunden 
widmen konnte, welche ihm von amtlichen Geſchaͤften 
frei blieben. Soviel Fönnen wir der Chronik felbft 
mit Sicherheit entnehmen, daß ver das Leben Land⸗ 
graf Philipps enthaltende Abfchnitt erft nach dem Jahre 
1546 begonnen worden ſey; denn gleich zu Anfang 
deſſelben S. 59 nennt er mit dem frommen Sinn der 
bamaligen Zeit „den ehrwirdigen Dann D. Martinum 
Lutherum hbeyliger und feliger Gedechtnis«. 
Gegen den Schluß bin führte er die Begebenheiten 
fort, wie er fie erlebte; daher fehreibt er zum Jahre 
1553 noch einfah „Philippus Melanchthon⸗; zum 
Jahre 1561 fügt er hinzu wfeliger und Ioblicher Ges 
dechtnus /. Beſonders deutlich ergiebt fich dieſes auch 
aus der Erzaͤhlung der Thamer'ſchen Streitigkeiten. 
Zum Jahre 1553 ſchreibt er nemlich von Thamer: 
„Wo er dornach hinkommen, kann ich gruntlich nicht 
berichten, etliche ſagen, er ſey nah Rom zum Bapſt 
gezogen, hernach wider in Teutſchland ins Stifft Minden, 
und endtlich gen Meintze kommen⸗. Bei dem Jahre 
1561 dagegen berichtet er: „Hiefornen hab Ich ge⸗ 
meldt, man habe nicht wiſſen konnen, wohin Thamerus 
nach furgenommener Unterredung zu Zurich kommen 
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ſey. Aber in dieſem Jaer hat er widerumb eine Apo⸗ 
logei oder Schirmſchrifft, der Verleumbdungen, ſo Ime 
von obberurtem 1552 Jaer an, biß auf dieſes keigen⸗ 
wertige, von des Luthers Anhengern begegnet ſein ſol⸗ 
"Ien, In Druck geben, dorinnen er unter anderm ſelbs 
befennet, er fey von Zurich firads nah Meyland und 
da Dannen auff Rom. gezogen. Das er auch am fel- 
ben Drt big in das ander Jar geblieben, und dornach 

zum Bifchoff in. Minden Herr Georgen gebornen Hers 
zogen zu Braunfchweig und. Luneburg fommen, und 
des Hoeff Prediger worden,“ u. f. w. 

Bon dem gefammten Werke ift, foviel wir wiffen, 
nur eine einzige auf biefiger Kurf. Landesbibliothek 
befindliche Handſchrift, und zwar, allem Anfcheine nach, 
bie unter den Augen des Verfaſſers gefertigte Rein⸗ 
fHrift vorhanden. Sie ift in Folio und enthält ver 
Zählung nad 441 Blätterz; jedoch ift diefe Berechnung 
nicht ganz richtig, da eine ziemliche Anzahl von Blät- 
tern, die vermuthlich. nachträglich eingelegt wurden, 
unpaginirt find, leider auch zwei nicht unbedeutende 
Lüden den Zuſammenhang unterbrechen. Da das erfte 
Blatt fehlt, fo laͤßt fich der urfprüngliche Titel nur aus - 
folgender Ueberſchrift berftellen, welche fich .zu Anfang 
jeden Buches wiederholt: Bon dem lobliden 
Herkommen, Geſchlechten, Leben, Thaten 
und Abfterben der Konige und Furſten zu 
Heffen, Auch was ſich bei eines jedern Re 
gierung in derfelben Lanpfhaft zugetragen 
und verlaufen habe. Die ganze Chronik if in zwölf 
Bücher eingetheilt, von denen die fünf lebten, welche 
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dem Umfange nad etwa bie Hälfte des Ganzen aus⸗ 
maden, die Regierung Philipps des Großmüthigen 
enthalten. Die Handſchrift iſt fehr forgfältig, ber 
Hauptfache nad durchaus von einer Hand gefchrieben; 
nur an wenigen Ötellen find Blätter eingelegt, auf 
denen einige im Texte übergangene Begebenheiten höchſt⸗ 
wahrſcheinlich von Lauze's eigener, fehr ſchwer zu leſen⸗ 
der Hand nachgetragen werden. Die. beiven oben er 
wähnten Lücken find um fo unangenehmer, da fie nicht 
zufällig zu ſeyn fiheinen und Perfonen betreffen, bie 
für unfer Baterland von höchſter Bedeutung find. 
Durch die erfle verlieren wir das 11. Capitel des 
- zweiten (neunten) Buches, welches, wie wir aus dem 
von neuerer Hand gefchriebenen Inhaltsverzeichniſſe 
erfeben, von Blatt 222 bis 228 das Leben bes 
Kanzlers Feige (Ficinus) unter folgendem Titel ent 
hielt: „Johan Fiegh von der Liechtenam Cantzlar zu 
Heffen, in Gott Chriftlich verfchieven.. Die zweite 
Lüde trifft das 15. Capitel des 5. (12.) Buches, 
(von Bl. 422 bis 431) welches ven Titel führte: 
„Bon der Statt Hoenberg genant in Heffen Pollicey 
und gelerten Leuten fo in felben geboren und erzogen 
worden“. Hier. hatte der Verfaffer höchſtwahrſcheinlich 
außer der Lebensbefchreibung des Kanzlers Reinh. 
Scheffer auch nähere Nachrichten über fich felbft mit- 
getheilt. Diefes Kapitel fehlte übrigens ſchon als das 
oben erwähnte Inhaltsverzeichniß aufgefeßt wurde. 
Es finden fi durch die ganze Handſchrift Nach⸗ 
befferungen von verfchiedenen Händen; die neueren 'faft 
lediglich modernifirenden haben wir ganz unbeachtet 


vom 
gelaffen; von größerem Belang find die Correrturen, . 
welche von einer Hand ausgehen, in welcher wir eine 
Durcfiht des Berfaffers felbft zu .erfennen glauben. 
Da jevoch dieſe Correeturen meiſtens nur orthographi- 
fher Art find, feltener grammatifche oder ſyntaktiſche 
Berihtigungen enthalten Cbemerfenswerth dürfte es 
allenfalls feyn, daß von dieſer Hand gewöhnlich das 
Präfens des Conjunctivs in das Imperfect des Con- 
junctivs verwandelt wird), wir Diefelben auch nur ver- 
muthungsweife dem Verfaſſer felbft zufchreiben, fo haben 
wir fie in ver Regel nicht berüdfichtigt, und nur ba, 

wo durch Die Correctur der Sinn verändert. wird, . Die 
Variante in der Note angegeben, 

Bon den lebten fünf Büchern dieſer Chronik be 
fitt unfere Landesbibliothef eine etwa aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſtammende Abſchrift unter 
dem befonvderen Titel: „Leben und Thaten des durch⸗ 
lauchtigften Fürften und Herrn Philippi Magnanimt, 
Landgraffen zu Heffen, Graffen zu Caten Ellenbogen, - 
Dietz, Ziegenhain und Nidda. Aus Archivalifchen 
Uhrkunden. Befchrieben durch Johannem *) Lauzium, 
bamahligen Regierungsfecretarium zu Caſſel⸗. Das 
VID. u. ff. Buch) wird bier ale Buch J. fgg. bezeichnet, 
eine Aenderung, die nur in ver Abficht eines befonderen 
Abdrudes ihre Erflärung finden dürfte und Die wir uns 
aus diefem Grunde ebenfalls erlaubt haben. Orthogra⸗ 
phie und Sprache find den neueren Formen angepaßt, 


*) Wie der Abſchreiber zu dieſem Taufnamen Lauze's gelommen 
ſey, wiſſen wir nicht zu erklären. 
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übrigens feine Veränderungen vorgenommen. Die Lücken 
des Driginals befinden ſich auch in dieſer Abfchrift. 
Daß wir ung bei dem Abdrude lediglich an die Ori⸗ 
ginalbandfchrift gehalten haben, bedarf hoffentlich Feiner 
Rechtfertigung, eben fo wenig, daß wit uns forgfältig 
gehütet haben, irgend eine der zahlreichen mundartlichen 
Eigenthümlichfeiten zu verwifchen; eher bürfte es viel 
leicht Tadel verdienen, daß wir durch firenge Beibehal- 
tung der im Cover vorfindlichen Schreibart wohl einen 
‚großen Theil des Publitums von unferm Buche zurüd- 
gefehredt haben; wir glaubten indeſſen auch das Inte⸗ 
reffe des Sprachforſchers möglichft berüdfichtigen zu 
müffen, und werden, wenn wir in dieſer Beziehung 
zu weit gegangen feyn follten, billige Entſchuldigung 
‚finden. Wenigſtens erhält der Lefer durch unfer Ver⸗ 
fahren ein genaues Bild der Handſchrift in Rückſicht 
auf die damals noch durchaus ſchwankende Orthographie, 
und erfieht zugleih, bis wohin felbft Falligraphifche 
NRüdfichten in jener Zeit verführen konnten. Aus die⸗ 
fem Grunde haben wir im Anfange des Abdrucks auch 
die Eigenthümlichfeit der Hanpfchrift beibehalten, daß 
in ausländifchen Wörtern und felbft in rein veutfchen, 
bie eine Iateinifche Endigung haben (3. B. Bundnus), 
ein oder mehrere lateiniſche Buchftaben vorkommen. 
Für das in der Handſchrift gebrauchte Zeichen 4, o 
haben wir nicht &, ö, fondern at, oe, gewählt, weil es 
von ae, ve unterfchievden wird, und Doch den Umlaut in 
der Regel nicht andeutet, indem dieſer fat immer durch 
das einfache e (u, 0) ausgevrüdt wird, z. B. Jaer, Rarth, 
Name, (aber auh ar, Rath 1) neben Heufer, 
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Empter, Stebte, Rethe; ebenfo Soen, Soene, Soene, 
Froewin, Moer u. dgl. Das ſtumme e fällt öfters 
aus, z. B. bſondere. — Die zuſammengeſetzten Wörter 
werden meiſt getrennt geſchrieben, wogegen zu in der 
Regel mit dem Infinitive in ein Wort vereinigt wird, 
z. B. zuhaben. Mehrere andere Eigenthümlichkeiten 
wird der Leſer ſelbſt bemerken. Die lateiniſchen Stellen 
haben wir nach der jetzt üblichen Schreibart wie⸗ 
dergegeben. Zum Schluſſe bitten wir noch S. 447 
3: 9 v. u. den Druckfehler Naves ſtatt Nunes zu 
berichtigen. 
Kaſſel, im Februar 1842. | 


Dr. Karl Bernhardi. Dr. Schubart. 
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Das erste Capitel, 


Sandtag auff dem Spiß von wegen. der Bor- 
mundfchafft Landgraue Pbilipfen. 





Anno 1510, 


Vor ſeinem abſterben hat Landgraue Wilhelm der Mitler 
in ſeinem letſten willen vnd Teſtament, etliche beneben der 
Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſtin vnd Frawen Frawen 
Annen Landgreuin zu Heſſen ꝛc. vnd geborner Herzogin zu 
Meckelenburg ſeiner Ehegemahelin zu Vormunderen ſeinem Soen 
Landgraue Philipſen verordenet, mit namen Philipſen den eltern 
Grauen zu Waldecken, Curt von Manſpach Ritter, D. Ruland 
vnd andere, die demſelbigen In ſeinen vnmundigen Jaren, In 
des Furſtenthumbs Heſſen anligen vnd notdurfften getrewlich 
ſolten vorſein, rathen vnd Regieren helffen, bis er zu ſeinen 
tagen vnd rechtem alter kommen wurde. Dorumb begerte noch 
feinem todlichen abgang Hohermelte Witwe, das Prelaten ge⸗ 
meine Ritterſchaft vnd Stette des Furſtenthumbs Heſſen vnd 
ſeiner zugehoͤrigen Graueſchafften verſamlet vnd angeregts 
Ires Herrn vnd Ehegemahels Teſtament mochte eroffenet 
werben, ‚Hierzu ward ein Landtag auff dem Spiß zuhalten 
außgeſchrieben vnd ernant. 
1 
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As nu auf dem felbigen Prelaten Ritterfchafft vnd 
Stette gehorfamlich erfihienen, und angezeigt Teflament of- 
fentfich gelefen ward, haben dorin etliche ber furnemeften 
prelaten vnd von der Ruͤterſchafft nicht wollen bemilligen, 
Sondern dohin gefchloffen, man folte aus den eingebornen 


Im Lande darzu etliche von nawen verprdenen, brochten es 


auch enbtlih fo ferre das etliche Prelaten vnd som Adel, 
wider Hochgebochts Landgraue Wilhelms JYetften willen vnd 
Zeftament, zu folder Vormundſchafft erwelet worben, als 
mit namen Dietherih von Clee, Commendator Im Spittal 


ber Teutfchen Haufe zu Marburg, Ludewig von Boyneburg, 


Herr Hermann Schende zu Schweinfperg Ritter, Herr Chaf- 
par von Berlipfeh Nitter, vnd Jeorge von Hobfeldt. Diefe 
ſolten Aide ſchweren, bas fie zugleich dem Jungen. Surfen 
in allem was Ime von feinem Vatter aufgeerbet pnd ver- 
Ioffen, auch gemeiner Landſchafft mit allen tratwen und gu⸗ 
tem glauben wolten vorſein, vnd hernach zu geburlicher zeit 


von ſolcher Irer Adminiſtration vnd Verwaltung Rechenung 


vnd bezalung thuen ꝛc. Vnd dieſelbigen hot man .nu vol 
gends die Regenten genant, ſonderlich noch dem die Her;o= 
gen zu Sachßen, Friederich, Johans, George vnd Heinrich 
gbrudere vnd gevettern, In dieſelbigen auch bewilliget, vnd 


dorzu geholffen haben, Das fie vom keyſer Maximilian vol⸗ 


gents zu ſolcher Vormundſchafft ſeind confirmirt vnd befteti- 
get worden. 


Auff dieſem tage iſt auch neben andern erſchienen Anna 


dandgraue Wilhelms des Eltern ehegemahel vnd begeret, 
Dieweil Ir Herr vnd ehegemahel etwan viel Jaer verwanet, 
aber nunmehr aus ſonderlicher gnade des Allmechtigen wi: 
berumb zu gefundheit fommen, vergeftalt, Das er felbs land 
und leuten wol furfiehen ond die Regieren Tonte, folte man 


Ine als den Eltern, billih zum Regiment komen loſſen. 


Dorauff Ir hinwidder zur antwort worden, Es mußten 
fih noch zu guter maeß Prelaten Ritterihafft vnd Stedte zu⸗ 
erinnern, weiter geſtalt weiland L. Wilhelm. ber, Mitler 


Landtag auff dem Spif. 3. 


Hochloblicher gedechtnus vnd Landgraue Wilhelm der Elter 1010. 


fi von wegen ber Regierung des Furſtenthumbs Heſſen ver⸗ 
glichen vnd fonderlih er 2. Wilhelm ber Elter domals fur 
fein abfertigung Spangenberg eingenommen vnd was Ime 
zu feiner Furſtlichen underhaltung Jaerelich und leben lang. 
weiter ſolte gereicht werden, Bej ſolcher domals aufgerich⸗ 
ten einigkeit vnd vergleichung lieſſen ſie es noch erwinden, 
wuſten auch doraus mit feinen fugen, zuſchreiten. 

Aber die von Meckelenburg hat an vor erzaltem ein⸗ 
dringen der naw erwelten Vormunder, ein gantz vngnediges 
miffallen, vnd meinte, es ſolte bey Ire⸗ Herrn vnd ehege⸗ 
mahels ſeligen Teſtament billich blieben vnd deme fein furgang 
geloſſen ſein. Deßhalben worden noch hernach viel andere 
tage gehalten vnd weiter handelungen furgenommen, auff 
welchem ſie doch nicht ſouiel konte zu wege bringen noch er⸗ 
halten, das hierin ein verenderung were geſchehen. Zu 
Molhauſen In Doringen, begerten obgemelte Herzogen zu 
Sachſſen, von wegen der Erbuerbruderung (ſo vor etlichen 
Hundert Jaeren zwiſchen ben beiden furſtlichen Heuſern, Heſ⸗ 
ſen vnd Sachſſen ꝛc. aufgericht vnd von allerſeits nachkom⸗ 
men Jeder zeit ernewert vnd bekrefftiget, auch newlich durch 
Friedrichen, Albrechten vnd Johannen Herzogen zu Sachſſen, 


vnd die drej Wilhelm bruder vnd ⸗Vettern, bewilligt vnd 


beſtetiget war, Anno 1487) von allen vnderthanen Im Für⸗ 
ſtenthumb Heffen vnd der darzu gehorigen Graueſchafften ein⸗ 
wonern, Huldigung auff den fall, Da Landgraue Philips, 
one menliche leibes Erben verſterben wurde, ſie fur rechte 
Erbherren anzunemen vnd zu halten. | 
Hierauf namen Die von Stedten ein bebenfen, ben fie 
hatten von Iren mit Raths freunden befelch, was Suen vor» 
gehalten wurde, follihs wider zurud an fie zubringen, was 
Inen als dan amemlich oder nicht zu thım were, dorauff 
wolten fie fih gehorſamlich erkleren. Die bedencken vnd hin- 
ber fich bringen ward Inen zugeloſſen, vnd hernach ein tag 
gen Maxpurg beſtimmet, da fie ſich entdlich erkleren ſolten. 
1* 
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‚010: Als nu Die Stedte zu hauſe feind kommen vnd ſolchen Ab⸗ 
ſchied Iren mit raths verwanten vnd auch gemeiner 
Burgerſchafft angezeiget, haben ob dieſem angeſinnen etliche 
ein groſſe beſchwerung getragen, als die villicht zuuor von 
angezogener Erbuerbruderung nicht viel mehr gehort, oder 
da ſie ſchoen etwas dauon gehort, das doch wider vergeſſen 
hatten. Jedoch hat der mererteil vnder den Stedten endt⸗ 
lich beſchloſſen, vnd denen ſo ſie dorzu außgeſchickt, befolhen, 
Noch dem ſouiel ehrlicher leute vom Adel, vnd ſonderlich 
die angeſetzten Regenten, als die von den Sachen vnd an⸗ 
dern gar viel mehrn vnd beſſern verſtand hetten, wider ſie, 
als arme einfaltige leute angeforderte Aide vnd pflicht auf: 
ſolche Erbuerbruderung zuthun vrbutig, ſolten ſie auch kein 
ſonders anfahen, Sondern ſich vndertheniglich erbieten zu⸗ 
thun, was andere theten oder ſchoen In der Sache gethan 

Als nu der merertheil von Stedten zu beſtimpetem tag 

ankamen vnd nach genugſamer vnderrichtung, was die Erb⸗ 
uerbruderung auff Ine hette vnd vermochte, zugeſagt vnd 
bewilliget, ſich zu allem gehorſam zuerzeygen vnd dorauff 
wider abe gezogen waren, Haben ſich vnder des der zweyper 
Stedte, Hoemberg genant in Heſſen vnd Treyſa geſandten 
geſäumet, das fie nicht zu rechter tage zeit zu Marburg ne⸗ 
ben andern erfchienen ſeind, vnd nen, wie man fagt, den 
trund vnd gefellichafft lieber fein offen, den dorumb fie .ab- 
geuertiget gewefen, Dardurd re antwort vnd Resolution 
vorblieben. Vnd wiewol hierüber, als etliche der Regenten 
mit den gefchidten ver Herzogen zu Sachſſen Im land vmb⸗ 
ber vnd Sn alle Stette geritten, vnd auff die Erbuerbrube- 
rung, wie gemelbt von ben vnderthanen Huldigung genom- 
men, Sp haben fi doc benenter zweier Stedte gemeine 
burgerfchaft geweigert, vnd folche Huldigung nicht thuen wol- 
' Yen, Sondern dagegen furgegeben, Sie hetten noch zur zeit 
geborne Herren Im lande, den wolten fie zugleich tram vnd 
gehorfam ſchweren, vnd bey der Ieben Feinen frembven. Abe 
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der große hauffe vnder den Raths verwanten, heiten gerne #449 
gethan wie andere Stebte, vnd was Indem theil von Inen 
erfordert ward, Eonten aber vor Her omnes dorzu fuglich nicht 
fomen. Welches nu beide die Negenten und der Herzogen 
gefandten nicht wenig verdroffen. Doc fonderlich der Hoen 
am allermeiften, das fie nen an einem ort der Stadt pforten 
nicht wollten eroffenen vnd alfo drungen von ben ypferben 
abzuftigen vnd durch etliche enge feit thorlein hinaus zugehen 
vnd re pferde hernach zu leiten, Am andern ort auch bie 
Schlege fluchs hinder Inen wider zuſchloſſen. Derhafben fie 
fi) enhelig haben vernemen loffen, Sie wolten auff ein an⸗ 
dere zeit wider kommen vnd folhe hulffe mitbringen, das fie 
fonten auß vnd In kommen Ires gefallens, 


Das I. Capitel. 


Die Negenten vberzieben Treyfa. vnd 
Spemberg. 


tr? 





Dr 


Anno 1511. as. 


Nach dem. nu etliche in erneitten zweien Stebten aud 
gemeiner Burgerfchaft alfo auf rer einmal furgenomener 
meinimg bartnedig verharreten, vnd hernach Je zu zeiten, 
one vorwiffen vnd erlaubnus der Beampten Burgermeifier 
vnd Räthe die Glocken lauten, ſich verfamleten vonder den 
Yinden auff den kirch Hofen oder Rath Heufern wo fie wol⸗ 
ten vnd .ratbfchlagten, vereinigten fie ſich endtlich allewege, 
Den beiden Furften L. Wilhelm dem Eltern vnd Land⸗ 
graue Philipfen, Jederm zu feinem antheil, gleiche 
Hufdigung zu thuen, vnd fie beide alfo für re. angeborne 
Erbherren zuerfennen. Aber der Erbverbruderung Tinte fie 
niemands vberreden. Es serfugten ſich auch hierauff -etliche 
zu Landgraue Wilhelm ghen Spangenberg, der numehr aus 


2811, 
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Am Montag nach Yubilate des morgens vmb Sieben 
vhre, kamen die Negenten mit aller maadt fur Treyfa gezo⸗ 
gen, da gingen Burgermeifter Rasth und alle Burgerſchafft 


Inen ſamptlich mit einer Herrlichen proccffion entgegen, fie- 


Yen Inen zu fuffe vnd batten vmb gnad. Vnd wiewol fie 
anfenglich mit gank fiharffen worten angefaren vnd yon we⸗ 
‚gen Irer fonbern mepnung vnd emporung geftrafft worben, 
mit beger, Die reblein treiber vnd vrſacher ſolches handels 
nen zuvberliffern, Haben fie doch am letiſten ſich gunſtiglich 
vernemen Ioflen, Sie wollten fich. gutiger gegen Ihnen, den 
rer etliher vngehorſam verbienet, halten und erzeygen. 
Doch folten fie furs erfte die Pforten an der flat Treyfa 
alle aufheben vnd ven zeug In loſſen, Dornac alle Ire 
Priuilegia vnd fchlüffel vbergeben, was fie aber bieruber 
von Inen weiter wurden fordern, ſolten ſie noch Mittag 
erfaren. 

Als ſie nu die ſtadt auff erzalte gedinge hatten einge⸗ 
nommen, haben alle Burger Landgrauo Philipſen zu vorderſt, 
als Irem rechtem Erbherren, ond auf deffelbigen fall, auch 
den Aid auff die Srbuerbruberung fehweren, vnd darbej ver- 
heiffen muſſen, Funffzehen Hundert gulden zu erftattung des 
aufgewendten Friegsfoften, zu erlegen. Doranff hat ſich das 
Huener fehmeiffen angefangen, Auch wo einer nur etwas In 


. feiner Herberge vberfomen hinweg brocht, welchen ſchaden 


man viel groffer den bie obberurte ſtraffe geachtet. 

‚Den gefolgten Dinftag, feind fie wider alda auffgebro- 
hen, vnd Iren weg flrad noch Hoemberg genommen, ba 
feind Inen derfelben ſtadt Burgermeifter ond Rath vonter 
augen gezogen, biß auff den Spiß, vnd gleicher geftalt ge⸗ 
betten, gnade in diefe fadhe zuwenden, Damit nicht vmb et- 
licher vnuerſtendigen willen, Die gange Burgerfchafft In: fchas' 
den vnd ewiges verberben gebrocht wurde. Die ſich aber 
zum theil an biefer emporung und was fi dorunther ver⸗ 
lauffen, ſchuldig gewuft, haben fich bei zeiten aus ben bren- 
den gemacht, zu Friedsler vnd anderßwo zuflucht geſucht, 
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Buter des feind die Negenten mit rem hauffen Imer fur⸗ 1621. 
gezogen, biß fie auff die Bunge fomen, bofelbft haben fie 
ad halben not Schlangen, drei Schofle Ioffen thuen, der 
einen durch das Frejheiter Thoer, die andern zwene nad 
bem kirch Thorn, feinb aber alle fonder fchaden abgangen, ben 
das follicher Buchſſen doruber etliche Zeriffen. Da ift Inen 
nu die ganze Burgerfchafft Weiber und Meyde, alle Priefter- 
fhafft. ond Schuler, In einer proceffion mit dem Sacrament, 
entgegen gangen, vnd haben vmb gnab gebetten. Dorauff 
fragt abermol Ludewig uon Boyneburg, wo die gefel- 
Ien nu weren, die follichen Larm heiten erſtlich erregt vnd 
auf die bhane brodt? Sagt weiter, Er wufte aber wol, 
das viel ehrlicher menner beide, Im Raeth vnd vnder der ge- 
meinen Burgerfchafft weren, die an dieſer vnluſt nihe Fein 
gefallens getragen, vmb berfelbigen willen folte Inen auch 
gnade widerfaren. 

Im einzug hat man alle pforten muffen außheben vnd 
niderlegen, ba bat ſich ein Jemerlich Huyer werffen vnd 
Ihmeiffen erhaben, derwegen man hernach viel Jaer biefen 
einfall nicht anders den die Huner-Vhede genant. Die 
Reuter haben ber flat Weinfeller mit gewalt anffgelauffen, 
den wein in große böden gefchott, vnd ben mit eymern herauß 
getragen. Dergleichen feind etliche auch mit dem Bier, Im 
etlicher abgetrettener Haufer, ombgangen, und hierunter der 
felben weib.und finder viel fhmahe angelegt. Vnd als bie 
Burger den Regenten dornach In namen Hochgedochts Fur⸗ 
fen Landgraue Philipfen Aid vnd pfliht gethan, volgende 
auch auff den fall, den Herzogen zu Sachſſen, Landgrauen 
In Doringen, vnd Marggrauen zu Meiffen, haben fie muſ⸗ 
jen zwey taufent gulden In erftattung auffgewandts Friegs 
koſten Inwendig vierzehen tagen erlegen. ‚Dorzu alle Sre 
priuilegia vnd der ftat Schluffel oberantworten, 

Noch dem nu oft genante Negenten mit benenten bei- 
den Stedten alfo allen Jren willen gefchafft, haben fie Reu- 
tern vnd knechten abe gedankt, welche etwas groffes von 
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hauſen wolte reiten, hat der von Fulda an vier ortern auff 
Inen halten loſſen, vnd hat Inen ſonderlich Daniel von 
Fiſchborn zu Freithofen mit viertzig pferden antroffen: 
Aber er iſt Ime mit groſſer nott auf den kirch Hoeff ent⸗ 
kommen, nichts deſto weniger haben ſie einander weidlich 
noch den helſſen geſtochen, big zuletſt Ernſt Diede, Here 
feldiſcher Marſchalck, Heinrich vnd Chaſpar der Reiche 
beide von Boyneburg ſeind gefangen worden. Da ſollich 
geſchrej gen Herßfeldt kommen, haben die Burger mit guter ru⸗ 
tung auß gezogen vnd Iren Herrn und Abt wider gelanget. 

Des gefolgten Jars hat ſich der Fuldiſche Abt zum 
Babſt vnd dornach auch zum keyſer verfuget vnd vber 
obangezeigten pact Confirmation vnd befterigung . erlan⸗ 
get welche er auf Quaſimodogenitj den erſten Suntag nach 
Diftern vberantwort. Dieweil aber Hochgedochte Landgreuin 
und Ire zugeordnete Regenten des Furſtenthumbs Heften ber 
docht, das der Abt diefelbigen mit verfchweigung der war⸗ 
heit, vnd angebung des Jenigen, fo fich dermaſſen ‚nicht 
erhalten dorumb die alfo Sub et obreptitie, Das ift nichtig- 
lich auß gebrocht weren, Haben fie von wegen 8. Bhilipfen 
dorin nicht wollen bewilligen, vnangeſehen, das vielgemelter 
son Fulda ſchoen allenthalben der Abtey Herffeldt woppen 
vnd Titel, nemlih das duppel creug bat auß getilget. 
Derwegen ward nu ein tag ghen Schmalfalden angeſetzt, 
auff welchem Hochgedochte Furftin In eigener perfon und 
andere erfhhienen, da Abt Hartman weiblich genug iſt auß⸗ 
gefiltzt worben, bald dornach verftarb Abt Tudewig von 
Hanftein, da verordenete Hochgedochte Landgreuin auff Frei 
tag noch Rampertf, das ein fehlechter man, welches bis ans 
ber nicht der brauch war gewefen, doſelbſt hin zum nauwen 
Abt erwelet ward, mit namen Herr Grafft Meyle, eine 
burgerd foen zu Hungen, In der Wedderaw, welcher nu 
alles wider einnatm, was me der von Fulda zuuor hat 
zugeeignet, vnd hat der Abtey viel Jaer trewlich fur geftanden, 


) 
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Das IL. Capitel. 


Das Negiment in Seflen wird verendert und 
fommen andere zu der Bormundfchafft in den 
unmundigen Jaeren 2. Philipfen. 


Auno 1516. 


Anna Landgreuin zu Heflen 2. geborne Herzogin von 
Medelenburg witwe, hielt noch Immer hart an, das fie ver⸗ 
muge des Teſtaments auch zu einer Turftenderin {res ſoens 


L. Philipſen geloffen wurde, denn fie hat nicht ein gutt ge⸗ 


fallens an der Regenten VBormundfchafft, brochte es der⸗ 


wegen zu Tetft bei etlichen vom Abel dohin, Das berfel- 


bigen etliche rer meynung bey fielen, under welchen Philips 
Meiſenbuch faft der fürnemften einer war, borumb das er 
von den NRegenten find ampts entfabt, und Graue Adam 
von Bichlingen, der L. Wilhelms des Eltern, tochter zum 
ehegemahel hat, ghen Hoemberg aufs Schloß geſetzt war. 
Dorab er einen groflen vnwillen fafte, auch follihe an 


den Regenten zu rechen allen ernft vnd vleiß fur wandte. 


So hielten e8 Peter von Treißbach vnd Balthafar Schrauten- 
bad Amptmann zu den Gieffen, auch mit Hochgedochter 


Landgreuin, vnd halffen das ein ander gemein Landtag. 


In diefem Jaer ghen Felßberg auß gefchrieben und benent 
ward. Diemweil aber In angezeigter tags beftimmung nicht 
vermeldet ward, das ber Adel frei futer vnd mael folte 
haben, blieben rer viel außen, Und wiewol rer etliche 


erſchienen, vnd ſich Lange berathfchlagten, konnten fie doch 


nichts beſchlieſſen. Derhalben fagte man einen andern tag 
an gen Treyfa, dofelbft kam der Heflifche Adel vnd gemeine 
Ritierſchafft alle bejeinander vnd auch der Stette geſandten. 

Da hat fih nu Hochgedochte Furſtin zum Hochften bes 
klagt, wie Iren gnaden die Vormundſchafft gang onbillicher 
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Hierauf zog nu Hochgemelte Sandgreuin, vnd witwe 


‚noch Inßbruck mit etlichen vom Adel, under welchen fonder- 


lich Herr Dietherich von lee Commendator des Spittals 
oder Teutfchen Haufes zu Marpurg mit war, Der vnange⸗ 
ſehen das er ſich zuuor beneben andern In die Vormund⸗ 
fchafft eingedrungen und auch in ber Regierung mit gewefen, 
fund er doch mit gutem willen wider dauon abe, Norh dem 
er vernam, das. die alten Negenten folten abgeſetzt werden, 
und ſchoen yon gemeiner Ritterfihafft und Stetten. ein. naw 
Regiment befchloffen, Er auch ſelbs als ein: Prelat ne- 
ben andern vom Adel das Bat heiffen-mit Kewilligen vnd 
annemen,. Dafelbft zu Inßbrug warb nu diß naew Negiment 
son keyſer Maximiltian adprobirt zugeloffen vnd beftetiget, 

Auch hernach die alten vnd entfeßten Regenten geforberet 
von rer Bormundfhafft wegen geburlihe Rechenung zu- 
thuen, weil aber die auffen blieben, vnd zu rechter zeit Ire 
Rechenung zuthun fich erbotten, worden «nen Ire guter, 
was fie der Im Heffen Iand hatten arreftirt vnd befommert, 
doraus noch ein groſſer vnwille erwuchß, Dauon wir vol⸗ 
gents etwas weiter werden horen. 

Graue von Waldecken gefangen. 

Eodem, War einer Groge*) von Berlingen genant, des 
Ertzbiſchoffs zu Meinge, Marggraue Albrechten von Brans 
denburg feind, vnd hatte einen gtoffen anhang vom Adel 
vnd andern fehlechten veyfigen Fnechten, Diefe zogen zu Pa- 
berg In Weftpholen auß vnd ein, ritten ſtets durch Die Graue- 
ſchafft Waldecken, vorab Graue Philips der Elter nicht ein 
groß gefallens trug, vnd fie derwegen befchreib, Doch fein 
fand zu meiden, damit Ime nicht deßhalb vnruge vnd vn⸗ 
gnad enſtunde bei dem von Meintze, als des Lehen man 
vnd vnderthan er were. Dorauff hielten dieſe geſellen auff 
gemelten Grauen, als er aus Corbach nach der Graueſchafft 

Rauen⸗ 


*%) d. h. Götz v. Berlichingen. 





Graue von Walderfen gefangen. 17 


Rauenfpurg, reiten wolte, ben er war bed Herzogen von awıe. 


Cleue Amptman, vnd worffen Inen erniver, harte vor bem 


Sendfelde, als er aber fragte, was fie doch fur anfprude: 


zu Ime hetten?, Antwort der yon Berlingen, Er were dei 
son Meinke feind, vnd aller der Senigen, fo bemfelbigen 
anhengig vnd verwandt weren, Dieweil er nu ein Mentzi⸗ 
fiber Lehenman, were er auch, fein feind, naemen ben. froms 
men Herren alfo, on alle vorgeende verwarung und abfagung, 
gefenglih an, verbunden Ime fein angefiht, vnd furten 
men ein gante nacht vmbher, Das er nicht recht wiſſen 
fonte, wo er war, Allein hat er an der gloden zu Heyne 
vermerkt, daß er vmb die mitternadht als die Munde Met 
ten gefungen, da herumb gefurt vnd gemwefen fein muſte. 

Vnd wiewol die Yandgreuin vnd re mit zu georbenete 
Nethe alfenthalben vmb fich fchrieben, vnd ſich vmb feiner 
erledigung willen befftig bemubeten und gerne erfundiget het⸗ 
ten, wo er doch In verhaffting enthalten wurbe, Fonten fie 
doch dauon nihe nichts eigentliche noch gruntliche erfaren. 
Es ward allen Beampten ernfllich befolhen, nod den Jeni⸗ 
gen zu trachten vnd bie In Hafft zubringen, fo folches an⸗ 
griffs halben verbocdht waren. Aber die worden alle verwar- 
net dorumb breheten fie fich bei zeiten auf. Solte aber wol⸗ 
gemelter Graue aus folder Cuſtodien vnd wiverumb auf 
freye fuffe gebrocht werden, fo muften die feinen, den ver: 
gewaltigern noch Achte taufent gulden ‚geben. Hernach ward 
bertwegen Friederich von Poberg von diefes Grauen Diener 
einem erſchoſſen vnd vmbprocht. 


Auno 15172. *) 
Schickte wigandt von Rubber ein verwarungsfchrifft an 
Hochgedochte witwe und Landgreuin zu Heflen borinnen er 
“etliche gant geringe vnd nichtige vrſachen unzeigte. Das er 


*) In der Handfehrift fieht am Rand:„Anher die Hulffe fo Herkog 
Heinrich gefcheen, zu feßen Anno 1516, von fpäterer Hand 
ift dieß jedoch Durchgeftrichen. 2 
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181%. aber zuuor bei leben vnd regierung L. Wilhelms des Mit⸗ 
lern etliche wagen auff der Landſtraſſe auffgehauwen vnd 
dornach von Hochgedochtem Lands Furſte dohin gedrungen 
worden, noch groſſer vorbittung Ime ſeins lebens zu ver⸗ 
ſchoenen, die ſelbige geraubte haabe vnd guter wider zugeben, 
dos ließ er In ſolcher abſagung alles dohinten. Drauwete 
allein, wie er mit allen den ſo er antroffe, gantz tyranni⸗ 
ſcher geſtalt wollte vmbgehen, hand vnd Fuſſe Inen abhau⸗ 
wen, den weibern Ire bruſte abſchneiden, vnd dergleichen 
Hendel zubegehen. 

Greiff auch hierauf an aufm Heinichen vnd Sunnings⸗ 
walde, da er eiliche Fuerleute nider warff, fie gefenglich bins 
weg furte, vnd zu deme er Inen wagen vnd pferde genom⸗ 
men Hat er ſie auch vmb groſſe Summen gelts geſchatzt, 
Alſo daß derſelbigen etliche zu euſſerſtem armut vnd verder⸗ 
ben komen. Aber der allmechtige, welcher gemeineglich ſol⸗ 
chen vnd dergleichen leute nicht lange durch die finger pfleget 
zuſehen, verfugte es auff ein zeit, Das er von einem ſchlech⸗ 
ten vnachibaren Saeltzer aus Heſſen, vom gaul geriſſen vnd 
gefangen, audy "zu letſt auff Hochgedochter Landgreuin anclage, 
zu koniges Hofen Im Frankenlande, auff der zweier Apoſteln 
tag Simonis vnd Judä enthaubtet warb. | 

Vnd vmb dieſe zeit worden die Burger zu Friedßler 
von vielen hart angeſprochen, vnd In fonderheit von Her- 
man Schugen vnd feinem anhang, auch am Ietiten noch vie⸗ 
lem empfangenem ſchaden genotbrangt, das fie fi) mit den⸗ 
felbigen vmb Ire anſpruche muften vertragen. Den Inen 
worden einmal alle Ire Ziegen vnd ander vihe abgetrieben, 
da fie den feinden biß Im die flat Hoemberg nachfolgten, 
aber die nicht dorfften angreifen. Dergeftalt ſtund es dozu⸗ 
mal Im land zu Heffen faft allenthalben, das niemand recht 
ein meil weges ficher konte außwandern, wie Ich ſollichs 
felbs erlebet, gefehen vnd, erfaren habe, dauon mol etwas 
mehr zufagen were, aber Ich will etlicher damit verſchonen, 
wiewol fie und Ire VorEltern ſollichs nicht, fondern das 
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vnd viel ein ergers noch wol dorzu verbienet, vnd mit Iren 1897. . 
vnehrlichen zugriffen vnd pladereien genugfam verſchuldet het⸗ 
ten, das man ſolche boſe Vogel mit Iren Feddern vnd ge⸗ 
ſenge anderen hierneheſt zur abſchue nur klerlich abmalete. 


Landgrenin zu Heſſen ꝛc. thut hulffe H. Heinrichen ꝛc. 


Eodem *) War ein groſſe Vhede vnd thetliche kriegs⸗ 
handelung zwiſchen Johan Biſchoffen zu Hildeßheim gebornem 
Hertzogen zur Lawenburg, vnd herrn Heinrichen dem Eltern 
Herzogen zu Braunſchweig vnd Luneburg, der den theil Lu⸗ 
neburg vnd Zelle Inhatt an einem. Erichen dem Eltern, 
Heinrichen dem Jungern, Franciſco Adminiſtratorj zu Min⸗ 
den alle Herzogen zu Braunſchweig vnd Luneburg, die Wolf⸗ 
fenbeutel vnd Gemunden bewonen, brudern vnd geuettern, am 
andern theil. Dieſe leſten worden mit groſſem brande vnd 
verhergung durch obgemelten Biſchoff vnd ſeinen anhang, 
angegriffen, Alſo, das ſich Hertzog Erich vnd Heinrich beide 
für halb "veriagte Furſten hielten. 

In diefer Irer eufferften not fam fraw Cathrina, ges 
borne Herzogin zu Sachſſen ꝛc. Herzog Erichs ehegemahel, 
zu Landgraue Philipfen zu Heffen sc. fraw Mutter, bie zu 
dem mat feine furftenderin war, fuchte mit Hochfter lage 
trawrigem Herken vnd weinenden augen an, gemelten Furs 
fien, zu rettung des Furſtenthumbe Braunfchweig hulffe zu⸗ 
thuen. Wiewol nu die andere re zugeorbnete Rethe, ſolli⸗ 
ches Hochgedochter Landgreuin trewlich wider riethen, nem⸗ 
lich das ſie ſich nicht wider die Herzogen zu Leuneburg legen, 
noch auch den Stifft Hildeßheim begeben ſolte, So lieſ ſie 
ſich doch gemelter Furſten not vnd Hohes anligen bewegen, 
Schickte Inen dorauff in hulffe zu Drittehalb tauſent man, 
zu roſſe vnd zu fuſſe, der Haubtleute vnd Rittmeiſter waren 
Burckhart von Cram vnd Heinrich Meiſenbuch. 

— 
*) Bon fpäterer Hand if vieß durchgeſtrichen und „Anno 1518’ 

eieht. 2 
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Nu hatte ſich In groſſer geheim Herzog Carol von 
Geldern *) aufgemacht ſeinem ſchwoger Herzog Heinrichen v. 
Leuneburg beiſtand zuthuen, vnd als bald der zum hauffen 
kam auf den tag Petrj vnd Paulj, griffen ſie an vnd hielten 
ein offene feld Schlacht auff der Leuneburger Heyde oder 


Zeller felde, dorin lagen die Herzogen von Braunſchweig 


ernider vnd worden geſchlagen. Denn die Landsknecht ga⸗ 
ben zeitlich die flucht kamen auff ein Moer, dorin blieben 
viel ſchue ſticken. Herzog Heinrich der Junger fiele mit ſei⸗ 
nem pferde auch hinnin, konte weder fur noch hinder ſich, 
biß man Ime dauon vnd auff eins Trommeters Roß halff 
vnd hinweg brochte, da erlaubte er meniglichem zu fliehen. 
Herzog Erich der Elter vnd Hertzog Wilhelm worden beide 
gefangen vnd zur Zelle gefhuret, da ſie gute zeit In verhaf⸗ 
tung enthalten worden. Vnd In dieſer niderlage ſeind viel 
Reyſiger vnd fußgänger aus dem land zu Heſſen tod blieben. 

Ehe dan aber dieſe Schlacht geſchahe, hatten genante 
Herzogen abermols bey dem Landgrauen feiner frawen Mut- 


‚ter vnd Rethen vmb weiter hulffe bittlich loſſen anſuchen, 


dorauff war Inen Herman von der Molſpurg noch mit vier⸗ 
dehalb hundert pferden, vnd Sechshundert knechten zugeſchickt, 
die waren nu kommen biß zur Naewenſtadt, aber noch nicht 
zum rechten gewaltigen hauffen, Dazwiſchen geſchach die 
Schlacht. Es nam aber gleichwol Herzog Heinrich der Jun— 
ger dieſelbigen vnd beſatzte ſeine Heuſer damit, ſonſt mochten 
Inen die feinde zu dem mal herter haben angeſprochen. 
Hernach im winter, ward Herman von der Molſpurg 


abermols mit drej hundert pferden dem Herzogen zugeſchickt, 


die blieben auch ein lange zeit bei Ime liegen, vnd hilffen 
Ime den ſtifft Hildeßheim brennen vnd verderben, Das we⸗ 


rete ſo lang, biß das zu groſſen Lafferden, durch die nach 


benenten drey -Churfurften, als Albrechten Ertzbiſchoffen zu 


*) Von anderer Hand ſteht am Rande: „Carols von Geldern Reu⸗ 
ter vnd Knecht. .... die zum hauffen kamen.“ 
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Meinte vnd Marggrauen zu Brandenburg ꝛc. Frieberichen 1517. 
Hergogen zu Sachſſen ꝛc. und Joachim Marggrauen zu Bran- 
benburg ꝛc. ein Anftand gemacht ward. Das alfo bemelten 
Hergogen vom Landgrauen auff diß mael als gefchlagenen 
durften, nicht ein geringer Dienft erzeigt ift, als die zur 
felben zeit auch fonft von niemands einiges troftes fich zu 
verfehen gehabt. Wie Irer etliche aber hernach, dem Land⸗ 
grauen fur diefe feine mannichfaltige traew und wolthaten, 
bas fie nen Sr Iande vnd Yeute haben erretten vnd Iren 
weitern ſchaden verhuten helffen, gebandt, werden nachuol⸗ 
gende zutrachten genugſam außweiſen. 


Landgraue Philips nimet das Negiment ſelbs an, aus 
Zulafiuug des Keyfers 9. 

Der keyſer Marimilian noch dem er berichtet ward, 
das Landgraue Philipfen nicht faft wol vorgeftanden, vnd 
ein Jeder feinen fondern nut mehr als feinen vnd der ge- 
meinen Landichafft fuchte, Fieß er nen auß der VBormundt- 
ſchafft und erftattet aus Feyferlichem gewalt den mangel der 
noch vberigen Minder Jaere, gab Ime aljo macht fein Fur⸗ 
ſtenthumb Land vnd leute nu hinfurter ſelbs zu Regieren, 
Sachen vnd Rechenung zuhoren, Lehen zu verliehen, auch 
Jedermann zu Recht vnd gericht zu antworten. 


) Mit dieſem Abſchnitt begann urſprünglich das V. Cap., welches 
die Jahreszahl 1519 trug. Da jedoch das 11. Blatt der Hand⸗ 
fhrift, wo früher ber Anfang des IV. Cap. geſtanden haben 

muß, von berfelben Hand im Sinne diefer neuen Capitelein« 
theilung Tpäter und, wie es Teheint, nach Anweifung des Ver⸗ 
faffer8 umgefihrieben worden ift, fo konnte auch bei dem Ab» 
druck nur dieſe Ießtere zum Grund gelegt werben. 
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Das IV. ECapitel, 


Niderlage der Landgreuifchen Neuter bei Dem 
Dorff Flerfsbeym. 





Anno 1518. 


Johan von Breitenftein Johan weife vnd andere, hat- 
ten Ire Herberge und vnderſchleiff gemeineglih Im Ersftifft 
Meintze. Landgraue Philips Tieß diefen handel an den key⸗ 
ferlichen Stathalter gelangen, dorauff warb Ime erlaubet feine 
Feinde zufuchen, wo er fie nur fonte antreffen, Darneben 
dem Mentziſchen Capittel befolhen, diefelbigen dem Landgra⸗ 
ven alfo zumider nicht auffzuhalten. 

Dieweil fih aber die Mengifchen Diener ald Mar- 
ſchalck, Hoeffmeifter, Amptleute vnd andere, Im Stifft Meinge - 
wenig doran kerten, warb ber Landgraue verurfacht, etliche 
Reuter in die Herrfchafft Epftein, gen Roſpach vnd Reuffels- 
heim zulegen, wege vnd ftroffen zubefichtigen, das Jederman 
biefelbige auff und nider onbefart wandern mochte. 

Fur diefelbigen fo zu Reuffelsheim Tagen fam nu eines 
morgens frue ein gefchrei, als weren bie feinde in ber nehe 
sorhanden, vnd hetten ſchon einen Hoeff angeftidt. Derhal⸗ 
ben fur Jederman In der eyle auff, vnd was ein Jeder 
fur wehr ergreiff, damit ruftet er fich zu pferde, mie fie 


. aber hinaus vnd auff den platz fomen, vernomen fie niemands 


auch von feinem brande. In des fie aber furt trabeten, 
wird re vorwart etlicher veyfiger gewar, von benen wor⸗ 
den fie ploglich angefprengt vnd gerechtfertiget, weme fie zu- 
fiunden, vnd mo hinaus fie wolten? vnd wiewol fie dorauff 
befcheid gaben, wolten biefelbigen Inen doch doran nicht be- 
nugen loſſen, Sonvern begonnen fie vonder die geule zu 


ſchlagen, worden aber vbermannet vnd fie ſelbs erlegt, vnd 


noch dem man befand, das fie Mentziſche Diener weren, Tieß 
man fie wider aufffiten vnd bannen teiten, | 
Bald dornach worden fie bei Sieben und vierzig geru⸗ 
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fiee pferde hinder dem dorff Flerßheim gewar, die hielten anı=. 
ſich zwiſchen ben zeunen, wolten fich nicht ehe Ins geficht 
fiellen, biß die Heffifchen, fo bei 28 pferden hatten, fich gu 
Inen naheten. Als aber auch die Heffiichen vermerkten, das 
diefelbigen zweimael fterder wider Ir hauffe war, weren fie 
gerne fur vber geweſen, wen fie mit fugen vnd ehren hetten 
dauon mugen kommen. Aber es wolte da geftanden vnd nicht 
gewichen fein, dorumb als fie furbaß auff einander ſtieſſen, 
ſpracht fie einer genant Froe win von Hutten, der am Mein« 
ziſchen Hoefe Marſchalck war, mit dieſen troßigen wortten, 
wer fie hieffe In feins Herrn land alfo furt traben? Dorauff 
wolte Helwig von Lauwerbach der Heſſiſchen reuter Haubt⸗ 
man, gutlichen Beſcheid geben, aber ehr den er die rede halb 
volnfuret hatt, hieß gedochter Marſchalck die feinen nur fro⸗ 
lich auff die Heffen abe ſchieſſen, da gieng der fhimpff am, 
vnd worden zu beiden feiten Geule vnd menner troffen, dor⸗ 
nad) on alle orbenung mit den rin Spiefen auffeinander gekant. 

Da nu vonder andern Helwigen von Ruderifhaufen fein 
pferdt am halffe hart verwundt ward, das er ſich nicht wol 
brauchen konte, fam der Mensifchen einfpennigen einer herzu 
geritten mit auffgewendtem fpieffe, Inen zu durchfiechen, ben 
rieff Henning von Scholey mit ernſt an, des frommen ehr⸗ 
lihen Edelmanns zuuerfchonen, derhalb wandte fi ber zu⸗ 
rude vnd begert Hennings felbs, traff Inen auch bei dem 
ſchulier beyn dermaffen hinein, das Ime der Spiel enzwej 
brach, vnd das vorder finde Henningen Im leib ſticken bleib, 
welches er In folder not ſelbs wider heraus zoeg, dauon 
Ime ein follich groß blut auffer Tief, Das er gantz ohmech⸗ 
tig vnd vnuermuglich ward. Die andern rudten aber gleich 
feher vnd alfo zufammen, dag der weniger theil vnuerwundt, 
Johan Trompter, Schleiher vnd Poſche zwene einfpennige 
knechte aus ben Heffen auff der walflatt tobt blieben. 

Die andern Heften ob fie wol obermannet waren, wol⸗ 
ten fich lange micht gefangen geben, biß das die Baw⸗ 
zen aus Flerßheim mit Hellbartben, fpieflen vnd Buchſſen 
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auch herzu Fomen gelauffen, Den folhes war den Bawren 
zuuor gebotten, wo fie ber Heſſiſchen veuter einen Im lande 
antreffen, den folten fie mit dem gloden ſchlage verfolgen, 


. greiffen vnd gen Meinge Iiffern, die bebrameten fie alle zu 


Burchftechen wo fie ſich nicht gefangen geben. Demnach ga- 
ben fih nad benente vom Adel Helwig von Lauwerbach 
Haubtman, Helwig von Ruckerßhauſen die ſich beide fampt 
In diefem treffen Nitterlich vnd ehrlich gehalten, Wigandt 
und Edhart von Gilffe gebrudere. Auch diefe einfpennigen 
Henning von Scholey, Johan Hirsberger, Johan von Zui- 
fchen, Dietherih Wolff vnd andere der namen Ich nicht 
aller erfaren habe, welche alle muften angeloben, noch an 
dem tage zu Meinke einzuhalten, - 

Helwig von Lawerbach fagt auch noch diefer ergebung 
zum Mengifchen Marfhald, Er wufte fur war, das er die 
geelen fooren Irent halben nicht dorffte furen, den er folte 
fie ſolches wol erloffen haben, wo ers nicht zwei ober wol 
dref mael beffer gehabt, wieder fie. Als fie nu zu Meintze 
einzo*gen, trieben viel Thumbherren Iren foot vnd hoenge⸗ 
Vechter mit dieſen gefangenen, Doch machte fich ſonderlich vnd 
fur andern Furgweilig Johan Queck vber dieſer niderlage, 
aber er vberfam onlangft hernach woluerbienten lohn ward 
Im Rhein ertrenckt. 

In dieſer beſtrickung verzerten nu die gefangenen Har⸗ 
niſch pferde vnd alle ruſtung, vnd ob ſie wol zu mehrmalen 
lieſſen anſuchen, Inen doch die vrſachen, worumb ſie erlegt 
vnd gefenglich angenommen, zuuermelden, konten ſie doch 
dorauff nihe keine gruntliche antwort erlangen. Es worden 
wol fauler rencke genug geſucht, das man Irer wider mit 
ehren vnd on entgeltnus mochte loß werden, dorzu ſich dan 
etliche Thumbpfaffen vom Adel allermeiſt gebrauchen lieſſen, 
als die angezeigte gefangenen zum offtermal ermaneten, nur 
abzutretten, mit vergewiſſung, wo ſie ſollichs nicht bald thun, 
wurde Irer noch vbel gewartet werden. Derhalben worden 
auch etwan die Trommen fur Irer Herberge geſchlagen, vnd 
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darneben geruffen, die Heffen wollend zu erwurgen, Aber 1#18 


fie Tieffen fi) das alles nicht Hoch anfechten noch befommern. 

Zum aller letſten, da nichts wolte helffen, funden die 
Mentziſchen Landfrieds befchediger dieſſen raeth, Das der key⸗ 
fer die gefangenen zu feinen handen naem, vnd bie dornach 
auf einen alten vrfrieden widerumb ledig ließ, An welchem 
Inſult vnd gewalt, muſte der Landgraue ein zeitlang benu⸗ 
gig ſein, hat aber des ſelbigen dorumb nicht gantz vnd gar 
vergeſſen, noch fur einen ſchertz und ſchimpff wollen halten, 
Sondern das Ime dardurch vrſache gegeben were, ſich nach 
ſeiner gelegenheit an bemelten Marſchalck, Hoeffmeiſter, Ampt⸗ 
leuthen vnd dem gantzen ſtifft Meintze widerumb mit glei⸗ 
chem gewalt zurechen. 


Das V. Capitel. 


Frantz von Sickingen, auch etliche viel vom 
Adell werden abgeſagte Feinde des lands zu 
Heſſen. 





Anno 1518. *) 


Franeiſeus von Sickingen ein Edelmann, der vonder 
Pfaltzgraue Ludewigen bei Rhein ꝛc. Churfinften, zwei vefter 
ſchloß vnd wonhaufer hat, Nemlich Eberburg vnd Nan⸗ 
ſtalue*), Auch ſonſt viel ander groſſe guter, von welcher we⸗ 
. gen er fo gans ſtoltz vnd vbermutig worben, dag er niemande 
mehr wolte achten nach gehorfam fein, fondern ober Seber- 


1818. 


man hingehen vnd herihen, Auch groffen Furſten vnd Stev- 


ten nicht weichen. Denn es hatte Ime, Im verfchienen 1513 
Jaer, mit der ſtadt Wormbs welcher er abgefagt vnd 
fie befriegt, gegludet, das er uolgents Anno 1515 durch key⸗ 
fer Marimilian zu Meinge einen guten vertrag vberfam. 


*) Das Zahlzeichen 8 iſt von ſpäterer Hand zugeſetzt. 
*) Bekannter unter dem Namen: „Landſtuhl.“ 
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1) Zum erften, noch dem ſich Frautz ‘auf erforberung 
fraw Annen Pandgreuin zu Heflen ꝛc. vnd geborner Herzo⸗ 
gin zu Braunſchweig weiland L. Wilhelms des Eltern Hoch⸗ 
loblich zugebenfen, Chegemahel, vderfelben forberung anges 
nommen; Solte Landgraue Philips derfelbigen die bewibung 
vnd andere verfchreibung, fo weiland fein Batter L. Wil- 
heim Hochloblicher gedachtenis auff gerichtet, Auch was Ir 


. der Spruch zu Collen zugebe, halten vnd volnziehen. Was 


aber diefelbige fonft: ferner, laut vrkundlicher fcheinen von 
auf fiendigen nutzungen coften, ſchaden oder. peen fellen zu⸗ 


u fordern, das folte fteben bei Tey. Mat. entfcheidung. 


2) Zum andern, Etliche Grauen In der Wedderaw 
belangende, Bobenhaufen Zoll und anders, welcher aus den ge- 
nanten Grauen etwas deshalben anzufpredhen vermeinte, mag 
ſolches thun vor dem feyfer, was der hierin erfennt vnd ent 
ſcheid, dem foll gelebet werden, Diefe ond volgender Grane 
feind vor fi ſelbſt nit‘ Feindt -gewefen, aber doch in dieſen 
Vertrag mitgezogen. 

3) Da aber Graue Wilhelm von Henneberg In die 
fen vertrag nicht wolte begriffen fein, das folte Ime frei 
Reben, den anzunemen oder nicht. Vnd gefchahe dieſe auß⸗ 


‚ Dingung dorumb, weil gemelter Graue fur Vocha gewefen 


mit etwa Drei hundert pferden, der meinung biefelbige Stabt 
den Burgern abzurennen. Aber etliche weiber, ob es wol 
frue und .ein dicker nebel war, worben der vor reuter bei 
zeiten gewar, Tieffen ven flampfel binder ber yforten niber 


ſchiſſen, vnd wiewol der Graue den ſchlag ſchon hat offen 


auffhaumwen, forte er doch die flabt nicht erobern, . Sondern 
der Burger fomen etliche auf die flat Maure, etliche eileten 
auff der weiber gefchrey zur pforten, da Jorge Truckſeß over 
Panel Trudjeg von einem vngewiſſen ſchoß hart verwunt, 
und alfo auch der Graue mit gewalt zurud getrieben worden. 
4) Die von Eronburg belangende, Sol Landgraue 
Philips, denſelbigen Wafferbiblog fo von dem Pfalggrane 
zu Leben gehet, vnd durch abflerben der Wolffskelen verlebi- 
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get vnd furter Phifipfen. von Eronburg verluben welches L. auıe. 
Wilhelm eingenommen, onuerzuglich wider eingeben, das fur«- ' 

ter von der Pfalg zuemphoen, Aber fur die aufgehabene 
Nusung often vnd ſchaden, folt er Inen weiter zuſtellen 

die Guter, fo von Wolffskele Erben durch Hohermelten Land⸗ 
grauen omb Taufent gulden erfaufft ſeind, welche die. gemel- 

ten von Eronenberg auch als re eigen gut Inhaben vnd 
gebrauchen mugen. 

5) Die vorgenanten alten Regenten des Furſtenthumbs 
Heſſen, ſolt Landgraue Philips widerumb In Ire entwerte 
guter einſetzen, mit erſtattung aufgehabener nutzung was ſich 
do In der Rechenung befindet. Dagegen erbieten ſich dieſel⸗ 
ben, was Landgraue Philips an ſie zuſprechen hab, dorumb 
wolten ſie Ime für key. Mat. entlichs Rechtens ſein, ſeind 
aber fur ſich ſelbſt auch nicht Feindt geweſen, doch Im Ver⸗ 
trage mitbegriffen. 

6) Reupelskirche, Ludder, Rudickheim, Vlner, Erlen⸗ 
haubt, Meigenfiſch vnd Walter Iſenburgs Soene belangende, 
was die alle fur anſpruche am Landgrauen zu haben ver⸗ 
meinen, derhalben ſolten beide partheien zu verhoer vnd ent- 
ſcheid kommen, fur nach benente perſonen, Schenck Voltim 
von Erpach, Diethern kemerer von Wormbs, genant von Tal⸗ 
berg, Wolffen von Talberg den Eltern, vnd Bechtolden von 
Flerßheim, doraus zwene zu berurter handlung zu ziehen, 
Dagegen ſoll der Landgraue auß ſeiner Ritterſchaft auch 
zwene vnpartheiſche beſtimmen, was die vier perſonen einhel⸗ 
liglich, oder merers theils, entſcheiden, darbej ſoll es on 
weigerung bleiben vnd ſolches volnzogen werben. Da aber 
die vier ſich nicht konten vergleichen, ſol Marggraue Philips 
von Baden der Obman ſein, vnd welchem theil der zufall 
thut ſol gelten, Da er aber beider theil Spruche der billig⸗ 
keit nicht gemeß befunde, ſo mochte er den dritten thun, dor⸗ 
bej ſolte es one weiterung bleiben. Vnd das alles In ei⸗ 
nem halben Jaer noch dieſem vertrage vollendet werben ac. 

7 Emnmerich Reiffenftein fur fein forberung eins Pferdts 


2848. 
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Die Botten fo Die manung tragen, follen ficherkeit, 
frei. troftung vnd geleid haben, vnd Die obgemelten von ber 
Ritterfchafft leiſten oder Yeiften ‚nicht, So fol Trans gute 
fuge macht ond recht haben, des Sandgrauen Sürftentpumbe, 
Land, Leute, auch berurter yon der. Riterfchafft gutere, mit 
oder. one Recht, zu Waſſer oder dandt anzugreiffen,- zupfenden 


‚gunoten,. alles fo Tange, biß die heſtimpte Summa ſamt coſten 


und fohaben, zu. gutem benugen, graen bezalt vnd außge— 
richt wirdet. | 

Fur das alles fol Hochgemelten Randgrauen und bie 
Ritterſchafft nicht: freien noch ſchirmen einiche gnad freiheit, 
fagung, oder gewonheit, einighe. Difpensation, Absolution, 
Relexation, gebott, verbott einiger Oberhand, ob wol bag 
alles eigener bewegung gegeben.were, ober wurbe von Bap⸗ 
fien, Teyfern, Eonigen, Stetten oder Communen, den die be= 
flimpten von der Ritterfchafft haben fih des alles frei willi- 
glich verziehen vnd begeben, fi) aller der nicht zubehelffen, 
noch Ichts zuerlangen, oder fo das von andern erlangt, zu 
gebrauchen, zu wider dieſem Irem verfpruch vnd verpflichtung. 
Vnd In fonderhept der behelffe, Das jeder mit feinem an- 
theit, fih fondern mochte oder folte, Vnd dorzu aller ande- 
rer behelff und auß zuge, wie bie noch menſchlichem finn 
erbocht werben mochten, gar nichts aufgenommen, Der aller 
wollen fie fih als frome Nitterfchafft ond des Adels mit 
nichten hiewider gebrauchen noch bebeiffen, alfes- bei vorge⸗ 
meltem rem glauben vnd Eyden on geuerbe. - 

16) Weiter was fur Brantfchagung bewilliget fein 


oder wurben, biß auff heut dato dieſes brieffs, folten gege- 


ben werden, Bnd da fi) Jemands des weigerte, die folten 
vom Landgrauen oder feinen Amptleuthen dorzu gehalten wer- 
den. Doch ob Czwingenberg gebrantfchagt were oder wurbe, 
hot Frans vff bitt der Ritterfchafft das ſelbige, nachgeloffen. 
17) Er fol auch Frans von Sickingen alle Stette, 
Schloffer vnd reden foniel vnd was er derſelben In biefer 
Vhede 
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Vhede erobert und bis auff dieſes vertrags befchluß erobern ıyıe. 
wurde, durch fich oder feine beiffer, vnd wer In diefer vhede 
begriffen, raumen, deren abtretten, vnd wider zu des Lands 
grauen handen feiner Rethe vnd Amptleuthe vnuerzuglich 
kommen loſſen. 

18) Alle die Jenigen, ſo In dieſer Vhede vnd Sa⸗ 
chen verwandt verargwoniget oder verdocht ſeind, mit rath 
that hilff oder furſchub, ſollen aus ſorgen vnd keiner rache 
gewertig ſein. Die auch fur ſich ſelbs feind geweſen vnd 
ſich In Frantzen fried vnd vufried gezogen, vnd dieſen ver⸗ 
trag annemen vnd bewilligen, ſollen alle In denſelbigen ge⸗ 
zogen vnd aus ſorgen, vnd Ire vhede tod ab vnd hingelegt ſein. 

Dieweil auch die ernanten des Landgrauen Rethe vnd 
Ritterſchafft, Iren Landfurſten als belagert, nicht füglich er⸗ 
langen mugen, des ſelbigen bewilligung In dieſen vertrag zu 
erlangen, So haben dieſelbigen ſich alle ſamptlich dieſes ver⸗ 
trags In allen puncten vnd Artickeln gentzlich gemechtiget, 
verſprochen vnd zugeſagt, Das dieſer vertrag von Irem 
gnedigen Herren bewilliget, angenommen vnd ſeines Inhalts 
gehalten vnd volnzogen werden ſolte, one alle einrede vnd 
außzuge. 

Vnd ſeind diß die Heſſiſchen Rethe vnd Ritterſchaft, 
mit namen Herman Riedeſel Erbmarſchalck zu Heſſen, Lewenſtein 
von Lewenſtein. Wilhelm von Dornberg. Philips Meiſenbuch. 
Thiele wolff von Itter. George wolff. Egbrecht, Herman, 
Bernhart, Gerhart alle von der Molßpurg. Joſt von Ber⸗ 
lipſch. Gotfried von Lewenſtein. Rudolff von Wepblingen. 
Bott Horneck von Hoenberg. Eberhardt von Gudenberg. 
Ludewig von der Rabenaw. Ludewig von Dornberg, Hein⸗ 
rich von Baumbach. Johan Huen. Hartman von Lauwer⸗ 
bach. Gerlach von Breydenſteyn. Baſtian Forſtmeiſter. Eber⸗ 
hart Doring. Wolff von Heymſtatt. Philips, Daniel, Hein⸗ 
rich, Joachim, Conradt alle von Boyneberg. Johan Schwer⸗ 
gel. Eberhart von Hauſenſtein. Philips vnd Johan von 
Hertingßhauſen. Burckhart von Cram. Botpreit , Nelchior 
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as. vnd Heinrich von Schwalbach, Gilbrecht von Rodenhaufen, 
Dietherich vnd Ciriacus von Linfingen. Edhart von Gilſſe. 
Johan Brendel, Werner Ruffel. Herman von Hundelßhau- 
fen. Wilhelm Milcheling. Philips von Biden. Heinrih Raw, 
Hartart von Trembach. Sittih von Eringeßhaufen. Heinz. 
rich Riedeſel. Helfferreih von Trohe. Heinrih von Schach⸗ 
ten. Rudolff Schenck von Schweinfperg. Johan Hauer. Al⸗ 
brecht frengel. Bernhart und Sittih yon Netter, Fulpert 
son Derß. Johan von Hundelßhauſen. Eberhart vom Ca⸗ 
Yenberge. Tham von Rubber. Crafft Raw. Balthafar Diebe, 
Heinrich vnd Bernhart Meiſenbuch. Walther von Hundelß⸗ 
hauſen. Rudolff von Boyneburg. Hans von Eſchenwege 
Arnoldt von Vffel. Johan von Witterßhauſen. Curt von 
Griffte. Johan vnd Caſpar von Dalwig. Heinrich Gun⸗ 
tzenrodt. Jorge von Lutzelwig. Johan von Eſchenwege. Phi- 
lips von Wildungen. Eckhart von Hundelßhauſen. Frowin 
von Hutten. Soft son Baumbach. In Summa Achtzig 
Edelman. | 
- Diefer Vertrag ift gemacht und beteidinget auff Don- 
verftag nach Sanıt Matheustag, Im Jaer wie obfte- 
het, vnd verfiegelt durch etlihe vom Adel vnd der. Ritter- 
ſchafft aus Heffen, Frantzen felbft, und von des Marggrauen 
son Baden wegen, haben obgemelte feine Nethe, besfelbi- 
gen Ires Herren Serret Infiegel, zuforberft an benfelbigen 
gehangen. 
Es hat vnder dieſer vhede Grotze von Berlingen Vmb⸗ 
ſtadt In der Obern graueſchafft Catzen Elnbogen erobert, 
mit feiner auffruriſchen geſellſchafft. Dieweil er aber dag 
gethan none ale vorgeende abfagung und verwarung, hat er 
aus, beuelch Des keyſers Maximilianj diefelbige fat vnd ſchloß 
dem Landgrauen one alle entgeltnus wiberumb muffen zuftellen. 
Die viel benenten Dreyſſig funff taufent gulden hat nu 
der Landgraue noch inhalt des vertrags Frantzen gen Meing 
an, eitefn enzeln hellern geliffert vnd dadurch feine Ritter 
vnd knechte der verfiridten Hohen peen vnd befchwerung mit 
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der bewilligten leyſtung entledigen wollen. Aber der andern 118. 


punct vnd Artidel halben Im vertrage angezogen bat er key⸗ 
fer Marimilianum erfuchen Ioffen. Welcher dorauff follichen 
vertrag In allen andern puncten vnd artideln, außgeſchloſſen 


ſouiel der Frangen vnd Eonraden von Hattftein belangte,. 
auß Teyferlicher maacht vnd volkommenheit, gans vnd gar 


auffgehaben vnd vernichtiget, auch dorauff Ime Frantzen ein 
offentlich Mandat zugeſchickt, auff welches er Frantz ſich er⸗ 
botten, Er wolte auch doran zufriede fein, Aber noch dem 
Hochgemelter keyſer verſtorben, wolte ers nicht dorbej blei⸗ 
ben loſſen. 


Das VI. Capitel. 


Frank von Sickingen fordert etliche beffifche 
Edelleuthe in leiftung. 





Anno 1519. 


forderte Frans von Sidingen etliche ber obberurten vom 
Adel ond der Nitterfchaft in Leyſtung, gab fur, welder 
geftalt Im Bertrage zu Darmftat aufgericht vnd betei⸗ 
binget were, fie fih auch verſprochen vnd gereb het 
ten, Das folliher Vertrag In allen feinen puncten vnd 
artidein ftete veſte vnd vnuerbruechlich folte gehalten wer- 
den, vnd wo das nicht gefchehe, das er fie ald den ſampt 
ben andern allen In folhem vertrage henent, in leyſtung 
manen mochte. Vnd dan follicher vertrag In feinem punct, 
denn allein fouiel die bezalung der dreyſſig funff taufent guf- 
den, Dorzu die von Cronberg: etlicher guter halben betreffe, 
volnzogen were, Derhalben er fie zu Teiften manete und for- 
derte, fih auf Montag noch der Heyligen drej fonige tag 
gen N. zuftellen, ond daraus nicht zufommen, dem offt ge- 


1819. 


melten vertrage were dan In allen puncten vnd Artiden . 


3% 
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gelebet. Sonft wo das nicht gefehehe, wurde er geurſacht, 
fie nach feiner gelegenheit auß zufundigen ıc. 

- Hierauf hat angezogene Ritterfchafft In groffer anzal 
den Landgrauen erfucht vnd aufs underthenigft gebetten, das 
er fie als feiner gnaden Rethe Diener vnd vnderthanen gne⸗ 
diglich bedencken, vnd die Sachen bes vertrags, was ber 
noch nicht außgericht, volftreden vnd biefer laſt entheben 
wolte. Dorauff er Inen geantwort, Es were nidht ane, er 
ond feine arme vnderthanen weren vergangener zeit durch 
Frantzen vnd feine heiffer mit einer Turgen abjagung, vnvor⸗ 


ſichtiglich, fonderlih von Ime Frantzen, zu deme er ſich zu 


der zeit Feind onguten zu verfehen gewuft, wider des Heyli- 
gen No. Reiche Ordenung vnd Lanpfrieven, Auch vber das, 
das er geburlichs Rechtens Ime oder niemands anders Je 
vorgeweſen gans on alle verurfahung, In feinen Jungen 
Jaren, vberfallen, befchediget, verbrent, gebrandſchatzt, ge⸗ 
plundert vnd verberbet, dadurch feine Nitterfchafft In einen 
ongleichmefligen befchwerlichen vertrag beweget, ond Im felben 
In einer furgen zeit 35 taufent gufvpen auß zugeben, mit 
Hohen ſchweren peenen der Yepflung verpflicht worden. 

Welches Inen zuuolnſtrecken nicht wenig beleftiget, doch 
hette er feine Ritter vnd knechte In ſolcher befchwerung nicht 
wollen loſſen, fondern die mit bezalung der genanten Summa 
gulden gnediglich entlediget. Aber den vertrag nad feiner 
wiberwertigen meynung vnd begeren zuuolnfireden, were 
Ime befchwerlich vnleidlich vnd beynahe vnmuglich. Derhal- 
ben konte er In dieſem fall Irer bitte nicht ſtat geben, were 
es auch nicht ſchuldig. In bedencken, das weiland key: Maͤt: 
ſolchen vertrag, außgenommen allein Frantzen vnd Conrats 
von Hattſteins forderung, gantz vnd gar auffgehaben, auch 
Frantzen dorauff Mandirt, der auch zugeſagt, es dorbej blei⸗ 
ben zuloſſen. | 

Da aber Frans an dem allem nu nicht wolte befriedt- 
get fein noch Inen anfpruchs erloffen, fo erbotte er fich auff 
einen funfftigen Romifchen konig oder Tepfer, Ober nach laut 
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bes Hepligen Reiche ordenung fur diefe noch benente Chur: asıo. 
furften vnd Furften, der Heufer Sachſſen, Brandenburg, 
Medelnburg vnd Pomern. Den Schwahifhen Bund, bie 
Ersbifhoffe vnd Bilhoffe zu Trier, Bremen, Wursburg, 
Ofnabrud vnd Paberbronn, Herkog Erichen und Herzog Heins 
rihen den ungern zu Braunfchweig und Luneburg, fampts 
lich ond fonderlich, verbingtes vnd vnuerbingtes Rechten. Das 
fie auch In leyſtung gemanet wurden, darane gefchehe Inen 
ongutlih, ed vermochte auch follih8 der Vertrag nicht, Das 
befunde er aus vieler Heren und Recht gelerten raeth genug« 
fam vnd offentlidy. 

Noch dem nu die vom Adel ond Ritterfchaft diefe ant« 
wort vom Landgrauen befommen, vnd ſich felbs bedochten, 
wolten fie gar nicht geftendig fein vnd das auch bei Iren 
Aiden behalten, das fie in gefchener onderhandelung von den 
teidingern bemeltes Vertrags Ye verflanden viel weniger zus 
gefagt heiten, das fie weiter den des einichen Artickels halben 
von den 35 Taufent gufden meldende, fih In Tepftung zu 
ftellen verpflicht oder verjchrieben. Dorzu geben ed die wort 
bes vertrags felbs nicht, beffen fie ſich auff die vnderhendler 
vnd den buchſtab des Vertrags wolten gezogen haben. Das 
aber follichs war were, fo hetten fie nicht vnderloſſen Her⸗ 
zog Albrechten son Medelnburg onvertheniglich zubitten, füch 
duch feine Schrifften bei Marggraue Philipfen zu Baden 
Rethe, als die viel angeregten Vertrag, beteibinget vnd ab- 
gered, zuerfundigen, was die meynung doch folte geweſen 
fein. ‘Der bierauff den von Meckelenburg auß feiner Rethe 
bericht alfo beantwortet, Das fein Rethe weiters oder anders 
nicht zwifchen den genanten partheien abgerebt, den was ber 
Vertrag in worten begriffe vnd mit ſich brochte, deſſen ver- 
trags fie auch beiden theilen ein Notel vor der verfertigung 
zugeftalt, welchen fie erwogen bebocht und angenommen, vnd 
nach der verlefung befiegelt, deßhalben fie ſich befchwerten 
ferner erflarung zuthun. 

Es mochte aber fein das Frans In dem Artidel des 
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1519, Vertrags, borin gemelbt wird, das die Aitterfchafft ver 
bafft vnd verbunden! fein folte, das ber Landgraue ven 
Vertrag In allen puncten vnd Artickeln annemen vnd halten 
folte, firads die worte darbej wollen haben, welche fie gerne 
abgeteivinget hetten, des beforgend, fo Jetzo fur fiele, aber 
folches bei Ime nicht erlangen mugen. Ob aber die felbigen 
worte die peen der leyſtung auff Inen trugen, das ftelten 
fie gu anderer vnd der verftendigen ermefjung, ben Inen ges 
burte nicht dorin erfferung zuthuen. | 

Diefes alles haben fie Frantzen aus Caſſel widerumb 
vberſchickt, vnd fonderlich angezeigt das der Landgraue Inen 
bei Iren Aiden, damit fie Ime verwandt, verbotten fich 
nicht In leyſtung zuftellen, Dweil er Im raeth der Geler- 
ten, auch Furften, Grauen, Herrn Ritter und knecht nicht 
finden mochte, Das fie noch vermuge mehr gemelts Vertrags, 
zu folcher geforderten leyſtung, verpfliht weren. Noch dem - 
nu die Dinge In rem gemalt nicht flunden, fonbern In 
res Landpfurften willen, den fie nicht zubringen hetten noch 
vermochten, Sie auch alles das Jenige fo- zu bolnftredung 
bes vertrags dienen mochte mit gantem vleiß gefucht, Hoffe 
ten fie zu Gott, fie weren deßhalben von meniglichem Er⸗ 
bars gemuts genugfam entfchuldiget. Weren auch nochmols 
geneigt fouiel Inen Immer muglih vnd Ehren halben thun- 
lich, dorane zufein, Das viel angezogenem Bertrage ſeins 
einhalts nachgangen und gelebet wurde. 

Das fie aber vonder bes, all dieweil ſolche volnſtreckung 
verzogen wurde, In Iepflung reiten, vnd folche peen auff fich 
laden folten, verhofften fie aufferhalb der 35 taufent gulden 
die Ime nu mehr bezalt weren, nicht ſchuldig zufein, moch⸗ 
ten derhalben erfantnis vnd weifung, fonberlich von dem 
erwelten Romijchen konig auch Churfurften vnd Furften, wol 
leiden, borzu fie vrbutig weren. Wo von denen erfant 
wurbe das fie In crafft angezeigte Vertrags vmb die vberi⸗ 
gen Artidel In leyſtung zureiten ſchuldig, wolten fie fi 

dorin, als frommen erbarn leuten som Adel zuſtunde, halten, 
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onb bierane weder Teibes noch guts fparen. In verhoffes 
mung fie folten binfurter vnd biß fo ange, von Ime ber 
lepſtung halben vnangezogen und vngefordert geloffen werben. 

Wo aber follichs nicht gefchehe, und er fie doruber zu 
vngelimpff anfchlagen, außfchreiben und befchrien wurde, So 


konten fie foldhes (zu Irer ehren nobturfft, Die ſie durch 


Gottes hulffe, In Ire gruben, wie Ire vor Eltern die Tob« 
lich auff fie gebrocht, vnuerlett zubringen gemeint weren) 
nicht onuerantwort Ioffen. Welches fie doch viel Lieber wol⸗ 
ten geuberiget fein, und Ime das auff feine manung nicht 
verhalten. 


Harte entfchuldigung etlicher beffifcher 
Edelleute. 
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Noch dem nu Frantz von Sickingen die hieforne ange⸗ 
zogene antwort vnd erbieten der vom Adel vnd Ritterſchafft 
Im Land zu Heſſen alles auff Ime ſelbs berugen ließ, vnd 
fie herwider gar nicht verſtendigete, ob er Ir Recht erbieten 
anzunemen gemeint were oder nicht. Haben gleiche wol et⸗ 
liche vom Adel, fo zw Caſſel bei ver oberjelten Antwort vnd 
Erbieten mit gewefen, one ber anderen wiffen vnd auff vn⸗ 
genugfamen bericht, im leyſtung geritten, Aber bie anderen 
vnd der groſte hauffe haben füh Im folche fache, derer fie 
nicht ſchuldig, weder dringen noch vber reden wollen loſſen. 
Derhalben hat nu Frang weiter einen drugk loſſen außgehen, 
borin er dieſelbigen vom Adel, vmb das fie nicht In leyſtung 
geriten, wider Adeliche, gute fitten, ſchendlich vnd leſterlich 
gehandelet, auch ſchendtliche gemelte hin vnd wider vber fie 
loffen anſchlagen, als ob fie In den viel gemelten vertrag 
bewiltiget, wo deme nicht In allen puncten vnd Artickeln 
gelebt wurde, fih als ben einzuftellen. Dorauff er fie er- 
fucht den zu volnziehen ober ſich in Yeiftung zuflellen, das 
fie doch verhalten, vnd Ire ehre tram brieff © vnd Sigel, 
verbeochen. 


1880. 
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Dagegen haben diefelbigen vom Adel widerumb ein offent- 
Lich vnd gemein auß fehreiben, In Latinifcher vnd Teuticher ſpra⸗ 
he, an alle Chriftliche und Weltliche Churfurften, Ersbifchoffe, 
Bifchoffe, auch Die weltlichen Furſten, Infumma an alle Stende, 
gethan, Nemlih, Das fie alle Ire tage In allen Ritterlichen 
Saden, In allen ren benveln, werden, zufagen vnd ver⸗ 
pflihtungen, fich nihe anders, denn erbarn leuten zuflunde, 
gehalten, fromlich, Adelih, auffrichtig, ehrlich, In Hoffenung 
folliches mit hulffe des Allmechtigen furter biß Sn Ire gru⸗ 
ben zu volnſtrecken. Es folte auch von Inen mit warheit 
nimmermehr anders erfaren oder gefagt mugen werden. 

Mitt was vnehrlichen gefchwinden furnemen aber Frank, 
der ſich nente von Sickingen, ſich In feinen henveln, gegen 
vielen leuten Hohes vnd nider Stande, erzeigt, were one 
not zu erzelen, ond manchem beiverman kundig. Deßgleichen 
wie weiland fey: Mat: Hoch Ioblicher gedechtnis Inen mit 
vrteil vnd recht, In Aacht vnd aber act erflert vnd auß 
gekundiget. Nach volgends auff anzeigen anrufen vnd be⸗ 
geren Ires Ehrenholts Tyrol aus Ro: key: Mat: volkom⸗ 
menheit, mit zeitigen raeth, ſeins ſtammes, namens, her⸗ 
kommens ꝛc. Hab vnd guter entſatzt vnd außgeſchrieben, vnd 
ewiglich dofur zuhalten, meniglichem bej Hohen ſchweren 
peenen gebotten, were Im Reich offenbar. 

Dorzu were Im Rechten offentlich verbotten, das kei— 
ner wider den andern Schmehe ſchrifften machen außgeben 
oder durch argen liſt verſchaffen ſolte, das der eins geſchehe, 
ſondern welcher das thete, ſolte vnd mochte mit peinlichem 
gerichte vnd großer leiblichen ſtraffe geſtrofft werden. Oder 
ſonſt dem Cleger noch geburnis abtrag zuthun, wie ſolches 
gelegenheit der Sachen vnd Iniurien, vnd auch des Clegers 
notdurfft erforderte, Dadurch des andern guter leumundt 
keins wegs verletzt wurde. Sondern ob einer von dem an⸗ 
dern vnehrlicher ſchedlicher that, gemeinen nutz belangend, 


wiſſen hette, mag vnd ſol er die dem ordentlichen Richter 


anzeigen, vnd Inen alſo Rechtfertigen loſſen. Sonſt mochte 





Entſchuldigung etlicher hefſ. Edelleute 41 


mancher biderman dergeſtalt durch ſolliche weybiſche leſterung, use 
one rechtliche erkantnis vnd erfindung, vnuerſchult ſchmelich 
außgebreitet werden. 

Dorumb, weil fie Frantz, einicher vnredlichen that fur 
rem ordentlichen oder andern bequemen Richtern, mit Recht 
nihe vberwunden, angefprochen noch vor heifchen Loffen, Sons 
dern ſeins mutwillens mit Schmehefhrifften vnd Iniurien, 
alſo freuelich angetaſt, hette er dadurch die peen der Rechte 
ſchwerlich verwirkt, Inen vnrecht gethan, vnd nicht ſie, 
ſondern ſich ſelbſt Hochlich gevnehret, groblich geſchmehet vnd 
ſchendlich geleſtert. Nichts deſter weniger hetten ſie ſolliche 
ſeine ſchmeheſchriften zu hertzen gefuret In willens die zu Irer 
zeit, als Inen das Recht zugebe, nicht vngerechtfertiget zu loſ⸗ 
fen. Weren derhalben ſich weiter zu verantworten, ver⸗ 
muge der keyſerlichen Rechte, nicht ſchuldig. 

Damit aber Ire vnſchuldt klerlich vermirkt wurde, 
wolten ſie niemands bergen, Das Inen Frantz mit ſolcher 
aufflaege gewalt vnd vnrecht thue. Den Ir etliche waren 
In Darmſtadt nicht geweſt, hetten Ime derhalbeñ nichts ver⸗ 
ſchrieben, Etliche mochten der zeit dorin geweſt ſein, Aber 
ſich nicht weiter den die 35 taufent gulden belangend, mit 
der Ieyflung verpflichtet. So hetten fie Ime zuuor angezeiget, 
das die vnderhendler felbs nicht weiter folchen Vertrag er- 
Flerten, zu dem, was großes ſich Ir Landsfurſt deßhalb er- 
botten, Des erpietens were feine gnade nochmals auff Diefen 
tag, zunerficht, ſollichs ſolte nicht allein gehugfam, fondern 
oberfluffig fein pond geacht werden. Dergleichen heiten fie 
fih auch erbotten, von keyſer Chur vnd Furſten vnd menig- 
ih weifen zuloſſen, Das, wo der Bertrag mitbrechte, das 
fie fih vmb aller punct willen, wen bie nicht volnzogen, 
folten In Teyftung ftellen, das fie ſolches vngeweigert thuen 
wolten. 

Des erpietend weren fie auch noch heutiges tags, wo 
nen Frans vmb angezogene Schmehefchriften geburliche er- 
ſtattung thete. Da aber Jemands Sr bericht entfchuldigung 
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und erpieten bieruber noch nicht genugſam bebeuchte, wie fie 
dan durch Erbare Yeute, fonderlih Hohermelte Churfurften 
Furften vnd Stende, vnderwieſſen wurden, Das fte foliche 
zugelegte fchmehe und Iniurien In oder außerhalb NRechteng, 
mit Mundt oder Handt, verantworten, oder ſich mehr erbie- 
ten folten, deme wolten fie, als kommen anftehet, vnuor zug⸗ 
liche folge thuen ꝛc. 
Hierauff ſeind nu bei dem Latiniſchen bericht dieſ⸗ Berſſen 
gefaetzt. 
Dum nimis indulges rebus Franeisce secundis 
Disce aduersa etiam qualiacunque pati, 
Dumque ita te miserae uexat sitis improba famae 
Fortunae ludum fac utriusque feras; 

Et si falsa loqui te non pudet, arrige ueris 
Auriculas, uirtus ut vitiosa leuet, 

Qui loquitur quae uult quae non uult audiet idem 
Carmina Maeonius ni mala cantet olor. 

Welche in nachuolgende Teutſche reimen gebracht alſo 
lauten. Weil du dich haft im gluck erhaben, Vnd offt miß⸗ 
braucht der zeitlichen gaaben. So lerne jetzt auch bei boſen 
tagen, Widerſtand vnd vnfall tragen. Weil du dich nach 
groſſer ehre leſſeſt durſten, Wolteſt auch gerne gleich ſein den 
Furſten. Vnd dir die Sachen doch nicht wollen glucken. So 
lern dich jetzt auch drin ſchicken. Wiltu dich der Lugen nicht 
ſchemen, Dorffeſt triegerej zur ſchutzrede nemen. So gib 
der warheit auch gehoer, Die tugent gehet den Laſtern fur. 
Wer reden will das er nicht folt, Der hoert offt das er 
nicht gerne wol, Wen dem Schwan wird zufingen gar), 
So folget der bitter tobt bald nad, Weil du furwigig wort 
hoſt geben, Bringft dich vmb gut Ehre und Teben. 
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2, Philipſen furftliche Antwort, Martin 
Luthers Geleydt belangende, 





Anuo 1531. 


Auff dem Reychs tage zu Wormbs, da under andern 
Sachen auch von D. Martin Luthers newerlere vnd Schriff- 
ten gehanbelet ward, wolten etliche, weil Bapft Leo der zes 
bend zuilor gemelten Lutherum fampt feier Lere fehoen ver⸗ 
dammet hette, folte man Inen zu weiter verhoer nicht fur 
forberen, Derhalben worden die Stende mehr als zu einem 
mar zufammen beruffen, vnd dieſe fache berathfchlaget, zu 
letſt hielten etliche Chur vnd Furften dem keyſer fur, genan⸗ 
ter Lutherus wurde villicht nicht alle Bucher gefeben haben 
noch der geftendig fein, fo vnder feinem namen weren auß⸗ 
gangen, dorumb deuchte fie nicht gut fein, da man auff des 
Bapftes Decret flugs volfaren, vnd Inen nicht zuuor ſelbs 
horen ſolte. Denn wo das geſchehe, wurde dem gemeinen 
man nur dardurch vrſache gegeben zu vnnutzer nachrede, Als 
hette man mit gewalt mit Ime gefaren, vnd Inen vnuerhor⸗ 
ter ſachen verdamet. 

Demnach ward nu gefraget, welcher geſtalt man dag 
Geleyde den flellen vnd Ime vberfchiden, Auch da er fur 
keme vnd doch fein Tehre nicht wolte widerrufen, wie man fich 
dan gegen Ime halten folle? Etliche meinten man folte In 


namen des keyſers fur fordern und Ime ein fref flard Ges - 


leyde geben gen Wormbs zufommen, aber da er nicht wider 
rieffe noch fich wiefen Tiefle, fein geleyd halten noch wider 
loßen dannen ziehen, fondern Inen dem Bapft vberliffern. 
Etliche andere, er wurde auff ein folche fchlechte verglepttung 
nicht kommen, noch ſolchem Saluo conducto glatuben. Als 
aber der Landgraue, welcher der zeit faft Jung von Jaren 
vnd nicht ober Siebenzehen Jatr alt gewefen, feine flimme 
bierauff auch Im Reiche raeth hat follen geben, Hat er ge- 


1831. 


a. Buch 1. Capitel 7. 


Antwort, Das wurde der gangen Teutfchen nation zu ewi⸗ 
ger ſchande vnd vnehre gereichen, da man einem Geleyd zus 
fhreiben vnd Ime das nicht halten folt. Dorumb deuchte 
Inen billich vnd vecht fein, Das man dem Luther nicht als 
lein genugfam Geleid vonder des keyſers aller Churfurften 
Furften vnd Stende Sigillen geben folt perfonlich zuerfcheinen, 
vnd Inen alfo nicht onuerhort verbammen, Sondern dad man 
Ime das felbige zugefchriebene und gegebene Geleyde ftete 
vnd vefte auch halte, Das ift, nen fiher vnd vnbefhart 
wider dannen vnd⸗ zuhaufe Yieffe ziehen, welches auch alfo 
mit gemeinem Rath hernach bewilligt vnd befchloffen ift. 

Ab welchem furftlihem vnd Toblichem bebenden ber 
Erbar vnd Hochgelert Herr Jacob kyrſſer ver Rechten Docs 
tor vnd Badiſcher Cantzeler ſich vber die mafe erfraumet 
vnd verwunderet auch derwegen gefprochen hat, Das were 
noch ein gewiß anzeig eines frommen vnd auffrichtigen Teut- 
fhen Furſten, als denen In alwege bloffe warheit mehr bette 
geliebet, denn vnbeflendige zweiuelhafftige und Sophiſtiſche 
worte, der Ja Ja, vnd der Nein Nein were gewefen. Dat fid 
auch dornach zum offtermal bei trefflichen leuten laſſen horen, 
Er hatte ab diefer des Landgrauen antwort die er fur ein 
verſuch ſtuck hielte eigentlich erfant, das ein fonderlicher vnd 
ober treffenlicher. Helden mut In diefem Furſten fein mufte, 
ber fih mit der zeit Immer Je weiter wurde berfur thuen 
vnd offentlich fehen loſſen. 

Eodem. Seind Sn der flat Caſſel 300 bew verbrant 
auff den zwantzigſten Julij welcher war der 6 Tag nad) Mar⸗ 
grethe. Dergleichen tft die Leichtenaw vber die helffte auch In 
biefem Jaer yon Fewer abgangen. 


Die Sildesbeymifche Vhede, dorin 2. Philips 
Den berzogen zu Braunfchtweig merglichen 
beiſtand gethan. 

Droben iſt gemeldt, das ein anſtand ſej gemacht wor⸗ 
den, zwiſchen den Herzogen zu Leuneburg vnd den Herzo⸗ 
gen zu Braunſchweig, aber auff dieſem Reichstag zu Wormbs, 
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naem der keyſer ſolchen handel vnd Irrung ſelbs fur gutlich ause. 
hinzulegen, ſchlug auch etliche mittel vnd wege fur den Bi⸗ 
ſchoff zu Hildeßheim vnd gedochte Herzogen von Braunſchweig 
betreffende, Aber der Biſchoff wolte der keins annemen noch 
dorin bewilligen, Sondern zog alſo vngeendter ſache da dan⸗ 

nen. Derhalben ließ der keyſer ein Erklerung vber die vor⸗ 
geſchlagene Mittel außgehen, welcher ſie ſich zu beiden thei⸗ 

len ſolten gehalten, bej verlierung aller Irer Lehen vnd Re⸗ 
galien, ſo ſie zu beiden theilen vom Heyligen Reich hetten, 

vnd dorzu der Aacht. 

Dieweil nu Biſchoff Johan, Herzog zu Sachßen, En⸗ 
gern vnd Weſtpholen, den man nennet von der Lawenburg, 
in ſolcher Declaration beſchwerung fand, wolte er die nicht 
annemen, ward dorauff in bie Aacht offentlich denuncijrt vnd 
verkundiget. Auch Chriſtiern konig zu Dennemarck, Nordwe⸗ 
gen ꝛc, Erich und Heinrich der Junger Herzogen zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Luneburg zu Executorn derſelbigen ergangenen Aacht 
erkant. Hierauff haben benente Herzogen den Landgrauen 
abermols bittlich angelanget, Das er Inen zu ſolchem kriege 
vierdehalb hundert geruſter pferde vnd Funffzehen Hundert 
zu fuſſe ſeins Landvolcks In hulffe hat zugeſchickt, der Ober⸗ 
ſter iſt geweſen Herman von der Molſpurg, Dieſe haben 
auch mit ſich gefurt Sechs Schlangen, zwo Chartaunen, ein 
merglich puluer vnd kugeln. 

Mitt dieſer (vnd anderer hilffe haben benente Her⸗ 
zogen den Stifft Hildeßheim hart angeſprochen, me. etwan 
Achte guter Stett, Achtzehen Schleffer, vr) biß Sn taufent 
borffer abgewonnen, feind dornach Tange dor Beyn gelegen, 
vnd den gangen Sommer ober, alle dieweil die Zurften Im 
Feld geweſen, biß vmb ©. Gallen tag, bei Inen blieben, vnd 
ſie alſo beide ſampt zu groſſen gewaltigen Furſten helffen 
machen, aber Inen ſelbſt zu groſem nachtheil vnd ſchaden. 
Denn Irer ſeind gar viel fonderlic fur Beyn, und auch 


) Die beiden eingellammerten Worte find von berfelben Hanb am 
Rande narhgeiragen. 
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. an andern ortern, an ber pfannen Heben blieben, erſchoſſen 


vnd ſonſt In ſturmen vmbkommen. Wo auch die Grauen In 


Weſtpholen nicht fur den Landgrauen ein abſchue getragen, 
were es viel gedochten Herzogen mit dieſem kriege nicht ſo⸗ 
wol außgangen. 

Dorumb ſchreib zur ſelben zeit Herzog Heinrich von 
Braunſchweig nicht vergebens an Landgrauen. Er ſpurte 
vnd vermerckte nicht anders, dem das er fein hoheſter vnd 
zuuerleßiger freund were, mehr, den keinen auff erden, mit 
erpietung, Es treffe haudt oder Hoer an, ſein leib vnd gutt 
wider bej Inen auffzuſetzen, Ließ ſich auch bei anderen zum 
dickern mal hoeren, Da er wiſſen ſolte, Das ſeiner Soene ei⸗ 
ner ſich nicht herwiderumb von wegen ſollicher groſſen Wol⸗ 


thaten, gegen dem Landgrauen vnd den feinen danckbar er⸗ 


41522. 


zeigen wurde, ben wolte er ſelbs vmbbringen. Wie aber biefe 
wolthaten vergolten vnd was bands dem Landgrauen dage⸗ 
gen wiberfaren ſey, werben nadhuolgende Hiftorien genugs 
fam bezeugen, Dorumb on not albie weiter dauon zufchrei- 
ben, man meinet mandhmol, es folten Die wolthaten wol an⸗ 
geleget werben, feylet aber weyf, 


Das VI Capitel. 
Die Stat Eronenburg eroberet. 





Auno 1522. 
Frans von Sickingen vberzog mit groffer Heerescraft‘ 
ben Ersbifchoff zu Trier, Richard genant, der feiner geburt 
balber ein Edelman *) von Greiffen Cloe, auch fonft ein feft 


weilſer Herre war, gewan Ime an ©, Wendel. Der Yand- 


graue zu Heſſen ſchickte dem Bifchoff etlihe Hundert pferde 


) In Tert fland „Graue“, die Berichtigung {ft jedoch dem Anfchein 
nad) von berfelben Hand. 
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vnd drei voller fenlein Landsfnechte, alle In geel gekleydet, 
die famen big gen Zelle zum Ham, da das Frank erfur, 
machte er fi) dauon auff fein Hauß Nanftall, 

Dornach kamen zufammen genanter Ertzbiſchoff, Pfaltz⸗ 
graue Ludewig bej Rhein Churfurſt, vnd Landgraue Philips, 
hielten raeth wie ſie Frantzen vnd ſeinem anhang ſteuren, 
vnd Ire lande vnd leute fur ſeinem vberfall ſchutzen vnd be⸗ 


ſchirmen mochten. Den ſie bedochten, wo ſollichen muthwil⸗ 


ligen leuten nicht bej zeiten begegenet, fie gewißlich vnderſte⸗ 
hen wurden, einen ſtand noch dem andern, wie ſie ſchoen 
wol angefangen, heruber zu ziehen. Vereinigten ſich derhal⸗ 
ben fur ſich vnd Ire nachkomen, einer Erbeynigung, Das 
welcher am erſten angegriffen wurde, deme ſolten die andern 
auffs ſterckeſt zu hilffe kommen und Inen retten helfen *). 
Im ſelben Herbſt noch vmb Michaelis zogen dieſe drej 
Chur vnd Furſten zu felde, vnd belagerten erſtlich die ſtadt 
Cronenburg, dorumb, das Hartman von Cronenburg nicht 
allein Frantzen zu ſeinen auffruriſchen vnd vnbefugten fur⸗ 
nemen viel furſchobs vnd beiſtands gethan **), Sondern daß er 
auch den Landgrauen In feinen Jungen Jaeren, beneben Frans 
gen vnd fur fich ſelbs hatte befriegen helffen. Als nu Chur vnd 
Furſten flat ond ſchloß Tießen auffforderen, wolte Hartman bie 
nicht obergeben, fondern werete ſich befftig mit Schieffen vnd 
anderm beive aus der Stat vnd dem Schloß. Da fchoflen 
Chur vnd Furflen an breien ortern In die flat, dardurch 
worben Burger vnd Landböfnechte von ben wehren gebrungen, 
Alſo, Das. am dritten tag Stadt vnd Schloß vbergeben ward. 


*) In der Handſchrift fland noch: „bamit auch ober biefer Eyni⸗ 
gung deſto vefter gehalten und volnzogen wurde vbergab ver 
Landgraue aus freuntlichem guten willen, faft alles, was hie- 
beuor fein vatter 2. Wilhelm Hochloblicher gedechtnis, bemelts 
Pfaltzgrauen Batter, under der Pfalßgreuifchen Vhede hat abge- 
drungen“ ift jedoch fpäter durchſtrichen worden. 


“) Im Zert fand der Zuſatz: „den Frantz hat des felbigen Tochter 
sur Che’, tft aber ebenfalls durchſtrichen. 
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auss. Aber er Hartman hat ſich zuuor durch einen heimlichen weg 
bauon gemacht. Alfo ward Cronenburg eingenommen vnd 
dem Landgrauen zugeftalt, der befaste Stat vnd fchloß mit 
Amptleuthen ond andern. Dauon fehreibet H. Eobanıg Hes- 
sus an einem ort alfo, _ 
Tibi seruit ademptum 
Hostibus antiquo dictum cognomine Purgum 
Traianj: ur 

Dornach rudten Chur vnd Furſten fur Geilnhaufen 
vnd Rudingen, an welchen ortern San Erben heuſer vnd 
wonung waren, aus welchen etliche zuuor Frangen auch zu 
feinen hendeln gebienet vnd forberung gethan, biefe gaben 
ſich zeſtund vnd hatten vmb gnabe, die fie auch erlangten. 
Weiter zog der Landgraue ober Frowin von Hutten den vor⸗ 
gedochten Mensifchen Marſchalch, gewan deme Stat und 
ſchloß Salmonfter an. Vnd weil der Winter furhanden war, 

zogen Chur vnd Furſten wider aus dem Felde. 
| Aber Cronenburg behielt der Landgraue hernach faft 
big In die zwangig Jaer, Tauffte auch Jacoben von Cro⸗ 
nenburg fein antheil erblich abe vnd gab Ime dofur etliche 
taufent gulden. Vnd wiewol Hartman von Cronenburg Hie- 
zwiſchen vielmols bei Teyfer konigen Chur vnd Aurften hat 
angeſucht, konte er doch benente Stadt vnd fhloß nicht ehe 
wider befommen, Biß ſo lange er fih an natm, Er were 
dem uangelio hefftig geneigt, Dadurch er bei dem Landgra⸗ 
ven widerumb follihe grade vnd gunft erwarb, Das Ime 
der zufagte, Tonte er es bei dem Nomifchen Feyfer auff fei- 
nen vnkoſten außbringen vnd erhalten 9), das er, der Land⸗ 


*) Der Schluß dieſes Capitels Tautete urfprünglich fo: „Das er bes 
melte Stadt und Schloß welche zuuor vom Reich zu Lehne her 
zurten: nu hinfurter von Ime dem Landgrauen feinen Erben 
vnd nachlommenven Furſten zu Heffen, zu Lehen tragen vnd 
emphoen mochte, wolte er Ime diefelbigen mit deme, was 
er Jacoben hette abgefaufft, widervmb zuftellen, Das er feine 
Finder vnd nachkommen Die von den Landgrauen zu Heffen em⸗ 

phoen 
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graue vnd feine nachkommen in bemelter Stadt vnd Schloß zusa. 
welche vom Reich zu Leben her rurten, nu binfurter eine 
ewige vnd Erblihe Erb Offnung haben mochten, fo wolte er 

den von Cronberg benent Stadt vnd Schloß fampt anderer 
zugehorung widerumb vff billiche leibliche mittel vnd wege 
laſſen zuftehn. 

Hierauff haben die von Cronberg nu von dem Nom. 
Keyſer Tarolo des namens dem Funfften zu Negenfburg 
Anno 1541 eine folche verwilligung erlanget, vnd bie dem 
Landgrauen vbergeben vnd zugeftellet. Demnach ift Im ſel⸗ 
ben Jaer den zweiten tag In Wintermonat zu Gaffel zwi⸗ 
fehen dem Landgrauen vnd gemelten von Sronberg, nemlich 
Hartman, Philips vnd Hartman Vater und Soenen, Geor⸗ 
gen ond Chafparn gebrubern, ein vertrag, nachuolgender mas 
fen auffgericht. 

Erſtlich folte der Landgraue bemelte Stadt und Schloß 
fampt rer zugehorung, fo viel er doran von Partmand 
ond Jacobs von Cronberg teilen Inne gehabt den genanten 
von Cronberg gnediglich widerumb zuftellen, vnd die vnder⸗ 
thanen res gethanen Eids ledig zelen. Aber dagegen alle 
von Cronberg verzig thun vmb alle abnutung, fo der Land⸗ 
graue von denfelben teilen biß anher empfangen, Dergleis 
chen aller andern handelungen vnd des Innemens halben, 
nimmer meher feine weiter forderung thun. 

Zum andern, Sollen die von Cronberg, alle Ire ers 
ben und nachkomen, den Landgrauen zu Heflen, Iren Erben 
vnd nachkommen, aud) den Grauen zu Catzen Einbogen, auff 
vnd in der fladt vnd ſchloß Eronberg eine ewige Erb. Offs 
nung geben vnd halten, Inhalt des Burgfriedens, wie der 


phoen, vnd wie andere Edelleuthe, die Jeder zeit verreiten pr 
verdienen folten. Hierüber hat gedochter Hartman vom kepſer 
bie verwilligung außbrocht vnd erlanget, darauff Ime die Stat 
und ſchloß mit aller zugehorung von nauwen geluhen ift.« Die 
in den Zert aufgenommene Beränderung und Vervollſtändigung 
iſt übrigens von derſelben Hand geſtchrieben. 
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888. mit beider teil willen auffgerichtet wirbet, zu allen der Land» 
grauen vnd Grauen zu Gabenelnbogen noten, wider ‚aller 
meniglich zugebrauchen, Außgenommen einen Jedern Romi⸗ 
fihen Keyfer und Konig, als Lehenherren gebochter Stat vnd 
Schloſſes Cronberg, vnd wiber fie die von Cronberg ſelbs 
nicht zugebrauchen. 

Zum Dritten ſolten den angezogenen Burgfrieden beide 
teil angeloben vnd ſchweren, Doch von der Landgrauen we⸗ 
gen In alwege einer vom Adel oder Irer Rethe einer. 

Zum vierdten, Das alle von Cronberg dieſen vertrag 
der Erb Offenung vnd Burgfrieden ſchweren ſollen, vnd kei⸗ 
ner zu ſeinem anteil an Cronberg ſtadt vnd Schloß geloſſen 
werden, er hette dan zuuor dieſen vertrag vnd Burgfrieden 
gelobet vnd geſchworen. 

Zum Funfften, wenn auch Cronberg auß ſturbe, vnd 

doch Keyſer vnd R. Konig benente Stadt vnd Schloß bef 
dem geblut oder Erben der von Cronberg bleiben lieſſen, ſo 
ſolte doch angezogene Erb Offenung bleiben den Landgrauen 
vnd Grauen zu Catzenelnbogen. 

Zum Sechſten, ſolten auch die von Cronberg, ſolch 
Stadt vnd Schloß ſelbs nicht wider die Landgrauen zu Hefs 
ſen, Grauen zu Catzen Elnbogen, nach andere Ire Lender 
vnd leute gebrauchen. 

Zum Siebenden, wan die Landgrauen Reuter oder 
Fußvolck In die Graueſchafft ſchicken wurden ober wolten, 
diefefben folten auch alda zu Eronberg ein Offennng haben, 
Doc das die alle den Burgfrieven fehweren, wie bie einha= 
ber Cronbergs: Das Teind teils Diener oder vnderthanen 
verleßigen nach befcheidigen, an leib vnd gutt, vnd alfo ver 
Burgfrieden, von feinem teil vbertretten werben. Derglei- 
Gen folten auch der Landgrauen Amptleute Jeder zeit one 
weigerung herberge borin haben vnd nen fampt der Land⸗ 
grauen. vnderthanen vnd gefchickten Jeder zeit in vnd bene⸗ 
ben ſolcher Offenung,. alle notburfftige prouiand zu kauff 
volgen laſſen, one vertheurung. 
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Zum Achten, Da Jemands die Tandgrauen vberziehen, 
befriegen und beuehden wurde oder wolte, wer Die weren, 
ond nicht der von Cronberg Lehenherren weren, auf genoms 
men den Ro. Keyfer vnd Koenig, So folte Cronberg, ber 
Landgrauen offene hauß fein all dieweil folcher krieg weret. 

Zum Neundten, Ob auch der angeregte Burgfrieve 
von des Landgrauen wegen etwa verhalten, Ober aud die 
gebrauhung der offenung furs oder lang verhalten wurbe, 
folte dennoch damit diefe verfhreibung nicht gefehwecht fein, 
auch Feine prascription Tauffen, Sondern dieſer Vertrag 
nichts defto weniger In krefften bleiben. 

Zum Zehenden, Waffer Bibliß belangende, welchs ets 
wan Hartmann vnd Chafpars foenen von Eronberg zugeflans 
den, vnd zuuor durch Landgraue Wilhelmen. den Mitlern, 
Landgraue Philipfen vater, bochloblicher gebechtnis, In ber 
Pfaltzgrauiſchen vhede eingenommen, vnd Hans und Philips 
von Wolffsfelen Innegehabt, vnd ietzo Johan Helffmann 
der Rechten Licenciaten verfegt ift, Solten vnd mugen bie 
von Eronberg das felbige pfand gelt Ime Helffnan wider 
geben, vnd das dornach zu Inen nemen. 

-  Diemeil aber Waffer Bibliß In die zehent zu Erfelden 
von alters heer gehorig geweſen vnd nad ift,. will doran 
ber Landgraue das zehent recht,behalten, auch dienſt vnd an⸗ 
ders, ſo die vorigen Grauen zu Catzen Elnbogen doran ge⸗ 
habt. Aber andere guter, ſo genente Wolffskelen auch In⸗ 
negehabt, erkaufft oder beſeſſen, vnd ſich der Landgraue mit 
denſelben zuuor vergleichen, ſollen ſolche guter auch den Land⸗ 
grauen bleiben, Doch das Hartman vnd ſeine Vettern von 
Cronberg ſolche eigene guter von Landgrauen Jeder zeit zu 
Manlehen haben vnd tragen mugen. 

Zum Eilfften, Zehenden vnd Guter, ſo durch abſter⸗ 
ben Philipſen von Buna wonhafftig zu Gelnhauſen, verledi⸗ 
get worden, vnd dero von Hohen wieſel zu Gelnhauſen, ſol⸗ 
len dem Landgrauen vnd ſeinen Erben folgen, doran die 
von Cronberg nimmer. mehr keinen anſpruch haben, vnd ob 

*7 
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Jacob von Cronberg forderung boran thun wolte, folches 
follen ond wollen die andern von Cronberg abwenden. 
Zum zwolfften, Sol Hartman von Cronberg vier Haus 


“ ben Landes zu Eſchbornn gelegen, dem Landgrauen vnd fei-- 


nen Erben zum Eygenthumb aufftragen, vnd widerumb yon 
demfelbigen zu rechtem Manlehen empfoen, haben tragen vnd 
verdienen. 

Bnd zum leften, Wenn Jemands die Weyn Zolle In 
der Herrſchafft Epftein verfure fo dem Landgrauen zuftehen, 
bat er Ime hierin außdruglich vorbehalten, diefelben auffzu- 
halten zu fommern vnd anzugreiffen, die pfande In das fein 
zufuren, vnd fie Damit Die rechte ftraffe zubrauchen, zuprin- 
gen, ‚gleich als hette der Landgraue oder feine Erben vnd 
nachkommen Cronberg nad innen. 


In diffen vertrag haben auch Pfaltzgraue Ludewig bej 
Nhein vnd der Ersbifhoff von Trier, beide Churfurften, 
bewilliget, Wie auch der Landgraue Im felben 1541 Jaer 
Inen hinwider bewilliget, das fie Frantzen von Sickingen 
Soenen, Hans, Cunradt ze. Nanftall Eberburg ꝛc. ‚gleicher 
geftalt wider vbergeben haben. Vnd vff erzalte mittel feind 
die Edelleute zu Cronberg wider zu Stadt vnd Schloß Cron⸗ 
berg kommen. 
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Eberburg und Nanftall Frank von Sickingen 
Veſtenunge erobert, vnd er ſelbſt doruber 
todt blieben. 





Anno 1523. 


Da Frantz und ſeine bunds geſellen vernamen, wie Chur 
vnd Furſten mit Hartman von Cronenburg ſeinem Schweher 
hauß gehalten, den auß dem neheſte vertrieben vnd es fur 
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fich hetten eingenommen, ſchribben vnd ritten fie den Winter 1,23. 
ober Ye zu zeiten zufammen, hielten tag leyſtung zu Schwein- 
furt, hatten fur, fie wolten Hohermelte Chur und Furften gar 
verderben vnd außrotten, Aber weil fie Gott nicht auch mit 
In folhen rath genommen, nemlich gefragt, Ob ers Teiden 
wolte, giengen alle Ire anfchlege zu rude, Alfo, Das fte one 
enbtfchafft wider von einander muften fcheiben. 

"Die Heffifhen reuter Cweldher In 300 Pferde den gan⸗ 
gen winter uber vroben gelegen *) troffen Irer etliche Im 
abzuge an vnd blaumeten benfelben Ire kopffe mit fauft kol⸗ 
ben und anderm faft wol (warfen Fransen fon Hans, Jo⸗ 
han Hilden vnd Braunsbergern. fampt andern ernider *%), 
Auch waren etliche dorunther, die ſich zuuor bei Flerßheim 
mit den Heffen auch freidig genug gemacht vnd ren mutwil- 
Ien getrieben hatten. Dergleichen vnd mit derfelben muntze 
worden auch andere bezalet, die den angefekten tag zu alten 
Felſch erfucht, welche Herr Wilhelm von Haffern Pfaltzgraui⸗ 
fher Marſchalk anfam. Das verdroß Transen feer vbel, ließ 
derhalben feinem angebornen Landefurften abfagen, gewan Ime 
Borburg an, vngeachtet, Das Ime von demſelbigen zu viel 
lange vberſehen waer. 

Dorumb ſo bald der Winter fur vber kam, namen Hoh⸗ 
ermelte Chur vnd Furſten, Ir Jeder drei fendelein Landß— 
knechte an, Frantzen ſelbs heimzuſuchen. Der Landgraue 
ſchickte In feinem vnd der nachbenenten namen, als Graue 
Jorgen von konigſtein vnd Herrn zu Epſtein, der zur ſelben 
zeit ſein Ober Amptmann war In der Graueſchafft Catzeneln⸗ 
bogen, Wilhelms von Sein, Grauen zu Witgenſtein, Cunrads 
grauen zu Teckelenburg, Heinrichen Herrn zu Iſenburg, Die- 
terichen des ungern, Edeler Herren zu Pleffe, vnd vieler an« 


*) Die eingeflammerten Worte fichen als Zuſatz am Rande ber 
Handſchrift. 

**) Dieſer Zuſatz ſteht ebenfalls am Rand; urſprünglich war »fone« 
geſchrieben, Das e iſt jedoch ausradirt. 
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derer vom Adel, Transen ein offentliche verwarung zu, auf 
den neheflen Suntag nad Oftern, den man nent Miſericor⸗ 


dia Dominj, zeiget Ime dorin an, wie er Inen In feinen jungen 


tagen, on alle rebliche orfache beuehd und befriegt, fein arme Teute 
Jemerlich verderbet ond vmb groß geldt gebrandfchagt hab, Dor- 
zu Ime ſelbs biß In die 35 taufent gulden abgebrungen bette. 

Den 22. Aprilis zog der Landgraue wider zu Selbe 
mit einem gefchwaber reuter vnd den drej fenlein knechten, 
furte auch ein groß gefchuße puluer und Tugeln mit, one was 


- gen fnechte, die nicht gezelt worben, vnd kam bej Creußenad) 


Richard Erubifchoff zu Trier zu Ime, vnd brochte auch ein 
geſchwader reyfigen, und drei Fenlein Fnechte. Nu war Je— 
berman ber meynung, Frantz wufte auch felbs nicht anders, - 
Chur- ond Furften wurden zu aller erft fur Eberburg ruden, 
mochte auch gefchehen fein, wo Inen nicht durch die Funt- 
fhafft were furfommen, Das er Frans auff Nanftall were. 


- Derwegen fahen fie fur rathſam an Bogel vnd nehft bei ein- 


ander zu fuchen vnd auß zuheben, Schieften dorauff Schend 
Eberhardten Freyherrn zu Erpach mit zweien fenblein knech⸗ 
ten vnd etlichen pferden bei nacht fur Nanſtall, vnd folgten 
fie des morgens mit dem andern hauffen hernach, :Dofelbft 
fließ zu Inen Pfalsgraue Ludewig bei Rhein Churfurft, 
und bes felbigen vetter Dito Heinrich, vnd Wolfgang, 
Belagerten demnoch das genente Schloß an dreien Ortern. 
Vnd noch dem es bif In den Sechſten tag weiblich 
beſchoſſen ward, fih auch Frans mit feinem zufag berwiber 
mit Freuden werete, trug fih8 zu, das Frans welcher Sn 
ein Stadet oder Bolwerf gewichen,, welches ſonderlich vefte 
vnd wol verwaret war, das auf des Bilchoffs von Trier 
lager ein Buchſſen ſchoß In das felbige Bolwerck gefchabe, 
dauon ein Balde Iroffen ward, der faft umb ſich ſchlug, vnd 
Inen Frangen felbs an einer feiten hinin todtlich vermundte, 
Dorauff ließ er von fund an Chur vnd Furſten anfagen, 
Inen neme groß wunder, worumb fie nicht zuuor das Hauß 
hetten loſſen auff fordern, noch kriegsgewohnheit, als ven 
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hetten fie den großen vnkoſten, der auffs geichuge gienge, wol 1uss. 
erfparen Tonnen, Dan er were nicht finnes gewefen, ſich wi⸗ 
der Ire Chur vnd Furſtliche gnaden auffzubalten, Dorumb 
er auch Jetzo Sproche begerte, die ward verwilliget vnd dor⸗ 
zu verorbenet etliche kriegs Rethe, Frans flalte fur fi dar 
MWilhelmen von Baldecken, Diefe vereinigten fih, Das Fran 
das Hauß Nanftall mit allem was dorauff gefunden wurbe, 
Chur vnd Furften vbergeben, was vom Adel zu gnaden vnd 
vngnaden annemen, Doch da eg zur vngnad geriethe, bie. Ju 
ehrlicher Ritter gefengnus one benachtheylüng rer Teibe ent 
halten, Die andern aber on entgeltnus frei folten loſſen paſ⸗ 
firen vnd abziehen. 
As nu Chur vnd Furſten Nanftall einnamen, begerte 
ber Landgraue von fund an Frantzen zuſehen, da zeigte 
man me einen außgehauwen Felß, dorinnen er faſt Frand 
lege, wie aber der Landgraue hinin gehet folgen Ime beibe 
Churfurften nah, Da fraget der Landgraue, Frans wie ift 
bir gefchehen, biſtu hart troffen oder gefchoffen? Antwort, 
Ja gnediger Herre, zeiget auch an, wie vnd wo er troffen 
were. Dorauff bald ein anderer gefprochen, Frank bie ift 
mein gnebigfter Herr der Pfaltzgraue, Als er benfelbigen 
horte nennen, wanbte er fi) vmb von der wandt, vnderſtund 
fein panet, welches war ein rot fihleplein abzuziehen, konte 
es aber fur geoffer fchwachheit nicht volnbringen, Sagt aber 
gleichewol diefe worte, Iſt mein gnedigſter Herr Churfurft 
da. Vnder deſſen fing auch der Ergbifhoff von Trier felbs 
an zu reden und Sprach, Frans, was hat dich verurſacht, 
mich vnd meine arme Yeute fo feindlicher geftalt zu vberziehen? 
Dorauff antwort Frans, Dauon were viel zu reden, nichts 
one vrfachen. | 
Dieweil aber Chur vnd Furſten ſahen, das fein ſchmertz 
groß vnd Immer Je hefftiger ward, verließen ſie Inen vnd 
giengen In den vorhoeff, beredten ſich alda, wie es weiter 
anzugreiffen fein ſolte, Vnder deme kommet Inen bottſchafft, 
Frantz were In Gott verſcheiden, Da bat Jederman Das 
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assa. der alfmechtige feiner Seelen wolte gnedig fein, befolhen 
demnach das alle guter eigentlich Inuentirt woerden, da fun⸗ 
den fich zwej fehreinlin voller fand brieffe, die liefen Chur 
vnd Furften verlefen, und fie dornach verbrennen. Denn 
doraus befand man offentlich, welche vom Adel, Semols Frantzen 
yarth gewefen waren, aber man bielts alles In geheim, 
damit nicht fo. viel heimlicher ond verborgener feinde, fo In 
folche bundtnis mit gefchworen, wen fie borten, das Ir ſa⸗ 
hen offenbar worben, ergents einen nauwen vnd groffern 
Lerm anrichteten. 


Siegmund von Boyneburg vnd anderen vom Adel wor⸗ 
den drej fenlein knechte zugegeben, vnd etliche reuter, fur Dra⸗ 
chen felß zu ziehen, welches Schloß die alten Corocatium 
genant, wie Rhenanus ſollichs anzeiget: Diß Schloß haben 
dieſelbigen den Zehenden tag Im May einkriegen. Derglei⸗ 
chen Hohenburg den 14. May, da ſie Hans Daniel funden, 
dieſe beide raub heuſer ſeind angeſtickt vnd zu grunde ver⸗ 
brant. Furbaß haben ſie Nauwen vnd alten Doen eingenom⸗ 
men, vnd dem Burgermeiſter von Speier dieſelbigen auff 
etliche Condition zugeſtellet. Volgents Lutzelburg das Schloß, 
ober halb Elſaß Zollern gelegen. Vnder des kamen etliche 
Landsfnechte doher gezogen wolten Weiffenburg befegen, bie 
worden verrant vnd alle gefangen, auch muflen bie von 
Weyſſenburg vnd andere mehr Stette, fo der Pfaltz etwa 
viel zu leide gethan, ſich mit dem Pfaltgrauen vertragen. 


Am 26. tag Day, feind die hauffen fur Eberburg fommen, 
welches Hauß man bofur hielt, das nicht muglich were das 
man es mit gewalt eroberen Tonte, diß forberte Schend Eher- 
hard Freiherr zu Erpach In namen der Chur vnd Furften 
auff dorauff gab CSchend Eberhard von Tautenberg *) ver 
ein Haubtman dorauff war biefe flolge antwort, Sie dorff- 


%) Der eingellammerte Name iſt in der Handſchrift purchgeftrichen, 
und an ben Rand gefeht: „ber von Rennenberg.« 
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ten nicht gebenden, daß fie alba, wie an andern orten Schel· * 1585. 
men und boßwichter wurden finden, Sondern er vnd andere 
som Adel heiten das Hauß von SchweihHarten Hanfen 
und Frantz Conraten gebrubern, Frantz von Sidingen Spt 
nen auff Ir Eyde vnd pflicht dermaffen eingenommen, das 
biß auff den Yetften man nicht zu vbergeben. Dorumb folte 
er dem Bifhoff von Trier anfagen, Er folte nur heim zies 
ben vnd die flavden wiehen. Dem Landgrauen, Er were ein 
Junger vnd trußiger Furſte folte heim vnd auff die Jaegt 
reiten, oder fie wolten Inen erſtens recht Friegen leren, Da⸗ 
mit folten er fih bald dauon paden ober feiner wurbe vbel 
gewartet werben. 

Da haben Chur vnd Furften Ire Trommeten und keſ⸗ 
fel trommen loſſen anghen vnd ein fehr luſtigs feld gefchrei 
gemacht, vnd fo bald’ das fein endtſchafft gehabt, dorauff das 
Geſchutz aus dreien lagern loſſen abgehen, vnd fo gewaltig biß 
an den funften tag vnd om alles auffhoren geſchoſſen, Das 
man bergleichen zuuor nihe mehr erhorrt hat. Davon ber 
weidlich Haubtmann von Tautenberg gar Hein lautend wor⸗ 
den, vnd balde zum zeichen feiner Ergebung ein weiß lila⸗ 
hen herausgehangen, vnd Im gefpreche gar demutiglich vmb 
gnad vnd verziehung feiner vnbeſonnen rede gebetten, auch 
Gott gedandt, Das es Ime vnd den andern dorzu kommen, 
das fie onbefchediget mit Iren blofen leiben mochten bauon 
ziehen. Alfo ift Eberburg auff Dinftag nad) Bonifatij erobert. 
Diß Hauß hat fo eine Dide maure vmb ſich gehabt, Das 
zwene wagen neben einander borauff heiten konnen gefurt 
werden. 

Die fallen Felfer da vor angezogener tag gehalten wor⸗ 
den, ſchickten brieffe an Chur und Furften, mit erbietung Ire 
vefte auch mit gutem willen zu vbergeben, Die Chur und 
Furſten funden viel kleyder vnd Heinod, fo Frangen weib und 
tochter zugehorten, die waren eins groffen werts, aber die 
lieffen fie denfelbigen feinem weibe und tochter gutwillig fol⸗ 
gen. Wer nu von bdiefer zutracht etwas weiters zuwiſſen 
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1825. hegeret, der mag Bartholomej Latomj 9) von Attilum buch, 
oder des Pfaltzgrauen Ehren holds fchriffte von dieſem kriege 
Im druck außgangen verlefen, H. Eobanus Hessus gedenckt 
auch diefer verhandelung, Im buchlein von eroberung bes 
Herzogthumbs Wirtienberg, mit furgen worten, bie Im Latin 
alfo lautende. 

Namque ut prima tus: fed fortia facta juuente® 

Pr&teream; quis enim nescit quam fortiter hoftem, 

Contuderis: tua regna aufum uiolare: tuisque 

Vim facere indigenis: quem tu nec leferis unquam 

Nec caufam dederis cur tu peterere: fed ipfum 

Deflet adhuc Sygginga domus: mortalibus auris 

Te duce fublatum: tota ditione fubacta . 

Æquatisque folo domibus. 

Welche Verſſen Burdhart Wallis in dieſe nachgeſetzte 
Zeutfehe reymen gebrodht. Wen ich erzelen- folt die Tugend, 
Bnd manlich Thaten deiner Jugent. So weiß man wie bu 
beftritten hofl, Bon Siggingen den ftolgen gafl. Der oft 
betrubt bot manchen man, Auch dein land feindlich griffen 
an. Mit blut den deinen zugefett, Den du doch hetteft nicht 
verlegt. Noch Im In allen Deim Jungen leben, zu ſolchem 
frieg vrſach geben. Dorumb In dein maacht nider gefturgt, 
Ein buchffen ſchoß fein Teben furst. Land vnd Ieut feind an 
die Pfaltz brocht, Sein vefte gefchleifft vnd eben gemacht. 
Dorumb In fein gantz gefchlecht thut Hagen, Vnd gar offt 
von ſolchem fall fagen. 


*) Bon fpäterer Hand it am Rande bemerkt: Bartholomaei Latomi 
Actio memorabilis Francisci a Siccingen cum in Trevirorum 
obsidione tum exitus ejusdem exstat in n Schardii Scriptt. Re- 
rum Germ. Tom. II. fol. 1. 
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Das X. Capitel. 


Die offenbarung Gotlicher warbeit Liechtes 
vnd beyligen Euangelij bat fich im land zu 
Seflen angefangen. 





Anno 1522. 
Al vor wenig Jaeren Gott der Herre auß feiner vber⸗ 
fhwenglichen gnade Tiebe und barmhertzigkeyt fo er gegen 
uns armen menfchen treget, den Ehrwirdigen man D. Mar- 


1524. 


14 


tinum Lutherum heyliger vnd feliger gedechtnis erwedt, feis 


nen Beterlichen willen ond gnaden Reichs Euangelium, von 
vergebung der Sunde, noch rechtem gewiſſen vnd gang vn⸗ 
uerfelfchtem verflande der Heyligen Schrift, der Welt zu 
offenbaren. Hat ber felbige gutige Gott auch Im Land zu 
Heffen durch wirdung des Heyligen Geyſtes etlicher Geler⸗ 
ter menner bergen dermaſſen erleuchtet vnd angezundet, Das 
fie die felbige offenbarung mit groffer dandbarfeyt haben ans 
genommen vnd dardurch nicht allein fur fich felbs zu war⸗ 
bafftiger erfatntnig Gottes und feines Tieben Soens, vnſers 
einigen erlofers und feligmaders Iheſu Chrifti komen feind, 
Sondern auch haben angefangen folliche Chriftliche lehre mit 
allem traumwen vleiß vnd ernft weiter außzubreiten. Vnder 
welchen Lerern dan biefe fonderlich feind gewefen, Thilomas 
nus Schnabel der heyligen Schrift Doctor vnd ordens ©, 
Auguftini Im Hofter zu Alffeldt. Johan Campis Lefemeifter 
Im Hofter zun Carmeliten in ber ftat Caſſel. M. Iohan 
Baune vnd M. Johan Huen beide pfarrherrn auff dem 
Zhumbftifft zu Friedsleer. M. Gerhardus Eugenius von 
Hoemberg genant In Heſſen. Nicolaus Vlifex Pfarherr zu 
Treyſa. M. Juſtus winther von Harle zu Marpurg pfar⸗ 
herr. M. Milchior von Rengeßhauſen vnd mehr andere. 
Dieſe ob fie wol zuuor auch das ſelbige wort Gottes 
oder Euangelium gehabt gelefen und geprebiget, So hat doch 
Ir Feiner doraus eigentlich etwas erfant noch gewuft, von 


41594, 
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dem groffen vnd herrlichen werde Chriſtj das fur ung alle 
gefchehen ift, Nemlih da er am flam des Heyligen Creutzes 
fi felbs fur vns arme Sunder, Gott feinem Himelifchen 
vatter auff geopffert, ein ewige verfunung gemacht Gotliches 
zorns, vnd fur die Sunde der ganten welt bezalet und ge= 
nug gethan bette, Sondern fie vnd neben nen die gante 
welt haben dofur Je vnd alwege In folichen gedanden ge⸗ 
ftecft, wie fie beffen dan vom Bapft, feinen Ertz vnd Bilchof- 
fen, Gelerten ond anderen ren feel forgern vberredet ger 
weien. Die Menfchen fonten Inen felbs durch Ire eigene 


werde vnd verbienfte helffen, zur vergebung der Sunben, 


einen gnedigen Gott vnd ewige gerechtigfeyt zu erlangen. 
Sp ganz vnd gar Iſt durch viel hundert Jaere, der rechte 
verftand des Euangeliums, Das Iſt die gnad fo vns in 
Chriſto verheiffen, durch menſchliche Satzungen verdundelt 
vnd verfinftert geweſt. Das auch nicht einer gruntlich hot 
konnen wiſſen noch ſchliſſen, ob Ime Gott gnedig ſein, ſunde 
vergeben, zu gnaden vnd Ins ewige leben annemen wolte 
oder nicht, Sondern ſeind alle mitheinander In einem ewi⸗ 
gen zweiuel geſtanden, den whan vnd meinung gehabt, wen 
ſie ſchoen alles das Inen durch angeregte menſchliche Tra⸗ 
ditiones auff erlegt, hetten außgericht, muſten ſie doch nichts 
deſter weniger ſtets vngewiß bleiben, wie ſie mit Gott dran 
weren. Aber aus angezeigter erklerung, haben ſie vnd alle 
andere erſtens erfaren, Das Jederman muſte zu vergebung 
der Sunde allein aus lauter gnad vnd barmhertigkeit 
komen, nemlich durch den Glauben] vnd hertzliche zuverſicht 
an Chriſtum. Das alſo vergebung der Sunde, ein lauter 
gaabe vnd geſchencke were, die denen allein widerfure „ ſo 
dieſelbige durch den glauben annemen. 

Das alhie erſtens die herrliche weiſſagung bes from- 
men Ertuatters Nohe, fo er von feinem Soene Japhet und 
desfelbigen nachfomen, mehr ald vor Drei taufers vnd Achte 
hundert Jaren gethan, erfllich ift erfüllet worben, da er alfo 
fagt, Gott wolte Japhet In den hutten Sems whonen Tof- 
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fen, Das ift, Ime folliche gnade erzeigen, Das er und feine 
nachkomen, ſich durch die hold felige predigte des Heyligen 
Evangelij, bereden loſſen, auch In den gebenedieten weibs 
Samen (durch welchen auch alle andere menſchen auff erden, 
wie volgents zum Abraham geſagt ward, ſollen geſegenet 
werden, Gott verſunet, die Sunde hinweg genommen, vnd 
Inen endtlich das ewige leben gegeben werden) nemlich Ihe⸗ 
ſum Chriſtum zu glauben. Denn ob wol Sem, der iunger 
bruder die praerogatiua vnd den furzug gehabt, Das von 
feinem Geſchlecht vnd Stam der welt Heyland folte herkom⸗ 
men vnd geboren werben, So hat doch Nohe, getrieben durch 
ben Heyligen Geyft, Darneben gered, Japhet vnd feine nach⸗ 
fommen wurden auch zum erfantnis Chriſtj gebrocht, vnd 
alfo durch den glauben bes felbigen verbienftes mit theilhaff- 
tig werben. 

Nu hab ich droben Im anfang bes erften Bude *) 
genugfam vnd aus gegrundten Hiftorien gemeldet, Das bie 
Deutfchen fonderlich neben mehr andern Boldern von benen⸗ 
te8 Japhets vnd des felhigen erft gebornen Soens kindern, 
Iren gemeinen vrfprung bergehabt, dorumb bie Heffen aud, 
als ein mit eingebornes volck der Teutfchen nation diefe weiß 
fagung mit belanget, vnd fie derhalben wol mit warbheit 
rhumen vnd fagen mugen, Heute ift dem Heffen land beit 
widerfaren, feintemal feiner einwoner etliche auch Abraham 
Soene feind. Derhalben follen hierbei alle Heffen trewlich er- 
manet fein Gott dem allmechtigen vnd feinem Soene Iheſu 
Chrifto fampt dem Heyligen Geyſte, fur diefe vnausſprechliche wol⸗ 
that von gantzem bergen zu dancken. Darneben auch den All⸗ 
mechtigen teglih an zu ruffen, das wie er angefangen Ime 
In diefem Irem vaterland auch ein Chriftliche kirche oder 
gemein zu verfamlen, er auch furbaß die bei Inen famlen 
vnd gnediglich biß and ende erhalten wolte. Den durch 
diefe offenbarung iſt gar viel Abgottereg vnd Gottes Yefterung, 


*) Nämlich des. noch ungebrudten erften Theiles der ganzen Chronik. 
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firafft, den was Inen allen boraus endlich fur merglicher 
ſchade zuſtehen und begegnen, wurden fie mit der zeit ſelbs 
wol erfaren. Seintemal Inen Je bewuft were, welcher ges 


ſtalt See Iobliche Voreltern weiland auff dem Concilio zu 


Conſtantz In groffer anzal bei der verdammung Johannis 
Huſſen vnd der andern ketzer perſonlich mit geweſen, wo 
fie nu weder ſeiner verbannung noch des keyſers Aacht Lu⸗ 
thern belangende, Teine geburliche Execution vnd volnſtreckung 
wurden thuen, konten fie lichtlich abnemen, wie Hoch nach⸗ 


theilig Inen, als derſelben nachkommen, ſollichs fein wurde, 


Da etliche das ſelbige entweder fur ein vnbeſtendigkeyt oder 
gewißlich dafur wurden halten, als weren fie mit desſelbigen 
verdampten vnd durch achten ketzers Lehre auch beſchmeiſt, 
vnd Ime derhalben mehr geneigt den dem keyſer Irem Ober⸗ 
herren, zugehorſamen. 

Dorzu weren fie von den Eltern herkomen vnd gebo— 
ren, welche den Glauben ſo die heylige Romiſche vnd Chriſt⸗ 
liche kirche bis doher Je vnd allewege fur recht gehalten, 
auch allein fur recht angenommen vnd probiert hetten. Da 
ſie aber nu denſelbigen fur vnrecht wurden halten muſte 
doraus folgen, Das angezogener Irer Voreltern Glaube vn⸗— 


recht vnd Irrig geweſen, biefelbigen‘ auch demnach alle ver⸗ 


dampt vnd ewig verloren ſein muſten. Zugeſchweigen, Das 
Luther vnd ſeine anhenger vnder dem namen Euangeliſcher 
freiheit, allen Geyſtlichen vnd Weltlichen Obrigkeiten Iren 
ordentlichen gewalt zuentziehen vorhetten. Und zum beſchluß 
hierauf begeret, Ime doch hinwider fugliche mittel vnd wege 
anzuzeigen, durch welche fie verhofften, das dieſer boshaff⸗ 
tiger Sect am aller ſchierſten geſteuret vnd wider gedempfft 
werden mochte. 

Dorauff ſich dan Churfurſten, Biſchoffe, Furſten vnd 
andere Stende mit dieſen ober dergleichen worten vernemen 
loffen, Das fie Fein beffer noch troſtlicher mittel Immer mehr 
erbenden kenten, allen ond eben Irthumben vnd anderen 

vnorde⸗ 
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pnordenungen zu begegenen, wider, da der Bapft mit be= 
wilfigung vnd zuthuen fey. Mat. (wie fie dan beide das als 
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oberfte haubter der Chriftenheyt, wol befugt weren) ein fref 


Chriftlich und all gemein Concilium In nachbenenter Stette 
einer, als Straßburg, Mentze, Sollen, Dee, oder fonft an 
einem andern bequemen ort In Teutſcher Nation zu halten 
zum aller forverlichften anſetzte vnd ernente, Mitler zeit 
wolten fie bei dem Churfurften zu Sachffen, sonder welches 
gepiete fi der Luther enthielte, verfugen, Das gemeltem 
Luther vnd feinen anhengern, weiter etwas zufchreiben ober 
In druck zufertigen, nicht folte zugeloffen werben. Derglei- 
chen beftellen, Das mit den predigern allenthalben fuglicher 
weife gered wurbe, ſich In Iren predigten vnd Lehren alles 
juenthalten, was den gemeinen man zu auffrhur vnd wider: 
feffigfeyt anreiten vnd bewegen, auch fonft alle andere Chri⸗ 
ten menfchen In Irthumb vnd aber glauben furen mochte. 
Das alfo biß zu folihem Concilio In den kirchen nichts ans 
ders geferet, den das reine Euangelium, aus bewerten vnd 
von der Chriftlichen firchen angenommenen Lerern und Iren 
Schriften. Was aber difputirliche fachen weren, fo dem ges 
meinen man one not zumiflen, offentlich nicht gelert wurden. 

Bnd hierauff ift auch des felbigen Reiche tags Abfchied 
gemacht vnd darbej einmutig befchloffen, Das die Bifchoffe 
ein fonderlich aufffehbens folten haben, frome und In der 
Heyligen ſchrifft erfarne menner verordenen, welche Jeder 
zeit auff der prediger Lehre gute achtung nemen, vnd 


an welchen fie mangel befunden, diefelbigen erſtlich Chriftlich 


vnd mit befcheidenheit von folchen abwiefen, Damit biefelbi= 
gen vnd Sederman durch angezeigte re lindigkeyt vnd mo- 
destia eigentlich vernemen fonten, Das man gar nicht bedacht 
were, borumb die Cuangelifche warheit zu vonder druden 
noch die In einichen weg zu verhinderen. Wolten ſich aber 
als dan etliche hieruber nicht Ioffen weifen vnd abnemen, zu 
den felbigen mochten die Ordinarien greiffen vnd fi e ben 


geiftlichen Rechten nach froffen. 
5 
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Es folten vnd wolten aud die weltlihen Chur vnd 
Zurften, bey Iren vnderthanen verfchaffen, vnd fouiel Inen 
muglich doran fein, das von den felbigen dem Wormbfer Edict 
(dorin Luther vnd fein Lere, auch alle andere fo feine fehriffs 
ten vnd Bucher Iefen vnd ver zufielen, verdampt vnd in die 
Aacht erfant vnd erfleret weren) nachkomen vnd gelebet folt 
werben. I 
Als aber nu In diefem Jaer abermols ein Reichs tag 
zu Neurnberg gehalten, vnd borin auch vor Abſcheid ward 
vmb das Eoneilium widerumb anzuhalten, vnd Doch damit 
nicht Das gute beneben dem borfen zugleich vonder gebrudt, 
fondern endtlich erortert werden mochte, was fi) ein Jeder 
binfurter In Religions vnd des glauben fachen gehalten 
folte. So haben Stathalter vnd Drator key: Mät: auch 
Churfurſten Erb vnd Bifhoffe, Furſten vnd alle andere 
Stende, fur Hochnotig und gantz nutzlich angefehen, Das 
ein Jeder der In feinem gebiet vnd Lande Hohe Schue= 
len hette, durch feine gelerten und verftendige Rethe, einen 
auß zug aller naumwen lere vnd bucher folte machen loſſen, 
beusrab was fachen bifputirlich weren: vnd die felbigen dor⸗ 
nach fey: Mät: oder derfelben Stathalter, auch anderen Chur 
vnd Furſten auff neheft Funfftigen Reiche tag, der vmb ©. 
Martins tag zu Speier folte gehalten werben, furbringen, 
vefte fruchtbarlicher und formlicher auff Funfftigen Concilio mit 
folhem handel furt zufchreitten. 

Vnd war auff diefem Funfftigen tage- zu Speier alle 
Stende perfonlich wider erfchienen, folten fie bebenden erwe⸗ 
gen vnd beradichlagen heiffen, wie es auch) bi auff anftel- 
lung viel bemelts Concilij folte gehalten werden, Gleichwol 
wolten fie alle mitheinander doran mit trauwen vleiß fein, 
bas biezwifchen das Heylige Euangelium vnd Gottes Wort, 
one auffrur vnd ergernis, noch warem verflande vnd auf 
legung derer von gemeiner Chriftlichen kirchen angenomme⸗ 
ten Verern, folte geprediget vnd geleret werben. 

[mu der Landgraue zu Heffen In diefe beide 


n 
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Abſchiede mit verwilliget, wolte er In feinen Furſtenthumen auas. 

vnd Landen Feine verenderung loffen furnemen, Sondern 0b — . 
er wol noch. Jung von Jaren, bedochte er doch auß dem 
trauwen Rath vnd angeben feiner Rethe, Das aus gechlin⸗ 
ger mutation ober verenderunge nihe viel gutes, fondern In 
almege groffer ſchade und vngluck erfolget were, wie man 
auch folches zu vnſern gezeiten an etlichen ortern wol erfaren 
bat, da etwan geringe fachen feind geenbert vnd doraus 
merglicher nachteil erwachffen. So nu In eufferlichen welt 
fachen plosliche verenderungen fo groffen vnrath verurſachen, 
viel mehr vnraths wurde das bringen, da man In Gepftlic 
hen fachen vnd fonderlih In den Dingen verenderungen 
furneme, fo biß anher etliche Hundert Jaer In fletem wefen 
vnd von Jederman fur recht gehalten worden, Dorumb wolte 
er nicht vor der zeit die Bilder vnd den Schatten weg werffen, 
fondern ſich vmb aller ſachen gelegenheit beſſer erkundigen, 
ſehen vnd erwarten, was andere erlebte Furſten vnd Stende 
deßhalben wurden thuen vnd furnemen. 

Derwegen hat er allen Pfarherrn vnd Predigern ernſt⸗ 
lich loſſen befelhen, ſich gemelter beider des Heyligen Reichs 
Abſchiede, In Irem leren gemeß zuhalten, vnd Ime nicht, 
ſampt land vnd leuten des keyſers vngnad auf den hals zu⸗ 
laden. Die aber ſollichs nicht wolten thuen, ſolten ſich ſei⸗ 
ner lender euſſern, oder gewertig ſein, das ſie In verwar⸗ 
ung genommen wurden. Wie dan hierauff etliche aus dem 
lande hinweg ſeind gezogen, etliche aber ſo da blieben, aber 
von ein mael angenommener vnd erkanten lehre nicht wider 
wolten abſtehen, doruber in hafft vnd verwarung kommen, 
Aber bald hernach wider ledig vnd loß gegeben worden. 

Denn, als der Landgraue nicht allein die ſchrifften vnd 
bucher des Lutherj vnd ſeiner anhenger, ſondern auch das 
gantze naw verteutſchte Teſtament mit vleiß verlaß, vnd alſo 
durch nach forſchung der Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften, einen gewiſſen grundt von etlichen Sachen erler⸗ 
net hatt, fieng er all gemach an der alleinen warhafftigen 
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1824 vnd Chriftlichen Lere flat vnd glauben zugeben, hielt aber 
das felbige noch etliche zeit, von wegen der gefolgten Bew⸗ 
riſchen auffrur In groffer geheim, biß das er hernach durch 
andere,. einen gang vollfommen verftand von allen Saden 
oberfam, wie mir ſollichs an andern ortern weiter werden 
anzeigen. 

Der Sechſte ) Geburts Stam der Furſten zu Heſſen, 
im Sechſten Alter. 


Ein kurtze widerholung bes ·loblichen perfomeng vnd 
Furſtlichen Geburt Stammens, der Landgrauen zu Heſſen. 
Heinrich des namens der Dritte zugenamet der Groſsmutige 
herzog zu Braband vnd Lothringen, welcher aus dem Stamm 
vnd geſchlecht Gotfrieds von Bulion oder Belon, des erſten 
Chriſtlichen koenigs zu Jeruſalem ꝛc. herkomen vnd geboren 
iſt, hat mit ſeiner ehegemaheln Sophia, Landgraue Lude⸗ 
wiges zu Heſſen vnd Doringen vnd Sanct Eliſabethen toech⸗ 
ter, einen Soen gezeuget, den man auch heinrich, vnd in 
Braband Infant, aber volgents hie auſſen ein zeitlang das 

kindt von Heſſen genant, Denn der ward aus feinem Ge- 

fchlecht zum erften Landgrauen in Heffen gemacht, von wel- 
hem die Landgrauen des Furftlichen haufes zu Heflen, fo 
nah am Leben und Regiment feind, Ire anfunfft her haben, 
wie aus volgendem ordentlichen vnd rechten Sip Stamme, 
offentlich vnd gant eigentlich zuſehen ift. 


) Die fünf vorhergehenden finden fich in dem erſten Bande biefer 
Chronik, von welchem nur ein Auszug im Drud erſcheinen 
wird. 
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Johann. 
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ſter. 

Heinrich. 
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eo) Wird fonft nirgends erwähnt. 


Heinrich geboruer hertzog zu Brabaud vnd Lothringen, Laudgraue zu Heſſen, bat gezeuget. 


Das alſo von 
Heinrichen dem 
dritten Herzogen 
in Braband ꝛe. 
vnd ſeiner gema⸗ 
heln der Sophien 
an, biß auff dieſe 
Furſten, sehen?) 
Glieder gezehlet 
werden. 


1524, 
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Philips Landgraue zu Heffen, Graue zu Ca— 
tzen Elnbogen, Dieg, Eziegenharin ond Nidda ꝛe. 
Lie Ime Anno 1523 dinſtag noch Dionyfif zu Dreßden 
In Meiffen vermahelen, die Durchleuchtige Hochgeborne 
Furſtin vnd Fraw, Tram Chriſtina geborne Herzogin zu 
Sachſſen, Landgreuin in Doringen vnd Marggreuin zu Meif- 
fen, Hergog Georgen zu Sachſſen ꝛc. Hochloblicher . gedechts 
nis, vnd Barbaren, geborne aus foniglihem Stamm zu Pos 
land, Toechter, vnd hielten Iren Beylager. In diefem ges 
folgten 1524 Jaer, Suntags nad) Bekerung Paulf hat man 
fie Ime mit groffer herligfeyt gen Caffel zugefurt vind haben 
mitheinander gezelet Funff Soene und Funff Tochter, Wils - 
heim ift geborn zu Caffel, Anno 1532 auff Sanct Johan⸗ 
nis des Täuffers tag, der da war der 23, Im Hewmonat. 
Philips Ludewig geboren, Anno 1534 aber Im volgen- 
ben Jaer wider verftorben. Ludewig zu Caffel geboren, 
Anno 1537 auff Trinitatis, welcher da war der 27. May. 
Philips zu Marpurg geboren, Anno 1541 ven erften 
Sambftag nad Oftern. George zu Laffel geboren, Anno 
1547: den gehenden tag Im Herbftmonat. 

Agnes das erfte frewlin geborn zu Marpurg Anno 
1526 Ir Ehegemahel Herr Mauritius Hertzog zu Sachſſen 
vnd Churfurſt ꝛc. Noch dieſes abſterben bekam ſie Herrn 
Johans Friederichen auch Herzogen zu Sachſſen, Herrn Jo⸗ 
hans Friederichen des alten Churfurſten, erſt gebornen Soen. 
Starb Anno 1555 den 4. Nouembris. Anna zu Caſſel ge- 
born, Anno 1529, Ir ehegemahel Herr Wolfgang Pfalk- 
graue bei Rhein ꝛc. Graue zu Veldentz. Barbara geborn 
zu Gaffel Anno 1536, Ir Ehegemahel Herr George Graue 
zu Wirttenberg und Mumpelgart. Elifabet zu Caffel ge- 
born Anno 1539, Ir Ehegemahel Herr Ludewig Pfaltzgraue bei 
Rhein ond Herzog In Beyern ꝛc. Chriftina zu Caffel ge» 
born, Anno 1543 *). 


*) Bon fpäterer Hand tft hinzugeſetzt: „vermeheld worben Adolph 
Hertzogen zu Hollſtein vnd Sleßwiek.“ 
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Dieweil nu auff Hochgedochten Jungen Furſten die wei⸗ 


1894. 


ter auß firedung vnd poſteritet des Furſtlichen Gefchlechts zu - 


Heffen beruget, vnd biefelbigen als kunfftige Seufen vnd 
eine auffenthaltung res loblichen Haufes vnd Vatterlands 
fein werben, So feind alle traw hertzige vnderthanen ſchul⸗ 
dig, Gott dem Allmechtigen erftlich dofur zum Hochften alhie 
ſich danckbar zuerzeigen. Das er durch derfelbigen Hochlob⸗ 
licher gedechtnis Boreltern vnd Eltern, Ire vorfaren vnd fie 
ſelbſt darmit ſo ein lange zeit bej fried vnd Recht trewlich 
geſchutzt vnd gehandhabt, Auch dieſer zeit aus verliehung ſon⸗ 
derlicher gnade Gottes Ire forderung dorzu gethan haben, 
Das ſie In der Chriſtlichen Religion mit warhafftiger vnd 
reiner Lehre vnderwiſſen werden, vnd der rechte Gottes 
Dienſt bej Inen auffgerichtet iſt. Von welchen vberſchweng⸗ 
lichen gut thaten wegen diß Furſtliche Haußj zu Heſſen on 
zueiuel ſo viel Jaer vnuerenderet blieben, Derhalben ſollen 
Ire trewe vnd gehorſame vnderthanen abermols ermanet 
fein, Gott den Herrn on vnderloß fleiſſig vnd hertzlich an⸗ 
zurauffen, Das er diß loblich vnd Furſtlich Geſchlecht auch 
furthin bef langwiriger geſundheit, ſeliger Regierung vnd 
ewigem Segen gnediglich bewaren vnd erhalten wolte, zur 
ehre ſeins namens vnd wolfart der gantzen Chriſtenheyt. 


Das XI. Capitel. 


Mit was ernſt vleis vnd groſſem vnkoſten 

Landgraue Philips in der Bawren auffrur, 

das die geſtillet vnd die vnderthanen wider zu 
gehorſam brocht ſeind, geholffen hab. 


Anno 1525. 


Es entſtunden vnd begaben ſich In dieſem Jaer aͤllent⸗ 


halben, doch ſonderlichh In Obern Landen ver Teutſchen 
nation viel vnerhorter vnd gantz vnchriſtlicher gotloſer auff⸗ 


1525. 


rhuren. Den ber gemeine man wolte gang vogel frei fein 
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1333.. 


ond alle Dinge Waffer, Welde, Wilbpret ze. gemein haben, 
den Oberherren wedder renthe, zinfe, gulte, noch zehenden 
geben, wie das ein Jeder aus denen Im drud außgangenen 
zwölf Artickeln, welche die Bawren auff vem Schwartz Walde, 
durch Scheppelern begriffen, noch Heutiges tages klerlich auß⸗ 
weifen. Dieweil fie fih aber Im befchluß erbotten, ba fie 
Jemands aus heyliger Gottlicher fchrifft eines andern vnd 
beffern fonte berichten, wolten fie ſich weifen, vnd gerne von 
foihem rem furnemen widerumb Ioffen abnemen, 

| Dorauff hat fie D. Martinus Lutherus In einer Schrift 
freuntlih ermanet, von dieſem rem unbefugten furnemen 
abe zuftehen, als zu welchem fie weber fug noch einiche recht- 
meffige vrſache heiten, Denn, faft alle Ire Artifel weren auff 
Iren eigen vnd fondern nuß, vnd gar nicht wie fie furgeben, 
auff den gemeinen Landnutz geftellet. Dorzu were der es 
nige, fo bie angeben vnd bei einander gefaffet Fein ehrlich 


noch from man, Sondern bette befeits an den randen ber 


bfetter zu einer befchonung viel orter vnd Stetdte felfchlich 


‚ angezogen, ba ſolche Artidel In Heyliger Schrift gegrundet 


folten fein, das fi dermaffen doch nicht befunde, dorumb 
er auch die fpruche merertheils nur finds weiß ond zu ber 
feinen vorteilhafftigen gefallen furgebrocht, und das ander da⸗ 
binden geloffen, dadurch viel onfchuldiger menfchen nicht al- 
lein In Irthumb gefurt, fondern auch, wo folche Artickel nicht 
wideruffen und vernichtiget, viel vmb leib gut vnd die Seele 
dorzu gewißlich wurden gebrocht werben. 

Den alle angeregte orter, wen fie mit rechten augen 
ond verftand wurden angefehen, meldten nicht ein wort recht 
von Iren onbillihen furnemen vnd hendeln, bezeugeten aber 
faft alle das wiberfpiel, Nemlich, Das man Chriftlich Teben 
ond wandeln, ſich nicht folte aufflehnen, fondern auch viel 
mehr das vnrecht leiden vnd dulden. Derhalhen beforgte er 
genslich, es weren etlihe Mordt Propheten vnder fie fomen, 
die Durch Ire Hulffe und befftand gerne onruhe vnd Iermen Sn 
landen anrichten ond verurfachen, auch sonder dem namen bie 
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Chriſtliche freiheit zu verteydingen, andere orbentliche Ober⸗ ısau. 
herren von ftuelen herab reiffen, und dornach fich felbs dor- 
auff ſetzen, vnd ber welt Herren fein wolten, Ob doruber 
viel taufend ond hundert armer menfchen vmb Ir leib vnd 
guter gebrocht wurden, gebe Inen wenig zufchaffen. 

Dem allen noch were Inen aufffehend Hoc von noten 
vnd wol zufurchten, mweiljfchoen Im neheft verfehienen Jar, fo 
viel felgamer zeichen, beide am himel vnd auff Erven, hin 
vnd wider gefehen worden, das die allefampt groß vnglud 
und verenderung dräweten. Denn Johannes Copp In feiner 
Prognoftication hat fich fonderlich vernemen loſſen, die Con⸗ 
Nellationes dräuweten viel wiberwertiger Dinge, vnd fonberlich 
ein groß gewefler, Er aber beforgte, Ed wurde fein May⸗ 
bad fondern ein blut bad bedeuten. Hierumb ob er ſchoen 
furwar wufte, das fich die haubtſacher und anfenger dieſer 
emporung nicht wurden Ioffen abnemen, unangefehen, das fie fich 
erbotten ba fie eins beffern vnderricht wurden, zufolgen, vnd 
alfo feine traw ermanung bei denfelbigen wenig frucht ſchaf⸗ 
fen, Sp wolte er doch vmb der willen, welche fi hoeren 
lieſſen, Ire meynung vnd furfag were nicht anderfwo hin . 
gericht, den bei Gotlihem rechten zu halten, nicht vnderloſ⸗ 
fen, fie gant trewlich zu verwarnen, Das fie folcher zufage 
wolten nad ſetzen, vnd erſtlich auff dieſen volgenden ſpruch 
gute auffmerkung geben, Die rache iſt mein, Ich will ver⸗ 
gelten ſpricht der Herre. Dornach auch auff die Lehre Sanet 
Pauels an die Romer am 13. cap. Jederman ſey vnterthan 
ber Oberigkeyt. Dorin ons allen zu verſtehen wurde gege- 
ben, Das man nicht allein den frommen, fondern auch den 
bofen Oberigkeiten, als bie eben fo wol von Gott als bie 
frommen geordnet weren, folte gehorfam fein. 

Die das nu wurben thuen, die wurden fried vnd ge⸗ 
mad) haben, welche aber das nicht thuen, fondern fich wider 
bie Oberigfeit wurden aufflehnen, die mochten wol ein vngluck 
anrichten, ed wurde aber enbtlich vber Irem eigen halffe auß- 
gehen. Denn Gott Tieffe follichen vngehorſam nicht ungeftrafft. 
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Derhalben folten fi) auch Ire auffwigeler und anfliffter wol 
bevenfen, darmit es Inen nicht endtlich doruber erginge, wie 
denen, fo fi) vnderſtehen einem kleinen regen zu entlauffen, 
vnd doruber mitten Ins waſſer fallen. 

Aber diefe traw ermanung hilff wenig, Sondern bie 
alſo auffgeftanden vnd ſich Nottirt hatten, zwungen auch viel 
andere mit gewalt, In Ir furnemen mit zubewilligen, vnd 
neben Inen zu feld zu ziehen, von welchen ſie auch Eide vnd 
pflicht namen, die ſich aber hierin weigerten, den ward hab 
vnd gutt genommen, auch etliche gar zu tode geſchlagen. Aus 
welchem vnordentlichem mordt vnd gewalt Jederman lichtlich 
konte abnemen, das es mit Ihrem ſchein furgeben eitel er⸗ 
logen ding war, Den eben dieſer hauffe thet an manchem 
ort den Oberigkeiten Geiſtlichs vnd Weltlichs Stands merg⸗ 
lichen ſchaden, an Ihren Schloſſern, kloſtern, Stetten, Dorf⸗ 
fern vnd Gutern, ward auch zu letſt, wie das andere genug⸗ 
fam befchrieben, gar weiblich ober die noeß gefchlagen. 

Denn Lutherus ließ dornad wider ein Buch oder zwei 
gegen Inen aufgehen, borinnen er offentlich anzeigte, wie fo 
gantz Halßſtarrig vnd mit einem morbtlichen geyfte fie bela= 


den weren, Nu were es billih vnd recht, Wo ein auffruris 


ſcher menfch erfehen wurde, Das da Sjederman folte zulauffen 
vnd denfelben erlegen‘ helffen, Vnd in ſolchem fall. were auch 
ein Jede priuat perfon zugleich ſelbs Anclager Richter vnd 
Ererutor, Nicht anders wider Im auffgang eines großes 
fewrs, welcher dorzu am erſten gelauffen keme, vnd das wide⸗ 


rumb hielffe außloeſchen, wurde fur⸗der frommeſten vnd gehorſa⸗ 


meſten Burger einen gehalten. Derwegen ſolten auch Furſten 
Oberherren vnd Vnderthanen dieſes angangen fewr vnd auffrur 


eylend wider helffen dempffen. Aber dieſe ſchrifften dauchten 


etliche viel zuſcharff ſein, bedochten aber nicht, das er dar— 
neben gleichwoel mit allem vleiß die Oberherren vnd Ire 
mit helffer ermanet, der Jenigen zu verſchonen fo fi) erge— 
ben, auch hinfurter trew vnd gehorſam zuſein, wurden zuſagen. 

Als ſich nu In der Pfaltz am Rhein ein groß hauffe 
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verfamlete, befchreib Pfalsgraue Ludewig Churfurft ꝛc. den 
Landgrauen, Ime vermuge Irer Erb eynigung hilffe vnd bef 
fand zuthuen. Dergleichen fuchten des Schwahifchen Bunds 
Haubtleute auch bef dem Landgrauen vmb rettung und bejftand 
an, Hierauff ruftet er fich In eigener perfon dem Pfalsgrauen 
zu vorderft zu zuziehen, fein land vnd leute In der obern graue⸗ 
haft Sagen Elnbogen, dorunther auch zuſchutzen. Dem 
Schwaebiſchen Bunde aber etliche reyfige pferde zu zefchiden. 

Aber vonder folhem furnemen gelangte nen an, wie 
etwan vier groffer hauffen Bawren In der nache vmbher 
auffgeftanden und Iren oberherrn abgefallen weren, Der ei- 
ner bei Schmalfalden In Aacht taufent ftard, Der ander zu 
Bilfhaufen In Sieben taufent flarf, der dritte Im Stift 
Fulda, In Zehen taufent, ond der Vierde zu Auor in Funff 
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taufend ſtarck lege, vnd alle auff beſcheid vnd den anzug - 


warteten, bej einander zu ziehen. Hierumb befand der Land⸗ 
graue aus der ſeinen raeth, das es nicht weißlich ſein wolte, 
ba er andern auſſerhalb lands zu ziehen oder hilff ſchicken, 
vnd folche mechtige hauffen hinder Ime auff dem rude alſo 
snzertrennt folte bleiben Iofien. . 

Schickte derhalben fur das Erfte, an Johanſen den 
Coadiutor zu Fulda, vnd die Bawrſchafft ſo ſich In gedoch⸗ 
tem Stifft verſamlet hatte, etliche ſeiner furnemeſten Rethe 
vnd diener, mit namen Otto Hunden Amptman zum Schoen⸗ 


ſtein, Johan RiedhEſeln von Eiſenbach vnd Heintzen von 
Lutthern, mit bitt vnd beger, Ob Irrungen vnd gebrechen 
zwiſchen Inen furgefallen, ſo ſollten die ſelbigen vleis fur⸗ 


wenden, ſie dorumb in der gute zu vertragen. Dorauff ward 
den geſandten zur Antwort, Es mochterf ſpenn und Irſal 
zwifchen nen gewefen fein, welche nu mehr dermofen ver: 
tragen vnd hingeleget .weren, Das der Coadiutor feinen ftand 
verloffen und weltlichen angenommen, Alfo, das er furthin 
ein Furft In Buechen fein fol. Wo der Landgraue nu die⸗ 
felben Artickel welche die Bawren Im Oberland heiten Yofs 
fen aufgehen, wolte annemen vnd noch derſelben einhalt das 


1585, 
’ 
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Regiment endern wolten ſie Ime ſouiel deſte geneigter ſein, 
freundſchafft vnd Dienſte erzeigen. 

Ab dieſer vnuerſehenen Antwort erſchrack der Landgraue 
hefftig. Auch fierten die gedochten Bawren dazwiſchen nicht 
lange, ſondern noch dem ſie Im Stifft Fulda wuſte hauß 
gehalten, machten ſie ſich dornach biß In funff tauſent ſtarck 
auff, namen etliche Feld geſchutz mit ſich, vnd zogen noch 
dem Stifft vnd der ſtat Herßfeldt, namen die Stat ein 
vnd tribben allerlej mutwillen, in kirchen, kloſtern an Bil- 
dern, Fenſtern vnd Altarn. Ire oberſten vber redten auch 


die zwene Burgermeiſter Otto Saſſen vnd Heintze Reitzen, 


Das ſie an etliche vmbligende Stette Ins land zu Heſſen 
als Caſſel, Hoemberg, Treyſa, Alßfeld, Rodenberg vnd an⸗ 
dere, ſchrieben, Sich In der Bawren verbundnus mit zu 
begeben, denn fie weren ſchoen fo ſtarck das fie ſich fur kei⸗ 
nes Furſten gewalt beforgen dorfften, Im falh ſie ſollichs 
aber nicht wurden thuen, wurde der Hauffe den Funfftigen 
morgen auff fein, vnd fie doheim ſuchen, was Inen doraus 


fur nachteil begegenen mochte, konten fie bei zeiten ermeflen, 


mit begere, Inen von flund an wiber antwort borauff zuge- 
ben, ſich dornach zurichten haben. Diefe brieffe vberſchickten 
etliche Stedte Irem Landffurften dem Landgrauen zu. 

Dardurch warb er nu zum Hochften verurfacht, feine 
freunde Tenger zu verloffen vnd diefen fchweren handelungen 
fih sonder augen zu wenden. Den, der Stift war zuuor 
mehr den In drei hundert Jaer Yang, vonder dem Erbſchutz 
der Landgrauen zu Heffen geweft, Dorumb wolte hierzu len⸗ 
ger ſtill zufigen nicht geburen. Zu deme verbroß es Inen 
auch ſeer vbel, Das fie Ime feine angeborne vnderthanen 
alſo abfellig zu machen vnd ſich In Ire auffruriſche hendel 
zubewegen, vnderſtanden, Beſchreib derwegen ſein Ritter vnd 
gemeine Landſchafft von Stedten, auff den dinſtag nad Dua= 
fimodogeniti bei Ime gewißlich vnd one faumen geruftet zu 
Alßfeldt einzufommen. 

Hierauff erfihien der mehrerteil gehorfam, denen hielt 
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ber Landgraue eigner perfon diefe meinung fur, Das nen 
erftlich alzumal wol bewuſt were, welcher geftalt er zu ber 
Anminiftration vnd verwaltung- des Furftentbumbs Heffen 
vnd der dortzu gehorigen Grauefchafften fommen, Nemlich, 
das er ſich dorzu weder eingedrungen noch erfaufft, Sondern 
bie noch dem abfterben feing Herrn Vatters Hochlobficher 
gedechtnis, an Inen als den rechten naturlichen und einigen 
Erbherren, rechtlicher geftalt gefallen vnd ver Erbet weren, 
Dorzu hette er diefelbigen von Fey: Mät: ald feinem ordent⸗ 
lihen Oberherren zu Lehen vnd zu Regieren empfangen, 
Hoffte vnd hielte es auch gentzlich dofur, er hette angezogenen 


feinen Ianden vnd leuten biß anher mit treuer furforge: 


vorgeftanden, dergleichen gedochte er fi auch Hinfuro gne= 
bigfich zuerzeigen, Dergeftalt, Das fich feiner feiner vnder⸗ 
Ihanen mit warheit einiges gewalts folte zu beflagen haben, 
Den er wolte fie In Iren anligen vnd befchwerungen, Je⸗ 


ber zeit gnebiglich horen, auch dorauff nach geſtalt vnd be⸗ 


findung der Sachen forberlichen vnd gnebigen befcheid geben 
Ioffen. Dergleichen bei allen feinen Beampten vnd Dienern 
folhe verfehung thun, das fie wider bilfichfeyt von keinem 
befhwert, Sondern bej Recht vnd worzu Ir Jeder fug hette 
vnbetrubt folten geloffen werden, Vnd zu dem allem wolte 
er rer auch mit Land Steuren vnd dergleichen anforderun- 
gen ober Herbrochte gewonliche zinfe Renthe vnd gulte, fo 


viel immer muglich vnd ſich leiden wolte, gnebiglich zu vers 


fhonen wiſſen, vnd fie alfo mit feinen vntreglichen burden 
vberfaden, In Summa, fi) dermaffen gegen Inen halten, 
als das einem loblichen vnd Chriftlichen Furften wol anftunde 
vnd geburte. 

Dagegen wolte er fih nu herwiderumb zu Inen auch 
verfehen, fie wurden fich alles fchuldigen gehorfams und traw 
gegen Ime erzeigen, vnd ſonderlich bebenden, wie fo woel 
fie vnd Ire vorfaren, vnder Hohermelten feinen Ioblichen Bor 
Eltern gefeffen, trewlichen ſchutz vnd ſchirm gehabt, vnd ſich 
dem allen nach In dieſen furſtehenden beſchwerlichen vnd 


⸗ 
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forglichen Yaufften ſouil deſto frienficher halten, wie das 
frommer vnd getrewer vnderthanen ampt und gebur were, 
Auh Ir aller gethane Aide und pflicht fie ſollichs ſelbs wei⸗ 
ſten, Vnd das wurde Inen ſelbs zu ehren vnd wolfart bej 
allen ehrlichen nachkommenden gereichen, Dorzu ſonderlich fur⸗ 
derſam vnd dienſtlich ſein, fried zucht vnd einigkeit vnder 
Inen allen zuerhalten. 

Dieweil er nu hieruber gleichwoel In glaubliche vnd 
gewiſſe erfarung kommen, das etliche In vergeß Irer Aide 


vnd pflicht, auch der manchfaltigen gut thaten fo Inen von 


Iren Oberherrn bewiſſen, allein aus ſundtlichem furſatz vnd 
boſen willen ſich vndernemen, Inen vnd andere ordentliche 
Oberigkeyten in Iren Regimenten zumeinſtern, wolte die 
hohe nodturfft, den gemeinen landfriede zuerhalten, erfor⸗ 
deren, ſolchen auffruriſchen menſchen bej zeiten zubegegenen, 
Auff das die frommen ſich obgemeltes friede vnd ruge lenger 
vngehindert gebrauchen mochten. Welche Ime nu zu ſolchem 
befugten wercke trewlich wolten beholffen ſein, der Jeder ſolte 
zwene finger aufrecken, Denn darbej wolte er abnemen vnd 
erkennen, Wieuiel vnd wer die weren, zu denen er ſich an⸗ 
gezeigter traew vnd gehorſams vngezweiuelet vertroſten mochte, 
Dorauff hat ſich ein groß geſchrey vnd getömmel vnder dem 
hauffen erhaben, vnd ein Jeder der gehorſameſte ſein wollen. 
Welches dem Landgrauen ſo hertzlich wol gefallen, das Ime 
ſelbſt das waſſer vber ſeine wangen herabgefloſſen, vnd ſich 
ſolcher Erpietung, aller gnedigſt gegen Inen allen bedanckt, 
mit den worten, So wolte er auch bej Inen ſeinen eigen 
leib, gutt vnd was er vermochte, als der Landuater auffſetzen. 


Herſsfeldt ergab ſich vnd ward eingenommen. 


Den gefolgten morgen iſt er alda auff gebrochen, vnd 
hat ſeinen zog erſtens genommen nach der ſtat Rodenberg, 
da auch ein fewrlein war auffgangen, welches aber durch 
dieſe ſeine Zukunfft, balde wider gedempfft ward. Dornach 
ſeinen weg ſtracks nach der ſtat Herßfeld genommen, Da die 
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Fuldiſchen Bawren von welchen droben meldung gefchehen, 
als fie gehort, das der Landgraue aufffamen und In «uflung 
war, fie ſich nicht lange gefaumet, fondern mit groſſer eyle 
wider nach Fulda gemacht hatten. Die Burger aber fo In 
ber flat blieben waren, giengen dem Landgrauen weit herauß 
entgegen, der einer trug ihrer Stat pforten vnd andere 
Schluſſel In einem korbe, thaten einen fußfall vnd batten 
sndertheniglich, Irer vnbeſonnen that vnd handelung, gne⸗ 
diglich zu verziehen, ſo wolten ſie ſich hinfurter traw vnd 
gehorſam erzeigen. Wiewol Inen nu zuuor ein gute Lection 
geleſen ward, Jedoch, weil ſie ſich alleſampt zu gnaden vnd 
vngnaden ergaben, worden fie zu gnaden angenommen, Auß⸗ 
genommen die Jenigen ſo gedochter auffrur anfenger oder 
ſonderliche forderer geweſen, gegen denen wolte Ime der 
Landgraue außdruglich vorbehalten haben, nach befindung Irer 
vberfarung, wie ſich geburte, dieſelbigen ernſtlich zuſtraffen. 

Hierauff ward benente Stat eingenommen, vnd muſten 


bie Burger alle von nauwen dem Landgrauen vnd Irem 


Abt ſchweren, doruber geſchach niemands Fein fonderlicher 
fhabe, pauffen deme, was die gemeine Burgerfchafft zu Brand⸗ 
ſchatzung erlegen muſte. Die zwene aber, fo obgemelte brieffe 
hatten helffen außſchicken, worben gefenglih angenommen 
vnd ein zeit lang zu Spangenberg verwaret, weil aber her⸗ 
nahmols fo groffe vorbitt fur fie gefhach, worden fie des 
lebens auch begnadiget, aber mit dieſer Condition, das Sr 
feiner. fein leben lang zu Herßfeldt wohnen folte. 

Noch dem ſich nu der Landgraue mit repfigen vnd mehr 
fueß volcks doſelbſt gefterdt, nam er Ime fur, auch die Ful⸗ 
bifchen anzufprechen, welchen das mentlein gar weiblich be= 
gonte gufchlotteen da fie vernamen, welcher geftalt es zu 
Herpfeldt wer zugegangen. Schickten derhalben Daniel von 
Fiſchborn und einen Licenciaten dem Landgrauen vnter augen, 
die onderflunden berfelben Bawren vnvernunfftige. thaten vnd 
handelung auffs gelimpfflichft zu verantworten, Mitt vnder⸗ 
theniger Bitt, die gefaſte vngnad gegen Inen gnediglich fal⸗ 
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825. [en zuloſſen. Dorauff antwortet der Landgraue, wiewol ſich 
die Bawren erfllih an rem eigen Oberherren ſchwerlich 
vergeffen, Dornad gegen Ime auch groblich gehandelet, den⸗ 

noch damit fie mehr gnade vnd gutigfegt bei Ime fpuren 
mochten, den angezeigte Ire vnbefugte vbertrettung verbienet 
hetten, Sp wolte er follihem Irem vnuerftand nochmols, 

auch vber hiebeuor befchene tremwliche verwarnunge, gnedig- 
lich zu verſchonen willen, fo ferre fie allein von dieſem bo- 
fen furnemen abflehen, In wuhe vnd gehorfam bleiben, auch 
weiter nichts nauwes oder dergleichen zu vnderſtehen, zuſagen 
vnd bieruber genugfame verficherung thuen wurden. Da fie 
aber nicht gedochten abe zuloffen, noch angezogene verfiche- 
rung zuthun, hette ein Jeder verftendiger licht zu bedenden, 
das me. aus trefflichen vrſachen vnd bewegungen zu foli= 
chem groffen freuel vnd zugefugtem ſchaden, lenger ſtillſchwei⸗ 
gend zu zufehen, nicht geburen wolte. 

An diefem beſcheide waren die Bawren vbel zufriebe, 
den Inen war weder vmb ruhe noch frieb, gefonnen derhal- 
ben an die Ritterfchafft vnd gemeine Landſchafft des’ Stifte 
Fulda, Sonderlih an die flat Hamelburg, Inen hilffe vnd 
beiftand zuthuen. Vnd fol der Brmader, der Bawren ober⸗ 
ſter Haubtman auff ein zeit zum Abt da er feinen hauffen 

gemuſtert vnd Im einer zugeruften feld Schlacht doher iſt 
gezogen, geſagt haben, Herr wie gefillet Euch mein kriegs 
Bolt? vnd dergleichen Hoenſpruche hat er viel mehr getrie- 
ben. Da nu der Landgraue erfur, Das der Coadiutor auff 
der Bawren geleyve zu Fulda ein vnd auf reit,. das fi 
auch die Bawren zufterden In willens waren, zog er ſtracks 
nah dem Stifft Fulda, nam erftfich Hunifeld vnd Roßdorff 
ein, orbenete dornach fein vold in zwene hauffen, den einen 
fo man ben verlorenen hauffen nante, furte Cunrad Hefß 
Haubtman und Schultheiß zu Marpurg, diefem folgte ber 
Landgraue mit dem gewaltigen hauffen. 

Hiezwiſchen Fam der Coadiutor abermols yerfonlich 
zum Landgrauen, vnd begerte ſich zuhoren, vnd als Ime 
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bag vergonnet ward, Fieng er an ſich zum Hochſten zu ent⸗ ısaw. 
huldigen, was er gethan, das er borzu von den Bawren 
In eufferfter not were gebrungen worden, Der Landgraue 
ſprach aber, Gleichwoel hette er zufeer geeplet, Doch wolte er 
fein Junges alter vnd furfllihen Stand anfehen, vnd Ime 
In dem allem nochmals gunftiglich vberſehen, dorzu bie ges 
ſchopffte verdocht fallen loſſen, Allein, das er Dagegen bag 
alles was er den Bawren verheiffen, auff vnd abfagte, vnd 
me nu hinfurter diefelbigen wider zu gehorfam bringen 
hielffe. Den er dorffte fih bofur gar nichts beforgen, da 
Ime Gott. fchone gnad vnd glud wurde verliehen, das er 
bie flat Fulda erobern vnd einfriege, bad er biefelbige 
dorumb fur ſich wolte behalten, Sondern gedocdhte die Ime 
dem Coadiutor von fund an wiberumb zu zuftellen, Doch 
das er fih als dan auch mit Ime vmb folliche hilffe und 
auffgewandten groffen kriegs often, ziemlicher geftalt vers 
gleichen, vnd Ime doran etwas erflattung thuen wolte. 
Aber der Coadiutor fchlug die Hilffe gegen den Bawren abe, 
vnd wandte etliche vrfadhen fur. Worumb Ime gegen feinen eigen 
vnderthanen ſollichs nicht geziemen wolte, Da es aber dem Land⸗ 
grauen gefellig, were er unbefchwert, zwifchen Ime vnd feinen 
Bawren vnd vnderthanen gutliche vnderhandelung fur zunemen. 


Die ſtat Fulda erobert vnd eingenommen. 


Vnder dieſem geſpreche warb der verlorne hauffe, ver 
Bawren auff dem Frauwen berge beneben Fulda erſtlich an⸗ 
ſichtig, den doſelbſt hatten ſie Iren feldlager auffgeſchlagen, 
auch etliche grob Geſchutze bei Inen, So bald fie aber des 
gewaltigen hauffen gewar worden, verlieffen fie Ste lager⸗ 
fat, mit aller rußtung, buchfen, fpeiß vnd tranck, vnd eilten 
nad) der flat Fulda, Den folgten die Im verloren hauffen 
auff dem fueffe nach, alfo, das fie fchier zugleich mit Inen 
Ans Stifft fielen, da aud der Bawren etliche, fo bie hin⸗ 
derſten gewefen ergriffen, vnd weil fie fih In gegenwehre 
falten, auff dem wefferlein Gregbach und Weydes erſtochen 
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1304.. worden, bie anderen Tamen faft alle In die Stadt, was 
Irer noch vorhanden waren, Den ber mehrerteil hatte ſich 
zuuor vom hauffen hinweg gemacht vnd wol gemerkt, das 
Das waſſer ober Die forbe wolte gehen. 

Die In der ſtadt fchoffen anfenglich dapffer vnd weid⸗ 
Yich heraus, beſchedigten auch etliche der Heflen, aber fo bald 
des Landgrauen grob geſchutz auff dem Fraumwenberge in bie 
fat gericht warb vnd etliche ſchoſſe gefchahen, Dingen fie auß 
dem Thorn ber Pfarrkirchen ein zeichen heraus Irer erge- 
bung. Demnod ward die Stat auch eingenommen vnd mu— 
fien die Burger etlich geld geben zu Brandtſchatzung, welches 
vnder das gemein Friegs vold getheilet warb, vnd darneben 
bei leibſtraff verbotten, niemands Teinen ſchaden weiter zu zufu⸗ 
gen weder an leihen ober gutern. Die Bawren ſo vom Frau⸗ 
wenberge In die Stadt geflohen waren, lagen alle Im Schloß 
graben, der war bei Sunffzehen Hundert, one bie Burger 
vnd abgetrettene, dieſe muften alba drei tag lang one effen 
vnd trenden Yigen bleiben, an denen fahe man Jamer vnd 
efend, wie fie fi) omb Das Spuel wafler fo aus der fuechen 
flog drungen vnd raufften, den +8 hatt der Landgraue ge= 
pieten loſſen, das nen niemands weder von Brot ober 
Trand In ſolicher zeit reichen folte, Aber dornach worden 
fie wider ledig geloffen, bei re weiber vnd finder zu zie= 
ben, vnd bei dergleichen handelungen fi nicht mehr finden 
aulofien. 

Aber die biefer auffrur Haubtfacher auffwigeler vnd 
beuelchs Teute waren gewefen, der worden bei Ein vnd 
zwantzig gefangen, vnder welchen viere, nemlich ein Prebi- 
ger, Hans Dalhopf der Vhrmacher, (Henn Wilde, Johan 
fugel, vnd Hand von der Rone *) vor dem Schloß ent⸗ 
haubtet worben, vnd Ire haubter an langen Spieffen zue 





e) Die drei eingeflammerten Namen find fpäter von berfelben Hand 
in den offen gelaffenen Raum geſchrieben; einer biefer letztern 
muß wohl ver Rame des Predigers fein. 
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den pforten oben auf geftedt, die vberigen loß gebetten. ıua». 
Das aber Jaſpar Gennep buchbruder von Eollen Im zwei⸗ 

ten buch feiner widerlegung bes Herrn Schledanj Hiftorien 
sonder anderm anzeiget, als folten auff diß mal durch den 
Landgrauen bei EilfHundert Bawren erwurgt vnd vmb 
brocht fein, boran fchreibet er bie offentliche onwarheit, Denn 

der Bawren, pauflen den Jetzt gedochten vier Perſonen fo 
gerichtet worden, feind Im angriff ober dreißig ober vierkig 

nicht ombfommen, die anderen alle begnadiget. 

Nach eroberung vnd einnemung dieſer Stat fam ber 
Coadiutor widerumb zum Landgrauen, ‘da vndernam ſich 
Graue Philips von Solms gutlicher vnderhandelung zwiſchen 
dem Landgrauen vnd dem ſelben Coadiutor, des auffge⸗ 
wendten kriegs koſten halben, vnd weil er bej beiden theilen 
folge fand, machte er einen ſolchen vertrag, Das der Land⸗ 
graue alles was er In dieſem zoge eroberet vnd einkriegen, 
dem Coadiutor widerumb zu ſeinen handen ſolte ſtellen, Da⸗ 
gegen der Coadiutor dem Landgrauen fur ſein hilffe vnd vn⸗ 
koſten Neunzehen tauſent gulden liffern vnd vergenugen. All 
dieweil aber ſolch Summa Ime nicht gereicht wurde, ſolte er 
die ſtat Fulda dofur zum vnderpfande Innehaben. Auch 
dieſe Summa vnkoſtens auff zubringen mochte der Coadiutor, 
bes ſtifftes Fulda vnderthanen, anſprechen. Vnd wiewol die⸗ 
ſer vertrag von genanten partheien gutwillig angenommen 
vnd verſigelet, vnd Apel von Filbel der zeit Dechand dorauff 
auch verſprach von des gantzen Capitels wegen, denſelbigen 
ſo bald das groß Sigil ad cauſos, ſo Im handel vergra⸗ 
ben, wider gefunden auch zu verſigeln, widerſatzte ſich doch 
hernach der Coadiutor dieſem vertrag zu geleben, was aber 
doraus weiter erfolget ſei, wird hernach angezeiget. Gleich⸗ 
wol vbergab der Landgraue zur beſtetigung dieſer abrede 
dem Coadiutor dorauff viel trefflicher Cleinoter, Monſtrantz, 
kelche von gold, Silber Edel geſteinen, Perlin, Sammat, 
Seyden vnd anderm kirchen ornat eins groſſen werts, wel⸗ 
ches er vnd die ſeinen den Bawren wider hatten abe gedrungen. 
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Ghen Fulda fam dem Landgrauen botfhafft von Jo— 
hanſen und Georgen beiden Herzogen zu Sachſſen, Landgrauen 
In Doringen ꝛc. welder geftalt die Bawren Im Doringer 
land auch auffgeftanden, und fih In groffer anzal zu Fran⸗ 
denhaufen verfamlet heiten, mit freuntlicher bitt, fie In ſol⸗ 
chen enflerften noten, mit eilender dapffer vnd ernftlicher 
hulffe, vermuge Irer Erbverbruderung und Eynigung, nicht 


zu verloffen, Denn es warr ein prebiger zu Altfteven In 


Doringen genant Thomas: Munter, deme gab Jederman 
Schuld, das durch Inen diefe auffrur in Doringen vnd au 
Im Stifft Fulda alfermeift erregt were. Er verachtet beide 
das Bapſtthumb vnd des Luthers lere, gab fur, wie der 
Bapſt zuuor der Menfchen Gewiflen mit alzu harten vnd 
ontreglichen laſten, Das Iſt Menfchlichen aufffegen befchwert 
hette, Eben alſo vnderſtunde nuhe der Luther die leute gang 
fiher ond zaunloß zu machen, Er wolte aber die mittel 
firafe faren, ſperte dardurch dem einfaltigen man das maul 
auf, das Ime Jederman zulieff, und fein prebigte boren 
wolte, ond weil er fi) darneben nu Je zu zeiten vernemen 
ließ, man were nicht ſchuldig der Gottloſen Oberigkeyt ge- 
horſam zu leyſten, gefiel das dem gemeinen man vberaug 
woel und ſprach, Der wurde es thuen vnd auff ber rechten 
bhane einher gehen, die anderen weren alle Heuchler bebiel- 
ten den drei Im maul, vnd wolten bie warbeit nicht frej 
offentlih an tag geben. 

Ferner hielt er auch nichts fonderlichg von der Bibel, 
Heyligen Schrift und mundlichem wort Gottes, rieff derhal⸗ 
ben zum offtermal Bibel Bibel was Bibel, das eufferliche 
geprebigte wort Gottes forderet niemands zur Seligfept, man 
muß von der Himelifhen Stimme vnd Tebendigem wort Got- 
ted geleret werben, fonft iſt alles prebigen vergeblich, wen 


nicht zuuor ein Jeder Gott felbs In feinem hertzen hoeret 


prebigen. Den das wort, welches on alle mittel aus Got⸗ 
te8 munde gehet, machet allein lebendig, dorumb Hilft das, 
fo aus den Buchern genommen vnd geprebigt wird, gar 
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nichts zum glauben, Sondern iſt nur ein gezeugnis des In⸗ 
nerlichen vnd lebendigen. Zeiget auch darbei gu mehrmalen 
an, Er wolte den Chriftum nicht anfehen, der nicht mehr 
den das Euangelium prebigen vnd tauffen Tiefe, vnd nicht 
ſelbs muntlih mit Ime reden wolte, derhalben folte vnd 
mufte fich die heylige Schrift noch feinem geyſte Tenden und 
verfiehen Ioffen, vnd nicht feine Sinne noch Irem einhalt ꝛc. 

Darneben gab er zemael viel auff Treume, beredte Das 
Bold dohin, als hette Gott der Herre Je vnd allewege feis 
nen willen den Menfchen durch treume eroffenet, Wen nu 
feiner zuborer einem des nachtes etwas einfiel vnd tratumete, 
hielt ſich berfelbige fur Heylig, vnd fonderlih warn etwan 
ber felbigen treume einer war warb, der meinte, er were 
fhoen der furnemeften Propheten einer. Vnd die Ime fol- 
lichs zuerfennen gaben, fehref er auff der Cantzeln offentlich 
fur from auß vnd wufte die aicht genugfam zu volloben. 
Vnd dergleichen aben theurliche dinge treib er viel mehr, 
Nemlich, man folte die fehuldige wilfart Im Eheſtande nicht 
leiften, man hette den zuuor ein flimme vom Himel gehorrt, 
hielt alfo den Eheftand beide der weltlichen vnd Gepfllichen 
fur ein erbare Hurerey, wie Das aus einer fehrifft an Phi- 
lippum Melanchtonem außgangen, Elerlich zuſehen iſt. Dorzu 
enderte er viel der alten klirchen gebrauche vnd Ceremonien, 
als Geſenge, kleyder, Fyer tage, ꝛe. Von welcher vnbe⸗ 
fugten vnordenung wegen Inen D. Martin Luther offt be⸗ 
ſchreib vnd ermanen ließ von ſolchen newerungen abzuſtehen, 
die Ime allein anzufangen one zuthun der Oberigkeyt nicht 
erlaubt, ſondern viel mehr verbotten weren. 

Das alles hilff bei Ime fo gar nichts, das. er dor⸗ 
nach weiter zufur, weil man Inen nicht alles noch feinem 
tollen kopff mwolte machen vnd vber einen hauffen werffen 
loſſen, vnd die ſchedliche gifft ſo er zuuor lange, aber noch 
Immer In ſeinem verkerten hertzen verborgen getragen, of⸗ 
fentlich herauß ſchotte vnd onhelich lerete, Man were der 
Gotloſen weltlichen Oberigkeyt, ſo das Euangelium verfolgte 
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sau. gleichen forderten fie auch von den Schuſtern, dardurch eine 
fonderliche groffe und einheymifche zweitracht under den Bur⸗ 
‚gern erregt ward. Denn wolte einer fich ſchoen biß weilen 
weigern, vnd In ſolcher vermeinten Chriftlichen bruber- 
fchafft nicht mit fein, Da einer mit faurer arbeit etwas er⸗ 
werben vnd erfparen, der ander das felbige nue mit onnuß 
vnd mufligang vmbbringen vnd verzeren folt, Sp warb es 
Ime doc mit gewalt genommen. 

Es fam zu diefem Munger ein außgelauffener Mond, 
mit namen Heinrich Pfeiffer, der Im Hofter zu Reiffenſtein, 
zwifchen Duderſtat vnd Molhaufen gelegen, weiland ein or⸗ 
dens perfon war gewefen, den machte er neben me zu ei= 
nem mit prediger, borumb, das fie gleiches handwercks wa- 
ven, das ift, beide Auffrurer. Nu legte. fi) der alte Rath 
befftig dawider, wolte den außgelauffenen Munch zu feinem 
prediger an nemen, fondern ließ Ime die flat verbieten, da 
das fein gefell der Muntzet erfur, fprad er den gemeinen 
pobel an, ber ergreiff ein Erucifix, Tieff darmit allenthalben 
durch die ſtadt vnd rieff, wer bei dem Euangelio ftehen vnd 
halten wolte, der folte fich bei der flat pforten finden loſſen. 
Hierauff verfamlete ſich ein groffe anzael, ver Rath unter 
fund dieſen Lermen zuftillen und Tieß etliche karn Buchſſen 
hinten zum Rathauß heraus fhuren, die verfamlete Rotte 
damit zufchreden, aber die Fuerleute berfelbigen worden vn⸗ 
der bie geule gefchlagen, Doc warb endtlich ein vertrag ge- 
macht, das Pfeiffer weichen folte welches er auch that. 

Abber der Bube fam von flund an wider In die flat 
vnd ließ Ime einen predig fuel nemlich einen alten forb aufs 
richten, auff S. Nicolaus Fir Hoef In der Borftat, Tieß 
zur predige leuten, da famen Sr viel zugelauffen Der Raeth 
war aber beftanden, wufte nicht wie ers folte angreiffen, bes 
nalh zu letſte alle pforten zu verfchliffen,. das niemands In 
oder auß mochte kommen, befagte auch alle Thorne der flat 
vnd Mauren, ließ dornach bei etwan funff hundert Burger 
beruffen, die folcher auffrur gar nicht wolten zuthuen haben 
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fhidte: die mit einem Haubtman auß, alle die bei der pre⸗ ı,au 
digte gefunden vnd antroffen wurden, gefenglich anzunemen. 
Under des Famen auch andere auff, fo denen anhengig, 
welche bei der predigte waren. Dorumb mufte der Rath an 
fih halten vnd dorffte mit ernft nicht furt fharen, wie er 
befehloffen hatt. Jedoch ward gleichwol von benen In der 
Vorſtat In der gute begeret, den auffrurifchen und vngehor⸗ 
famen prediger zu vberlifferen. Dorauff warb ge Antwors 
tet, Man wolte denſelbigen meniglichem zu Rechte halten, 
berhalben betten fie fur gemalt Vnder biefem lermen ver⸗ 
kroch fich Bfeiffer abermols In einen Bierfeller. 

Baldt worden alle pforten der flat genffenet, vnd ben 
Bawren In der Vogtej gebotten, auch zuerfcheinen, da mufte 
Pfeiffer offentlich prebigen, weil er aber den fchald deden 
fonte ond In folicher prebige nichts vngeſchickts erzafte, ward 
mit eintracht befchloffen, Dieweil fein leer rein vnd auffrich⸗ 
tig were, folte Ime zugeloffen werden hinfurter offentlich und 
on alle verhinderung das Euangelion zupredigen. Vnd albie 
begonten nu alle gloden zufammen zuleuten, Munger ver- 
teutfchte dag Responsorium Judea et Terufalem, fo man 
auff den Ehrift abent gemeineglic big anher zufingen gepflegt 
bat, und aus dem 14 Cap. des zweiten Buchs Mofi, wel 
ches man Exodus nennet, genommen ift, vnd Im Teutſchen 
alfo lautet, Furchtet noch erfchredt nicht, Ir Sorne vnd 
nachkomen Jude vnd burger zu Ierufalem, den morgents 
werdet Ir aufziehen vnd der Herre wird mit Euch fein, 
Dorumb feit nuer ftandhafftig fo werbet Ir die hilffe vnd 
beiftand Gottes gewißlich ober Euch fehen und empfinden, 
Diefen gefang muflen die Jungen Megdlein vnd fnaben allen 
tag nad) der ypredig fingen. So natm Ime gemelter Pfeif⸗ 
fer fur, die Bucher der Eonig des alten Teftaments zupre⸗ 
digen, zohe fonderlih das Erempel des konigs Jehu hefftig 
an, welder den konig Affe aus Gottes beuelh erwur⸗ 
get hat, Sagte darbei In allewege, Alfo were den Chris 
ſten auch erlaubet, alle Gottlofe Oberigfept vmbzubringen. 
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Dem allem nach machte nu Pfeiffer ein ſonderlich Re⸗ 
giſter, dorin die alle mit namen verzeichnet worden, welche 
dorzu helffen vnd fordern wolten, das die Gotloſen tyran⸗ 
nen erſchlagen wurden. Den Pfeiffer ließ ſich hoeren, Ime 
hette getreumet, wie er In einem kaew ſtall ſchlaffend gele⸗ 
gen, dorin viel groſſer Ratten vnd andere kleine Meuſe ge⸗ 
weſen, die alle vor Ime geflohen weren, welches er fur ein 
gewiß zeichen hielte, das alle Furſten vnd Herren, ſo ſeiner 
lere nicht folgen wolten, entweder erſchlagen ſolten werden, 
oder ſeiner nicht erwarten wurden. Vnd noch dem diß wuſte 
weſen faſt ein gantz Jaer geweret hatte, nemlich von dem 
1524 an biß in diß lauffende 1525 Jaer, Thomas Muntzer 
vnd Heinrich Pfeiffer auch woel wuſten, was fur groſſe hauf⸗ 
fen Im Oberlande In Francken, vnd andern mehr ortern 
vorhanden, ließ Ime Pfeiffer gefallen, Das ſie nu auch zu 
felde zogen mit Irem anhang, vnd zu vorderſt die kloſter vnd 
Schloſſer auff dem Eißfelde beſuchten, Damit ſie dornach 
deſte vngehinderter Ir furnemen weiter volnfuren konten. 
Dorin wolte lange zeit Muntzer nicht bewilligen, ſondern be⸗ 
ſorgte noch" Immer, Ir haufe were zuſchwach, dorumb ſolte 
man hiemit ſo lange verziehen, biß das die vmbligende 
hauffen zuſamen gebrocht wurden, als den konten ſie etwas 
außrichten. 

Dieſer verzog vnd auffſchob verdroß Pfeiffern faſt ſeer, 
den er were den Edelleuten vnd Monchen auff dem Eißfelde 
gerne ans ledder geweſen, er dan dieſelbigen In ruſtung 
femen, ſchalt derhalben Muntzern einen verzagten, bekam 
auch hierin von den andern beifall bie ſich offentlich Horen 
lieſſen, Er Muntzer hette ſie erſtlich an den regen gefhuret, 
nu ſo es gelten ſolte, vnderſtund er der Sachen ſelbs den 
rucken zu keren, vnd der erſte zu wider lauffen. Das alſo 
Muntzer feinen conſenſs bezwaenglich dorzu geben muſte, das 
Pfeiffer mochte außziehen. Da nu ſolches Im gerücht auß⸗ 
brach, kamen aus der Molhauſiſchen Vogtey viel Bawren 
In die ſtat gelauffen, auch anderßwo her, die ſich alle ein⸗ 
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fhreiben vnd muſtern Lieffen, Mit den zog nu Pfeiffer auf, 
und eroberte. das ſchloß Scharffenflein und fonft noch Funff⸗ 
sehen dorzu, auch etliche Monde und Nonnen Flofler, nam 
gies was er fand, was von Wein und Bier nicht außges 
foffen, warb In koth gelofien, vnd ſolcher mutwill mit Jung» 
frawen vnd andern perfonen getrieben, das es unglaublich 
lautet. Denn es ftalten und hielten fich diefe Teute nicht an⸗ 
ders, widder fie lauter Teuffel vnd Feine menfchen weren. 
Aber doch hatten die Bawren des Eißfelds ſchoen das befle 
hinweg genommen, als bie vor des Pfeiffers und feines an⸗ 
hangs zufunfft ſchoen Das gante Eißfeld felbs durchſtreifft und 
bie kloſter geplundert hatten. Pfeiffer rudte auch fur Hey⸗ 
Iigenftat ond bezwang Burger und Pfaffen, das fie fi) mit Ime 


und feinem haufen muften vertragen, Alfo Fam Pfeiffer wir. 


derumb heim vnd brochte big In die Eilff taufent gulden mit 
Ime, die worben In die gemeine kammer gelegt, vnd under 
bie Hanbt vnd Beuelchs Teute außgetheilet. 

Als nu ander anftoffender lender einwoner und Bawren 
vernamen, wie es den von Molhaufen auff dem Eißfelde ge 
gluckt, vnd die Jungkern vnd kloſter heruber gerudt, vnd 
alle groſſe beute daruon vberkomen hetten, gefiel Inen der 
handel auch woel, machten ſich auff, vnd kamen zu denen ghen 
Molhauſen, vnder denen waren nu ſonderlich etliche Bur⸗ 
ger mit aus der ſtat Franckenhauſen, dieſe namen alle den 
Bundt an. Die von langen Saltz ſchriebben an die zu Mol⸗ 
haufen vmb etliche fenlein knechte Inen zuzeſchicken, borauff 
worden men drej zugeorbenet, Der eins mit eiteln Burgern 
vnd burgers Sornen auß der ftat befegt war, vnd die hat« 
ten In einer ſchnee weiffen fhanen einen halben Regenbogen 
wie der Turd zufhuren pfleget, Aber ehr den dieſe bei nen 
anfamen, emtbotten fie rude, fie" mochten wider zu hauſe 
ziehen, den Ire Oberherren hetten ſich noch allem rem 
willen mit Inen In einen vertrag begeben. Derhalben z0g 
das Molhaufifche fenlein fur Volckenrode das Jungfrauwen 
kloſter und plunberte baffelbige, rudte au fur Schlotheim 


2, Buch J. Capitel 11. 


vnd Ebleben, da ſie den Edelleuthen merglichen ſchaden zu⸗ 
fugten, kam alſo furbaß biß ghen Franckenhauſen. | 

Vnder des hat Thomas Munger Im Barfuſſer Flofter 
zu Molhaufen etlich feld gefchuß Yoffen gieffen, ond noch dem- 
er vermerft das die-hauffen allenthalben auff vnd zu Felde 
lagen, hat er nachuolgenden brieff an die Berg gefellen Im 
Thal Manpfeldt aus Molhaufen gefchrieben. Die reine furcht 
Gottes zuuor Tieben Bruder, wie fchlaffet Ire fo lange, wie 
lange feit Ire Gott ſeins willend nicht geftendig? dorumb 
das er Euch noch euwerm anfehen verloflen hat. Ach wie- 
ul hab Ich Euch das gefaget, wie es muffe fein, Gott fan 
ſich nicht Ienger offenbaren, Ir muffet ſtechen. Thut Ir eg 
nicht, fo ift das opffer ein hartes beirubts Hertzleid vmb 
fonft, Ire muffet dornach yon nauwen wider In leiden ko⸗ 
men, das fage Ih Euch, vnd wollet Jr nicht vmb Gottes 
willen leiden, fo muflet Ir des Teuffels merterer fein. 

Dorumb hutet Euch, feiet nicht verzaget, nachleſſig, 
fhmeichlet nicht Yenger den verferten Fantaſten, den Gottlo⸗ 
fen boßwichtern, fanget an vnd flreitet den ftreit des Herrn, 
es ift Hoch zeit, haltet eumwere brubere alle dorzu, das fie 
Gotliche gezeugnis nicht verfpotten, fonft muffen fie alfe ſter⸗ 
ben. Das gantze Teutfchland, Franzofifh vnd Welfchland 
ift auff wegig, der meifter will ein fpiel maden, die Boß⸗ 
wichter muffen dran. Zu Fulda ſeind In der Ofterwochen 
vier Stiffts firchen vermwuftet, Die Bawren Im Clegaw Hes 
gaw vnd am Schwarkwalde feind auff als bref mal Hun⸗ 
dert taufent ſtarck, vnd wirdet der hauffe Je Ienger Se grof- 
fer. Allein ift das mein forge, das die nerrichten menfchen 
ſich verwilligen In einen falfhen vertrag, dorumb das fie 
den fihaden noch nicht erfennen. 

Wo euwer nur dref feind, die In Gott geloffen, al- 
lein feine ehre und namen fuchen, werdet Ire hundert tau⸗ 
fend nicht furchten. Nur dran, dran, dran, eg ift zeit, bie 
Boe ßwichter feind frei verzagt wie Die Hunde, es ift ober 
die mafen Hoch Hoch von noten. Dran, dran, dran, loſſet 
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euch nicht erbarmen ob euch ber Eſaw gute worte furfchlaget, auan. 
Genef. 33. Sehet nicht an den Jamer ber Gotlofen, fie 
werben. auch alfo freuntlich bitten, greyenen vnd fleben, wie 

bie finder, Ioffet es Euch nicht erbarmen, wie Gott durch 
Mofen befolhen hat, Deuter. 7 Vnd ons hat er aud 

bas felbe offenbaret. Neget an in Dorffern und Stet- 

ten, vnd fonderlich die Berg gefellen, mit anderer guter 
borffe, welche gut borzu fein wirbet, wir muſſen nicht len⸗ 

ger fchloffen. 

Sihe da Ich diefe worte fehreib, kam mir botfchafft 
von Salge, wie das vold den Amptman Herzog Georgeng 
vom Schloffe Tangen wollen, vmb des willen, das er brej 
heimlich habe wollen vmb bringen. Die Bawren auff dem 
Eißfelde feind vber Ire Jungkern frolih worden, kurtz fie 
wollen Irer keine gnade haben. Es iſt des weſens Euch 
viel zum ebenbilde, re muffet auch dran, den es iſt zeit. 
Baltbafar vnd Barthel Frump, Beltin vnd Bifchoff gehet 
feine an. Diefen brieff Loffet ven Berg gefellen werben, mein 
drucker wird fommen In kurtzen tagen, Ich hab die botſchafft 
kriegen, Ich kan es Jetzund nicht anders machen. 

Selbſt wolte Ich den Brudern vnderreicht gantz geben, 
das Inen das hertze viel groſſer ſolte werden, den alle 
Schloſſer vnd ruſtung der Gotloſen boſewichter auff erden. 
Dran dran weil das Fewr iſt Heiß, loſſet ewer ſchwerter 
nicht kalt werden vom blute, ſchmedet binck banck auff dem 
amboſen Nymrodt, werffet Inen den Thornn zu boden. Es 
iſt nicht muglich weil ſie leben, das Ire der menſchlichen 
furcht ſoltet loß werden, Man kan euch auch von Gott nicht 
ſagen, dieweil fie ober Euch regieren. Dran, dran, dran, 
weil Ire tag habt, Gott gehet Euch fur, folget der Gefchrifft, 
wie gefchrieben ftehet, Mathej am 24. erfleret, 

Dorumb Iaffet euch nicht abſchrecken, Gott ift mit Euch, 
wie gefchrieben ſtehet 2 Paralip 2 Die faget Gott, Ir 
follet euch nicht furchten, Ire follet dieſe groffe menge nicht 
ſchuen, es iſt nicht ewer fonbern des Heren flreit. Ire feit 
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es nicht die da ftreiten, ftelfet euch furwar menlich, Ir were 
bet ſehen figen die hilffe des Herren vber Euch. Da Joſo⸗ 
phat dieſe worte horete, da fiel er nider, alfo thut auch durch 
Gott, der Euch ſtercke, one furdt der Menfchen Im rechten 
glauben, Amen. 
Thomas Munzer ein Mnecht 
Gottes wider alle Gotloſen. 


Dornach rudte er nu zu Felde mit drei hundert man 
vnd etlichen Buchſſen, Fam erftlich ghen Frandenhaufen, da 
warb er mit einer herlichen Proceffion empfangen, Graue 
Albrecht von Manßfeld erfante wol, das viel wnfchulbiger 
vnderthanen In diefen handel aus vnuerſtand gebrocht we⸗ 
ren, dorumb fchreib er an der Bawren hauffen, Da fie ji 
wolten weifen Ioffen, furbas traw vnd gehorfam fein, fo 
wolte er gutliche onderhandelung zwifchen nen vnd ren 
Oberherren furnemen, vnd verfugen helffen, das Inen gnab 
widerfaren folte. Hierauff fchreib am Donſtag nad) Yubis 
fate an gemelten Grauen zu Manffelot Munster wider, vnd 
nante In der Oberfhrifft den Grauen feinen vnd feines ans 
hangs Bruder. Gnad vnd friede in Chriſto vnſerm Hey- 
land, Edler Graue vnd Herre, Euwer fehreiben haben wir 
verlefen, vnd bedanden uns Chriftlicher verfamelung, trew⸗ 
lichs erpietens fo Ir gegen ung gethan, Wiewol In ſolchem 
oberfenden den armen Teuten zu Obers leben vnd Pfiffel, das 
Sre entfrembvet ꝛc. Jedoch ernennen wir Euch vnd ben 
Eumern einen Chriftlichen tag mit breiffig pferden vngeuer⸗ 
fich zuhaben, morgen Freitags vmb zwolff ohre, zu Merr 
tins Ritta vor der. Bruden zu erſcheinen. Dorzu wir Eud 
bei Chriftlichen trauwen mit vnſerm angehefftem Sigill unfer 
fiher vngeuerlich Geleid vnd ficherung, zu vnd abe, wider 
In euwer Igewarſamkeyt one geuerde. Auch In follicher mafe, 
das Ire Euch auch mit Ewerm anhang mitler zeit gegen 
das Armut vnd Chrifiliche verfammelung friedlich haltet, und 
uns wiberumb geleytet, In mafen wir Euch then aufhiden 
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bornad wir uns zu richten. Euch Chriſtliche traew zuer⸗ sus. 
zeigen, feinb wir gefiebet, bitten fchrifftliche antwort. 

Mitler weile fielen wolgemeltem Grauen andere gefeheffte 
fur, das er ben tag nicht befuchen konte, begerte berwegen, 
das Ime ber biß auff den neheft gefolgten Suntag Cantate 
mochte erftrecddt werben, zeigt aber darneben an, Die Hey» 
lige ſchrifft hette allenthalben verbotten, Man folte fi nicht 
wiber die Oberigfeit aufflehnen ꝛc. Diefen bericht nam Mun- 
ger zum groffen verbroß auff, und filtte den Grauen weib- 
lich auß, meinte vielleicht, er hette Inen gar in bie furdt 
getrieben, derwegen fehreib er Ime dieſen trotz brieff am 
Freitag nach Jubilate. 

Furcht vnd zittern ſey einem Jedern der vbels thut 
Amen, Roma 2. Das du fo vbel die Epiſtel Pauli miß⸗ 
braucheft, erbarmet mich, du wilt die boßwichtifche Oberigfept 
dadurch beftetigen, In aller mafen wie der Bapſt Petrum 
und Paulum zu ftocdmeinftern gemacht. Meineſt du, das Gott 
fein vnuerſtendig vol nicht erregen Tonne, bie Tyrannen 
abe zufegen in feinem grim? Oſee am 13 vnd 8. Hat nicht 
die mutter Chrifti Jeſu auß dem Heyligen geift gered von dir 
und deines gleichen weiflagende, Luce I. Die gewaltigen hat er 
vom fuel geftoflen, vnd bie niderigen, fo bu verachteft, erhaben ? 

Haftu In deiner Luttherifchen groetze und In deiner 
Wittembergifchen foppen nicht mugen finden, was Ezechiel 
an feinem 37 cap. weiffaget? Auch hoſtu In deinem Mar- 
tinifehen bauren dreck nicht mugen fchmeden, wie der felbige 
Prophet weiter faget, an dem 39 vnderſcheid, wie Gott alle 
vogel des Himels fordert, das fie follen freffen das fleifch ver 
Zurften, vnd die onuernunfftigen Thiere faugen das bluit 
ber groffen hanfen, wie In der Heimlichen offenbarung an 
bem 18 vnd 19 befchrieben. 

Meineft du, das Gott nicht mehr an feinem Volcke, 
denn an Euch iyrannen gelegen? Du wilt vnder dem na- 
men Chriſtj ein Heyde fein, vnd dich mit Paulo zudecken. Man 
wird Dir aber Die bhane verlauffen, da wifle dich nad zu⸗ 
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uns. halten. Wiltu aber erkennen, Danielis 7, wie Gott den 
gewalt der Gemeine gegeben hat, vnd fur ons erfcheinen vnd 
deinen glauben berechenen, wollen wir dir das gerne geften- 
big fein, ond fur einen gemeinen bruder haben, Wo aber 
nicht, werben wir ons an deine lame ſchele fragen nicht Feren, 
ond wider dich fechten, wie widder einen Erb feinb des 

Chriftlichen glaubens, Da wiffe dich nach zuhalten. 
Thomas Muntzer mit dem 

ſchwert Gedeonis. 


Dergleichen hat er auch des ſelben tags an Graue 
Ernſten von Manßfeldt, der Helderungen Inhatt, geſchrie⸗ 
ben, wie volget. Die geſtreckte crafft, veſte furcht Gottes 
vnd die beſtendige gnade ſeines gerechten willens, ſey mit 
dir bruder Ernſt, Ich Thomas Muntzer etwan Pfarherr zu 
Altſteden, vermane dich zum vberfluſſigen anregen, das du 
vmb des lebendigen Gottes namen willen, deines Tyranni- 
ſchen wutens wolleft muffig gehen, vnd nicht enger ben grim 
Gottes vber dich erwecken. 

Du haft die Chriften angefangen zu martern, du haft 
den Heyligen Chriften glauben ein buberei gefcholten, du hoſt 
die Chriften vnderſtanden zu vertilgen. Sihe an bu borffti- 
ger madenſack, wer hat dich zum Furſten des volcks gemacht? 
welches Gott mit feinem theuren blut erworben hat. Du 
folt vnd muft bemeifen, ob du ein Chriſt bit, Du folt vnd 
muft beinen "glauben berechenen, I. Petri 3. befolfen. Du 
folt in warhafftiger warheit gut ficher geleive haben, deinen 

glauben an den tag zubringen, das hat Dir eine gante ge⸗ 
meine Im ringe zugefagt. Vnd folt dich auch entichuldigen 
deiner offentlihen Tyrannef, auch anfagen, wer dich fo durſtig⸗ 
lich gemacht habe, das du allen Chriften zu nadhteil, onter einem 
hriftlichen namen, wilt ein folcher Heybenifcher bofewicht fein. 

Wirdeſt du aber auffen bleiben, vnd dich aufgelegter 
Sachen nicht entfehulbigen oder entlevigen, fo will Ich dich 
auß fohreien fur aller welt, das alle Bruder Ire blut getroft 
follen wagen, wie etwa wider ben Turden. Da foltu vers 

folget 
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folget und außgerotiet werben, denn, es. wirb ein Jeder uwau. 
viel embfiger fein, an bir Ablas zu verdienen, den vorzeiten 
der Bapft geben hat. Wir wiffen nicht anders an bir zu⸗ 
befommen, e8 will feine fchame in dich, Gott hat dich ver⸗ 
ſtockt, wie den konig Pharaonem. Auch wie bie Tonige, vorlche 
Gott wolte vertilgen, Joſue 5 vnd 11. Sej es Gott Im⸗ 
mer mehr geclaget, das bie welt beine grobe poffel und 
wutende tyrannef nicht ehr erfant. Wie Hoft du doch ſolchen 
merglichen vmerftattlichen fchaden geihan. Wie mag man 
fih anders denn Gott felbs ober dich erbarmen? furg 
vmb du biſt durch Gottes Erefftige hand vnd gemalt ber ver⸗ 
berbung vberantwortet. Wirbeft du dich nicht bemutigen fur 
ben Heinen, fo wird bir ein ewige fhanbe fur der gangen 
Chriſtenheyt auff den half fallen, du wirdeſt des Teuffels 
Merterer fein. 

Das du aud wiſſeſt, das wir es geftradten befelh ha⸗ 
ben, fage Ich, der ewige lebendige Gott hat es gehelffen, 
dich som fluel mit gewalt, und gegeben, zuftoffen. Denn 
du bift der Chriftenheit nicht nuge, du bift ein ſchedlicher 
flubbefe der freunde Gottes. Gott hat von Euch allen und 
euwers gleichen vns gefagt, Ezechielis am 34 vnd 39, Das 
niefis 7. Matthej 3, Abdias der prophet fagt, Dein neheſt 


auß zureiſſen vnd zerſchmettert werden. Wir wollen beine 


Antwort noch heut haben, ober dich Im namen Gottes mit 
der Schare Heimfuchen, da wiffe dich nach zu richten. Wir 
werden vnuerzuglich thuen, was uns Gott befolhen hat, 
thue auch dein befled. Sch fhare doher. 
Thomas Murtzer mit dem 
ſchwert Gedeonis. 
Das Muntzer dieſem Grauen ſo ſpitzig vnd ernſtlich 
ſchreib, war das die vrſache, er hatte Ime ſeinen vatter zu⸗ 
uor falſcher Muntze halben verbrennen loſſen. Es war auch 
einer, genant Er Gangolff prediger zu den Siechen mit ei⸗ 
nem fenlein ausgezogen auff bemelte Grauen zuſtreiffen, den 
traff Graue Albrecht von Manßfeldt an mit vngeuerlich 
| 7 
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mn Sechtzig pferben, von denen worden ber Bawren biß Im 
zwei Bumbert erftochen, bie andern famen wider In Fran⸗ 
Ahauſen dauon. 


Be Schlacht fur Srandenhanfen, dorinnen ober 
, Funff tauſent erleget worden. 


2“ gar mı dem Landgrauen zu Heſſen von dieſer Bawren 
Sandelungen Je lenger Je groffer vnd beſchwerlicher botſchafft 
vnd bericht von den Hertzogen zu Sachſſen vnd andern zu⸗ 
kam, Das. fie. auch den Grauen von Schwarkburg Ire flat 
Srandenhaufen mit gewalt: eingenommen, vnd da vmbher 
groffen mutwillen triehben, bebocht er, wo bie Bawren der⸗ 
maſſen oberhand folten nemen und ohbligen, das Inen bor- 
nach gar ſchwerlich widerſtand zuthuen ſein wurde. Zog 
derhalben mit eyl noch dem land zu Dotingen, kam alſo 
erſtlich gen Iſennach, da fand er ſchoen etliche Sachſſiſche 
Reihe, aus welcher geheiß etliche Bawren geſtrafft worden. 
Ferner gen langen Saltz, H. Georgen zuſtendig, da ließ 
Der Amptmann auch etliche Hinrichten. Vnder ſolcher reyſe 
Jam Hertzog Heinrich von Braunſchweig, vngeforderet zum 
Landgrauen mit drittehalb Hundert pferben vnd ſechs Hun⸗ 
dert fueßgengern. 

Da mu Muntzer der Furſten ankunfft vernam;, (agerte 
er ſich mit feinem bauffen auffer der ſtadt Franckenhauſen, 
auff einen berg nahe bej derſelben ſtat gelegen der Haußberg 
genant, vnd war ſein hauffe biß In Dreizehen tauſent ſtarck, 
hatten auch etlich grob Geſchutze bei Inen, Als aber ‘ver 
Landgraue Ins offene feld kam, Suntags Cantate, alfo 
das feinen zeug Muntzer vnd fein anhang eigentlich befchau= 
wen fonten, waren etliche die riethen man folte bes tags 
nad) die Barren angreiffen, andere wider riethen follichs, 
vnd meinten. Das Volk were von der weiten reyſe fo es Des 
tags gefurt und His bes tags mude vnd abgehelliget, do⸗ 
rumb folte man nicht vonder flehen zu ſchlagen, Das Bolt 
were den zunor mit fpeife vnd trand wider erquidt und ge⸗ 
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ſtercki vnd viefen warb gefolget, oͤnd alfo das vold In den ıuau, 
Inger wider abgefhuret. Da das Muntzer fahe, hielt ers 

fur ein furcht vnd that aus einem Baldnetlin einen ſchoß 
vnder die Reuter, das verbroß fie hefftig. 

Es ſchickte auch des abents noch der Landgraue etliche 
an die Bawren, vnd ließ Inen anſagen. Da ſie ſich auff 
gnad vnd vngnad ergeben, vnd die haubt leuthe vberliffern 
wolten, wolie er verſchaffen helffen bei Iren Oberherren das 
‘nen gnaͤbe widerfharen ſolte. Hie wollen aber etliche ſa⸗ 
gen die Bawren ſolten dieſer geſandten etliche Haben vnib 
brocht, aber es bat mich einer, der ſelbs mit Im handel 
geweſen, glaublich berichtet, Es ſey keiner vmbgebrocht, ſon⸗ 
dern veffelbigen brieffs einhalt fur ber offentlichen gemeine 
geleſen, vnd dorauff dieſe antwort gegeben worden, welche 
Johannes Deberant geſtellet, Sie bekenten Iheſum Chriſtum 
fur Iren Seligmacher, wolten die Furſten vnd die Iren 
den auch neben Inen bekennen, ſo hetten ſie es gerne, wol⸗ 
ten ſie das aber nicht thuen, ſo muſten ſie gewertig ſein, 
was Inen doruber beiderſeits widerfhure, vnd dieſe antwort 
hab ein kurſſeners knecht getragen. Deſſelben abents haben 
auch die Herzogen zu Sachſſen Johans *) vnd George geuet⸗ 
tern, ſo auch auff den beynen vnd dieſem handel zuwider 
waren, an Landgrauen geſchrieben, nicht zuſchlagen, ſie weren 
ben bef Ime ankommen. 

Auff den Montag nach Cantate, brach man auff, vnd 
zoeg wider nach den Bawren, eher den die Herzogen von Sach⸗ 
ſſen waren ankommen, da ward abermols ein Junger Edel⸗ 
man an die verſammelung der Bawren abgeuertiget, ſie zu 
verwarnen, Das ſie die Haubtleuthe vbergeben, Ir leben 
erretten, damit nicht ſoviel bluts vergoſſen wurde. Dieſen 
edel knaben ſollen die Bawren entleibet Haben, welches dem 
Adel faſt vbel verdroſſen, das dornach bej Inen kein gnad 


*) Der Name „Johans“ und „gevettern“ if ſpäter durchftrichen 
und der ganze Satz demgemäß verändert: 
7. 
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mehr: zufpuren gewefen. Als nu der Landgraue fein Sthlacdht 
ordenung hat offen zurichten, das Gefchuge furfhuren, If 
etlichen vonder den Bawren das berg entfallen, haben ſich 
hinten vom Berge dorauff fie gelegen, hinweg gemacht, Die 


vberigen fo ftehen feind blieben, hat Muntzer getroftet, Sie 


folten nur one forge vnd furcht fein, alle die kugeln, fo Ire 
feinde gegen Inen wurben ſchieſſen, wolte er In einen er⸗ 
mel famlen, In Summa, folten Sr feinem ſchaden thuen, 
Sondern Zr einer folte mit einem Filtz Hute Irer zehen 
smbwerffen, vnd weil fonderlich des morgens ein Regenbo⸗ 
gen erfchein vnd bie Sonne mit eitelm bluit auffgieng, ſprach 
Munger Das weren gewiffe Gottes zeichen, das fie ben 
Sieg: behalten folten, Ermanet fie derwegen nur getroft vnd 
Herghafft zu fein vnd ſich frolich In die gegenwehre zuſtellen 
vnd ſprach weiter. 

Lieben bruder, Ir ſehet das die Tyramnen vnſere feinde 
da ſeind, vnd vnderſtehen ſich vns zu erwurgen, vnd ſeind 
doch ſo furchtſam das ſie uns nicht dorffen angreiffen, vnd 
fordern das Ir ſollet abziehen, vnd die anfenger dieſer ſa⸗ 


chen vberantworten. Nuhe lieben bruder Ire wiſſet, das 


Ich ſoliche ſachen aus Gottes befelh habe angefangen, vnd 
nicht aus eigenem furnemen oder kunheit, Denn Ich bin kein 
krieger mein tage nihe geweſen, dieweil mir aber Gott munt⸗ 
lich gebotten hat auß zu ziehen, bin Ich ſchuldig vnd Ire 
alle da zubleiben vnd des ends zu erwarten. 

Es geboett Gott Abraham ſeinen Soen zu opffern, nu 


wuſte Abraham nicht, wie es gehen ſolte, dennoch folgte er 


Gott, vnd fure fort, wolte das fromme Find opffern vnd 
tobten, ba errettet Gott Iſaac vnd behielt Ime fein leben. 
Alfo aud wir, bieweil wir befelh von Gott haben, follen 
wir des Endes erwarten vnd Gott Iofien fur vns forgen. 
Dorumb hab Ich nicht zweiuel, ed werbe wol gerathen, und 
wir werben dieſen heutigen tag Gottes hilffe fehen, vnd vn⸗ 
fere feinde alle vertilgen. Denn Gott ſpricht offt In ver 
Schrift, Er wolte den armen ben frommen belffen, und 
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bie Gottlofen außrotten. Nu feind wir die armen vnd die 
da. begeren Gott fein wort zuerhalten, borumb follen wir 
nicht zweinelen, es werbe gluck auff vnſer feiten fein. 

Was feind aber die Furſten? fie feind nichts den Ty⸗ 
rannen, fehinden die leute, vnſer ſchweis vnd blut verthuen 
fie mit Hofteren, mit unnutzem Pracht Huren vnd Buben. 
Es hat Gott geleret Im Deutero. Es folle der fonig nicht 
viel pferde bei fi haben, vnd einen groffen pracht fhuren, 
Auch folle ein koenig das Geſetz buch fletd vnd teglich in hen⸗ 
ven haben. Was thun aber vnſere Furſten, fie nemen ſich 
des Regiments nicht an, horendie armen Teute nicht, fprechen 
nicht recht, halten die flroffen nicht rein, weren nicht mordt 
vnd zaub, ſtraffen feinen freuel vnd mutwillen, verteibingen 
nicht witwen vnd wepfen, helffen nicht dem armen zu feinem 
Rechte, fehaffen nicht das die Jugent recht erzogen wurde 
zu gutten fitten, forderen nicht Gottes Dienſt, Sp doch vmb 
follicher vrfachen willen die Oberigfeyt Gott hat angefa'gt, 
Sondern verderben allein die armen Je meher mit nauwen 
befhwerungen,; brauchen Ire macht nicht zu erhaltung friebg, 
fondern zu eigenem trotz, Das Ir einer feinem nacdbar 
far genug ſey, verberben Tande vnde leute, mit onnotigen 
friegen, rauben, breimen, morben. | 

Ire follet nicht gedenfen das Gott Ienger ſolichs lei⸗ 
ben werbe, denn wie ex bie Canineos vertifgete, alfo wird 
er auch diefe Furſten vertiigen. Vnd ob ſchoen ſollichs zu⸗ 
leiden were, ſo kan doch das Gott nicht leiden, das ſie den 
falſchen Gottes dienſt der Pfaffen vnd Munche wollen ver⸗ 
teidingen. Wer weiß nicht wie grewliche Abgotterey ge⸗ 
ſchicht mit dem keuffen vnd verkeuffen In der Meſſe? wie 
Chriſtus die kremer aus dem Tempel ſtieß, ſo wird er dieſe 
Pfaffen vnd was Inen anhanget verderben. Vnd wie Gott 
Phineas lobte, Das er bie Hurerey mit Casbj ſtraffte, fo 
wird vns Gott glucke geben, der Pfaffen Hurerey zuſtraffen. 

Dorumb ſeit getroſt vnd thut Gott den dienſt, vnd 
vertilget dieſe vntuchtige Oberigkeyt. Denn was hilffs ab 
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auas. vnd vns etwan vergreiffen, Demmocht fol man dorumb nicht 
auffrur erweden. Es gebeutet Gott bie Oberigfeyt zu ehren, 
als dan fol man fie aber am allermeinften Ehren, wenn: fie 
ber Ehre furnemlich bedarff. Nu beborff Oberigfeit ald dan 
am meiften ehre, wen fie gefehmehet wird, villeicht auch ges 
feilet hat, So follen fromme vnderthanen Ire follihe Schmehe 
vnd fchwachheit tragen helffen, zu ehren bringen, vnd be⸗ 
denden, wie Sem vnd Saphet den blofen Nohe Iren vatter 
zudeckten, das man In frieb und einigfeit beyeinander blei⸗ 
ben vnd leben muge. 

Was thuen aber dagegen biefe trawloſe leute? Sie 
decken gar nicht vnſere feyle, ſondern machen ſie Je mehr 
ruchtig, liegen viel darneben. Denn es iſt Je erdichtet, das 
wir nicht gemeinen Landfried halten, Dergleichen das wir 
nicht die Gerichte beſtellen, noch mordt vnd raub wehren. 
So wir doch vnſers teils vnd vermugens befliſſen ſein fried⸗ 
lich Regiment zu erhalten. Nuhe iſt die burde geringe, da 
Ire die vnderthanen mit gelde vnd zinſen helffet tragen, 
gegen ber teglichen ſorge und muhe, bie wir tragen muſſen. 
Aber Jederman achtet feine beſchwerden am groflen, was 
dargegen andere leiden, will niemands ermeſſen. . 
| Die Bawren geben geringe Czinſe, dorumb figen fie 
fiher, mugen weib vnd Finder erneren, Ire Finder zu zucht 
ond ehren auff erziehen, Solliche ficherheyt zu vnderhalten, 
werben nen folliche zinfe auffgeleget. Saget mir, weme 
fommet ber grofte nutz doraus? Furwar den vnderthanen, 
dorum feind der Bawren Clag Artidel nichtig. Es Tan aber 
nicht alles Im Regiment gemugfam aufgerichtet werben, das 
ift gewiß vnd whar, Dem, eben big iſt ber welt vngluck 
eins, Jedoch gerett das kornn auch nicht ‚alle Jaer gleich. 
Dorumb fordert Gott, daß man die Oberigfeyt ehre, vnd 
wen die Öberigfeit nicht biß weilen feilte, fo ſtunde Ire 
Ehre nicht In gefhaer, noch dem fie aber In gefarrr flehet, 
will fie Gott ſchutzen. 

Sihe lagen auch, man wolte nen nicht geftatten, 
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das Euangelium zuboren, berinocht fol man dorumb nice 1sa». 
emporung anrichten. Denn, weil Chriſtus Sanct Petern 
verboten hat zufechten, So fol ein Jeder was er glaubet 

‘fur. fich ſelbs verantworten, will Inen ein Oberigfeit dorumb 
toedten, fol er es leiden, vnd nicht zum Schwert. greiffen, 
vnd andere neben Ime erregen, nen mit gewalt zu reiten, 
Chriftus hat ober S. Petern, ba er fechten wolt, ein ſchwer⸗ 
lich vrteil gefellet, das er des tods ſchuldig ſey, wer das 
ſchwert nimmet, der foll durch das ſchwert vmbkommen, fpricht 
er. Vnd hat fih felbs ans Creutz bangen loſſen, Alfo ift 
auffrur wider Das gebott vnd erempel Chriftj. 

Weiter fo ift am tage, Das Munger vnd fein anhang 
nicht Das Euangelium leren, Sondern morbt vnd raub, und 
leſtert niemands das Euangelium Hoher, als dieſe auffruris 
fhe Buben, die unter dem ſchein des Euangelif, allen mut 
willen treiben. Denn das ift Ire Euangelium, ben Neichen 
das re nemen, anderen weib vnd Finder zufchenden, Obes 
rigfeyt hinzunemen, damit Irem freuel niemande wehren 
fonne, Solliche groffe ſchmehe des Heyligen namens Euan⸗ 
gelij, Vefjet Gott nicht vngerochen, Denn er ſpricht Im ans 
bern gebott, Das ber nicht fol ungeftrofft bleiben, der Got⸗ 
tes namen mißbrauchet. 

Dieweil nu die Bawren fo groß vnrecht haben, leſtern 
Gott vnd ſchmehen Ire Oberigkeiten, haben auch alſo keine 
billiche vrſachen Ires auffrurs, Sollet Ire ſie getroſt angreif⸗ 
fen als Morder, vnd dadurch gemeinen friede helffen erret⸗ 
ten, Euwer weib vnd kinder ſchutzen, doran thut Ir Gott 
ein gefallens. Vnd wiewol wir den armen leuten ſtarck genug 
ſeind (nach menſchlicher weiſe zu reden) dennocht wollte Ich 
fie nicht angreiffen, wenn Ich nicht wuſte, das Ich recht 
Doran thete. Denn Bott hat ung das ſchwert gegeben, nicht 
mordt damit zutreiben, ſondern morbt barmit zu wehren, 
Ss Ih aber nu weiß, das Ich recht doran thue, will Ich 
fie helffen ſtraffen, Vnd hab nicht zweiuel, Gott werde helf⸗ 
fen, das wir Siegen. Denn er fpricht, wer der Oberigfeit 
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auas. widerſtrebe, der werde geſtrafft, Dorumb Lieben getreuwen, 
greiffet zur wehre, vnd durch Gottes hilffe vnd ewer man⸗ 
liche ſtercke helffet die Auffrurer tilgen *). 

Hie haben bald etliche die Schutzen angeruffen, mit 

% ben Haubtftuden loß zufchiefien, als das geſchutz nu ift ab⸗ 
gangen, vnd wol troffen hat, den man etliher arm, haub⸗ 
ter vnd beyn In der lufft dohin bat, fehen fharen, haben 
fich die armen Teute, welche fill zuuor ſtunden vnd alles fahen 
verorbenen, vnd dazwiſchen fungen Nu bitten wir den 
Heyligen Geiſt ꝛc. bald getrennet, vnd ift ein Jeder ges 
Yauffen, wo er fih vermeint bat zubehalten. Die zur flat 
Srandenhaufen zu eylten, denen kam der verlorne hauffe | 
bes Landgrauen vnder augen, vnd fiel mit ven. felbigen 
zugleich) an einem ort ober die Maure In die Stat, So kam 
der gewaltige bauffe onber fie auff den Berg, Dofelbs wor⸗ 
den fie weiblich mit den knebel fpiefen vnd andern wehren 
ernider geftochen, wenig flalten ſich zur gegen wehre, etfiche 

. Iamen In eine flein klufft, wolten flehen, worden aber alle 
erwurget, Dergleichen widerfhur es aud denen, fo hinder 
den; Haußberg bie flucht nacmen. 

In diefem Lermen kamen auch die Sechffühen Reuter 
herzu, fischen erniver was Inen furfam, Die In die flat 
gewichen waren der etliche flohen In das Sungfraumen Flo- 
ſter, etliche sverfrochen fich hin vnd wider In den Bier lel⸗ 
lern vnd an andern heinslihen ortern, mit denen giengen 
die Jenigen wufte vmb, fo mit Inen eingefallen waren, welche 
auc die pforten der ſtadt eroffeneten, fo mit miſt zugedemeſt 
waren, das nen bie Repfigen zuhulffe mochten Eommen, 
Dornach erhub ſich erfiens das rechte wurgen, Alfo, Das 
alle gaffen voller todter leichnam lagen mit groffen bauffen, 
Das Waſſer fo durch hin fleuffet war eitel blut, Die Im 
Jungfrauwen kloſter worden auch alle erfiohen vnd In 


*) Am Rande flehet: „Dieſe rede hat ver Landgraue wol mit kur⸗ 
gen worten getfan, aber andere Haben bie feither gebeffert." 
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der kirchen gemebiget, In des faumpten fi auch bie Mauß⸗ suns. 


Hunde nicht, namen bie beften Hewfer Inn, Jagten bie 

Bawren fo dorin geflohen waren, herauß, Die worden dor: 

nad von ben repfigen, fo noch auff den geulen hielten, Je⸗ 

‚merlih vmb gebrocht, Das etiwan ein Junger reutter knabe, 

Irer ſechs acht und wol geben erſtach. 

, Noch dem aber die Furften mu alleſampt In die ſtat 
komen waren, lieſſen ſie von ſtund an vmb ſchlagen vnd 


außruffen, keinen mehr vmbzubringen bej leib ſtraffe, Sondern 


das blutige ſchwert wider an ſeinen ort zu ſticken, der vbe⸗ 
rigen zu verſchonen vnd ſie gefangen nemen. Die iſt ber 
ſpruch war worden: 
Parcere subiectis, scit nobilis ira Leonum, 

Demnach worden rer noch mehr ala brei Hundert 
gefangen, fo krochen auch etliche auff henden vnd fueflen aus 
ben hauffen der erfchlagenen berfur, der viel hart verwundt 
vnd etliche etwan. geben vnd mehr wunden hatten, welcher 
dennocht noch viel beym leben erhalten worden, etliche wer- 


ben wol zwei mal gefangen, geſchatzt, vnd boch endtlich vmb 


brocht. Mas man In der Stat fonft an gut vnd gelbe 
fand, war alles preiß, berhalben brochten etliche groß gut 
dauon, an gelde, Haußrath, Sammat Seiden vnd anderm 
leinenwadt. Denn e8 war em reiche Burgerfchafft In der⸗ 
felben flat von wegen des Saltzwercks, fo alba mit groffen 
hauffen gemacht gelaben vnd verfurt wird, under welchen ber 
mehrertheil mit dieſer Auffenr gar nichts zuthuen gehabt, es 
mußten aber die onfihulbigen, wie es gemeineglich In folchen 
lermen pfleget zu zugehen, ber fhulbigen entgelien vnd einer 
mit dem andern fisoffe leiden. 

Die gefangenen werben alle vnter das Kari Hauf 
gefhuret, vonder welchen auch Heinrich Pfeiffer, Nicolaus 
Stand, Strauß vnd andere. Neben diefen war ein alter 
PMaff auch ergriffen, als nu bie weiber zulieffen vnd ein 
Jede, Iren Eheman noch ein mael anfprechen vnd fie fur 


‚ben Furſten vexbitten wolten, fing ein Reyſiger knecht an 


’ 
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vnd ſprach, wen die weiber den Pfaffen zu tode ſchlugen, 
ſolten Ire Menner ledig werden, Dorauff ſie zugefharen, 
vnd haben denſelben betagten man erbarmlich mit knotteln 
zu tode geſchlagen. Doran den Furſten nicht faſt lieb ge⸗ 
ſcheen, auch wo fie den Reyſigen hetten erfharen vnd antref⸗ 
fen konnen, der ſollich ſpiel angericht, were er mit dem leben 
nicht davon kommen, wie ſich deſſen die Furſten offentlich ver⸗ 
nemen lieſſen. 

Dorumb thut Ime Hadrianus Barlandus zu viel In 


ſeinem buch von der Brabandiſchen Herzogen leben vnd Tha⸗ 


ten, Da er vnder anderm auch dieſes Tumults vnd auffrur 
gedenkt vnd ſagen dorff, Der Landgraue zu Heſſen, hab zu⸗ 
uor hundert perſonen, die einem Abt ſein Stat abgedrungen, 
vnd des Luthers lere anhengig geweſen, mit dem ſchwert loſ⸗ 
fen hinrichten. Vnd auch hernach an. mehr oriern, wo er 
Jemand funden, der ſolcher lere oder Sect anhengig geweſen, 
hab er loſſen richten. Denn er ſej keinem geſchlecht der Men⸗ 
ſchen mehr verhaſt vnd zuwider geweſen, als den Lutheriſchen 
Predicanten, derer er auch etliche, wie er bericht wurde, mit 
knotteln hab loſſen zu tode ſchlagen. Das er aber an dem allem 


die offentliche vnwahrheit geſchrieben, iſt vielen ehrlichen vnd 


Jetzt noch lebenden menſchen wol bewuſt. Das aber zu 
Fulda ein prediger: wie droben gemeld: mit dem ſchwert ne⸗ 
ben andern iſt gericht worden, iſt nicht der Lutheriſchen lere, 


ſondern ſeins auffrurs vnd vnrechten lere halben geſcheen. 


Dergleichen das alhie dieſer alter man alſo vmbkommen, Iſt 
Ime von hertzen leid geweſt. Aber auffrichtige Geſchicht 


ſchreiber, ſolten nicht aus widerwillen ſolche ſachen ſo vn⸗ 


trewlich, vnd der boſen meynung, anziehen, die leute felſch⸗ 
lich zu vber reden, als were der Landgraue, deß Luthers 


lere ſo ſpinnen feind geweſt, welche er doch der zeit noch 


nicht grundtlich geleſen, Denn was der Landgraue von ſol⸗ 
lichs thewren vnd werden mans Lere vnd Schrifften gehal⸗ 
ten, werben nachuolgende zutrachten wol auß weiſen. 

Des gefolgten tags, welcher war Dinſtag nach Cantate, 
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feind die erfehlagenen alle auff wagen auß der ftabt gefurt 1,25. 
vnd begraben, zu denen fo bie auſſen anf dem Berge, In 

ben flein Hippen vnd anderswo vmbiomen, vnd hat man 

rer Funff taufent gezelet, wiewol Thomas Muntzer hernach 

In einem fandbriefe, an die von Molhaufen, von Bier tau= 

fent gefchrieben, Aber Hergog Georgen zu Sachſſen ſchrei⸗ 

ben ift mehr zuglauben, das meldet offentlich Funff tau⸗ 

fent. Auch feind des felbigen tags noch viel mehr auß 

ben gefangenen, welche Empter vnd befelh gehabt, enthaub⸗ 

tet worden. 

Nu war. Thomas Munger als der anfenger vnd 
Haubtorfacher aller biefer emporungen, douon komen, ber 
halben haben die Furften ein gefchend Yoffen anbieten dem 
Yenigen, der Inen antreffen vnd Kiffen wurde. Denmoch 
bat es fih begeben, das ein reyſiger knecht aus dem Her⸗ 
tzogthumb Luneburg *) Im feiner Herberge auff dem oberften 
boden gangen, ber meynung etwa ein beuthe zubefommen, 
und alda under dem dache eind mand gewar worben, ber 
fih, als er Inen angeſprochen, groſſer ſchwacheit angenom- 
men, als pflagte Inen das Talte wehe, Noch dem er nen 
aber weiter, gefprocht, wer er dan were. und wie er eben an 
ben ort zuligen kommen were? wolte er Ime dorauff nicht 
Iautern befcheid geben, Da erwifcht der reuter feine tafche, 
fo er bei Ime hat Ligen, thut die auff vnd finbet etliche 
Brieffe In der Oberfchrifft an Thomas Muntzer haltend, 
vnd weil. er auch Iefen Eonte, fraget er, Ob er der Thomad 
Munger fey? vorab erfihrad er anfenglich faft feer vnd vn⸗ 
derſtund ſollichs zu verleugnen, weil aber der knecht fo harte 
bei Ime anbielt, vnd Inen zu durchſtechen bebramwete, be . 
Tant ers zu Ietfle er were Munster. Dorauff naem Inen 
der Reuter gefangen vnd Tieß folden handel an verhes 
Georgen vnd den kandgrauen gelangen. 

. . 2.. 
*) Am Rande ſteht: „andere ſagen es ſey ein Evelman geweſen 
mit namen Ebbo aus der Herrſchafft Waldecken.“ 
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Die ſchickten etliche Irer Diener bin und lieſſen Inen fur 
ſich brengen, befragten Inen zu aller erſt, worumb er doch die 
armen leute alſo Jemerlich verfuret vnd was er ſich ſelbs 
geziegen hette? Antwort er ſeer trotzlich, Doran hette er nicht 
vnrecht gethan, den er hette vorgehabt die Furſten zuſtraffen, 
fo dem Euangelio zuwider weren. Dawider fagte der Land⸗ 
graue, Es ſtunde In der Heyligen Schrifft, man ſolte die 
Oberigkeit ehren, auch hette Gott ſelbs alle auffruren ver⸗ 
botten, vnd geburte ſich ſonderlich den Chriſten nicht, ſich 
ſelbs an Jemands zu rechnen, ab Inen gleich vnrecht ges 


ſchehe. Dorauff er nichts konnen antworten. 


‚Doruah hat man Ime etliche daumen ſtocke anzule⸗ 
gen befolhen, da hat er laut geſchrauwen ſeiner damit zu 
verſchonen, ſprach Herzog George, Thoma dieſes thut dir 
wehe, aber es hat den armen leuten geſteriges tages auch 
wehe gethan, da man fie erſtochen hat, zu welchen elend 
du fie doch brocht hof. Demnoch ift er Graue Ernften von 
Manßfeldt ghen Helverimgen: geliffert, (als zu welches Obes 
rigfeit die fiat Frandenhaufen auch gehoret *), der hat Inen 
nu etwas Hoher als den Aid fragen Ioffen, Da er dan 
zu vorderſt befant, Das: er m Cegaw vnd Hegaw, bei 
Baſel gesvefen:und alda etliche Artickel angegeben, aus wel⸗ 
chen hernach wie zwolff Artickel der Bawrſchafft am Schwartz⸗ 
walde geſtellet weren. Er hette auch vorgehabt, das ein Furſt 


nicht ſtercker ad mit Acht Pferden, ein Graue mit vieren, ein 


Edelman mit zweien: reitten folt, vnd alle Schloffer vnd ve⸗ 
fien abthuen, den fie weren ‘dem’ gemeinen armen man be⸗ 
ſchwerlich. 

Auch da es Ime nad ſeinem formemen were hinaus 
gangen, wolte ce das fand. erſtlich auff zehen meil weges 
pmb Moelhaufar-beer eingenomen, vnd dornach an das land 
zu Heſſen geſatzt haben, Dergleichen volgends mit allen 
durſten Grauen vnd andern In aller maeſe fein vmbgegan⸗ 


" Die eingeklomnsten. Werte find pan darchſtrichen worden. 
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gen, wie er an den Manffelvifhen angefangen. Das er 
mit außlegung der Schrift an vielen ortern felfchlich, wider 
Gott vnd fein eigen Gewiffen were vmbgegangen. Vnd viel 
andere punct befant er mehr. Doc. entichuldigete er ben 
Rarth zu Moelhauſen, das der In feine Bundtnis nihe 
hette verwilliget. Schreib auch dorauff an gemelte Stat, 
Sie folte den Furſten vnd Oberigfeiten ferner nicht zuwider 
fireben,, damit fie nicht folliche ſchlappe doruber, wie benen 
zu Srandenhaufen gefcheen, aud) empfinge, wo nicht fo wolte 
er rer emporung weiter nicht flat geben, vnd zum Beſchluß 
gebetten, Sie wolten Inen fein weib vnd Tinder vmb Gottes 
willen loſſen befolhen fein. 


Mpelhaufen in Doringen erobert und eingenommen. 


Hiernach hat Inen der Graue den Furſten widerumb 
zugeſchickt, Inen ſeinem verdienen nach ſtraffen zuloſſen. Die 
haben Inen nu ſampt Heinrich Pfeiffern noch Schlotheim 
mit ſich gefurt, vnd ſie dornach zwiſchen Molhauſen vnd 
Schlotheim Im offenen felde, beide zu erſt mit dem ſchwert 
loſſen richten, vnd dornach an zwene zugerichte pfoel ſpieſſen 9. 
As aber die Furſten drej hundert pferde voran abgeuerti⸗ 


get, denen von Molhauſen das Vihe abe zutreiben, welche 


das auch gethan, ſeind etliche aus der ſtat heraus gefallen 
vnd dieſelbigen Reyſigen an Irem vorhaben zu verbinberi 
vnderſtanden, aber fie nicht ereylen konnen, den ſie ſeind 
kommen biß gen Sebech ins ſchloß, Dohin ſeind Inen die 
Molhaufiſchen nachgefolget, haben das ſchloß belagert, vnd 
erobert, auch etliche gefangen, welche ſie wollen enthaubien, 
wo ſollichs der Raeth nicht furkommen. 

Es war ein Buchſſen ſchmiedt newlich bef Inen ankommen, 
der etliche Jaer die kriege befucht hatte, vnd In dieſer auff⸗ 
rur Irer Haubileuthe einer geweſen. Der rieth feinen geſel⸗ 





©) Am Rande fteht: „etliche wollen ſagen, Muntzer fej des anvern 
tag6 auch fr Molhauſen, Andere zu Helverungen gericht.“ 
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fen, wo fie Ime folgen woolten, verhoffte er ben Furſten 
einen groffen abbruch zuthun, vnd war diß fein anſchlag, 
Sie ſolten bej der nacht In Schlotheim fallen, vnd dem 
Landgrauen das Geſchutze beſtehen zunemen, dornach wolten 
ſie dem hauffen noch woel ſtehen, aber der mehrer theil war 
zaghafft worden von ber niderlage wegen zu Franckenhauſen. 
Da nu Burgermeifter vnd Rasth zu Molhaufen- erfüs 
ren, das die Furften auß gezogen waren fie auch heim zu⸗ 
fuchen, fehiekten fie den Furften onder augen vnd batten vmb 
gnab, Dieweil ber mehrerteil follicher auffruren nicht, zus 
thun hetie. Aber dorauff ward nen harte antwort, Nems 
lich, weit fie follichen handel fo Tange ſtillſchweigend gelitten 
vnd dem zugefehen, und folche dinge nicht an Ire Erbfchugen 
gebracht, folten fie alle an leib vnd eben geſtrafft werben. 
Aber der Rath Tieß nicht abe da er ſolchen ernft vernam, 
Sondern zog mit allen Burgern weib vnd kindern den Fur- 
fien entgegen, vnd ald fie furfamen, fingen re Junge 
Meydlein vnd Fneblein alle zuglich an mit Iren henden zus 
fanmen zuplagen, vnd weinend vmb verziehung vnd gnabe 
zu bitten, Die Burger ond Raeth fielen den Furſten zu fuefle 
vnd batten dergleichen. Welcher handel bie Furften vnd alle 
fo darbej hielten zu einem mit leiden vnd erbaermbde bewegte. 
„Derhalben worden etliche Artidel begriffen, borauff fie 
zu gnaden folten angenommen werben, Der einer war, das 
fie den Furſten viergig taufent gulden baruber fur Iren 
friegs koſten erlegen, vnd borzu noch Achzig taufent gulden 
geben folten, vnd fo Lange die vnbezalt blieben, dofur bie 
Achzehen dorffer In die Molhaufifche Vogtej gehorrig, zum 
onderpfande Inne behalten. Auch etliche Thorne vnd flude 
an Irer Stat maure einwerffen ꝛc. Diefe artidel. haben 
Burgermeifter vnd Rath zu grofem band angenommen vnd 
bie mit Irer Stat Sigil befreftiget vnd verfigelet. Dorauff 
feind allein die Furften mit den reyfigen In die flat. gezogen, 
vnd alba auch etliche Fendereich vnd oberfien der Bawren 
Ioffen hinrichten. Aber man will fagen, noch der Zurften 
| abzug, 
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abiug, haben etliche des Raths zu Hongode einen morgen 1820. 
noch bei 24 richten Ioffen, wer berfelben guter befommen, 
weis man auch etlicher mach wort, 

Noch diefem war der Landgraue nu bedocht In das 
Sranden Fand zu ziehen, vnd fonberlih dem Pfaltgrauen 
und Schwahifchen bund zubelffen, aber da erhub fich ein ſol⸗ 
her vnwill zwifchen den Heſſen vnd Sachffen, das ber Lands 
graue, den mit bitten, flehen und drauwen kaum wiberumb 
killen Tonte. Denn bie Heffen hatten ſchoen den Sachſſen 
Ire geſchutz abegelauffen vnd das sonder fie gefert. Derhal⸗ 
ben muſte der Landgraue heimziehen, Nichts deſto weniger 
fidte ex *) dem Schwabifchen bund und Pfalggrauen . In Hilffe 
Sigmundt von Boyneburg mit hundert reyfigen pferden, bie 
auch die Bawren an manchem ort fehlagen hilffen. 

Wiewol rer nu nicht wenig feind die dieſe erzelte 
Bawrifche Auffrur, dem Ehrwirdigen man D. Martin Lu⸗ 
ther fchuld geben, So Hoff Ich doch meniglich werde aus 
hieuor angeregten warhafftigen grunden vnd allen vmbſtenden 
ber Sachen mehr ald genugfam vernommen haben, bas ber 
felben anfenger vnd Haubt vrſacher niemands anders ſonder⸗ 
ih Im Iand zu Doringen vnd Buechen, als genanter Thos 
mas Munger gemefen fey, dorumb er auch fein wol verbiente 
firaffe offentlich vnd noch feinem eigen befantnis empfangen, 
Dieweil aber nu gleich feer fage Ich etliche ſchand buben 
anderen zu bienft vnd gefallen, gerne vnſchuldige leute dieſes 
auffrurs fehuldig wolten machen, . nur dorumb, des Luthers 
Lere. dardurch auffs aller hefftigfte zu -verbittern, konnen fie 
das felbige Doch mit warheyt nimmer mehr bei bringen noch 
bezeugen, 

Denn obgleich Chriftopherus Longolius der erfte if, 
der dem Romifchen Bapft vnd des felbigen Cardinaelen vnd 
affen Rath zu Heuchlen, In feiner Dration wider die Lu⸗ 
theraner gethan, anzeiget,. Luther hab biefe aufrur borumb - 


) Am Rande feht: „hat er Lange zuusr ..... gefchickt.“ 
8 
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ıu9%. erregt, das viel. frommer priefter. feiner. falfchen lere nicht 
baben wollen. hei fall geben, dardurch viel derſelbigen vnſchul⸗ 
digen priefter mehr als erbarmlich vmb gebrocht vnd erwur« 
get, die er auch derwegen ewiger vntobligfeit aller wirbigft 
achte, So ift Doch hieforne mit vnuerneinlicher vnd bewufter 
warheit bargethan, Das der Lehre halben feiner vmbkom⸗ 
mer, fondern allein von wegen der Auffrur borin fie als 
Haubtfacher ergriffen feind, welcher auch nicht mehr wider 
vier zufammen als Pfeiffer und Muntzer, der zu Fulda. vnd 
fo ven. den weibern erſchlagen ift, geweſen. 

Der ander fo genenten Lutherum zum vrfacher: des. 
Bawriſchen Lermens zumaden vnderſtanden, ift D. Johannes. 
Faber, der one das des Luthers Hochften feinde vnd wiber- 
facher einer gewefen, Dorumb es fein wunder ift bag er In 
feinem buchlein Anno 1527 außgangen, an mandem ort ſa⸗ 
gen. dorff. Lutherus hab dieſe auffrur geftiftet vnd Die dor⸗ 
nach des Himels lauff wollen zufchreiben. Wie whar aber 
das fey, Ioffe Ich onpartheifche erfennen. Denn man findet. 
Se noch: In des Luthers fchrifften und Buchern fo vorhan⸗ 

den feind, Das er dergeftalt nicht gefchrieben, fondern die 
Auffrurigen trewlich ermanet hat, von ſolchem vnordentlichem 
wefen abzuftehen, Den auch das geftirne ond alle Himellifihe 
zeichen drauwete Inen vngluck vnd verberben. 

Hadrianus Barlandus In dem Buchlein droben ange⸗ 
zogen Sagt, Luther hab geſchrieben vnd geleret offentlich, 

der keyſer were ein maden ſack, Die Furſten Tyrannen, ber. 
Turcke viel verſtendiger vnd weiſer, widder alle Haubter, ſo 
die Chriſtenheit Regieren ſolten, Dorumb ſolte man die Tp⸗ 
ranniſche Oberigkeit hinweg nemen. Durch dieſe vnd dergleichen 
vngereimbte Lere were der gemeine man erregt vnd aufgeſtan⸗ 
den, Teutſchland dermaſſen In einander gefallen, das Italia 
von den Gothen vnd Wenden nihe groſſern vnfall erlitten, wel⸗ 
ches vnglucks Luther alles ein anfenger vnd vrſacher were. 

Dergleichen bat mu newlich Jaſpar Gennep non Collen 
In widerlegung bed Herrn Schleidanj warhafftigen Hiſto⸗ 
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rien, Im 2 buch vnderſtanden ven leuten ein zubilden, Nem⸗ ssas. 
lich Luthers ſchreiben hab Dlungern den weg bereitet, Den 
weil er von der Öberigfeit zuuor Anno 1523 geſcheieben, 
hab er durch das felbige buchlein alle Oberigkeit verachtet 
genlacht. Vnd den ſpruch Roma. 13, Ir feit niemands 
nicht fehuldig den das Ir Euch ondereirionder liebet, fleiſch⸗ 
lich verftanden vnd dohin gedeutet, Ald weren bie vndertha⸗ 
nen der Oberigfeyt weder trew, gehorfam, Schoß noch Ezinfe 
zugeben ſchuldig 2. So doch Lutherus allenthalben, da er 
folcher Chriſtlichen freiheit gedendt, die allein Geyſtlich vnd 
nirgents fleifchlich will verfianden haben. Aber der Teidige 
Sathan der die angezeigten vnd geftrafften auffrurifche kopffe 
getriebben, hat ſolche Chriftliche freiheit fleifchlich aufgelegt, 
vnd dardurch dieſen groſſen Jamer vnd morbt verurfacht. 
Wie auch viel trefflicher Furſten vnd Hohe leute ſolichs alles 
viel beſſer wiſſen, wider Ich vnd meins gleichen dauon re⸗ 
ben konnen, derwegen auch etliche vnder denen, fo des Lu⸗ 
thers perſon feind geweſen, dennoch das Buchlein von der 
Oberigkeit geſchrieben lieb vnd werth gehabt, und Gott gar 
Hochlich dofur gedandt, das ſollichs zu tage ift kommen, 
Dan dofur wuſte Ir Feiner, das die Oberigfeit auch ein 
land were dorin man Gott dienen Torte. 

Diefes hab Ich mu alhie nicht angezeiget des Luthers 
ſache sder perſon zuentſchuldigen, als denen feine Schriften: 
vnd Lere genugfam dieſſer vnd dergleichen erfogenen auffle⸗ 
gen verantworten, Sondern allein dorumb, weil der meh⸗ 
rertheil auf den Landgrauen deutet, als ſolte der die Luthe⸗ 
raner (wie ſie von Inen genant werden) dermaſſen durchecht 
und verfolget haben, wolte Ich Dennoch nicht gerne, weil Ich es 
In dem theil beſſer weis, vnd bie warhafftigen Hiſtorien der 
Zeit, auch ſtracks das gegenſpiel beweiſen, Das dardurch 
bes loblichen Furſten name ſolte gevnehret, vnd alfs zum 
ſchand deckel der greifflichen lugen mißbraucht werden. 

Eodem, Freitags nach dem erſten Suntage nach Oſtern 
den man nennet Quaſimodogenit, vnd zu dem mar ber 

8 » 
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1835. 28, Aprilis geweſen, ift Anna Landgreuin zu Heffen, ge- 


y 
1326. 


borne Hersogin von Medelenburg, welche in die andere Ehe 
gefchritten, mit Graue*) yon Solms, deme fie auch 
einen Soen geboren Trieb Magnus genant, zu. Rovelheim In 
Gott verfchieden, und ghen Marpurg aus rem befelh vnd 
willen Ins Barfuffer kloſter begraben worden, 


Das XI. Tapitel, 


Fulda die ftat vom Landgrauen zum andern 
mal eingenommen. | 





Anno 1526. 


Der Fuldiſche Coadiutor Sohannes graue vnd Herr 
zu Hennenberg, beclagte den Landgrauen fur dem Schwabi- 
fhen Bunde Stenden zu Augfpurg, von wegen ber ein Ne= 
mung der flat Fulda In vergangener aufrur, vnd vnderſtund 
nen derwegen aufs Hochfte zuuerungelimpffen. Gab fon= 
derlih fur, Abt Hartman Burggraue von firchberg, (wel⸗ 
cher zumor bef nachtlicher weile gebochten Stifft hat meiden 
und verloffen muſſen) wolte in den vertrag, fo graue Phi- 
lips von Solms zwifchen dem Landgrauen vnd Ime vnd ge- 
meltem Stifft, des auffgewenbten friegs koſtens halben auf- 
gericht, nicht bewilligen, vergleichen aud ber von Meinge 
als ein Gan erbe berurts Stiffts. 

Dagegen ließ der Landgraue des gantzen handels zu⸗ 
tracht vnd wie fid) der verlauffen erzelen, vnd ben auch dor⸗ 
nad Im drud ausgehen. Dorin vonder anderm angezeigt 
ward, wo ber Randgraue nicht In der eyle auff den beynen 
gewefen, vnd biefer auffrur gefteurt, weren bie vier hauffen 
zu Bilſſen Aura Schmalfalden vnd Molhaufen bald zuſa⸗ 
men fomen, vnd Inen alsdan gar muhefam gewefen etwas 


*) Iſt für den Taufnamen Platz gelaffen. 
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ab zubrechen. Da er nu von wegen follicher feiner zeitigen zuae. 
hilffe nicht beffern band folte erlangen, were Je nicht gut 
noh recht. AS fie nu zu dem mael one enbifchafft von 
einander gefcheiden, ft der Coadiutor zugefaren, vnd hat 
benente Stat Fulda (welche dem Landgrauen, wie baforne 
angeregt, verpfendt war) In feinen gewalt genommen. Dar- 
gegen ift der Landgraue mit Sechzehen hundert pferben vnd 
mit etlichen taufent land vold, auff gewefen, vnd hat bie 
felbige flat wider eingenommen, das ift gefcheen am britten 
tag nach Bekerung Paulj, vnd die auch furbaß biß auff 
Martini Inne behalten, vnd hat ſich ber Coadiutor nicht 
ſehen loſſen. 

Endtlich iſt dieſe Irrung durch konig Ferdinand Marg⸗ 
graue Caſimirum zu Brandenburg (zu Speier auff dem Reichs⸗ 
tage gutlich zuuertragen furgenommen, vnd nachvolgends aus 
foniglihem beuelch durch *) Hertzog Erichen von Braun⸗ 
ſchweig den Eltern zu Alendorff In Soden hingelegt, Der⸗ 
geſtalt, das dem Landgrauen fur ſeinen vnkoſten vnd hilffe 
etliche tauſent gulden erlegt ſeind, vnd dem Coadiutor Fulda 
widerumb zugeſtelt. 


Straffe zweyer Schultheiſſen. 


Eodem. worden die zwene Schultheiſſen Curt wide⸗ 
find ***) zu Nawenkirchen vnd Fiſcher Hang zu Schwartzenborn 
am leben zu Marpurg geſtrafft, dorumb, das ſie einen armen 
menſchen, one des Landgrauen vorwiſſen, peinlich hatten ver⸗ 
horen vnd fultern loſſen. Damit anzuzeigen, was ſich in 
kunfftiger zeit die alle ſolten zu verſehen haben, fo derglei⸗ 
chen an Iren Emptern begehen wurden. Denn es ſeind 
gantz boſe huter vnd verwerer, welche die Schaffe ſelbs zer⸗ 





© Die eingeklammerten Worte find am Rande nachgetragen. 
“) Am Rande fleht der Zuſatz: „und Hunifelb.’ 
*) Am Rande flieht flatt „Curt widekind⸗“: „widekind von niterß⸗ 
hauſen.“ 


44B Bud 1. Eapitel 12. 


suse. seiffen vnd freffen. Dorumb hat man dieſe aljo loſſen ma*l- 
geichen, das ſich andere an Inen qubefpiegelen heiten, auff- 
kihtig mit Iren Emptern vmbzugehen. Vnd ob wol etliher 
tucke ein zeit lang zugededt und bohinden Im verborgen 
bleiben, fo ſchicket es doch Gott gemeineglih alfo, das vn⸗ 
tugend vnd · boßheit offenbaret vnd endtlich geſtrafft wirbet. 


Enuratus Mutianus Rufus von hoemberg genaut 
in Heften. 


Eodem. Den 29. Aprilis, welder da war Freitag 
por Oſtern, ift der ehrwirkige vnd Hochgelerte Herr Eon- 
rat Mutt beiver Rechten Doctor und Thumbherr zu Gotha 
in Doriugen mit tode abgangen. Vnd hat fein vatter gehei⸗ 
ſſen Henn Mutt eins ehrlichen und burgerlichen Geſchlechts 
gu Hoemberg genant in Heffen, er aber ift zu Bononia In 
welſchland zum Dortor gemasht worben, hat zum bruber gehabt 
Zohannem Mutt der such Doctor vnd Hochloblicher gedecht⸗ 
nis Landgraue Wilhelms zu Heflen, des Mitlern, Cangeler 
gemwefen, vnd Anno 1504 verftorben. welcher Inen gerne zu 
groffen ehren Emptern vnd fonderlih an Hoeff bei Land⸗ 
graue Wilhelm den ungern geforbert hette, Aber er wolte 
nicht, fondern ſchreib Ime dorauff hinwiber Valeant follitudines 
(sic), die angfhafftigen vnd peintichen forgen feient gefege- 
net. Vnd folhes gibet Johannes Stigelius In dieſem fei- 
nem Epitaphio vnder anderm zu verftehen. 

Aulas precipue fugi, quia fulmen ab aulis 

Et fortuna piis, sepe sinistra uenit, 

VBVund dofur erwelet ein einfam vnd rugig Ieben, nemlich ein 
Canonicat angenommen zu Gotha, nur aus ben vrſachen, 
Das er defte ongebinverter allerlej art ehrlicher vnd nutzli⸗ 
her guter kunſte, obligen, vnd alfo Im muſſig gang (dofur 
andere Studieren halten) der aller vnmuffigften einer fein, 
das iſt ſolche dinge betrachten, welche vielen zu nutz vnd 
wolfart gereichen mochten. Dardurch er auch enbilih er⸗ 
langt, wie Ime bes viel Hochgelerter und furtrefflicher men⸗ 
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net gengnis geben, als Erafund von Roterodam, Bdalris zune. 
ms Zagius welcher Inen einen andern Barronem vnd In 
diefen gezeiten, der Tentſchen Giceronem nennet, Huttenus 
Eobanus Heffus, Joachimus Camerarius und andere mehr, 

Das er zu feiner zeit fur der gelerteften einen fo Teutſch⸗ 

land gehabt, iſt geachtet und gehalten worben. 

Denn das er allen Gelerten leuten gunſtig vnd fur⸗ 
derſam geweſen, beborff Feiner beweyſung weil Irer noch 
an Feigenwertigem leben viel ſeind, die folches Im werd 
sub aus der that befunden haben, Sp hat es auch ver Herr» 
liche ſpruch In feinem Hauße verzeichnet, 

Bonis cuncta pateant 
genugſam angezeiget, das gelerten und frommen leuten alle 
thoer offenen ſtehen vnd gemein fein folten, und dag er m 
ben Hoher Funft vnd forderung fo gaft frey geweien, hat auch 
zuwegen brocht und andere furbundige Menner verurfacht, 
bas fie Inen aus ferren vnd nahen Ienbern befucht, fi mit 
Ime vndered vnd mit feinen lieblichen worten freuntfichem 
beſcheide ergetzt vnd frofich gemacht. Deren nicht wenig, er 
re namen verenderet vnd feine bequeme vor vnd zu na⸗ 
men zugeleget. Alſo hat er aus Henrico Cado (sic), Euritium 
Cadum gemacht, Eobano Hefio den vornamen Helius gugee 
legt, vnd diefen ver 
Hefse puer facri gloria fontis eris. 

Aber wienil er von gelerten hielt, fouiel entſchlug vnd 
eufferte ex fih aller Leyen und vnwiſſenden gemeinſchafft. 
Hat auch diefen brauch gehabt, wen Junge gefellen zu Ime 
eingezogen, von welchen er etwan ein angeborne over nature 
liche art vnd Yiebe zu guten kunſten vermerkte, Das er ben» 
felbigen ergeng ein materf oder handel pflegte fur zulegen, 
ben fie zu Latin begreifen mufjen, welchen er dornach be- 
ſichtiget und verbeflert aber gleich feer Iren vleiß ‚der doch 
zu vielen malen nicht fo faft lobeſam, zum Hochſten gelodet, 
dardurch bei Henfelbigen einen noch groffern vleis liebe und be⸗ 
girde zuerwecken, guten Eunften Immer Je weiter nach zuttachten. 


1526 


123 Buch 1. Kapitel 12. 


vrſachen wider etliche vnfromme Geyſtlichen weiche Im 
fihein vnd gliſſenerey geofle Hepligkeit furgaben, etliche 
fharfe Carmina gefegrieben, welche, aber one alles fein 
zuthuen vnd geheiß In druck gebrocht. So hat er ers 
zalts aller vnangeſehen doch ſolcher lere nicht gang wollen 


beij fallen, fondern wen er von andern deßhalb angeſprochen 


end befragt worden, hat er nihe anders geamtwortet, wider 
Tu videbis, du wirdeft es felbs fehen vnd erfaren, dorbei 
hat ers bleiben loſſen. 

Sp hab Ich au in feinem Aubrofi io fouiel gefunden, 
das Ime das erfte hefftige fehreiben D. Martin Luthers miß- 
fallen, Den wo ſich der angezogene Biſchoff gelinder vnd 
meffiger wort gebraucht, da hast er mit feiner hand allent- 
halben hinbej gezeichnet, Viinam sic feciflet Lutherus. Do⸗ 
raus ſtehet wol abzunemen, was Inen aufgehalten vnd ver- 
hindert habe. Ob er aber dorzu fug vnd recht spaht, be- 
felbe Ich mehr wiſſenden zu vrteyſen. 

Dergleichen findet man auch nachgeſetzten verß von Ime 
ſelbs begriffen vnd außgelegt. 

Sum piger et senior Pieridumque comes. 

Piger Langfam von natur aufferziehung onberweifung 
vnd gewonheit, muffig, fanfft, gutig, flille und rugig. 

Senior . ein Alter priefter Chrifti, von welchen geſchrie⸗ 
ben ſtehet, taftet meine gefalbeten nicht an. Bin Ich mu ein 
Elteſter fo ift mein muffig gang nicht vnehrlich, fondern mit 
ehren vnd wirden, 

Comes pieridum. Ob Ih gleih von angeborner 
natur gefchirfligfeit und von wegen ber zier rede Lunft, 
geringer bin, denn des Luthers anhenger, So ab Ich 
gleichwoel, wen Ich angereist vnd beiveget werde, auch ei 
was von ber Poeten ober verffen Dichter gewalt, das Ich 
mich verhen Tan. 

Et nostro sequitur de uulnere fanguis 
Tu pia tela feres, fceleratas ille sagittas. 
Et mihi Machzra domi eft. 
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Sonft it ex ein tugenthafftiger welfer vnd Hoch ver⸗ suse. 
ſtendiger man geweft, wie Ime das Joachimus Camerarius 
m Ieben des Hoch berumpten Poeten H. Eobani Hessi, viel- 
mols zugibt vnd fagt, das dieſes theuren mans nicht allein 
fein Batterland Heſſen, fondern bie gantze Teutfche nation, 
ehre vnd preiß habe. Derhalben ch auch alhie feinen nas . 
men In eiwiger gebechtnis und auff vnſere nachkommen zubes 
halten, fein leben mehr kurtz oberlauffen, wider, wie e8 wol bil« 
lich gewefen orbentlich befchrieben. Johannes Stigelius hat 
me ein fchoen Epithaphium gemacht, wer das leſen will, 
findet e8 Im erften theil bei den Epiften H. Eobanj Hell 
und Joachimj Eamerarij. Anno 1553 zu Normberg Im 
Drud aufßgangen. 

Ein Syuodus zu Hoemberg gehalten, von wegen ber 
Heligion. 

Eovem. Es hat der Landgraue Im vergangenen Jaer 
zu Herffeld*) einen prebiger antroffen genant M. Adam Erafft, 
welcher etliche Jaer zuuor doſelbſt **) in der Pfarfirchen das 
Enangelium lauter vnd rein, auch on alle auffrur gelert 
und verfunbiget hat, wie Ime deſſen auch die Jenigen fo 
In der auffrur ergriffen gute zeugſchafft gaben, das er Inen 
follih Ir furnemen Jeder zeit zum Hochften wider rathen hette, 
biefen man weil er faft gelert ond aud In der Latinifchen 
Sprache vnd Griechifcher wol geubt vnd erfaren, hat er mit 
fih gefurt und Inen zum Hoeff prebiger angenommen, wel 
her Inen nu In den furnemeften ſtucken vnd Artideln unfers 
Chriſtlichen glaubens mit fleiß vnd alfer team vnderwieſen, 
Auch dohin gebrocht, Das er der Prediger viel, fo er zuuor 
bat heiffen antweder abwiechen, Ober In verwarung nemen, 
wider ließ beruffen vnd an Ire vorige empter fegen. ‘ 


*) „Herffeld“ if} von anderer Hanb auf eine radirte Stelle ge⸗ 
gefchrieben. 

*) Das Wort „doſelbſt“ If durchgeſtrichen und am Rande flieht 
von jener Sand: ‚auch zu Fulda.‘ 
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Auch ward In diefem Jaer Im Meymonat zu Speier 
ein Reichs tag gehalten, vnd auff dem felben in Sachen ben 
Heyligen Chriftlichen glauben vnd Religion, auch die Ceremo⸗ 
nien vnd bergebrochte breuche der kirchen, belangende gehans 
delet, das borin fein newerung noch Determination befcheen 
noch furgenommen werben folte, vermuge der Inſtruction, 
welche der keyſer an feinen Stathalter Ferdinand Infant m 
Hifpannien, Erg Herbogen zu Oſterreich ꝛc. vnd deſſen zu⸗ 
geordenete mit gewalthaber heraus hat geſchickt. Den der 
keyſer beſorgte, (aus was anregung iſt gut zugedenken) weil 
in dem vorigen Abſcheid zu Normberg des 24 Jaers ein 
artickel begriffen, Das durch die gelerten In den Hohen 
Schulen vnd der Chur vnd Furſten verſtendige Rethe, auß 
allen nawen leren ein auß zug ſolte gemacht, vnd ein Jeder 
den ſelbigen auff dem neheſt volgenden Reichs tag den Sten⸗ 
den furlegen, den weiter zu bewegen vnd dorauff zu rath⸗ 
ſchlagen, Wie es biß zu anſtellung eines freien gemeinen 
Concilij ſolte gehalten werden, es wurde hierauff etwas be⸗ 
ſchloſſen. 

Dieweil aber der key. Stathalter vnd die gewalthaber, 
auch andere Churfurſten, Furſten vnd Stende gleichwol be⸗ 
dochten, Das der zwiſpalt In der Religion nicht die geringſte 
vrſache, der vergangenen emporung, dorzu alles andern vn⸗ 
frieds, ſo ſich in Teutſcher Nation erhielte, geweſen were, 
Alſo, wo nicht mit zeitigem dapffern rath dorin geſehen, 
das noch groſſer auffrur vnd emporung zwiſchen Hohen vnd 
nidern Stenden zubeſorgen. Derhalben vnd damit In ſol⸗ 
lichem ein einhelliger vnd gleichmeſſiger verſtand in dem 
Chriſtlichen glauben gemacht, auch fried vnd einigkeyt ge⸗ 
pflantzt vnd erhalten wurde, Haben ſie nichts fruchtbares 
noch beſſers vnd geſchicklichers zugeſcheen hierzu ermeſſen noch 
befinden mugen, wider, da ein frey General Concilium, 
oder aufs wenigſt National verſamelung, welche In einem 
Jaer oder anderthalben aufs lengeſt In Teutſchland furge- 
nommen wurde. Wie ſie den das mit vrſachen vnd vmb⸗ 
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ftenden an den keyſer wolten gelangen loſſen vnd bitten zum 
unberthenigften, bie ſchwere laſt Teutfcher nation, folches 
äwifpalts und miß hellung halber, aller gnedigft zubehergis 
gen, vnd ſich derhalben heraus in Teutſche nation zum for- 
derlichſten eigener perfon verfugen vnd einfehens zuhaben, 
Damit angezeigtd Concilium, oder verfamelung one Yengern 
auffzug, mochte furgenommen werden. 

Dad haben fih demnoch Churfurften, Furſten vnd 
Stende vnd derfelben Bottfchafften, auff dem felben Reichs 
tage, eimmutiglich vergleichen vnd vereiniget, wie ſolches ber 
Abſchied von den Chur vnd Furften, auch etlichen Bifchoffen 
vnd Ebten, Grauen vnd Stedten, von Irer und der andern 
aller wegen verfigelt, den 27. Auguftj Elerlich mit bringet, 
Das mitler zeit des Concilij oder national verfamelung, 
nichts defto minder mit feinen onderthanen ein Seglicher, In 
Saden, fo das Edict durch fey: Mät: auff dem Reichs tag 
zu Wormbs gehalten, außgangen, belangen mochte fur fi 
alfo zufeben, zu regieren vnd zubalten, wie ein Jeder folcheg 
gegen Gott vnd keyſerlicher Maieftat, hoffte vnd vertraumete 
zu verantworten. 

As nu hierauff etwa viel Furften vnd GStette das 
Epangelium bei den Iren lauter vnd rein anfiengen verfuns 
digen zuloffen, Auch noch erfanter warheit etliche Abgotterey 
vnd vnnotige Geremonien, fallen Tieffen, vnd andere an ber- 
felben flat, fo Gottes wort gemeß, widerumb auffrichteten, 
Sn fumma, ein ſolche form vnd geftalt ver Religion an na= 
men, welche fie verhofften, aus dem Euangelio vnd Gottes 
wort, fur Gott vnd rer weltlichen Oberigfeyt, genugfam 
zu verantworten. Hat der Landgraue zu Hefien, weil er 
geſehen vnd teglich Je weiter augenfcheinlich erfaren, wie 
fonderlich der Geyſtliche fand nicht gantz auff rechter bhane 
ginge. Das auh an Irer Lere furgeben vnd leben ein 
groffer mangel were, zu dem allem Ime lenger ftille zu⸗ 
fchweigen nicht geburen wolte, Sondern were fur Gott ſchul⸗ 
dig, follich ernft einfehens zutfuen, Das beide rechte Lere 
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vnd Diſciplin wider mochte angericht werden. Weil er aber 
hierzu kein fuglicher mittel gewuſt, wider da er alle Geyſt⸗ 
lichen zuſammen lieſſe forderen, vnd der Raeth vnd meynung 
hierin anhorte, Hat er einen offentlichen Synodum gen Hoem⸗ 
berg genant in Heſſen, auff den Suntag nach Gallj anzu⸗ 
fahen vnd zuhalten, loſſen auß ſchreiben, Vnd dorzu alle 
Prelaten, Ebte, Priores, Patres, Confeſſores der Munde 
vnd Nonnen kloſter, Dergleichen alle Dechand, Thumbherren, 
Pfarherrn vnd Prieſter ſonderlich Citiren loſſen, Vnd neben 
ven allen auch die Ritterſchafft vnd gefanbte von Stetten, 
des Furſtenthumbs Heſſen vnd der dorzu gehorigen Graueſchaff⸗ 
ten, zuſehen vnd horen was furbracht vnd gehandelet wurde. 

Auff beſtimpten tag iſt die gantze menge In der Pfarr⸗ 
kirchen zuſammen kommen, vnd hat Johan Fiegh von der 
Leichtenaw Cantzeler alſo In gegenwertigkeit des Landgrauen 
zureden angefangen, Der durchleuchtige Hochgeborne Furſt 
vnd Herr, Herr Philips Landgraue zu Heſſen, Graue zu 
Catzen Elnbogen x. fein vnd Irer aller Gnediger Herr, 


hielte es dofur, Ste alle wuſten zu guter ‚mach woel, was 


fur ein merglicher zwifpalt fonderlih In Teutfcher nation: 
von wegen. ver Chriftlichen Religion vnd Lere, allenthalben 
entftanben vnd furhanden were, Da ein theil furgebe, Die 
Geyſtlichen heiten bi doher nicht noch. rechtem verflande, 
bie Heylige Schrift und das Euangelium außgeleget, Son⸗ 
dern dofur gemeineglich Traditiones oder euſſerliche Satzun⸗ 
gen: und Gebott den leuten furgehalten, dardurch bie Chrift- 
Tiche lere verdunckelt. Das ander theil hielte noch heutiges 
tags bei derfelben vorigen alten Lehre, Ceremonien und ges 
breuchen bis anher geubt veftiglich, wolte nicht geſtehen, Das 
fie vnd Ire vorfaren ſich vnrechter lere gebraudt beiten. 
Dieweil nu Jede parth Ire meynung fur gewiß vnd 
recht hielte, vnd dagegen des andern theils lere als vnrecht und 
vngotlich verworffe, wurden dadurch viel ſchwacher Gewiſſen 
Hoch geergert, denn ſie konten nicht alle gruntlich wiſſen, 
welchem teil fie anhangen ober folgen’folten, Nu were aber 
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gleichwol whar vnd vnleugbar, Das etliche dinge eingeriffen, 
fo dem: wort Gottes offentlich zu wider weren, bie man nu 
gleich feer von wegen ber Tangen gewonheit furneme fur 
recht zu verteibingen. Auch wurbe fein Furſtliche gnabe 
von denen, fo der Heyligen Schrift Hohern verftand heiten, 
wider ambere, glaublich bericht, Das wo bergleihen miß⸗ 
hellungen bef. ven erflen vnd alten Ehriften furgefallen man 
die Geyſtlichen hette loſſen zuſammen berufen, vnd durch 


derſelben einhellige erllerung, die Menſchen wider zu eins 


trechtlicher lere leben vnd verſtand bringen. 

Dorzu beiten ſich newlich Chur vnd Furſten gu Speier 
eins ſolchen Abſchieds vergleichen', das es ein Jede Oberig⸗ 
leyt In Religion vnd glaubens ſachen, bis auff ein General 
Concilium oder National verſamelung, bej den Iren alſo 
beſtellen vnd verordenen ſolte, wie ein Jetzlicher ſolches ges 
gen Gott vnd dem keyſer vertrauwete zu verantworten: Das 


mit nu ber Gottes dienft In ben kirchen ſeins Furſtenthumbs 


und der borzu gehorenden Grauefchafften, alfo aufs befte 
mochte angericht vnd erhalten werben, Das fein. gnad, wo 
fie Derwegen fur gefordert, folches fur Gott und der Hohen 
Oberigfeyt Fonte verantworten, heite fein gnab feinen be⸗ 
quemern weg. an Die Band zu nemen gemuft, wieder Dies 
fen, da fie alle Gepfllichen zufamen Tieße fordern, vnd von 
denen. in biefen forglichen zeiten vnderricht neme, wie fih dorin 
am aller beften zuſchicken vnd zuhalten fein folte, 

Hierauff zum eingange hette man nu befolhen dem 
ehrwirdigen vnd Hochgelerten Francifeo Lamperto von Aui⸗ 
nion aus Frankreich etliche punct vnd Setze zu verzeichnen, 
wie die ein Jeder an den kirch Thoren angefchlagen gefehen 
vnd verliefen, welche er verhoffte mit gutem grunde der Hey⸗ 
ligen Gottlichen Bibliſchen Propbetifhen und Apoftofifchen 
Schriften, Ehriftlich und beftenbiglich zubeweren, Nemlich das 
bie allein recht onb dem Euangelio gemeß weren. Da aber einer 
oder mehr ans gleicher Heyliger Gotlicher prophetifcher vnd 
Apoſtoliſcher Schrifft die wuſte zu wiber legen, nemlich, 
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Das diefelben Ires einhalts nicht recht noch zuleffig, das 
felbige mochte er on ſchmeh Iefterung vnd bitterfeyt, mit 
freuntlichen vnd Chriftfichen beſchieden worten vnd dermaſſen 
anzeigen, das ſolches alle zuhorer eigentlich vnd gruntlich 
vernemen konten. Hierzu ſolte meniglichem, das ſelbige ſo 
viel deſte mehr on alle ſchue vnd furcht furzubringen: frei 
ſicher geleyde, zu vnd abe, gegeben fein vnd auch furſtlich 
gehalten werden. 

Da der Cantzeler auß gered was Im befolhen war, 
ſtund Lampertus auff vnd verlaß die Poſitiones, wie die 
hernach folgen: 

1) Das alle dinge in der kirchen welche In einen miß⸗ 
brauch komen, ſolten nach Gottes wort Reformirt vnd 
gebeſſert werden. Denn das ſelbige were die einiche 
vnd aller gewiſte ſchnur vnd Regell noch welcher alles 
muſte angericht vnd gemeſſen werden. 

2) Was fur perſon zu ſolcher Reformation ſolten ge⸗ 
braucht werden. 

3) Wer in ſachen des Glaubens ſolte Richter ſein, Nem⸗ 
lich niemand anders wider die Chriſtliche kirche oder 
verſamelung der recht Gleubigen, Denn, die allein 
hetten den Schluſſel, Das iſt Gottes wort rechten 
verſtand. 

4) Worbei man die ſelbige kirche Gottes oder verſame⸗ 
lung der recht gleubigen, Dagegen auch die Synagoge 

des Sathans, erkennen mochte. 

5) Bon den Schluſſeln Chriſtj vnd feiner kirchen. 

6) Von warhafftigem Prieſterthumb. 

7) Von vnauffhorigem Opffer der kirchen Gottes. 

8) Vom Nachtmal des Herren Chriſti, vnd das ein Jeder 
das vnder beider geſtalt zu emphoen ſchuldig. Vnd 
darneben von der Priuat Meß. | 

9) Bon falfchem und fleyfchlihem Prieftertbumb. 


40) Bon Bildern, Seulen, vnd andern Goetzen bienften. 


11) 
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11) Bon kirchen dienern, Irer Autoritet, Gewalt, vnd 1uze. 
was denfelbigen die gleubigen verpflicht feien. 

12) Bon gedichter feufchheit vnd dem Heyligen Eheſtande. 

13) Das In der Heyligen Sri keins Fegefewrs ges 
docht werde. 

14) Boy Ceremonien, fo weder von Chriſto, noch feinen 
Apofteln eingefegt, Das die, wen fie nicht Gottes 
wort zu wider frei vnd Neutralia fein follen, 

15) Bon gewihetem waffer, Salt, Brott, Fruchten ꝛc. 
das folches eitel aberglaubige Dinge weren. 

16) Das die wiehe der kyrchen, Altaer, vnd falbung ber 
Priefter mit dem Ehrefam oder Diey, vnnotige Dinge 
weren. 

17) Bon kirch Hofen und Grafffletten. 

18) Vom Bekantnus Gotliches namens; rechtem gebrauch 
Singens vnd Leſens In der kirchen. Das ſolliches 
alles mit der zungen vnd Sprache geſcheen ſolt, wel⸗ 
che an Jederm ort kundig, vnd die zuhorer konten 
verſtehen, Es were den ein außleger vorhanden. 

19) Von der Tauffe, vnd das man die iungen kinder der 
gleubigen Eltern dorzu bringen ſolte. 

20) Vom vnderſcheid warhafftiges vnd falſches Gottes 
dienſt. 

21) Das man Gott den vatter allein durch Iheſum Chri⸗ 
ftum als den einichen Advocaten vnd mitler folte ans 
ruffen, feine Heyligen anbetten. 

22) Bom glauben geredhtigfeit vnd fruchten des rechten 
glaubend. Auch von der Heyligen freiheit. 

23) Bon der Munde leben vnd Stand, das die nicht 
von Gott verorbenet, fondern durch Mienfchen erfunden 
vnd auffbrocht. 

Diefe Setze oder Titel hat nu etwan bei 158 Para⸗ 
doren und 47 anhenge, welche alle genanter Lampertus aus 
der Heyligen Schrifft bewerte vnd dagegen allenthalben bie 
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eingefurten mißbreudhe helle und kloer an tag gab Doruber 


er dan etliche ſtunde hinbrochie. 


Nochmittage trat auch Magiſter Adam Crafft von 
Fulda auff, vnd verteutſchte angezogene Setze, welche Lam⸗ 
pertus allein Latiniſch geſtellet, zeiget darneben offentlich an, 
Das dieſelben alleſampt dem Gottlichen wort gemeß weren. 
Mit ermanung, Ob jemands bedeuchte, das dieſer artickel 
vnd Setze einer oder mehr zugeſchwinde, verfenglich vnd 
dem Euangelio vnd waren wort Gottes zu entgegen weren, 
Das der auch aufftrette, vnd ſolichs aus Gottes wort be- 
weifte, als den wolte er vnd genanter Lampertus willig 
vnd ‚gerne denen weichen vnd fich weifen Iofien, fo fie eing 
beffern pnderrichten wurden. Sie beide aber trugen noch zur 
zeit keinen zweiuel, das dieſes der gangen Chriftlichen ‚Eir- 


chen einhelliger verſtand vnd meynung were, und bas fein 


Chriſt anders folte oder mochte glauben. 

Als fie das nu alfo alles außgerichtet, iſt niemand 
vorhanden gewefen, ber nen borauff etwas hette vnderſtan⸗ 
den zu antworten, aufgenommen allen Herr Nicolaus von 


Herbern, welcher ein Minorit vnd Guardian des kloſters zu 


Marpurg, der trat auff, vnd bat den Landgrauen mit gebo⸗ 


genem Haubte, nider gefchlagenen augen, und groffer demu⸗ 
tigen Reuerentz, Das er am volgenden tage mochte gehoert 
werben, dag warb Ime gnediglich bewillige. Vnd als am 
gefolgten morgen der Synodus vmb fieben vhr widerumb 
bei einander fam, widerholte Lampertus abermols feine Po 


ſitiones, ermanete vnd bat darbeneben Jederman, wer an 


ſolchen Seten mangel vnd gebrechen hette, der mochte nur 
frolich fo ferre er Diefelbigen mit Gottes wort wuſte zu wi— 
derfechten, aufftretten. Vnd forderte In fonderheit gemelter: 
Guardian, weil der gefteriges tags fih als heute zuhoeren 
begeret hatte. 

Da flund der Guardian auff vnd ſprach, Er Bette 
weber zeit noch flat zu antworten, wolte auch Lamperto ober 
Adamo gar nicht, Sondern allein den Landgrauen anreben, 
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vnangeſehen, das er fich zuuor bei vielen Ebten und Prela⸗ sus. 
ten hat vernemen Yoffen, des Lampertj artidel aus Auguſtino 
und der andern Heyligen vetter fchrifften, genugfam zuwider⸗ 
legen, Fieng dornad an vnd rebte fehler big In zwo ſtunde 
aus einem zittel, zohe der Baepſte und anderer menfchen 
Geſetze vnd Iere heuffig an, Rieth vnd drang In ſolchen res 
den allermeift dohin, Es geburte dem Landgrauen als einer | 
weltlichen Oberigfeyt gar nicht, Synodus zuhalten ober bie 
Geyſtlichkeyt alſo zu verfamlen, kirchen ordenungen furzus 
nemen, oder etwas In ſachen den Chriſtlichen glauben belan⸗ 
gende zubeſchliſſen, Sondern das alles gehoerte Bapftlicher 
Heyligkeit Bifchoffen vnd der Chriftlichen Tirchen zu. Dorumb 
wolte er auch auf des Lamperti Poſitiones gar nichts ants 
werten, als aus welchen Jederman wol verflunde, Das bie ber 
Heyligen Schrift vnd Bapftlichen Decreten aller dinge zu⸗ 
wider weren. Dawider er bierneheft andere Assertioned zus 
fielen ond Die mit gottes wort genugfam zubeueſtigen, ges 
bochte, wo er auch Das nicht thete, wolte er feinen Ieib In 
taufent rimen zerfchneiden offen. Furte darneben bad 
Wormbſer Ediet mit: feharpffen worten ein, bie naw Luthe⸗ 
riiche Lere belangende, Das auch von dem Bapft und fur⸗ 
nemeften Hohen Schulen als Pariß, Gollen, Louen, die 
ſchoen als ein Irrige Tegerifche Lehre, verbampt were. 

Dieweil nu des Landgrauen voreltern Hochloblicher 
gedechtnus Je vnd allewege als Chriftliche vnd Tobliche Fur⸗ 
ſten, bej der Chriſtlichen Religion, wie dieſelbige von vielen 
Bapſten, In vielen Concilijs angenommen vnd fur recht er⸗ 
kant were mit ſonderm ernſt vnd vleiß gehalten, Solte er 
In der ſelbigen fußſtapffen auch tretten vnd in dem alten 
waren vnd langen hergebrochten Chriſtlichen glauben Auch in 
des ſelben loblichen Ceremonien vnd gebreuchen gar vberall 
keine newerung furnemen, das vom Bapſt, Biſchoffen vnd 
der gantzen recht gleubigen kirchen, In einem gemeinen Con⸗ 
tilio oder einer National verfamlung, etwas zu verendern 
enticheiben vnd zugeloffen wurbe. Hierumb ob wol whar fein 
, . 9 R 
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mochte, das eilicher kloſter perſonen leben, Irer pro⸗ 
feſſion vnd Regel nicht gemeß befunden, dorumb hetten der 
ſelben kloſter Oberſten zu reden vnd das zu Reformi⸗ 


ren, Aber weltliche Herren hetten dorumb nicht macht noch 


gewalt die kloſter abzuthuen, der guter In Leyſchen brauch 


. zuwenden, vnd bie ergebene perſonen doraus gu ver⸗ 


ſtoſſen. 

Dorauff antwort der Cantzler In namen des Land⸗ 
grauen, Das der Guardian erzelet vnd dohin gedrungen, 
ſein gnade ſolte bej der Lehre ſeiner voreltern bleiben vnd 
one des Bapſts oder eins Conciliums beſchluß, In der kir⸗ 
chen keine enderung furnemen noch machen, doran allem 
hette er Ime zu viel gethan, Dem die Canones der Bepſte 


brochten ſolches klerlich mit, das wen In dem rechtem Gyt⸗ 


tes dienſt geIrret, oder die auffſetze vnd gebreuche der alten, 
In ſchendlichen mißbrauch vnd Abgotterey gerieten, hette ein 
Jede weltliche Oberigkeyt nicht allein macht, Sondern were 
auch bej verluſt Irer Selen ſeligkeit ſchuldig, dorauff allen 
muglichen vnd beſten vleiß anzuwenden, das angeregte miß⸗ 
breuche vnd Abgotterey aller dinge abgeſchaffen wurden. Den 
alſo lauteten die worte des Canons Im Latin. Succeſsores 
debent mutare facta et inftituta ueterum, etiam bona, si 
uiderint efse perniciofa, 

Dergleichen fpreche Iſidorus, bie weltlichen Furſten 
muſten Gott rechenſchafft geben von wegen der kirchen als 
die nicht allein vber der andern taffeln Moſe, ſondern auch 
zu vorderſt vnd allermeiſt vber der erſten, ſo Gottes ehre be⸗ 
langte, zuhalten vnd die zuſchutzen ſchuldig vnd verpflichtet 
weren. 

Wen nu die Geyſtlichen Hoffertig, gelt und Ehrgeitzig, 


auch mit andern mehrn laſtern beſudelet weren, vnd dan ſon⸗ 


derlich mit falſcher lere vmb giengen, dadurch der rechte 
Chriftliche glaube verkeret, die zuhorer In Irthumb gefuret 
wurden, So wolte Je den Oberigkeiten geburen dorin zu⸗ 
ſehen. Vnd alſo were es auch bej den alten Im brauch geweſen, 
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das wo dergleichen zweiuelhafftige oder Irrige Sachen auae. 
fur gelauffen, hette man Se allewege zum erſten zu der Chriſt⸗ 
lichen kirchen zuflucht gehabt, und fich bei derfelben eines ge« 
wiffen grunds erlernet. Weil nu am tage vnd vnuerneinlich 
were, das der reinen Apoftolifchen Iehre viel abgangen, vnd 
ſich under diefelbige allerlef mißbreuche vnd Irſall gemenget, 
Sp nu Gott fein wort als ein Tiecht In diefe finfternus ges 
ben, hetten etliche furbundige gelerte Menner aus erleuchtung 
bes Heyligen Geyftes etliche Mißbreuche vnd ftraffliche Ab⸗ 
gottereien zu endern vnd die allein reine lehre zu wider brins 
gen. Dawider legten ſich etlihe Harimedige kopffe auff, 
umb res fondern nutzens vnd ehre willen, wolten fich weder 
weifen noch von folchen mißbreuchen loſſen abnemen. 

u. Der ond feiner andern vrfache hette dem Landgrauen 
als der ordentlichen Oberigkeyt geburen wollen, ſich bei fets 
nen Geyftlichen zuuorab eing gewiffen grunds zuerlernen, das 
mit folche erfante Irſall abegefchafft vnd dagegen die reine Iehre 
bei den feinen auffgericht, vnd alfo alles wider In ein gute 
Chriſtliche ordenung gebrocht wurde. Dorumb were nochmals 
feiner Furſtlichen gnade, ernfler vnd gnediger beger, fie als 
Geyſtliche Yeute, wolten feiner gnade nochmals trewlich geras ı 
then fein, auff das er thun vnd loſſen mochte was er ber Chriſt⸗ 
lichen kirchen In feiner Furſtlichen gnade Landen zuthun oder 
auloffen, fchuldig were, Denn fein gnade were gar nicht bes 
docht Inen etwas aufzulegen oder ab zufordern, was fie nicht 
mit gutem gewiffen thun konten, Sondern allein von Inen, 
als denen fü der Hepligen Schrifft fur andern billich erfarung 
haben vnd tragen folten, zuerlernen, welches ber rechte Got⸗ 
tesbienft were, Damit fein gnad vnd Ire arme vnderthanen 
auch wiffen mochten, wie Chriften Teute recht glauben und le⸗ 
ben folten. 

Guardian fuchte abermols mancherley beheiff vnd aufs 
fluchte, ſprach zu letſte, Er wolte fur bequemen vnd ordent⸗ 
lichen Richtern dofur er die an dem ort nicht erkente, handeln, 
ben dieſer weren etliche Sicismaticj (sie) vnd abtrinnige von 
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der kirchen, als außgelauffene Munde, laeß auch aus einem 

zittel etfiche Propofitiones, fo er bes Lamperti Artideln zus 
gegen geftellet, vnderſtund bie auß der Schuel Lehrer als 
Scotj vnd anderer Monde Theologia, welche mit vnge— 
reimpter Philofophei vnd Heuchlef vermenget, zubeftetigen, wa⸗ 
ren vnd blieben aber allegationes Jnconuenientes nihil Soluen- 
tes, gerriffen Hofen von altem tuch zufammen geflidt, Greiff 
dornach des Furften perfon mit fpißigen vnd gantz Higigen 
worten an, Nemlich, Ime geburte nicht der Geyfllichen gu- 
ter, fo ad pias caufas geben weren, anzugreifen, vnd bie 
Sn andern brauch, den fie von den alten gegeben, zuwenden, 


‚mit mehre vngeſchickten worten, one not alhie zuerzelen, 


welche der gantze Synobus mit fümergen vnd Herslichen 
mit leiden anhoren mufte. 

Derwegen befprach ber bandgraur Inen nu ſelbs vnd 
ſagt, Herr Niclaus Ir wiſſet das wir Euch hieuor zu mehr 
malen zu vns haben beſchreiben loſſen, vnd vnſer gemut Euch 
offt entdeckt, Nemlich Das wir von Hertzen geneigt weren, 
die reine vnd allein warhafftige Lere zufordern, welches, 
Gott lob, noch nicht anders ſtehet, Erkennen vns auch ſchul⸗ 
dig auff waſerley weiſe vnd wege wir Imer konten, dorzu 
zuhelffen, Das vnrechter Gottes dienſt abegeſtellet, wir vnd 
unſere getrew vnderthanen zu einhelligem verſtand Gottliches 
willens, mochten gebrocht werden. Dagegen vnderſtehet Ir 
vns der dinge zubezichtigen, die wir nihe In ſinn genommen, 
vnd hetten vns zu Euch ſonderlich viel eins andern verſehen, 
als deme neben Ewerm gantzen Conuent von vns vnd vnſer 
fraw Mutter loblicher und ſeliger gedechtnis, gar viel groſ⸗ 
fer gutthaten erzeigt ſeind, Des teglichen ſchutzes vnd ſchirms 
zugeſchwigen, dorumb Ir vnſer perſon billich ſoltet, mit 
ſolchem vnwaren anzug verſchonet haben. Denn truge wir 
luſt oder einen wolgefallen ab der Spaltung vnd zweitracht, 
wir wolten es zu dieſer Conuocation nicht haben komen loſ⸗ 
fen. Dorumb wo Jr noch aus Gottes wort bei bringen 
und beweifen fonnet, das angeregte Setze, fo onfer lieber ans 
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dechtiger vnd getreumer er Francifcus Lampertus geihan, zune. 
der Hepligen Gottlihen Propbetifchen vnd Apoſtoliſchen 
Schriften zu wider, woltet foldhes nochmals furbrengen, wie 

Ire dan folches euwer profeſſion nad, fur Gott, und dor⸗ 
nach auch uns, als Euwer ordentlichen Oberigfeit zuthun 
ſchuldig, bei verfuft euwer eigen Seligfeyt. 

Aber der Guardian wolte weiter nichts antworten, 
Derbalben fur Inen Lampertus etwas harte mit worten an, 
dan es hatten Inen etliche auß den zuhorern ermanet, ben 
Guardian anzuhalten, entweder feine verlefene Propofitiones 
aus Prophetifcher vnd Apoftolifcher fehrifft zubeweren, oder 
die ale vnrecht alda offentlich zu wideruffen, Damit die Chriſt⸗ 
liche gemeine nicht in zweiuel vnd perplexitet ftedden geloffen, 
welches folgen wurde fo folche bewerung nicht geſchehe. Auch 
bat fi) Lampertus verhort In deme, das Inen ber Guar- 
Dian einen Sicifmaticeum nante, er bhette nen bezichtiget, 
Er verleugnete Chrifti Gottheit, Dorumb fagt er anfenglich, 
Ich befenne Chriftum fur einen Gott und Menfchen, Das 
Derfelbige auch der eingeborne Soen Gottes were, hette er 
zuuor In vielen buchern gefchrieben vnd geleret. Der 
Guardian aber gebe weder Chrifto noch feinem wort 
glauben, were aljo nichts anders, bemn ein abgefagter 
feind Chriſtj. 

Zum andern foradh er, habt Ir mir zu Hoher ſchmahe 
furgeworffen, das Ich das kloſter leben verloſſen habe, Nu 
bin Ich desſelbigen gar in keinen abreden, weiß aber fur⸗ 
war, das mir ſolches fur Gott mehr ein ehre dann ſchande 
iſt, Achte mich derhalben ſchuldig, dofur Gott one vnderloß 
zudancken, das er mich armen Sunder, von ſo ſtrenger vnd 
doch vnnutzer dienſtbarkeit gnediglich durch ſein wort entbun⸗ 
den, vnd widerumb frej hat gemacht. Vnd welcher halb 
verſtendiger wolte mir das raethen, wider Gott vnd mein 
eigen gewiffen alſo lenger zuleben. So doch Ir die Mino⸗ 
riten nicht einen punct von euwer angenommenen Regel recht 

haltet, Den Eumwer regel iſt Je noch dem Euangelio Chriſtj 
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zuleben, welches Ir doch offentlich vmb der Menfchen aufs 
fege vnd Tradition willen verleugnet. 
Ich weiß auch furwar vnd gewiß, verbinde mid) auch 
dorauff den todt zuleiden, wo mir euwer einer aus dem 
Euangelio welches Ir euch rhumet, ein anders bej bringen 
fan, wider, das ein Jeder der ſich zu ſolchem Gotloſen klo⸗ 
fler leben obfigirt, vom glauben Iheſu Chrifti abfellet und 
apoftotiret. Dorumb einem Jedern Hoch von noten fein 
will, der ſich In ſolch leben begeben, foldhes bald verlsffe, 
fo ferre er begeret, wiverumb zu ber Chriſtlichen einigfeit 
vnd gemeinfchafft zufomen. Vnd Ich fraͤw mich von herben, 
vnd fage Gott abermol band, das er mi von folder le⸗ 
fterhafftigen gefellfhafft fref hat gemadt, In welchem 
ftand Ich doch, noch anderer menſchen vrteil, vnftrefflich 
gelebet, aber wider Gott vnd mein eigen Gewiſſen, 
viel dinge dorin gethan, Aber noch dem Ich die war⸗ 
heit erfant, gar offt groffen kommer vnd elend erleiden 
muſſen ꝛc. 

Wollet Ir aber etwas weiteres antworten, zu deme 


das In meinen Setzen gefunden wird, muget Ir thuen, 


Denn Ich bin in dieſer ſtund bereit, auf meines Gottes hilffe, 
mit Euch vnd allem euwerm anhang, vnd die mit Euch ei⸗ 
nes ſinnes ſeind, vmb Chriſtj vnd ſeiner kirchen willen, mich 
genugſam zu vnterreden, Vnd nicht allein meine Setze zu 
verteidingen, ſondern auch von allen andern puncten, aus Gottes 
wort, zu Difputiren. Sollichs biete Ich Euch an, fo habt 
Ir auch gnedige erlaubnus vom Landsfurften, das Ir euch 
nichts zubeforgen noch zu entfchuldigen habet. Zu dem allem 
habt Ir Euch gar nicht gefhemet Euwer angeborne Oberig- 
feyt unuerfchult mit loſen ſchelt worten zubefchweren, welches 
Euch fein gnad auch verziehen Hat. Aber Ir, als ein ver-. 
fiodter verfechter des Antichrifts Neich, Taffet noch nicht abe 
Gott zu Ieftern, welcher Euch noch, wo Ir nicht ombferet, 
ernftlich ftraffen wird. Wiewol dieſe gante verfamelung 
Gott fur Euch trawlich bittet, das Sr nicht ewig verloren 
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werdet. Dorauff ift Jederman zu Hauß gangen, den es ıuse. 
war vmb den Mittag vnd eſſens zeit. 

Noch gehaltenem mal kam ieberman widerumb, da 
ward der Guardian noch ein mal zum vberfluß ermanet, 
durch den Herrn Cantzeler von des Furften wegen, Die firche, 
ſo er mit feinen gegen pofitionibus Irrig gemacht, Wis 
deromb zubauwen vnd zubeflern, wo er aber das nicht 
thuen wurde, folte er fur dem gerechten Richter Gott 
dem allmechtigen deßhalb beicheid und antwort geben. Do⸗ 
rauff fagte der Guardian, Er hette geantwort ſoviel er 
befuget gewefen, weiter geburte Ime nicht zu Antworten, 
den e8 were ba weber zeit noch flat. Dawider rieff Lam⸗ 
bertus, Expellatur beftia de Prouintia, Dan folte einen fol 
hen menfchen aus dem Lande verweifen, da verftund ber 
Guardian fur Expellatur Ocoidatur beftia. Rieff derhalben 
ven Landgrauen vmb fichern abzug vnd geleide an, und Sinen 
welter wider fein Gewiſſen zuantworten, nicht dringen zu⸗ 
Ioffen, Der Landgraue ließ Ime anfagen, Er hette bie 
worte nicht recht verfianden, den er wolte nen oder nie- 
mands des glaubens halben zwingen noch dringen, So viel 
aber das begerte Geleid antreffe, derhalben dorffte er, noch 
feiner, fich befommern, das hette er zuuor Inen allen zuge- 
fhrieben, gebochte es Inen ehrlich vnd furftlic zuhalten. Da 
er der Guardian noch etwas wufte aber, das zur befferung 
der firchen dienen mochte, ſolches Inen mit zutheifen, Denn 
er ſehe ſelbs, wie mit gangen Herten die Chriſtliche kirche 
zur verloffung der Iugen, vnd annemung der warbeit, genei- 
get were. Aber er bebandt ſich furftlichs befcheids, und trat 
zuruck. | 

Gleichwol hat er Im gefolgten 1527 Jar, zu Collen 
am Rhein, dan bohin ift er aus Marpurg gezogen, ein be⸗ 
fonder Buch Im drud Ioffen aufgeben, Dorin er 326 Alfer- 
fiones oder war rede: wie er fie genants (aber In der war- 
heyt mehr als Sechs hundert offentlicher Tugen ſich gebraucht) 
gefaßt, und -borbei Hoch gerhumet, wie er Im diefem Synodo 
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bie felbigen gantz vnwiderlegt erhalten, aber was Lamper⸗ 
tus furgegeben, genugfam vmbgeſtoſſen vnd Confutirt hette. 


Dadurch ward Lampertus verurfacht, einen gegenbericht und 


Apologia an die von Collen zufchiden, In welchem er ven 
ganzen Actum diefes gehaltenen Synodi widerholte, vnd 


dieſes Guardians lugen vnd bubenfluf nach der Ienge mer 


niglich zuerfennen gab, das ift gefcheen am Funffzehenden tag 
Februarij, berurts Jaers. | | 

Dornach fund auf M. Johannes Sperber, vnd wolte 
erhalten, Maria die muter Iheſu Chriftj, were billich In no= 
ten omb Hilff end beiftand anzuruffen. Auch were bie rebe 
des Engels Luce 1. Gegrufiet feieft du Maria, du gebene- 
diete under den weibern ꝛc. nicht allein ein Grueß, fondern 
ein gebett. Das warb Ime dermafen widerlegt, das Jeder» 
man mit dem guten alten man ein mit leiden hat, Den ba 
man Ime enwenig einrebte vnd fagte von der gnad fo Mariä 
bei Gott funden, vnd aus der 1 Epifteln an den Thimo- 
tbeum am 2 cap. das Chriflus ein gewiffer einiger mitler 
zwiſchen Gott und Deenfchen were, wufte er weber binber 
noch fur fi weiter zufomen. Dorumb wolte auch keiner 
mehr erfur, Ob ſich wol etliche mit prechtigen worten Hoch 
genug hatten vermeffen, einer. den Artidel von der Meffe, 
Der ander den vom Fegfewer, Der dritte bie lange ge- 
brauchten Ceremonien als bienlich zur vergebung der Sunbe 
vnd ewiges leben zuerlangen, anzufechten, verftumeten fie 
doch allefampt ober einen hauffen, da fie dran folten. 

Nod dem nu Lampertus viel mal aufrieff, Ob Se- 
mand vorhanden der etwas wolte furbringen, mochte er fol- 
ches thun, vnd doch niemands herfur wolte, worden von 
dem Synodo etlihe der furnemeften Pfarherrn erwelet, et⸗ 
liche grobe mißbreuche vnd Abgotterey, fo ergerlich vnd vn⸗ 
chriſtlich, abzuthuen, vnd alles In ein gute orbenung vnd 
befferung zubringen. Hierauff haben viefelbigen nu ein 
Summa der Chriftlichen Lehre geftellet, wie volgende aus 
dem Belarntnis, fo etliche Chur vnd Furſten zu Augfpurg 
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dem keyſer vbergaben, weitlaufftiger zuſehen iſt. Auch frei ab26. 
erlaubet, hinfurter In allen Pfarren das ſeligmachend gna⸗ 
denreiche wortt Gottes lauter vnd rein, doch on alle beweg⸗ 

nus bed gemeinen mans, vnd ergernus Irthumb vnd ans 
dere beſchwerungen, nach rechter Bibliſcher ſchrifft, furzutra⸗ 
gen, vnd alhie haben ſich die Heſſen erſtlich von der Romi⸗ 
ſchen kirchen abgezogen. | 


Aufffomen der Gottes kaſten. 


Es iſt auch Im ſelben Jaer die Ordenung mit den 
kaſten furgenommen, dorin aller zunffte vnd gilde zinſe vnd 
Renthe gelegt ſein, von welchen man den Hauß armen leu⸗ 
ten, krancken vnd vnerzogenen kindern, noch eins Jedern nod⸗ 
turfft kranckheit vnd armut alle wochen zu zweien molen 
brot gelt vnd ander Hand reichung gibet. Das auch ein 
Jede Stat Ir armen ſelbs erneren vnd erhalten muß, vnd 
nicht geſtattet wird den frembden vnbekanten Betlern vor den 
kirchen zuſitzen, oder offentlich auff den Gaſſen von Hauß 
zu Hauſe vmbher bettelen zugehen. 


Kloſter gelubde auffgehaben. 


So worden In die vermuglichſten Munche kloſter hin 
vnd wider, Gelerte menner verordenet, welche Gottes wort 
mit embſigen vleiß mit leren vnd vorleſen triebben, Auch 
ward M. Adam ſampt D. Emerichen von Franckenberge alle 
kloeſter zu viſitiren ausgeſchickt, was ſie nu In denſelbigen 
funden, das dem Euangelio nicht gemeß were, mit pſalmi⸗ 
ren vnd anderen Ceremonien, haben ſie gebeſſert. Als aber 
der mehrertheil vnder den Monchen zeitlich vernam, Das 
Ir leben vnd gelubde, Gott vnd ſeinem wort zuwider we⸗ 
ren, hielten ſie ſich des ſpruchs, In malis promissis rescinde 
fidem. Meinten, das muſte zemal ein vnchriſtlich leben vnd 
gelubde ſein, welches mit fhar vnd beſchwerung des gewiſſens 
ſunden vnd ſchanden erfullet wurde, Haben, derwegen die klo⸗ 
ſter verloſſen, vnd ſich In Eheſtand begeben. 
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Die nu ſolches gethan auf erlaubnis Irer Oberigkeyt, 
denen iſt gegen Ire verzigs brieffe noch dem vermugen eins 
Jedern kloſters Jerliches einkommens, ein zimliche abferti⸗ 
gung geſcheen, den Alten etlich Jar gelt vnd Jerliche frucht 
zinſe, auff leben lang verſchrieben vnd zugeſtalt, Iren Chriſt⸗ 
lichen Eheſtand deſto beſſer zu volnfhuren. Die aber dorin 
haben bleiben wollen als Ebte, mit den hat ſich der Landß⸗ 
furſte auch gutlich vmb Ire vnderhaltung vergleichen. Et⸗ 
liche ſeind auch ohne alle abfertigung dauon gezogen In an⸗ 
dere Flofter. | | | 

Etfihe Jungfrauwen feind Ienger gebult worben In 
Hoftern zu whonen, aber rer gelubde ledig geloffen, haben 
auch andere weltliche Fleybung muffen anziehen, vnd alfo le⸗ 
fen lernen, vnd wan fie gewolt wiver herauf zugehen vnd 
fih In Eheſtand zubegeben. Was aber Hieruber von den 
flofter gutern vberig, tft zu erhaltung der armen Pfarren 
vnd “Prediger, anrichtung der Vniuerſitet vnd gemeiner 
Lands notturfft verordenet, auch feind volgende aus funff klo⸗ 
ftern funff Spital geſtifftet, zwene fur arme ehrfiche edle 
Sungfrawen, die mit derſelben Serlichen einkomens zube⸗ 
flatten, die andern drei fur Mans vnd Weibs arme ge= 
brechliche krancke leute, 


Bilder aus den kirchen gethan. 


Noch dem durch das predig ampt des Heyligen Euan⸗ 
gelij, die Sorgen dienſte geſtrafft, den der gemeine man hat 
die Bilder ſtracks zu weltlicher vppigkeit gemacht, vnd ſein 
vertrawen dorauf geſatzt, Hat die weltliche Oberigkeit allent⸗ 
halben Im Heſſen lande gebotten, dieſelben Bilder zu wel⸗ 
chen die leute lieffen, vnd ſie vmb hulffe anrieffen, gantz 
vnd gar hinweg zuthun. Den die Prediger haben ſolchs der 


Oberigkeyt furgehalten, nemlich das wie ſie ſchuldig were, 


alle Gottes leſterer vnd zauberer zuſtraffen, vnd macht heite 
alles außzurotten, damit zauberer vnd leſterer vmbgiengen, 
Eben alſo were ſie auch ſchuldig, doch ordentlicher weiſe, alle 
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Sorgen, bei denen der gemeine man hulffe vnd troft fuchte, 
vnd alfo darmit offentliche Abgotterey triebbe, abe zufchaffen. 
Alſo ftunde gefehrieben Deutero. 5 Confringite statuas. 

Derhalben hat man Feine Bilder mehr In den Tirchen 
gelitten, den allein die Erucifir, welche man behalten vnd 
bleiben Ioffen, von wegen des erinnerns und In gebechtnig 
zubrengen bie dinge, fo vnſer Seligmacher Ihefus Chriftus 
am flam des Creutzes zu vnſerm heil volbrocht bat, 
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Die hohe Schuel zu Marpurg angefangen 
ond auffgerichtet. 





Auno 15237. 


Noch dem das Euangelium widder an tag fomen, viel 
vnd groffe Mißbreuche abe gethan, hat fi der boſe feind 
mit aller liſt vnd macht dawider gefett, In deme das er 
etliche feiner werdzeug ermwedt, welche viel einfaltiger vnd 
auch verftendiger menfchen dohin beredt haben, als were 
Studiren vnd lernung etlicher guter Funfte nicht allein ein 
gang vnnotig ding, Sondern das aud die alle fo damit 
ombgiengen, In einem funbtlihen Stande vnd muflig gang 
lebten. Seintemal es gefchrieben ftunde Im 128 Pfalm wol 
beme ber ſich feiner eigen hand arbeit neret. Durch welchs 
onrecht vnd felfchlich furgeben viel geergert und ſonderlich 
die Jugent alfo ift verfuret worden, das rer wenig meher 
Stubiert haben, vnd fih dofur gemeineglich zu andern figen- 
den Handwerden begeben. Dauon nu die Stubia allenthal- 
ben In Landen vnd Stetten gefallen vnd verlofehen, bie 
Schulen wufte gemacht, vnd niemands feine Finder mehr hat 
zur Schuel halten wollen, auch bie Hochnotigen vnd gang 
auglihen kunſte, fampt den Gelerten, bej dem gemeinen 
man, ‚boruber In groffe verhaffung vnd verachtung komen. 
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Was aber der Sathan hiemit geſucht vnd vorgehabt, 
konnen alle guthertzige vnd verſtendige leute lichtlich ermeſſen, 


Gewißlich nichts anders, widder das er eben Hiedurch gerne 


alle menſchen vmb das ſchwache vnd geringe vber bliebene 
funcklein naturliches liechts wollend bringen, vnd alſo ſtaer 
blind machen mochte, Nemlich, das niemand recht hette kon⸗ 
nen wiffen noch erkennen, was er Gott vnd feinem neheften 
zuthun oder zuloffen ſchuldig were. 

Den wir werben Je aus anzeigung ber Heyligen Gott⸗ 
lichen Schrifft genugfam vnderricht, das ob gleich vnſere erfte 
Eltern von allen Dingen einen. gang volfomenen verſtand vnd 
erfantnis gehabt, wie foldes auch aus deme erſtlich klar er- 
fheinet, das fie aller Thier ꝛc. naturliche art vnd eigent- 
fhafft grundtlich gewuft, und Inen dorauff bequeme namen 


.: gegeben, Dornad hieraus viel offentliher, Das Adam, da 


Ime Gott das weib, fo er vonder feinem fchlaff aus feiner 
eygen rippen einer gefchaffen, zubrachte, welche noch derglei- 
hen er doch zunor nihe mehr gefehen, gleiche wol von fund 
an vnd Im erften anblid eigentlich erfante, wannen fie her⸗ 


Tommen vnd wer fie were, Dergleichen heile erfentmis den 


auch in: allen Iren nachkomen pauffen zweiuel geweſen, wo 
fie allein In angefchaffenem gehorfam vnd Herrlichen Stande 
blieben weren, Alfo das denen alle fampt weder Bucher, 
ſchrifften, zucht noch etwas anders von noten gewefen, Son⸗ 
dern alles was ſie bedorfft vnd Inen notig zuwiſſen, hetten 
ſie viel eigentlicher aus eigener erkantnis verſtanden, wider 
wir Jetzt lebenden Sonn Mond vnd Sterne, die wir doch 
teglich fur vnſern augen ſehen, verſtehen oder mit menſchli⸗ 
her vernunfft begreiffen konnen. Des menſchlichen willens, 
der gantz frei geweſen gutes zuthun vnd vom boſen ſich zu⸗ 
enthalten, alhie zugeſchweigen. 

.So ſeind doch durch den fall gemelte vnſer erſten El⸗ 
ter herrliche gaaben, damit ſie ſo wunderbarlich geſchmuckt 


vnd gezieret geweſt, zu erſt das eingenflangte Helle liecht 


vnd erfantnis, dornach auch ber menſchliche wille, dermaſſen 


“ 
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verrudt gefchwecht und verberbet, Das unfeglich ift, was erfls auaz. 
ich fur ein vberaus groffe blinbtheit und dide finfternis Im 
verſtand, beide gegen Gott vnd in andern eufferlichen Dingen, 
gefolget, dornach auch der frei wille In ein lauter knecht⸗ 
fchafft geradten fe. Vnd ob wol whar, das von berurtem 
heilen liecht vnd auch dem freien willen, welche dem menfchen 
angefchaffen waren noch etliche geringe fundiin vnd freiheit 
bfieben, durch welche ein Jeder Im eufferlichen dingen, fo 
den finnen vnd vernunfft onderworffen, auch zu auffenthal- 
. tung biefes Yeiblichen Tebens dienlich vnd von noten feind, 
etlicher maß fan erfennen das ift zwifchen gutem vnd bofen 
einen vnderſcheid machen, So ift darneben doch diefes Teider 
alzu whar vnd offentlih, das das felbige fundiin von fo 
vielen Widerwertigen fturm winden pla regen vnd anberm 
vngewitter angefochten wird, Das es zu mehr malen aller 
dinge verlofchet. 

Vnd es ftunde noch feer wol vmb die menfchliche na⸗ 
tur, wen fie angeregts ſchwach erfentnis bes Rechten, onder- 
ſcheidung guts vnd boſes, fur angezeigten fo manchfaltigen 
pbeln befhirmen mochte, Oder das alle menſchen dem an- 
leiten der vernunfft folgten, wie bie weifen vnter den Hey: 
ben bieuon groffe Bucher beichrieben und geleret, Das allein 
die Bernunfft berichen, vnd alle andere vnorbentliche nei⸗ 
gungen ond hewegungen bes gemuts, Jr vnderthenig vnd 
gehorſam fein folten. Aber wir befinden offt firads das 
widerſpiel, Nemlich, das wenig der vernunfft anleytung fol« 
gen, was arg vnd bofe ift zu vermeiden, Dagegen was ehr- 
lich vnd gut ift zu volnbringen, Sondern das fi) menfch- 
licher wille von gutem zum argen wendet, und In grobe 
funde vnd Tafter fillet, dadurch re Natur gefangen, und 
alfo den vnordentlichen neigungen zu dienſt worden ergeben, 
ober welche fie Doch viel mehr vnd billicher herfchen folte, 

Diefe gefengnus etlicher maß zu wenden, (den ſolche 
aller dinge abwerffen, if eben fo muglih, als da einer fein 
menſch fein wolte) vnd angezogene Ire finfternus zu vertrei⸗ 





di 
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4527, ben vnd ben verftand enmwenig wider zuerleuchten, auch das 


\ 


ober biiebene fundlein auff zubloſen das es zum fewr 
werde, oder einen fchein von Ime gebe, dorzu bebarff man 
allerlej art nußlicher Iehre, viel zucht vnd vnablefliger vn⸗ 
derweifung. Denn e8 gibts die tegliche erfarung, das auch 
die beften Naturen durch weiche vnd hinleffige aufferziehung 
verberben. Dorumb ift es nit von noten, hie oder an- 
derßwo biefes puncts halber hefftig zu flreiten, Ob die bloſe 
natur an Sr felbs genugfam, Feind zucht noch Ieermeifters 
bevorffe, oder ob fie durch lobliche Funfte Lehren vnd zucht, 
fonne Hoher fliegen oder gebeffert werden. Gerad als wuſte 
vorhin niemand bei Ime felbs, welicher geftalt wir allefampt 
yon onferm erflen orfprung vnd geburt an, allewege mehr 
zum bofen dan zum guten geneiget fein, Sollen wir aber 
zur verhaffung des argen, vnd liebe des guten gebrocht wer⸗ 
den, fo muffen wir warlich den bofen Affeeten vnd vnor⸗ 
dentlichen neigungen einen abbruch thuen. 

Dorumb ob gleich die angeborne naturliche frafft vnd 
art etwas groſſes vermag, vnd derhalben nicht zu verachten 
iſt, So iſt es doch gleichewol vmb dieſelbige nicht anders 
gethan, wider vmb einen Acker, der von wegen feiner gele⸗ 
genheyt vnd art des bodens ſeer gut vnd fruchtbar iſt, aber 
vnbeſemet nichts den diſteln vnd dornen treget. Da er aber 
zu rechter zeit geſtalt geackert getunget vnd beſaemet wird, 
viel getreids vnd voll aehre bringet, Dieſer Acker ſeind bie 
Edlen ſinreichen Naturen der Menſchen, der Same, die 
loblichen kunſte zucht vnd Leeren. Denn durch dieſelbigen 
werden offt angeregte vngeſtumme bewegungen Im zaume 
gehalten, den boſen neigligkeiten widerſtanden, vnd alſo mit 
allen vntugenden, (zu welchen vns one vnderlas der Teuffel, 
vnſer eigene ſchwachheit vnd zerrutte naturen reitzen vnd trei⸗ 
ben) vmb die beſitzung oder Herſchung des gemuts one vn⸗ 
derloß gekempffet. 

Alſo lieſet man von Socrate welcher der aller furtreff⸗ 
lichſten Philoſophen einer geweſen, als er. von Zopyro: wel⸗ 


cher 
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der fi an mafte aus den geberben vnd gliebmaffen eins 
jedern menfchen eigenfchafft und Sitten zu erfennen: fur eis 
nen Zrundenpolt ond ber ſtets den weibern nach Hienge, 
bargegeben, und derwegen genanter natur fundiger von allen 
bes felben weifen mans Schuelern vnd zuhorern, fpotlich 
verlacht vnd veracht warb, als ein vnwiſſender folcher kunſt, 
als bie vmb Socratis Jeben und wefen e8 viel beffer wuften, 
vnd das er von ſolchen vnd dergleichen Taftern weit abge⸗ 
fondert war. Er fur ſich felbs doc folche Deutung gar nicht 
verachtet noch verworffen, fondern ber offentlich geflanden 
habe und 'gefagt, von natur wer er zu angezeigten Taftern 
geneigt, das die aber nicht heraus brechen vnd Ins werd 
femen, brechten die Loblichen funfte vnd Teren zumegen, ben 
durch Diefelbigen hette er fih von Jugent auff gewenet,. bie 
nider zu druden vnd zu vberwinden. 

Konnen nu Iobliche Funfte vnd gute Leeren ſolche groſſe 
dinge außrichten, wie es gewißlich whar iſt, das ſie die bo⸗ 
ſen Affect brechen beugen vnd den Menſchen alſo zu einem 
nuchtern zuchtigen vnd ordentlichen leben gewenen, So iſt 
billich zuſchlieſſen, das gute kunſte nicht geringe zuſchetzen, 
ſondern viel mehr In Hoheſten ehren zuhalten. Das auch 
ſonderlich alle Hohe weltliche Oberigkeiten ſchuldig ſeind, zu 
forderung vnd zu erhaltung der Studia, den aller beſten 
vleis vnd arbeit anzuwenden. 

Vnd eben auß erzalten vrſachen hat auch Philips Land⸗ 
graue zu Heſſen ꝛc. ein lobliche vnd Chriſtliche Uniuerſitet oder 
Hohe Schuel zu Marpurg des Jaers angefangen vnd auffge⸗ 
richtet. Auch an den ort etwa viel Gottfurchtiger Erbarer vnd 
Hochgelerter Menner beruffen loſſen, Nemlich vnd zu vor⸗ 
derſt In der Theologia oder Heyligen Gottlichen Schrifft zu 
profefjorn geordenet Ern Franciſcum Lampertum von Aui⸗ 
nion, M. Adam Crafften von Fulda, vnd M. Erhardum 
Schnepffium. Aber In keyſerlichen vnd beſchriebenen Rech⸗ 
ten L. Zohan Eyſerman von Amelberg, Balthaſar Clam⸗ 
mern. In der Artzeney D. Euritium Cordum von Simpß⸗ 
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haufen. In der Poeterey Hermannum Buſchium, Nicolaum 
Aſclepium Barbatum ıc. In Hebreyſcher Spradhe Sebaſtia⸗ 
num Nouzenum Auguſtanum aus Blandern. In Griechiſcher 
D. Johannem Lonicerum. In der Retorid Reinharbum 
Lorichium von Hademar. In der Dyalectica M. Chafparum 
Rudolphum. Ins Pæedagog erftlih M. Johannem Detium 
von Wetter. | 

Aber hernach feind viel andere zu ben Jet genannten 
an ben ort fomen, als In der Heyligen Schrift zuleſen 
Gerhardus Nouiomagus, D. Johannes Dracsnites, D. An- 
breas Hyperius ein furnemer Theologus. In Rechten D. Aegi⸗ 
dius Mommertus, D. Johannes Rudelius yon Frandfurt, 
D. Johannes Oldendorpius, ein furbundiger vnd weifer Ju⸗ 
rift, ond andere, In der Artzeney D. Johannes Dryander 
von Wetter, Burdhardus Mittobins Doctor. Janus Cors 
narius, Ein trefflicher Mevicus vnd Phyſicus. Anthonius 
Niger Doctor. Thomas Zegerus von Bafel. In der Poe⸗ 
terey H. Eobanus Heſſus. In Hiftorien. Johannes Glandor⸗ 
Pius von Munfter vnd M. Mattheus Cappel, Im Pedagog 
M. Petrus Nigivius von Aendorff In Soden vnd andere mehr, 

Vnd das dieſe alle In folchen Iren dienften nicht mat 
noch Taf, fondern denen mit Hochftem und beften vleis moch⸗ 
ten aufwarten, ift allen ehrliche verfehung vnd befolbung 
verordenet. Auch ſeind die drei gewefene Munde Fiofler 
zun Barfuffern, Predigern und kogelherrn, nen zur wo— 
nung vnd Herberge ein gethan. Vnd aljo das Jenige eim 
mal erfullet, welches fein vatter Landgraue Wilhelm der 
mitler Hochloblicher gebechtnis, zum offtermol bedocht, Nem⸗ 
lich, das dieſe vnd dergleichen Schulen, gar groſſe liechter 
furdernis vnd rechte bron quellen weren zu allem Chriſtli⸗ 
chem vnd Burgerlichem leben. wo die auch nicht vorhanden 
oder In abgang kemen, gar ein grob Turkiſch vnd Viehiſch 
leben vnd weſen vnder allen Menſchen vnd Stenden folgen 
muſte, welche keinen weitern verſtand haben noch gedencken 
konten, den wie fie bie augen vnd ben bauch mochten füllen. 
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Denn was fur ein vnaußfprechlicher fchade vnd groffe 
Irthumb voraus gefolget felen, das man verfähtener Jaer ons 
gelerte leute zu Biſchoffen vnd Predigern angenommen, das 
von wiflen verftendige wol zufagen, Auch ift das gemeine 
ſprichwort, nicht vergebens aufffommen, Ver des Jenigen 
Sprache vnd rede nicht verſtehet mit dem er handelt, Da 
iſts auch Fein wunber das der offt beirogen werde, vnd etwa 
ein kaew fur ein Pferd neme. Aber ſobald bie Spracheti 
vnd guten kunſte widerumb ſeind zu tage kommen, da if 
auch von ſtund an der Rechte Gottes dienſt offenbaret vnd 
die eingeriffene Irſall erfant worden. Dorumb feind das 
gar torechte vnd verblente menfchen, die da meinen one wife 
ſentſchafft guter kunſte vnd Sprachen, die Heplig Schrift wol 
zuuerſtehen vnd anßzulegen, wollen alfo felb8 gewachflene 
Doctores fein. Dan wo bie Sprachen und kunſte nicht befondere 
Hohe gaaben Gottes vnd zewiffen vnd Iernen Dorzu von 
Noten weren, worumb hette fie den Gott nur etlichen ges 
geben, wie zu den Ephefern am A. cap. flehet, Er habe ef: 
Iihen die gaabe, Sprach zu verfiehen, gegeben. So horen 
wir Je alfe wol, das der Propheten vnd Apofteln fehriffte vnd 
Bucher gemeineglich und faft alle In Hebraifcher vnd Griechi: 
fher Sprache erſtlich beſchrieben ſeind, vnd das die Juden 
In dem theil nicht einen geringen vorzug haben. Sollen 
ſolche Schrifften nu recht verſtanden werden, ſo muß man 
zuuor von der ſelbigen Sprache etwas wiſſen. Wie dauon 
Sanctus Auguſtinus Im buchlein von der Chriftfichen Teer 
viel feines dinges geſchrieben, das denen bie mit der Schrift 
wollen vmbgehen, wol zuwiſſen vnd faſt nutzlich iſt. | 

Dober au der Höchgelerte mai D. Eraſmus von 
Roterobam für ein ſonderliche gröffe torheit und Gotloſes fur: 
neihen geachtet, da fi einer bie Heylige Schrift recht zu 
verftehen oder mißzulegen vnderneme, one erfantnis biefer 
dreier furnemeften Sprachen, Hebreifcher, Griechiſcher vnd 
Latiniſcher, den ſolches konte nicht abgehen one verletzung vnd 


verunehrung Gottes vnd ſeines theuren worts. Den es were 
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ıse7: das Euangelium one bag ein ſolche weißheit, bie allen menſch⸗ 
lichen ‚verftanb weit weit vbertreffe, dorumb es auch S. Pauel 
nicht vmb fonft ein Geheymnus nente. Aus dem allem fol- 
get, Das Feiner fein rechter prebiger noch tuglicher Lehrer 
fein fan der nicht (die) wufte vnd von Sugent auff In guten 
funften erzogen. wird. 

Weiter wiſſen fich beffen noch viele zuberichten, wie es 
mit den befchriebenen Feyferlichen Rechten hat zugangen, vnd 
Die Halb gelerten durch Fre unbequeme Gloſen, Commentarien 

vnd außlegungen biefelbigen Cin) vergangenen zeiten fo Jemer- 

lich befubelet verwidelt vnd gang vnuerſtendig gemacht ha⸗ 
ben, Alfo, das der ‚weniger theil fich ein’ zeitlang borin 
recht hat konnen ſchicken noch richten, Sondern ein Jeder 
biefelben noch feinem wolgefallen gedeutet und angezogen 
doraus auch viel vnrats erfolget, biß fo lange die guten 
funfte ond Sprachen widerumb feind. befant worden, vnd 
ſich etliche erfarne boruber gemacht, angezogene falſche whoen 
vnd meinungen wider außgefeget, bie Rechte gereinigt vnd zu 
rechtem verſtand geholffen. 

Vber das ift auch whar vnd beweißlich, das bie be- 
fchriebene Rechte von den. Griechen vnd Romern Sren vr- 
fprung Hergehabt, und ſonderlich der Stetten Lacedemonien 
vnd Athen, die gleich als Hohe Schuelen der gantzen welt 
gewefen, von welchen alle andere Lender vnd Bolder be= 
richt ond vnderweiſung genommen, gutt weltlich Regiment 
auffzurichten, Burgerlich vnd zuchtig bei einander zu wonen. 
Dorab einem Jedern nicht fehwer tft abzunemen, dag zur 
grundtlichem verfand der befchriebenen Rechte; der angezeig- 
ten beiden Tender vnd Stette Sprachen, zuwiſſen Hoch von 
noten fein wollen. Das au die Jenigen, fo das Recht 
andern entweder ſelbs follen mit teilen oder Handhaben vnd 
dan angeregter Sprachen vnd Rechte, ſo nu mehr von den 
Hochſten Oberigkeiten angenomen beſtetiget vnd In brauch 
ſeind komen, keinen genugſamen verſtand noch wiſſens haben, 
Sondern allein auff Ir gutt duncken hinnin plagen, In Ham⸗ 
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bein und ſachen der vnderthanen auß fprochen, noch Irem user. 
wolgefallen, Das boruber mand) armer man gar Hoch bes 
nachtheiliget vnd verkurtzt, Ja das me fein Gottlich naturs 
lich und geſetzt Recht, zu offentlichen vnrecht gemacht wirbt. 

Oder wie were ed muglich, das einer ber ſelbs nicht 
weiß was das Recht ift, anderen das folte konnen mit teilen 
ober wiberfharen loſſen? Darumb haben etliche treffliche 
Menner nicht unrecht doran gefagt, wen vngelerte vnd vn⸗ 
erfarne Teute zu Richtern geſetzt, folches eben ſouiel fey, ats 
da man bie Rechte ergents an einen Flo aufhenge oder fonft 
mit nageln an bie wenbe heffte, da fie niemands feinen nug 
bringen. Zu dem weiß man auch wol, das Je vngeſchickter 
und vungelerter ein Jeder ift, er fih auch In allen handeln 
ſouiel deſte thum Ehuner vnd vnuerſchampter zuhalten yfleget. 
Denn, weil er one kunſt vnd Leer iſt, Iſt er auch one alle 
forge „nd vleiß, fan derhalben weder vmbſtende noch gele⸗ 
genheyt der Sachen bebenden, Sondern baumwet vnd traumwet 
allein auff füch ſelbs, feine thumme vernunfft vnd gut dun⸗ 
den, das es alfo nicht fan abgehen, one Irrung, fich ſelbs 
vnd andere zubetriegen vnd zubeſchedigen. 

Hierumb Ariſtoteles vnd andere weiſe Hepden gantz 
trewlich geradten, allein Gelerten vnd Recht verſtendigen 
Gerichte vnd vrteil zubefelhen, den die wuſten In allen fur⸗ 
fellen vnd geſchefften gewiſſen rath vnd beſcheid zugeben. 
Denn wo weißheit und verſtand iſt, da findet ſich In alle⸗ 
wege auch Furcht, Die geberet nu demut, groffe ſorge, vnd 
vleiß, das einem viel dinge In ſin vnd gedanken komen, 
welche entweder den keigenwertigen Sachen ſchoen anhangen, 
ober volgents doraus herflieſſen und erwachſſen mugen. Wo⸗ 
rumb anders werben ſonſt kriegsleute vnd dergleichen von. 
vnwiſſenheit der beſchriebenen Rechte entſchuldiget, dofur doch 
ſonſt niemands gefreiet iſt, widder eben dorumb, das dieſel⸗ 
bigen one vnderloß zu felde ligen, von Land oder Stat rechten 
nicht viel wiſſen konnen. Wie Hannibal der geſchwinde Haubt⸗ 
mam von Carthago etwan damit auch feinen begangenen groß’ 
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assr; fich fchter feine Finder bej gelerten aufferziehen zuloſſen, furch⸗ 
tet fich alſo Immer, fein herfomen werde dadurch geſchmehet, 
ond fein gantes Gefchleht biß Ins vierde glieb hinweg 
verachtet, wann er einen gelerten Soen auffzoege. So doch 
ber warbafftige Adel one lere vnd Funft nicht aufffommen, 
auch nochmals nicht beftehen noch erhalten fan werben. Dos 
rumb darff es manchen nicht wunder nemen, warn er fihet, 
das geringer vnd fchlechter Teute Finder von wegen Irer funft 
ond ſchickligkeyt an der groffen Herrn vnd Furſten Hofen 
furgezogen, vnd an den aller furnemeſten Emptern gebraucht 
werden, welches doch vielen von Hertzen zorn vnd wehe 
thut, worumb loſſen fie Ire kinder nicht auch In lernung 
ſolcher kunſte, welcher man zu Regierung Land vnd leute 
bedorff vnd haben muß, aufferziehen? 

Aber es iſt ſchoen Jederman vergeſſen, was Jener 
Bapſt von einem feinen iungen Teutſchen Edelman ſagt, der 
doch one alle kunſt vnd erfarung war, Ecce quam pulchra 
bestia, Sihe wie iſt doch das ſo ein Hubſch vnuernunftiges 
Thier. Ja ſpricht mancher findet man nicht auch viel weis 
fer vnd verftendiger leute onter denen fo nihe feinen buchſtab 
erfant noch gelernet haben? Sollih3 verneinet man tra⸗ 
wen gar nicht, Das nicht Die Naturliche geburt etwas thue 
vnd vermuge, Das aber folhe felb gewachſſene Rath Herren 
von allen fachen, fo volfomen vnd mit barthuung vernunfti= 
ger vrſachen reden folten, als bie Gelerten ift Inen vnmug⸗ 
lich. Whar ifts wie ber Poet Horatius fehreibet, Fortes 
creantur Fortibus ꝛc. fagt aber Bald hernach Dotrina sed 
vim promouet insitam, Die naturlidje gute art, will Durch 
Iehre vnd funft gebeffert vnd außpoliret fein. Auch bringet 
ein Schwalbe den Sommer nicht mit fih, alfo ob einer big 
weilen wol fonderliche gaaben hat, dorumb haben alle men- 
ſchen diefelbigen nicht. Dorumb muß man nicht allewege 
auf das fehen was vber Yang ein mal geſchicht, ſondern 
viel meher was ſich teglich zutreget vnd der gemeine 
lauff iſt. 
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Vnd zu gleicher geftalt halten fih auch viel andere auar. 
onder dem gemeinen man, als Burger .fauffleute vnd der⸗ 
gleichen, welche ob fie wol Ire Soene etwan ein zeitlang 
Studieren loſſen, auff das ſie behend vnd liſtig werden, ſo 
nemen fie dieſelbigen doch bald wider dauon, und furen fie zu 
andern Hendeln an, Nemlih Iren neheften zu vberfegen, 
das gewonnen gutt zu mehren, dornach nach groffen ehren 
vnd Emptern zutrachten, wie fie dan bierauff Ire befondere 
ſpruche haben, Die Gelerten feind gemeineglich Betler, Armut 
ift ein gefert guter Tunfte, wie Ich dan ſelbs von einem gehort 
hab, Ime were Herglich Yeid, das er einen Gelerten man 
folte erziehen, den die blieben allewege arme vnd veracht, 
wen einer aber groffe hauffen Guter lernte zufamen Fragen, 
der ober feme ehre vnd gewalt, Was aber foldhe Teute fo 
yon Jugent auff nichts anders weder res ſondern vnd ei- 
gen nutzes gewohnet feind, Furſten vnd Herrn fur nutz ſchaf⸗ 
fen, erferet man teglich wol. So ruffen auch die armen 
vnderthanen vber ſolche geitz helſſe vnd eigennutzige Furſte⸗ 
ber, one vnderlos zu Gott gen Himel, fie von ſolchen reiſ⸗ 
fenden Beer wolffen, zu erretien. Derhalben Euritius Cor⸗ 
dus In feinem Epigramma, bad er von ber auffrichtigung 
dieſer Schuel geſtaltet hot, nicht vnrecht geſagt, 

Felicem patriam sua si sapiens bona norit, 

Atque haec grata uelit commoditate frui. 

Das alfo des Heflen lands einwoner Gott bem Herrn 
Hoch zubanden haben, fur viefe thewre groffe gabe, das er 
nen, fonderlich diefer zeit, da der fo ein onermeßlicher grofs 
fer hauffe ift, welche ber reinen Iere vnd allen Yoblichen 
funften von gantzem Hertzen vnd fpinnen feind feind, auch 
weder tag. noch naht einigen vleiß fparen, bie beide. wider 
zu dempffen vnd auß zutilgen, einen foldhen Gottfurchtigen 
fleiffigen Regenten vnd Oberheren geben hat, der nicht allein 
ben rechten Gottesbienft aufgerichtet ond bie Loblichen kunſte 
und Sprachen Tieb vnd werb hat, In dem allem er fih 
als ein trewer warhafftiger Vatter des ganten Batterlande 


’ 
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aller gnedigeſt erzeiget. Sondern doruber auch viel benente 
Schule dorumb allermeitt fundiert, das zu gleich bie rechte 
Religion fur vnd fur erhalten, auch alle gute kunſte vnd 
Sprachen Immer weiter aufigebreitet vnd anderen auch 
mochten bekant werden. 

In dem, als ein ſonderlicher Hoch erleuchter vnd ver⸗ 
ſtendiger Furſt ein loblich vnd furſtlich bedencken gehabt, das 
wo er nicht mit der zeit andere tugliche vnd geſchickte leute 
lieſſe aufferziehen, die man bei ben Jetzt lebenden vnd nach⸗ 
kommenden In den kirchen zu Superattendenten Pfarherrn 
vnd Schulmeiſtern. Dergleichen auff den Cantzeleien zu 
Cantzelern, Rethen, Schreibern. Auch In Stetten zu Bur⸗ 
germeiſtern, Scheffen, Vrteilern ꝛc. brauchen konte, Das es 
als dan erſtlich mit der reinen vnd Heilſamen Lehre gar 
bald wurde geſchehen ſein, vnd widerumb viel groſſer erger 
Irthumb und abgottereien aufffommen, ben zunor Je gewe⸗ 
ſen weren. 

Dorumb were es gantz vnbillich, hierbei der Jenigen 
nicht auch zu Iren ewigen vnd woluerdienten ehren zuge⸗ 
denden, fo dieſes werd trewlich vnd mit allem ernft haben 
fordern belffen, vnder welchen dan faft Die furnemeften feind 
geweſt, Sohan Fyegh von der Leichtenaw Cantzler zu 
Heften vnd Balthafar von Witolshauſen genant 
Schrautenbach, Denn weil diefe erbare und Hochgelerte 
Menner eigentlich erfanten, Das die eingeriffene Superftitio- 
nes ond ander Irſale doher gemeineglich Iren anfang ges 
habt, Das die Stubia gefallen, alfe lobliche kunſte vnd 
Sprachen onbefant waren, haben fie des Sathans liſt vnd 
practiden ben weg bej zeiten zu verfperren bei Hochgedochtem 
Irem Landsfurſten trewlich angehalten, Diefe Schuel auff- 
zurichten. | 

Es hat auch genanter Cantzeler nicht gefieret, biß das er 
auff bes Landgrauen gefinnen von dem Romiſchen keyſer Carolo 
dem Yunfften, und des bruder Ferdinando No. konig, Die Confir- 
mation vnd beiletigung dieſer Vniuerſitet hat erlangt vnd 
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außbrocht. Welcher befletigung vnd Priuilegien einhalt awar. 
Anno 1541 den zwantzigſten Im Augſt monadt, allen Stus 
dioſis offentlich verkundiget feind, Das alles Ich Teigenwers 
tig gefehen, und gehort wie ber Hochgelerte Nicolaus Aſcle⸗ 
pius Barbatus der Rechten Doctor ze. in foldher offenbarung 
ein fo vberaus ſchoen vnd wol geflalte Drätion gethan, vnd 
dorauff Reinhardus Lorichius yon Habamer auch eine feine 
befehlus rede. Dorinnen fie ſich beide von wegen aller ans 
bern Profefsorn, gegen Hohermelten feyfer, konig, Land» 
grauen vnd dem Cantzeler (der auch bei dieſem Actu perfon- 
lich gewefen) aller erzeigten gnad vnd forberung gang vn⸗ 
bertheniglich bedanckt haben. 

Darbeneben die Jugent zu gleicher danckbarkeyt mit Hoch⸗ 
ftem vleis ermanet, folcher groffen gnad vnd gut thaten nimmer 
mehr zu vergeffen, fondern die In ewiger gebechtnig zubehalten, 
welches ald dan gewißlich zu verhoffen, Da fie, als vmb 
welcher willen alles angefangen, vleis wurben anwenden, 
Chriftliche Lehre vnd nutzliche kunſte zulernen, ein fein einges 
zogenes ftilles Teben furen, vnd ſich von ren zu georbenten 
zucht vnd Leermeiftern regieren loſſen. Wie dan bierauff 
durch den Nector, Dechand und andere Profeflores genanter 
Vniuerſitet ein befondere Ordenung gemacht ift, wie bie Zus 
gent mit nutlichen Teren und guter orbenung folte vnderwie⸗ 
fen, Auch In zuchtigem weſen vnd leben aufferzogen wer- 
den, Aus welcher nutlichen orbenung auch gefolget, Das 
ſchoen etliche Hundert perſonen aus dieſer Schuelen komen, 
fo nicht alfein Im land zu Heffen, und bei vielen andern 
Landen und Stetten fur Prediger Gottes wort vnd Chriſt⸗ 
liche Religion weiter zu pflangen gebraucht werben, Sons 
bern auch zu andern weltlichen hendeln vnd Emptern ‚ Dorumb 
Hochgedochter Landgraue ſich ſelbs auf ein zeit In einem offent⸗ 
lichen auß ſchreiben loſſen vernemen, Das Ime angezeigte Hohe 
Schuele allein lieber, dorzu der gantzen Landſchafft nutzlicher 
were, widder zuuor alle Munche und Nonnen kloeſter geweßen. 


s 
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Anſpruch der dreier Ertz vnd Biſchoffe Meintz 
Bamberg vnd Wurtzburg. 





Anno 1528. 


Einer genant Otto pack der Rechten Doctor, Hertzog 
Georgen zu Sachſſen Raeth vnd diener, erbott ſich gegen 
der durchleuchtigen Hoch gebornen Furſtin vnd frawen, fra- 
wen Eliſabethen geborner Landgreuin zu Heſſen, Hertzog 
Hanſen zu Sachſſen, Hertzog Georgen Soens Hinterloſſener 
witwe *), da er zu Irem bruder dem Landgrauen kommen 
mochte, wolte er Ime In der Naſſawiſchen ſachen dermaſſen 
gerathen ſein, das es Ime vnd allen ſeinen nachkomen ewig⸗ 
lich zu nutz gereichen ſolt. Dieſes erbieten ließ Hohermelte 
witwe von ſtund an den Landgrauen gelangen, der begerte 
auch dorauff ſeiner zukunfft, brochte derhalben durch ſein 
ſchreiben zuwegen, das Ime erlaubet ward, zu Ime zufommen. 
MS er aber nu herauß kam, gedochte er der Naſſa⸗ 
wifchen fachen nicht mit einem wort, Sondern brochte Dage- 
gen nachuolgende dinge an, Nemlich, das fih Im neheft 
vergangen 1527 Jaer, am Mitwochen nach Jubilate etliche 
Ertzbiſchoffe, Churfurften, Bifchoffe und Furften zu Breß- 
lam In der Schlefie vereiniget vnd beichloffen heiten, Erft- 
lich Graue Hanfen woweiden, aus DBngern zu vertreiben 
ond das felbige Funigreich Ferbinando zu Behem ꝛc. zu zu- 
ftellen. Dornach wen Herzog Johans Churfurft zu Sachffen, 
auff des keyſers Mandat nicht Doctor Martin Luther vnd 
andern prebicanten fo Ime anhiengen, fampt allen außgtlauf⸗ 
fenen Munchen vnd Nonnen vberliffern wurde, ben ſelbigen 
als dan mit aller macht zu vberziehen, von landen vnd leu⸗ 
ten zu verJagen, auch Inen noch ſeine kindere Immer mehr 
wider zu den ſelbigen komen zuloſſen. Vnd zum dritten, die 
ſtette Magdeburg vnd Nurmberg anzugreiffen, dergleichen 


%) Statt „„Hinterloffener witwe” ſteht am Rande: „Ehegemahel.“ 
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bas Mehrerland, die Schlefei und Laußnig, fampt den Sechs ausa 
Stetten, weldye die Qutherifche Tere heiten angenommen. 

Vnd noch dem erzalts aller geendet warte, ald den 
auch den Landgrauen zu Heffen anzufprechen, weil fich der 
vber fo mandhfaltige trawe ermanung, gleiche feer hette ver⸗ 
furen Yoffen, das er Luthero auch zugefallen were, aber da⸗ 
gegen Bapftliche Heyligfeit vnd den keyſer mit vielerlei ſchmach 
worten befeidiget, Mit ermanıng von ſolchem Irthumb wi⸗ 
berumb abe zuſtehen, wo er aber das ferner weigern vnd 
nicht thuen wurde, noch fi In den Gehorfam der Chrift- 
lichen Tirchen begeben, als dan mit me, feinen landen vnd 
leuten gleicher geftalt wie mit dem vorangezeigten Churfurs . 
ften zu Sachſſen vmb zugehen. Jedoch folte folches feiner 
ehegemaheln an rem leib gutt vnd vermoechnus, one nach⸗ 
theil ſein. Mit dieſer angeregten Condition, Wan ſich der 
Landgraue hernach vber kurtz oder lang eins beſſern beden⸗ 
cken, von angeregtem Irthumb abſtehen, vnd ſich nochmols 
In gehorſam der Chriſtlichen kirchen ergeben wurde, das als 
dan ſeine iugent ſolt angeſehen vnd Ime verziehen, auch on 
alle entgeltnus wider zu landen vnd leuten geloſſen werden. 

Weiter were auch In dieſer vereinigung ober Bundt⸗ 
nis außdruglich verfaſſet, wie ſtarck vnd geruſtet ein Jeder 
zu felde ziehen, was fur Buchſſen puluer vnd kugeln ein 
Jeder mit ſolt furen, Vnd deſſen allen zu noch glaublicher 
vrkhunde, zeiget er Pack ein Copey von angezeigter Einig⸗ 
ung an, welche mit Hertzog Georgen ring pitſchafft verſiegelt 
war, mit troſtlicher zuſage, das rechte Haubt Original bin⸗ 
nen wenig tagen auch zur ſtette zubringen. 

Ab welcher Denunciation oder anbringen der Landgraue 
hefftig erſchrack, denn er ſahe das ringk pitſchir, dergleichen 
D. Packs perſon vnd Stand an, dorumb er es fur eine 
gantze warhafftige Sache hielt. So waren der zeit auch an⸗ 
dere dinge vorhanden, nemlich, ein groß auff vnd ab reitens, 
viel tagleiſtens, von welchen ein gemein geſchrej ausgieng, 
Das geſchehe alles die Lutheriſche lere wider mit gewalt zu⸗ 
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tifgen vnd auß zurotten, durch welche Adminicula des Land 
grauen gefchopffter argwhon und verbocht aus Pads anbrin⸗ 
gen, gemehret ward, Befalhe derhalben gemeltem Doctor 
mit Hochſtem ernft, one faumen noch dem benenten Driginal 
zutrachten, das er folches befommen mochte. Ließ auch dies 
fen Handel wie der an Inen gebracht, In der eyle und 
groffer geheym, an den Churfurften zu Sachffen gelangen, 
welcher dorab nicht. weniger beirubet worden. Damit fie 
aber beide vergeftalt von Iren widerwertigen nicht mochten 
vbereilet vergewaltiget und hingezogen werben, beworben fie 


fih auch von flund an vmb Reuter vnd Tnechte, bod nicht 


an zu ziehen big auff weitern befcheib, 
In des verlieffen ſich etliche wochen, vnd konte das 
verheiſſene Original nicht bei die hand gebrocht werben, wel⸗ 


ches dem Churfurften und Landgrauen noch viel mehr zu her⸗ 


gen gangen, Das auch der Tandgraue hernach ſelbs befant, 
Es ſey diefer handel feiner Hochften anfechtung eine geweft, 
fo Ime In feinem leben vnd Regiment furgefallen. Dieweil 
er anfenglich nicht anders gemeint, wie baforne gemeld, ges 
melter Doctor were folches feind anbringens gantz gewiß. 
Aber nu befand, das biefe Dinge zubeweifen ſchwer, vnd er 
weder Hinter noch fur fih zufommen wuſte, vnd gleichwol 
an handel gefurt war, Den folte er etwas anfangen widder 
fouiel gewaltige vnd mechtige Furſten, wolte es Ime gank 
befchwertich fein, Solte er den auch lange alfo In der ge= 
fhar figen und alle augenblid des Baden ſchlags warnemen, 
wolte Ime auch Se fo ongelegen fein. 

Derhalben worben viel Hochgelerter und erfarner Recht 
verftendigen vmb tramwen raeth In diefer Sachen erfucht, 
Derer ein theil ließ Ime gefallen, Ob mans wol dofur an- 
fehe und hielte, das ſolch anbringen nicht aller dinge mochte 
erbichtet fen, fo were es doch borumb noch zur zeit nicht 
genugfam außfundig gemacht noch beweret, folte man mu 
berwegen etwas mit gewalt furnemen, mochte villeiht aus 
einer geringen, ein viel grofler beſchwerung vnd vunluſt er- 


« 
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folgen, hierumb ſolte man lenger einhalten vnd gemach thuen. suas 
Des andern vnd furnemeſten theils meinung war aber dieſe, 
weil glichwol ſo mancher hand Suſpition furhanden, das, 
obgleich die anzeygung des angegeben verbuntnus nicht ſo 
gantz volkomen mochte bewieſſen werden, ſo weren doch der 
andern argwhon vnd verdocht ſouiel, das dieſer handelung 
nicht aller dinge zu vertrauwen. Auch billichten die beſchrie⸗ 
bene Rechte gar nicht, das einer in der Nott eben ſo lange 
zu warten ſchuldig were, biß der gegentheil fertig, oder einer 
den erſten ſtreich hinweg hette, oder dermaßen verwundt vnd 
ernider gelegt wurde, das er Ime dornach ſelbs noch andern 
hulff thun konte, Sondern, ſo bald man eines gewar wurde, 
der mit draw worten oder bloſſer wehre einem fur ſein thoer 
lieffe oder anklopffte, mochte derſelbige woel gefragt werben, 
was er an dem ort machte oder fur hette. Den es were 
beſſer gewalt vnd ſchmahe bei zeiten furkommen, wider da 
einem der weg die abzutreiben furkommen oder abgelauf⸗ 
fen wurbe. 

Hierumb wolte der Landgraue In folchem zweinel vnd 
vngewiſſen harren Ienger nicht flille figen, Sondern noch dem 
er bei vier taufent gerufter pferde vnd etwa vierzeben tau⸗ 
fent Landsknecht, pauffen feinen eigen vnderthanen zuſam⸗ 
men bat brocht, Iagerte er fih ghen Herrn Breitungen Ins 
feld, zufehen wer Inen zu erft wolte unberfiehen anzugreif- 
fen, Ließ auch ein offentlich fchreiben Im druck aufgeben, 
borinnen er bie vrfachen anzeigte, fo Inen zu dieſer kriegs 
ruftung bewegt heiten. Das aber Im geſchrej gienge, als 
were er In willens, mit ſolchem kriegs vold, Hertzog Vlri⸗ 
hen den vertriebenen widerumb einzufegen, Ober aber fich 
auff den Sand fur Franckfurt fur legen, mit gewalt Romi- 
fher konig zu werden, An ſolchen vnd bergleichen andern 
mehen aufflegen, geſchehe Ime vngutlich, wufte ſich auch aus 
Gotlicher verliehung, ſelbs wol zuberichten, das Img diefer 
dinge feins geburen wolte, Sondern were allein des furha⸗ 
bens aus erlaubter naturlicher gegenmehre, ſich fur denen 
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aufzuhalten fo nen alfo, vermuge der angegeben Bunde 
nis, on alle vorgeende erfantnis des Nechten, von Land vnd 
leuten zu verJagen gedochten. 

Dawiber haben fi) nu die angezogene Ersbifchoffe 
und Bifchoffe, Chur vnd Furften, fo folchem verbunbinis 
folten verwand fein, allefampt vnd Ir Jeder befonders zum 
Hochſten verantwortet, vnd bas fie von gebochtem Parken 
boßlich vnd felfchlich Damit angegeben onb beruchtiget wur- 
den, Auch hierauff zum befhluß gebetten Inen ſolchen ver- 
leumbder furzuftellen, vnd fur berfelbigen rechtlichen auß- 
furung thetlich8 nichts gegen Inen furzunemen, auff Das, wo 
ſolches nicht gefchehe, fie nicht auch zu erlaubter gegen wehre 
Dadurch verurfacht mochten werben. Da nu biefe Entfchul- 
digungen dem Landgrauen zufamen, warb er noch mehr be- 
ſtehen, vnd damit Je niemands mit billigfeit zufagen, ale 
hette er die rechte maeß vnſtrafflichs Schuges vberfchritten, 
ift er am felben ort file biieben Tiegen, auch gentzlich vor- 
gehabt, widerumb zu rude zu ziehen, wo nicht etliche sonder 
den gemelten Er& vnd Bifchoffen, Ire Stebte mit Reutern 
ond Inechten befegt. Derhalben fur rathfamer angefehen, mu 
mehr gar nicht aus dem Felde zu ziehen, one genugfame 


verſicherung eines beftendigen friebes, 


Vnd weil er die zwene Biſchoffe Wurkburg vnd Bam⸗ 
berg am aller erſten anzuſprechen bedocht, hat er nachbenente 
Werner von Waldenſtein vnd Jeorgen Nußbicker Vice Can⸗ 
tzelern an Herrn Cunrat von Thungen Biſchoffen zu Wurtz⸗ 
burg vnd Hertzogen In Francken. Ott Hunden vnd Rein⸗ 


hart von Boyneburg an Herrn Wiganden von Redowizt 


Biſchoffen zu Bamberg abgefertiget, den beiden die vr⸗ 
ſachen anzuzeigen, welcher halb er nicht hette vmbge⸗ 
hen konnen, zu beſchutzung ſeiner eigenen lande vnd leute, 
auch ſonſt andere gemeine vnruhe vnd verderbnis vieler ander 
Furſten vnd Stette Im Heyligen Reich Teutſcher nation, ſich 
in gegen Ruſtung vnd kriegs handelung zubegeben, Derwe⸗ 
gen Ime wol gar keiner ſonderlichen verwarung von noten, 

| feintemal 
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feintemal er niemands one groffe verurfachung zubefriegen 
gemeint, ſondern allein naturlicher vnd erlaubter gegenwehre 
zugebrauchen, vnd fi) gegen denen, fo Inen, fein land vnd 
leute, auch andere, one rechtliche erfantuis zu vberzieben 
vnd zu verderben, vorhetten wie an Inen glaublich gelans 
get were, auffzuhalten, So wolte er ſich doch gegen Incn 
und Iren verwandten hiemit zum vberfluß In ver aller ber 
fen form, als ſich folches von Ehren vnd noch krieges ges 
brauch geburte, ehrlich vnd offentlich verwaret haben, Gegen 
Ime und denfelbigen zuhandlen, wie es bie notburfft vnd 
bee Sachen gelegenheit erfordern wurbe. 

Dergleichen abfagung vnd verwarung If er nu In 
willens gewefen, gegen Meinge auch zugebrauchen, wiewol 
derſelbige Ertz Biſchoff vnd Carbinal, Albrecht geborner 
Marggraue zu Brandenburg ꝛec. auff fein anſuchen dermaſſen 
bereits beantwort war worden, das er ſich keins frieds zu 
vorſehen hatt. Es iſt aber der Landgraue noch nicht furt 
geruckt noch einigen menſchen beſchedigen loſſen, Vnder des, 
ſeind die zwene Churfurſten ReichHart Ertzbiſchoff zu Trier 
vnd Ludewig Pfaltzgraue bei Rhein In lager kommen, vnd 
weil beide den gemeinen Landfrieden zu fordern vnd wei⸗ 
terung zu verhuten, geneigt, haben fie ſich gutlicher hander 
lung vndernommen, Auch diefer Sachen halben den Landr 
grauen vnd benente Bifchoffe auff Ire bilfiche weifung gut⸗ 
lich vertragen, Dergeftalt, Das der von Wurtzburg vierkig, vnd 
der von Bamberg zwangig Taufent gulden, bem Landgrauen zu 
erflattung des auffgewendten kriegs vnfoftend erlegen: vnd 
bezalen folten, Dagegen der Landgraue die Bifchoffe: ſampt 
Iren Stifften frieds verſichern. 

Dornach iſt der Landgraue aufgebrochen, noch Gel 
haufen gezogen vnd hat feine lagerſtat vmb Hitzklirchen -auffr 
geſchlagen, doſelbſt iſt der von Meintze auff den Suntag Trini⸗ 
tatis auch mit dem Landgrauen durch Hohermelte vnderhandler 
gutlich vertragen, vnd Ime aufferlegt worden, Sechtzig *) 

*) Am Rande iſt von derſelben Hand verbeſſert: Fi 


18986, 


i62 Bruch 1J. Capitel 14. 


taufent gulden zu vergleichung des vnkoſtens heraus zu- 
geben. Dorauff ward dem gefamleten kriegs Volck zeftund 
erfaubet und Jederm Landsfnecht zum abzug ein halber mo- 
nadt Solds gefharndt, mit gnedigem beger, ſich damit diß⸗ 
mals benugen zuloſſen, aber weil biefelbigen verhofft ber 
Trieg folte Tang wehren vnd groffer vnruhe verurfacdhen, wa⸗ 
ven fie an dieſem vertrage vnd abbandung faft vbel zu frieden, 

Noch geendtem Friege, ift viel gedochter Pad, den ge- 
fandten Rethen konigs Ferdinandf, Marggraue Joachims des 
eltern zu Brandenburg ꝛe. Churfurſten, vnd Hertzog Geor- 
gen zu Sachſſen, zu Caſſel Im Schloß offentlich furgeſtellet, 
Da er dan ſolcher dinge, wie die Im außſchreiben angezei⸗ 
get worden, one leugnen fur Inen allen geſtanden. Aber 


dornach hat Inen der Landgraue lenger nicht auffhalten noch 


beherbergen wollen, ſondern gleidlich hinweg geſchickt. Alſo 
iſt er volgends noch verlauffung etlicher wenig Jaer, Im 
Niderland, da er ſich auch etlicher boſer hendel vnderſtanden, 
ſeiner verwirckung nach geſtrafft worden. 

Bald hernach hat der Schwabiſche Bundt den Land⸗ 


grauen von wegen dieſes beſchehen zoegs, zu Wormbs ange- 


ſprochen, da den In namen konigs Ferdinandj Jorge Truck⸗ 
ſeß, Frejherr zu Walburg, Johan fandt vnd Leonhart von 
Eck zu Randeck beide Doctores. Auch Martin Graue zu 
Ottingen von ſeiner vnd der andern Grauen. Johan ku⸗ 
nigſeck zu Alendorff von der Herren vnd Edelleute. Vlrich 
Neidhart Haubtman vnd Burgermeiſter zu Vlm vnd Cunrat 
Hartwart von Augſpurg von der Reichs Stette wegen, er⸗ 
ſchienen, (vnd nach geſetzte Artickel gefordert haben. Erſt⸗ 
lich ) das er den Ertz vnd Biſchoffen Ir außgelegts geld 
widerumb heraus geben vnd zuſtellen (Zum andern, Die 
eigenommenen kloſter vnd außgewieſſene Munche, widerumb 


einſetzen vnd Inen Ire geiſtliche guter folgen loſſen. Zum 


"7 Die vie eingelfammerten Säge find von fpäterer Hand durch⸗ 
en. 
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dritten, Hertzog Ulrichen von Wirttemberg lenger nicht haus ıwaa 
ſen, den er wuſte wol welcher geſtalt der vom Schwabiſchen 
Bunde ſeiner land vertrieben vnd entſetzt were). 

Antwort der Landgraue auff den (erſten Artickel) alſo, 
In dieſem vberzog hette er moderamen inculpatae tutelae 
nicht vberſchritten, das Ime die Erg vnd Biſchoffe auch et⸗ 
lich geld zu erſtattung aufgewendts vnkoſtens erlegt, were 
nicht one alle verurſachung geſchehen, noch Inen abgedrun⸗ 
gen, ſondern die zwene Churfurſten Trier vnd Pfaltz hetten 
das durch einen ehrlichen vertrag, vnd alſo Ex cauſa inci- 
dento geteidinget, dofur er dieſelbigen vnd Ire Stiffte ſichern 
muſſen, dorumb were er nicht ſchuldig, ſolch geld wider 
heraus zugeben. (Souiel den andern belangte, konte Inen 
Jemands aus Gotlichem wort berichten, das Ime als einer 
ordentlichen Oberigkeit nicht geburte, die kirchen oder kloſter 
guter ſo one mittel In ſeinem Furſtenthumb gelegen, vnd 
In mißbrauch kommen, in rechten Chriſtlichen vnd nutzlichen 
brauch zu wenden, ſo wolte er vnbeſchwert ſein, dieſer Irer 
anforderung ſtat zugeben. Vnd zum letſten, ſouiel Hertzog 
Vlrichen anlangte, vnd ſich der ſelbige geburliches rechtens 
fur dem gantzen Reich erbotte, thete er ſeins erachtens nicht 
vnrecht, das er den ſelben als ſeinen bluts verwandten auff⸗ 
hielte, vnd ſich ſeines ‚posten elends vnd Jamers mit an 
neme). 

Demnoch tratten ber Erg vnd Biſchoffe gefandten bat, 
zeigten auch an, das fie von rer Herren wegen befelh —* 
ten, In ſolche Clagen des Bunds, ſouiel das erlegte geldt 
betreffe nicht zu bewilligen, noch die gemachten vertrege wi⸗ 
der auff heben zu loſſen, dadurch ſie mit dem Landgrauen 
gutlich verſunet weren. Dorauff ſchlug ſich Pfaltzgraue Lu⸗ 
dewig Churfurſt, In ſolchen handel, das der Bund des an⸗ 
gezogenen gelts halben auch zu friede ward, vnd den Land⸗ 
grauen widerumb fur einen loblichen mit Bunds Furſten 
erkante vnd annam. Aber der zweier andern Artickel halb 
namen die geſandten des Canbgrauen antwort an zuruck an 
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186. re Herren zubringen, dorbej iſt es geblieben. An dieſem 
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frieve Haben alle fromme vnd fried Tiebende ein feer grofes 
vnd hertzlich wolgefallens empfangen, als bie wol ermeffen 
fonnen, da diefe Sache zur weiterung hette gereichen follen, 
was. fur ein vnauffHoerlicher zanck vnd zweitracht doraus 
erfolget were. 


- Das XV. Capitel, 


_ Balthafar von Weitelshaufen genant 
Schrautenbach. 





Auno 1529. 


Iſt Im dieſem Jaer zu Cziegenhain am........ 
plotzlich kranck worden vnd des abents noch In Gott ſeliglich 
verſcheiden. Vnd wiewol dieſer man nicht von edlem Ges 
ſchlecht oder Hohem ſtam herkommen, ſondern von ſchlechten 
aber doch ehrlichen vnd frommen Eltern geborn, So iſt er 
doch gleichwol feines vbertrefflichen verſtands vnd trew hal⸗ 
ben, bej dem Landgrauen auch vielen andern tugent lieben⸗ 
den, In groſen Ehren, lieb vnd werth gehalten worden. 
Dorumb Ime Nicolaus Afclepins Barbatus nachuolgends 
Epithaphium oder Grabſchrifft Im Latin alſo lautende ges 
ſtellet. 

Autoritate cuius ac prudentia 
Res ſtabat olim, ſtet deinceps Hefsica, 
Cuius pietate, cuius eruditio 
Muſis fauebat Æmula, Ecce patriae 
Poſt diſcipulis fefe relictis, hic cubat. 
| Zu Teutſch: 

Durch diefes mans anfehen vnd geſchicklichkeit hate 
wol geftanden, vnd flehet noch wol im Heffen Lande, Den 
Er Hat durd feine Oottfeligfeit wiffentfhafft vnd furſichtig⸗ 
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feit, zu guten vnd Ioblichen kunſten groffe forberung geben, wuse, 
Vnd alfo feinem Baterlande noch Ime viel feins gleichen 
Junger Schuler gelofien, Nuhe Lieget er alhie in feliger 
ruhe begraben. 


Don dem aufflomen des namens Proteftirende Stende. 


In demfelbigen Jaer warb ein Reiche tag gen Speier 
ernant vnd außgefchrieben, Im Mertz anzufaben, auff wel 
dem man von vielen notwendigen puncten, vnd ſonderlich 
des zwifpalts halben in ber Chriftlichen Religion, handlen 
folt, Diefen tag befuchte der Landgraue in eigener perſon, 
vnd furten zu dem mael alle feine diener diefe funff buchſtab 
VDMI AÆ auff den ermeln rer Heidung zum erften, 
weldye fouiel bebeuten folten, ald Verbum domini manet in 
etermm, ober, Das wort Gottes bleibet in ewigfeit, welche 
buchftab dan er vnd die Churfurften zu Sachſſen, die Hers 
sogen von Luneburg, Marggraue George zu Brandenburg 
und Wolgang Furft zu Anhalt haben hernach faft In die 
Ahzehen Jaer an einander alfo allefampt In Irer Heybung 
gebraucht. Hermannus Bufchins der Poet und Orator hat 
feine Carmina Im Latin vnd Teutſch dem Landgrauen zu 
ehren geftelet vnd allenthalben zu Speier offentlich angefchla- 
gen. Die Im Teutſchen alfo anfahen, Nim zu In Gottes 
gebott vnd lere, Philips von Heſſen Furſt vnd Herre ꝛc. ba 
er vnder anderm dieſer buchſtab auch gedenckt mit dieſen 
worten, Dein kleid es auch beweiſen thut, durch buchſtab 
herrlich vnd gutt. Gottes wort beſtehet in ewigkeit, wie 
vns das Eſaias ſaegt ꝛc. 

Auff dieſem tage hetten nu die Biſchoffe vnd was der 
Bapſtlichen lere noch anhieng, die Furſten gerne von den 
Stetten abe geſonderet, das ſie nicht mit einander gerath⸗ 
ſchlagt, ſonderlich weil etliche. Ober lendiſche Stette ein bes 
fondere vnd nawe meinung gefchopfft vom Sacrament, aber 
fie Tanten, ſolches nicht zumegen ‚bringen. Endtlich warb 
abermols beſchloſſen, den keyſer zuerfuchen bei dem Bapſt 
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zu. beforbern, das ein fref Chriſtlich vnd gemein Concilium 
aufs Tengeft In einem Jaer außgefchrieben, vnd das felbige 
dornach In einem Jaer oder andertbalben aufs lengeſt auch 
gehalten wurde, Sin ber droben benenten Stette einer, ‘Dieb, 
Collen, Meinge vnd Straßburg, ober an einer gelegenen 
malftette In derſelben Teutfchen nation. 

Zum andern, weil der Artidel Im vorigen Reichs 
Abſchied zu Speier, des verfiheinen 1526 ars, begriffen, 
nemlich, das mitler zeit des Conciliums fich ein ieder Chur- 
fürft Furſt und Stand des Reichs mit feinen vnderthanen 
in ſachen das Wormbſer Edict belangend, alfo Teben regie- 
ren vnd fich halten folt, wie er foldhes gegen Gott vnd 
fey: Meat: hoffte und getraumete zu verantworten. Vnd aber 
ber felbige Artickel bei vielen In einen groffen miß verftand 
und zu entſchuldigung allerlef. nawen lere vnd Secten feither 


‚ gezogen vnd auf geleget hette wollen werden, Sp heiten 


fi) die Jenigen fo bei angeregtem Ediet biß anher blieben 
meitern abfall ond zweitracht zufurfomen, entfchloffen, nu hin⸗ 
furter bei dem felbigen, bi zum funfftigen Concilio, zu ver- 
barren vnd re vnderthanen auch dorzu zuhalten. 

Aber bej den andern Stenden, bej denen die ander 
lere entſtanden, vnd zum theil an mergliche auffrur vnd be⸗ 
ſchwerden nicht abgewendet mochte werden, ſolte alle weiter 
newerung biß zu angezogenem Concilio, ſouiel muglich vnd 
menſchlich verhutet werden. Vnd ſonderlich ſolte der Jenigen 
Lere vnd Secten, dem Sacrament des leibes vnd bluts 
Chriſtj zugegen, nicht angenommen noch zu predigen geſtat⸗ 


tet oder zugeloſſen werden. Dergleichen die Empter der 


Heiligen Meſſe nicht abegethan, auch niemands an die orter, 
da die andere Leren entſtanden vnd gehalten wurde, die 
Meſſe zuhoren verbotten dorzu noch dauon gedrungen werden. 

Widerteuffer ſo newlich auff geſtanden, das iſt, die 
Jenigen ſo ein mal nach Chriſtlicher ordenung getaufft wer⸗ 
den, ſich zum zweiten mael tauffen liſſen, mans oder weibs 
perſon verſtendiges alters, ſo auff berurtem laſter verharten 
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ober anbermols wiberumb vmb fielen, nicht begnabiget, ſon⸗ 
bern gegen Inen volnfaren werden noch einhalt der kepſer⸗ 
lichen gefege, und biefer nawen Conftitution oder Mandat, 
nemlich fie vom leben zum tode mit Fewr, fihwert ober der⸗ 
gleichen, noch gelegenbeit ber perfon, one ber Geiftlichen. 
Richter inquifition, zuſtraffen. Welche aber Ire Irſall fur 
fih felbs oder auff anderer leute underricht onuerzuglich bes 
fenten, die wiberruffen, bufen, vnd flraff berhalben anzu. 
nemen willig vnd vmb gnabe beten, die mochten auff Irer⸗ 
Oberigfeit bevenden, noch gelegenheit Ires Stande, weſens, 
Jugent ond allerlei vmbſtende begnadiget werben. | 

AS auch In den letften zweien gehaltenen Reichs Abs 
ſchieden zu Normberg zwen punct verfaft, die prebiger vnd 
Buchdruder belangende, denfelbigen folte nochmals alfo gelebt 
werden, Nemlich nichts In truck fommen zu loſſen, das 
nicht zuvor durch die verorbeneten borzu befichtiget vnd zus 
geloffen. Zum andern, Das auch ein Jeder mit allem mugr 
lichen vleiß In feiner Oberigfeit beftellen vnd verfugen folt, 
Das mit allen Predicanten, doch fugliher vnd zimlicher 
weife, gered vnd gehanblet wurde, In Iren prebigen zu 
vermeiden, alles was zu bewegung bed gemeinen Mand wi⸗ 
der bie Oberigfept, vnd andere in Irrung furen ober dorzu 
vrſach geben mochte. Sondern, das fie das Euangelium noch 
außlegung der Gefhrifften, von ber Heiligen Chriftlichen 
firchen approbirten vnd angenommenen Xerern, zuprebigen 
ond zu leren. Was aber diſputirliche ſachen weren, fich ber- 
felbigen predigen vnd Leren zuenthalten, vnd borin des ge⸗ 
meinen Chriſtlichen Concilij entſcheids zugewarten. 

In dieſen Abſchied wolten Herzog Johans von Sadı- 
ſſen Churfurſt, George Marggraue zu Brandenburg ꝛc. Ernſt 
vnd Frantz Herzogen zu Leuneburg gebruder, Philips Land⸗ 
graue zu Heſſen, Wolffgang Furſt zu Anhalt nicht bewilli⸗ 
gen, und zeigten *) dieſe nachuolgende vrſachen an, Erſtlich, 


*) Am Rande iſt nachgetragen: „ben 19. Aprilis.“ 
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. noch dem Im vericheinen des Reichs tag zu Speier Anno 
1526 abfchien ein Deeret gemacht, Das in Religions ſachen 
eih Jeder alſo Leben vnd halten folte, wie er das gegen 
Gott und dem keyſer vertrawete zu verantworten, In wel⸗ 
ches fie den neben andern, fo domals zu erhaltung gemeind 
frieds das felbige befchloffen, mit bewilliget, verfigelt, dorzu 
alle mit Iren. Eyden beftetiget, gebuchten fie von dem felbi- 
gen nicht abe zuweichen. Darneben weren fie aber gleich⸗ 
wort dem Exempel Irer Toblihen Boreltern nah vrbutig, 
bem keyſer in allen billihen Dingen gehorfam zu leiften, ſo⸗ 
ufel fie mit Iren Teiben vnd gutern vermochten, Aber viefe 
Sachen treffen Irer aller heil und Seelen an. 

Dorumb were re freuntlihe bitt vnd gefinnen an 
Alle Stende, fie wolten dorab keinen ongefallen tragen, das 
fie Inen In diefem Abfchiede nicht Fonten bei pflichten. Denn 
weil das vorige Deeret mit aller Stende vorwiſſen vnd wil⸗ 
len beichloffen, fonte es auch an aller derfelben Stende bes 
willigung nicht geenderet werben. Nu fie auch anderen nicht 
furfchrieben, wie fie es In ren gebieten folten halten vnd 
anrichten, nemlich dieſer oder jener Religion anzuhangen, 
Alfo folten fie ſich herwiderumb auch gegen nen erzeigen, 
und fich nicht vndernemen Inen ordenung vnd maeß zuftellen was 
fie thuen oder Taffen folten. Sie beten aber Gott den Herren 
das der Irer aller Hergen auch anzunden vnd erleuchten 
wolte, zu warem erfentnis feing willens zu fommen. 

Es weren etfiche Jaer Heer pneinigfeiten vnd zweiſpalts 
ber Lehre halben furgefallen, wer aber berfelben vneinigfeit 
vrfacher vnd anfenger gewefen, were zu Nurmberg etlicher 
marfe angezeiget, vnd zum teil aus des Bapſts gefanbten 
bekentnis ſelbs, auch aus aller Stende legaten bofelbft, da 
fie Ire befchwerung gegen dem Bapftlichem fluel In Adhzig 
Artidel verfaft, und dem Legaten vberliffert, genugfam zu 
vernemen, borin allem doch big atiber gar feine ende⸗ 
rung furgenommen noch gefihehen. Nu were Ires rath⸗ 
ſchlagens enbfchafft alwege dohin geftanden, das bie entſtan⸗ 
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bene zweitracht, durch ein frei Chriſtlich vnd gemein Conci⸗ 1028. 
lium auffgehaben vnd die eingeriffene Irfall vnd mangel ges 
beſſert wurden. 

Das aber die verheifftung des felben Gonciliums mu 
zu vude gefchobben, vnd dafur erfant vnd befchlofien wurde, 
das die Jenigen fo die Lehre geendert und biefelbe doch one 
auffeur nicht Tonte wider abgeftellet werben, Auch nichts na⸗ 
wes furzunemen, das konten fie nicht bilfichen noch annemen, 
Sie wolten den trawen die Lehre, welche fie bi auber fur 
Gottſelig vnd warhafftig erfant, furt mehr fur purecht hal 
ten, borzu Ieren als muſte man von berfelben abweichen, 
welches Je nichts anders gethan were, wibber das reihe 
vnd Tauter wort Gottes verleugnen, da fie doc, fein groffer 
funde thun noch begehen konten, zugefchwiegen, was fur ein 
ewige ſchande vnd vnehre Inen dauon zuftehen und begegenen 
wurde, bef denen ſonderlich, fo auch ber reinen Lere des 
Euangeli hegerten, Fonte ein Jeder wol erfennen. 

Spuiel die Meffe antreffe, were offentlich das vie Pre: 
diger In Iren kirchen die Bapftlihen Meffen mit gewiſſen 
vnd wol ergrundten zeugfchafften der Schrifft, wiberlegt vnd 
abgethan, Aber an derfelben flat bes Herrn Nachtmal nad 
feiner einfegung und befelh, au wie es die Apofteln ge- 
braucht, widerumb angerichtet, dorumb fie dieſen Artickel 
auch nicht eingehen noch billichen, Ober auch den Iren auff⸗ 
legen fonten, bei den Bapftlichen Dieffen zufein, Dorzu wolte 
es fih gar nicht ſchicken das man zwelerley Meſſe In einer 
firchen ſolte zuloſſen. 

Was auch von der keigenwertigkeit Chriſti In Iren 
kirchen geleret wurde, wuſte man wol, dorumb bedorffte man 
dorzu keiner weitern erklerung. Man ſolte aber gegen de⸗ 
nen, fo anders lereten nicht ein ſolch ſcharpff Decret ſtellen, 
ſonderlich weil der keyſerliche brieff, dorauff ſich der keyſer⸗ 
liche Stathalter und ander Commiſſarien grundten, ſolchs 
nicht mit brechte, zu deme weren auch die Predicanten von 
wegen derſelben lere noch nicht furgeforderet noch gehoert. 
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Das ſie aber haben wolten, man folte das Euange⸗ 
lium feren. vnd prebigen, noch derer von ber kirchen ange- 
nommen Better Lehre vnd fchrifften, were wol ein gute 


meynung, aber borin flieffe es ſich noch, welches Die whare 


Chriſtliche Eirche were. Dieweil den fein Iere gewiffer were, 
als die aus Gottes wort her genommen wurbe, pauſſen deme 
ſich gar nichts geburte zuleren, vnd die orter fo onuerftent- 
lich durch andere, fo Elerer, folten ond mußten auß geleget 
werben, gebochten fie In den felbigen wegen auch zu gehen, 


vnd vleiß furzumenden, das die fchrifften des Alten ond Nas 


wen Teſtaments lauter vnd verftentlich folten geleret werben, 
Denn menfchen Lehre vnd gebanden konten feilen. 

Weiter da fie furgeben biefer Abfchied were zu erhal- 
tung .beftendiges frieds gemacht, So beforgten fte doch da- 
gegen viel mehr, Das eben durch diefen beſchluß, allen auff- 
ruren vnd vpneinigfeiten Die thoer eroffenet wurbe, Denn 
noch dem das Wormbfer Ediet folt volnzogen vnd gehand- 
habt werben, wurden etliche Ire fachen bohin richten, das fie 
der Armen leute guter zu Inen brechten, von wegen ber 
oberfchreittung angezeigte Edicts, doraus nicht fehwer were 
abzunemen was guts aus dieſem Abfchied erfolgen Tonte, 
Denn das zu einem ſchein dargethan wurbe, als folten ſich 
etliche vnderſtehen des vorigen Decrets vnd Abſchieds zu 
mißbrauchen, das wurde von denen erdichtet, ſo ſich weder 
fur Gott noch menſchen furchteten, Vnd ſouiel ſie deßhalb 
belangen thete, weren fie one ſchame vnd ſchueh, mit einem 
Jedern, vor vnparthiſchen Richtern furzukomen, da ſie als 
dan vberwieſſen wurden, das ſie ſich des mißbraucht, wol⸗ 
ten ſie leiden was Inen deßhalb erkant wurde. 

Aus Jetzt erzalten Hochwichtigen vrſachen, konten fie 
mit gutem gewieſſen, dieſen Abſchied nicht bewilligen, weren 
auch vrbutig, von wegen dieſer weigerung Jederman vnd 
offentlich, auch dem keyſer ſelbs, redlicher vnd erheblicher vr⸗ 
ſachen genug anzuzeigen. Wolten aber biß das gemein Con⸗ 
cilium angefangen vnd vollendet, ſelbs nichts thuen, noch an⸗ 
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bern furzunemen geftatten, das Im rechten flraffbar were. 
Souiel aber den fried und andere an Iren gutern nicht zu 
eintragen, auch die Widerteuffer, Druder vnd anders be- 
langet, vnd fie fur gut angefehen vnd befchloffen, fih der⸗ 
maffen halten, das man mit warheit nicht fagen folte, Das 
fe ewas verfaumet, fo Inen von ampts vnd Oberigfeit wes 
gen zu verfehen geburen mochte. 

Bon dem allem fie hiemit offentlih wolten Pros 
teftirt haben, vnd dieſelbige In offentlihen druck ges 
ben, damit Jederman zufehen, das fie In ſolchen Abfchied 
gar nicht bewilliget hetten, haben auch weiter bauon an kei⸗ 
fer Appellirt, und an ein frei Chriſtlich vnd gemein Conci⸗ 
Ium, vnd fur alle und Jede vnuerdechtige "Richter. Diefer 
proteftation vnd prouocation haben ſich anhengig gemacht 
nahgefeste Stette, Straßburg, Normberg, Vlm, Conftang, 
Reutlingen, Weißheim, Memmingen, Lindaw,  Heilbroin, 
Ina, Weiffenburg, Nortlingen, Sangel. 

Hierauf ſchickten dieſe Proteftirende Stende Ire Lega⸗ 
ten zum keyſer vnd waren dieſe, Johannes Chezinger, 
Alexius frawen traut, vnd Michael Cadenus von Normberg, 
demſelben gab der Landgraue ein *) fein Buch mit, dorinnen 
bie furnemeften punct der gantzen Heiligen Gefchrifft begrif- 
fen flunden, das felbige dem keyſer zu bequemer zeit zu 
bbergeben. As die Legaten nu von Genua gen Placentz 
famen In Welfchland, vberlifferten fie Ire Credenz vnd 
thaten Sjre werbung. Dorauff warb nen zur Antwort, 
Der keyſer hette ſchoen von feinem bruder konig Ferdinando, 
dem keyſerlichen Stathalter, bericht empfangen, was auff dem 
gehalten Reichstag zu Speier iungſt ver Abſchied vnd be⸗ 
ſchloſſen were, Doran ſolten Inen billich Ire herren der 
Churfurſt zu Sachſſen vnd andere auch haben benugen loſſen, 
vnd dorin mit bewilliget haben, Denn Ime vnd den andern 


*) Bon derſelben Hand ſteht am Rande: „zwei feine Bücher mit, 


in ber einem bie furnemeflen . . .. » fiunden, das andere . 


war ein new Teſtament in frantofifcher Sprache, die felbigen 2c.” 


E 
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Furſten fo denſelben gemacht vnd angenommen, were Jrer 
Seelen heil Je ſo lieb als den ſelbigen, Da ſie nu die dinge 
Ya gedochtem Abſchied verfaſt auch angenommen, were eind 
Conciliums ſouiel deſte weniger von noten geweſen. 

Vber das alles were es alſo Im Reich Teutſcher na⸗ 


tion herbrocht, was der mererteil auff den Reichs tagen ein⸗ 


ginge vnd beſchloſſe, das ſolches Durch etliche ſondere perſo⸗ 
nen dornach nicht ſolte noch mochte geendert werden. Do- 
rumb er ſchon hinwider an den Churfurſten von Sachſſen 
vnd feine mit geſellen geſchrieben vnd ernſtlich befolhen, ans 
geregten Abſchied nochmols anzunemen vnd dawider weiter 
nichts furzunemen, ſondern ſich hierin gehorſam zu erzeigen, 
vermuge Irer Eide vnd pflicht, damit ſie Ime als einem or⸗ 
dentlichen Romiſchen keyſer verbunden weren. Da ſie nu 
deme alſo nachkomen, wurde es Ime zu groſem gefallen reichen. 

Dornach vber etliche tage haben die geſandten auch die 
gethane Proteſtation vnd Appellation in aller maſen die ge⸗ 
ſchehen, vber antworten loſſen, Dorab der keyſer vber alle 
maß erzurnet worden, vnd den ſelben von ſtund an loſſen 
anſagen, bei groſſer leibſtraff vnd verluſt leib vnd guts nicht 
aus Irer Herberge zugehen oder etwas von ſich an. re 
Herren zufchreiben, biß auf weitern beſcheid. Dieweil aber 
Cadenus bej dieſer verpflichtung nicht gewefen, hat er alle 
autsachten denen von Normberg gleichfeer ſchriftlich zuerfen- 
nen gegeben. Auch auf ein zeit dem keyſer da der zur. Fir 
chen wollen gehen, das Buch fo Ime der Landgraue mitge- 
ben, bebendiget, welcher das einem Hifpanifchen Bifchoff ge⸗ 
reicht, ſolches zu befehen, vnd ald es der auff thet fand er 
am erflen den ort des Euangeliften Mathei 29 Da Chriftus 
feine Junger ermanet, fie folten nicht trachten noch groffen 
Herrfchafften, den Das wolte rem beruff nicht gemeß fein, 
fonvder herſchen vnd mit gewalt faren, heiten die weltlichen 
Furften vnd Herrn Im brauch. Diefen fpruch leget der ge= 
melte Biſchoff dem keyſer alfo aus, der Autor gedochts Buchs 
hette dorin geleret, Es were Chriſtlichen konigen vnd Fürs 
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ften nicht augeloffen das Schwert zufuren, fondern allein 1820 
den weltlichen Furſten fo Heyden weren. Vmb welcher fache 
willen der Teyfer durch feinen Canseler Nicolaum Perrenott 
Herr von Granuel diefem Cadeno In fonderheit gebieten 
hieß, auch nicht aus der Herberge zugeben, biß auff andern 
beſcheid, bei verluft leibs vnd guts, Es zeigt Ime auch dar⸗ 
neben der Cantzeler an, der keyſer heite ſchoen beſchloſſen, 
Er Cadenus ſolte das ſelbige buch auch dem Bapſt bringen. 

Ab dieſem beſcheid erſchrack der Legat nicht wenig, vnd 
als er feine gelegenheit erſahe, machte er fich Heimlich auff 
und kam gen Serrarien bannen auff Venedig, vnd da bannen 
wider gen Normberg, welcher geftalt die anderen zwene le⸗ 
big feien worben, zeigt Schleivanus Im fiebenden buch ſei⸗ 
ner Hiftorien genugfam an. 


Wes ſich die furnemeften Theologen in der vnterredung 
oder Gefprech zu Marpurg etlicher ftreitigen artickel im 
der Heligion vereint und vergleichen haben, den britten 
tag Octobris. j 

Eodem. Droben ift etwas angezeiget von Andres 
Carlſtadt, wie der zu Wittenberg mit feinem bildſturmen fo 
ein groffe vnluft und ergernus habe angerichtet, och dem 
er aber nu vermerdte, das andere folche feine vngeburliche 
bendel weder Toben noch entfchuldigen wolten, fondern bie 
als einen offentlichen freuel vnd unrecht frafften, faßte er 
dorab einen folchen bittern haß vnd wiberwillen, das er ben 
bofen vnd gifftigen Irthumb, bie worter in bes Herrn Abend» 
mal felfchlich zuuerferen, der erſte auff den plan brachte, 
nicht der meinung dadurch die Chriftliche angefangene reine 
Lere zuerweitern. ond zufordern, ſondern allein fihb an Qu 
thero vnd andern offentlich zu rechnen. Wolte derwegen nicht 
zuloffen, das diefelben worter Im Abenbmal noch rem nas 
turlichen verftande oder gemeiner rede vnd ſprache art folten 
verfianden werben, fordern weil folche worter Im Griechi- 
fhen Text alfo ſtunden, Tuto eſti to Soma mu, bie Im 
Latin foniel geben, Hoc est corpus meum, In vnſer Teut⸗ 
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ſchen ſprache aber, Das ift mein leib, mufle das Pronomen 
hoc etwas anders denn das bargereicht vnd empfangen 
wurde, bebeuten. Den To folte im Teutſchen heiffen, ber, 
vnd demnoch angezogene worter alfo gefchrieben werben, 
Tuto ift der Leib mein, das alfo Tuto auff die perfon Chrifli, 
vnd nicht auffs Brodt gedeutet wurde, vnd derhalben die 
worte alſo ſtehen, Das iſt der leib mein, oder bie figet der 
Leib, der fur Euch gegeben wird. 

Diefes fein verfertes furgeben zubeftetigen, gab er 
weiter fur, biefe worter Das ift mein Teib fur Euch gege— 
ben, were ein befondere vnd an re felbs ein volfommene 
rede, vnd gehorte nicht zu den worten, ſo vorher gehen Ne⸗ 
met vnd Effet ꝛc. welche Chriftus allein vmb feiner Junger 
willen Hinzu gefekt, die damit zu Teren, worauff fein ge 
dechtnis allermeift ſtunde, Nemlich als hette er fagen wol- 
len, Ir habt viel gehoeret, wie bie Propheten von einem 
leibe, der fur die Sunde. foll gegeben werben, zuuor ver- 
fundiget haben, fo fage Ich euch nu, das biefer iſt derſelbe 
leib, Denn one dieſe rede were die vorgeende meinung doch 
gantz vnd volkomen geweſt, dorumb ſie auch wol hette konnen 
auſſen geloſſen werden, vnd were dennoch das Abendmal da 
geweſen, welches doraus noch offentlicher erſchiene, dieweil 
die ſelbige rede mit einem groſſen buchſtab angefangen wurde, 


: Auch dofur ein groſſer punct ſtunde, bei dem allem abzu- 


nemen, das diß Das tft mein leib, ein andere vnd naw 
rede were. Das In Summa diefes menſchen grund, auf 
dem wortlein Tuto, groffen puncten und Buchftaben fund. 
Da nu Lutherus diefes fantafei Faum geftillet.ond wi- 
der gedempfft bat, machte ſich auff die felbige bhane ein pre 
biger zu Zurih Im Schweigerlande, Hulderich Zmingelin 
genant, vnd weil er fahe das es dem vorigen mit feinem 
Pronomen hoc vbel gerabten war, gebochte er es beffer zu⸗ 
treffen, Aber wiewol er das hoc, nicht auff bie perfon Chriſtj, 
fondern aufs Brodt deutet, Sp wolte er doch darneben 
gleichwol das wortlein Est, welches In den worten des 
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Abendmals dem pronomen hoc nachfolget, nicht Subftantive 1u20. 
oder wejentlich, fonbern Significative das ift bedeutlich an 
dem ort aufgelegt vnd verflanden haben, Nemlich alfo, das 
biefe worter Das ift mein leib, nicht wie fie lauten folten 
angenommen, fondern alſo verftanden werben, Das bedeutet 
meinen leib. Furte auch Bierauff viel ſpruche aus Ber Hey⸗ 
ligen fehrifft ein, da Est alfo genommen wurbe, borumb 
lieg er fi) auch vernemen, wo die worter ſtracks noch Irem 
naturlichen verftande follten angenommen werben, das ale 
dan kaum etwas bdundelers in der gantzen Schrift gefunden 
wurde. 

Bald hernach folgte In gleichen fußftapffen Johannes 
Derslampabius, profeffor Theologie zu Bafel, der nam den 
namen Corpus fur, vnd wolte erhalten, Corpus oder der 
leid wurde an dem ort fur ein Figur oder geftalt verſtan⸗ 
den, dorumb diefe worter Im Abendmal, Das ift mein 
leid, alfo folten verflanden werben, Das iſt meins leibs 
zeichen oder geftalt, Das alſo Zwinglin vnd Decolampab 
im verſtand vnd meinung faft gleich waren, aber nicht Im 
furgeben. Den fie wolten alle beide, Es were In des Herrn 
Abendmal, nicht der ware wefentliche ober Teibliche Leib 
Chriſtj Feigenwertig, fondern allein Geyftlicher figurlicher bes 
deutlicher geſtalt vnd Sarramentlicher weife, Seintemal er 
ghen Himel gefaren were, vnd ſich zu der rechten hand Got⸗ 
tes feines Himelifchen Vatters gefabt heite, Art. 1. 

Dieweil nu Ir Jeder feine fondere opinion vnd meinung 
offentlich Im drud ließ außgehen, legten ſich da wider mit gegen 
bericht Martinus Luther, Philippus Melanchton, Johannes 
Bugenhagen, Juſtus Jonas, Johannes Brentius vnd viel 
andere. Alfo das aus ſolchem hefftigen ſchreiben zu letſt 
nicht allein ein groffer zweifpalt vnd vneinigkeyt onter ben 
Theologen erwuchß, Sondern, das auch viel unter dem ge⸗ 
meinen man, bie ſolche angefangene reine Iere angenommen, 
die widerumb fallen Tieffen, So waren rer auch fonft vn⸗ 
ter des Bapſts anhengern etliche, welche fih zum Euangelio 
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zubegeben in willens, aber aus biefer zweitracht ge@rgert, 
widerumb zu rucke tratten vnd ſich horen Tieffen, Mit was 
gutem gewiſſen fie ſolche Lehre konten an nemen, fo der fel- 
ben anfenger vnd prediger noch nicht der Sachen eins finne 
oder gleichs verſtands weren. Das alfo durch dieſen zwei- 


‚ fpalt manch from vnd ©ottfurdtig berg Hoch befommert 


vnd betrubet ward, vnd fchier niemands recht wiffen Fonnte, 
was er von diefem vnd andern mehrn Artideln, glauben ober 
halten folte, 

Den ob wol andere, und Lutherus ſonderlich, haben 
wolte vnd trewlich rieth, bei den einfeltigen worten bes 
tertes zubleiben,. nemlich, Das in des Herrn Abendmal vn- 
der geftalt brots und weins, der ware leib und blut Chriſtj, 
warhafftiglich und wefentlich Dargereicht und empfangen wurbe, 
Das man.auf an diefem vnd andern dergleichen ortern wo 
Die Heylige Schrift mit Haren außdruglichen vnd verftendi- 
‚gen worten etwas. grundte. ober anzeigte, von ſolchen worten 
nicht folte abweichen, noch Diefelbigen ‚anders deuten oder 
ordenen, denn wie.fte da flunden vnd georbenet weren, Es 
zwunge ben ein auß druglicher Artikel des Chriftlichen Glaubens, 
ben aus andern ortern der Schrift zu deuten und anders zu 
erkleren, Sonft muſte die gante Bibel In vnuerſtand kom⸗ 
men, warn Jederman folte zugeloffen werden, die noch feinem 
wolgefalfen auß zu legen over zu deuten. Dorumb man al- 
hie weber figuren, gleichnuffen, oder das dieſe worter im 
Abendmal In einen andern verfiand gezogen wurben, ben 
fie in Inen felbs lauten vnd mitbrochten, ‚einige flat noch 
rhaum folte ‚geben, Sonbern der heylige Geyſt der in Ehrifto 
leibhafftig gewohnet, hette diefen worten ſelbs hie Definition 
vnd was fie beiffen folten, ſelbs geſtellt vnd genugfan er⸗ 
kleret. So weren es auch worte bes Allmechtigen Gottes, 
welche ſich nicht noch der außrede, wie anderer menfchen 
worte verfoven, fondern was in biefen worten gereb vnd ge⸗ 
betten. wurde, das mufte whar fein vnd als bald da ſtehen, 
weientlich, 

Wiewol 
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Wiewol fage Ich das diefes In vielen fhrifften und Bu⸗ asae, 
dern Lutherus vnd andere dagegen berichtet, So halff es doch 
nicht bef alfen, dorzu gaben nu Schwendfeld, Widerteuffer, Cam⸗ 
panus vnd andere Schwermer, ber Jeder ein befondere meinung 
erbichtet von Hohermelten worten des Abendmalg, die fo grob 
vnd heglich waren, das Ich fie anher nicht wollen ſetzen. 
Welche fo mancherlej vnd einander faft ungleiche Irrſall auch 
ben keyſerlichen Stathalter vnd viel andere Stende des Reiche 
zu Speier verurfacht in den Abſchied diefen. artidel furnem- 
ih zuftellen, Das folder Secten lehre nicht angenommen, 
noch hinfur an zu predigen geſtatt noch zugeloffen folte 
werben, | 

Durch welches aller Landgraus: Philips zu Helfen bes 
weget ward, an bie orter Im Schweißer Yande, fo die Euans 
geliiche reine Lehre angenommen, auch darneben an Huld- 
reich Zwinglin in fonderheit mehr als zu einem mal zufchreis 
ben, Ein freuntliche vnd gutliche vnterredung oder geſprech 
mit Luthero vnd andern des Herrn Abendmals halb zuhal⸗ 
ten, vnd dorzu Ire Prediger zu vermugen, ob Gott fein 
Gnad verliehen wolt, das fie zu beiden theilen In folchem 
vnd andern flreitigen puncten, doch furnemlich des Abend⸗ 
male hafber vergleichen vnd wider vereiniget, Auch dem heff- 
tigen fchreiben ein mael ein ende gefunden, vnd vnter Inen 
allen Chriftliche Tiebe gepflantt und erhalten mochte ‘werben. 
Dergleihen auch an Churfurften zu Sachſſen vnd andere 
Surften gelangen Toffen, fampt derſelben Hochgelerten vnd 

vnderthane *). Vnd noch dem er hierin bei allen guten 


*%) Bon anderer jedoch alter Hand iſt Hier eingefihaltet: „Hierauf 
anwortete Zutherus aus Wittenberg am 23. Tage des Brach⸗ 
monats. Er hette fein gnediges begeren, das er fich folte gen 
Marpurg begeben, mit Decolampabio und den feinen Vnterrede 
zu halten, des zwifpalts halber vom Sarrament, ob Gott molte 
gnad friede und einigkeit geben, vunderthentgft vernommen, vnd 
wiewol er ein fehlechte hoffenunge hette, zu ſolchem friede, fo 
were boch feiner furfil. ge. vleis vnd forge hierinnen zu loben, 
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1339. willen vnd das fie bie ren zu ſolchem Gefprech zufchiden, 
pertroſtung vnd aufage gethan, ift borauff der play ſolcher 
zuſammen kunfft gen Marpurg beflimpt, ben letſten Sep» 
tembris oder Herbfimonadt doſelbs zu erſcheinen. 





Auch were er fur fich fonft willig folhen verlormen vnd villeicht 
Ime auch ferlichen dienft mit allem fleis zu beweifen, vnd ſich 
feiner furftl. gn. willen vnd furnemen noch, zu begeben, wohin 
er folte. Denn, er ben rhum mit warheit dem widertheil nicht 
Ioffen wolte, ob Gott wolte, das ber mehr zum frieden vnd 
einigkeit geneiget fein folte, denn er’. 

„Se wolte aber feiner furfil. gu. eben fo mehr bey Zeiten 
bevor (?) heraus fagen, was er gebechte. Bette aber feine furftliche 
gnade wolte gnebiglich bevenden vnd erforfihen, Ob Jenes teil 

aauch geneiget were von feiner meinunge etwas zu weichen. 
Dormit eridtlich vbel näht erger wurde, vnd eben das winers 
fpiel alda geriete, das feine fi g: ietzo felbs fo hertzlich vnd 
ernfilich fuchte. Denn, was es hilffe zufammen kommen vnd 
fi) onterreven, fo beyde teile mit dem furfage femen, In nich» 
ten oberall-zu weichen”. 

„Darumb flehe Inen diefe ſache alfo an, als fuchte ver Ge⸗ 
genteil durch fein gnade ein ſtucklein, daraus nichts guts volgen 
wurde, Nemlich das er hernach wider fie rhumen mochte, wie 
an Ime Kein feil geweien, hette derwegen ſolchen groffen Fur⸗ 
fien beweget, und wolte alfo durch feiner gnaden Namen, fie 
mit ongelimpff befchweren, als weren fie feinde bes frieveng, 
und der warheit, aber ſich dagegen auffs aller feineft ſchmucken. 
Er kente den Teuffel mol, was er furhte, Got wolte aber ge= 
ben, das er hie nicht ein Prophet wurde. Denn wo es nicht 
ein falfcher tu, fondern rechter ernft bey dem Gegenteil were, 
friede gufuchen, borffte er folcher Hohen prechtigen weife, durch 
groffe mechtige Furſten nicht furnemen. Den er vnd die fei- 
nen, Bon Gottes gnaden fo mwufte vnd wilde nicht weren, ber 
Gegenteil hette mit Schriften feinen vemutigen vleis zum frieden, 
wie er ſich rhumete, wol vorlangeft vnd noch konnen anbieter.” 

„Denn er wufle das wol, das er dem Gegenteil gar nicht 
weichen wurbe, konte auch nicht, weil er fur fih fo gantz ge- 
wiß were, das der Gegenteil irrete, dorzu bei ſich felbs feiner 
meinung vngewiß were. Denn er .alle bes Gegenteils grunde 
In diefer ſachen genugfam erfaren, auch hette Gegenteil feine 
arunde wol gefehen‘. 


— —— U on 
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AS nu den erſten Octobris die Ehrwirbigen und Hoch⸗ ıyae. 
gelerten Theologen, Martinus Lutherus, Philippus Mes 
lanchton, Juſtus Jonas, Johannes Brentius, Juſtus Mæenius, 
Fridericus Mecum, Franciſcus Lampertus, Adamus Crafft 
von Fulda, Erhardus Schnepffius, Stephanus Agricola, 
Andreas Oſiander vnd andere ſo bej des Luthers erklerung 
In den worten des Abendmals geblieben. Vnd dan Johan⸗ 
nes Oecolampadius, Huldreichus Zwinglius, Martinus Bus 
ceru, Chaſparus Hedio, Dionyſius Melander vnd andere 
mehr, ſo Inen derſelben menner außlegung haben gefallen 
loſſen, alle zu Marpurg einkomen, hat ſie der Landgraue ſelbs 
gantz gnediglich empfangen, vnd Ir Jedern mit ſeinem ſon⸗ 
bern namen genant. Auch Jede parthef In ein beſonder 
Herberge vnd zugericht Loſament furiren loſſen. 





Dorumb nochmals feine vnderthenige Bitte, feine Furſtliche 
Gnade wolte vmb Gottes willen helffen bochlich bevenden, Ob 
ſolche vnterrede mehr frucht ober fihaden bringen wurde. Denn, 
das were gewiß, wo Gegenteil nicht wiche, fo ſchieden fie von 
einander one frucht und wurben vergeblich zufammen kommen, 
es wurbe auch koſte und muhe verloren fein, vnd der Gegen- 
teil fein rhumen nicht loſſen, wie er biß her gewonet, und fe 

mit ongelimpff befchweren, dadurch fie auffs neue gebrungen 
wurben, fich zu verantworten. So were es aber als ben er- 
ger, denn es ietzo were, das wolte ond fuchte der Sathan. 

Das aber feine Furſtliche Gnade beforgte, aus folder Vn⸗ 
einigfeit mochte Blut vergifien folgen, wuften fie auch, bag wo- 
ſolches volgen wurbe, da Gott fur fein wolte, das er vnd die 
feinen deffen allem vnſchuldig weren, ond Gott wurde Ire vn» 
ſchuldt wol an tag bringen, Ob aber der Rotten geift but 
vergiffen anrichtete, fo thete er noch feiner art wie er zuvor 
an Brangen von Sidingen, Carlflatten vnd Muntzern auch 
gethan hette, Dg er vnd bie feinen dennoch von Gottes gna⸗ 
ben vnſchuldig, vnd ber Gegenteil ſchuldig blieben were. 

Solliches hette er feiner fürfl. gr. feinen vnderthenigen bes 
zeit willigen dienſt zu erzeigen, wiewol gar feiner hoffenung 
wiberumb gefihrieben, Denn, feiner gnaben zu bienen, were 
er ſchuldig und willig. Chriſtus aber vnſer Herre wolte zu 
tretten den Sathan, unter feiner furſtl. ge. und Jrer aller fueſſe. 
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Den gefolgten morgen noch geendter predigte, ſeind dieſe 
alle auff dem Schloſſe zuſamen komen, vnd hat ſie In 
namen vnd von wegen des Landgrauen, Johan Fyegh Can⸗ 


zeler, noch dem er ſich Irer Oberherrn guten willens auch 


Irer aller ankunfft vnd gehorſams zum Hochſten bedandt, 
ſie mit nachuolgenden worten angered, Inen were vnuerbor⸗ 
gen, welcher geſtalt etliche Theologen vnd Prediger, ſo Im 
anfang der offenbarung des Heyligen Euangelions, das ſel⸗ 
bige neben anderen durch Gottes gnedige verliehung, in ein⸗ 
helligem verſtande gute weile geprediget, welche auch nicht 
wenig Chur vnd Furſten ſampt andern Stenden mit groſſer 
freude geglaubet vnd angenommen, als durch welches ſie 
auch verhofften ſelig zu werden, Das aber Hiezwiſchen der⸗ 
ſelbigen heilfamen Lere abgeſagte feinde one vnderloß dor⸗ 
nach getrachtet, wie ſie ſolch helle liecht widerumb außloſchen, 
vnd an der ſelben ſtat Ire dicke greiffliche finſternus vnd 
grewliche Abgottereien herfur bringen vnd erhalten mochten, 
were Inen auch wol bewuſt, An welchem boſen furha⸗ 
ben, ſie doch biß doher der Allmechtige ewige Gott wun⸗ 
derbarlicher geſtalt auffgehalten, das ſie den lauff derſel⸗ 
bigen reinen Lehre weder hetten Hemmen noch verhintern 
konnen. 

> Nu aber etliche vnder angezogenen Theologen und Pre⸗ 
digern, fich den geift der zwitracht hetten über eylen vnd 
fo weit verfuren Ioffen, Das, da fie neben andern, wie fie 
loblich vnd wol angefangen, vorne an der fpiten hetten fol- 
Ien ftehen vnd einander trewlich geholffen haben, wiver Ire 
gemeine feinde mit der reinen Lehre manlich zuftreitten, 
vnd angeregte Ire Irrfal vollend auß zufegen, hetten fie 
ſolchen Iren ſtand vnd Lucken nicht allein verloſſen, ſondern 
weren dorunther auch ſelbs In einander gefallen, Dorab ge⸗ 
melte Ire feinde, ein groſſe freude vnd wolgefallens empfan⸗ 
gen, Alſo, das ſie In ſolche Ire der reinen lere Prediger 
vnd Lerer vneinigkeit mehr troſtes geſaetzt Ire Abgotterej 
vnd Irſall zuerhalten, widder das fie, angezeigte Ire man— 
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gel mit einigem grunde der Gottlichen gefchrifft wuften fur 
Recht zu verteidingen. 

Hierumb wo biefelbigen ſchoen die erfante gnadenreiche 
Lere des Hepligen Euangelf, der gangen Chriftlichen Tirchen 
wolfart ond zu nemung nicht wolten bewegen, Solten fie doch 


folhen Iren Hochften feinden ſonlel nicht zu Liebe thun, das 


fie durch Ire eigene vneinigfeit, fo Inen zu gedochter fra 
lockung vrfache oder forberung geben, Sondern fi viel mehr 
das aller dohin reisen vnd anhalten loſſen, alle billiche mit« 
tel vnd wege zuſuchen, durch welche ernanter bejchwerlicher 
vnd Hochnachteiliger zwifpalt eilends auff gehaben, vond- fle 
widerumb zu beftendiger einigfeit gebrocht wurden, . Aus 
welcher vrſache auch fein gnad, vnd neben derſelben alle Ire 
Oberherren ſelbs geneigt weren, zu angezeigter einigfeit noch 
rem beften vermugen zu helffen, vnd bieranff in diefe Con- 
uocatz vnd freuntlich geſprech, bewilliget hetten. 

Wiewol Inen nu hierin ſein gnad weder ziel noch maeß 
furzuſchreiben gedechte, welcher geſtalt dieſes geſprech aufs aller 
geſchicklichſt furgenomen oder gehalten ſolt werden, Sondern 
Inen als Hochuerſtendigen leuten ſolches alles ſelbs aufs beſte 
zu ordenen heim ſtelte, gnediger vnd gentzlicher zu verſicht, ſie 
wurden ſich aller gebur vnd billigkeyt hierin wol zubeſcheiden wiſ⸗ 
fen, damit die feinde des Euangelj von dieſer vnterredung nichts 
ergerlichs, noch das dorin etwas vntuglichs gehandlet, reden 
mochten, So befunde man doch in andern dergleichen gehal⸗ 
tenen Chriftlichen gefprechen und vnterredungen, dieſes auß⸗ 
druglichen gelobet, Das fo offt gelerte Teute zufamen kamen, 
welche zuuor auch etwas ruhe vnd harte wider einander ge⸗ 
fchrieben, alfen grim vnd bitterfeit hetten fallen loſſen, vnd 
Damit alle zuhorer eigentlich vernemen fonten, das fie mehr 


Die warheit und Chriftliche Liebe gefucht, denn mit Hitzigen 


vnd gefehwinden worten Ire meinungen zu verteidingen, hette 
Ir Jever In alwege fein opinion freuntlich vnd gutlich dar⸗ 
gethan, Da gegen der ander auch, was er fur recht gehal- 
ten, vnd einer alſo Ted andern meinung mit gebult anges 
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horet. Welcher dan das befte furgebrocht deme on alle hal⸗ 
ftarrigfeyt gefotget, vnd alſo wider einigkeyt vnd fried ge⸗ 
macht. 

Welche nu biefen weg auch an die hand wurden ne⸗ 
men vnd zur Einigkeit arbieten, auff das Gottes ehre fur⸗ 
nemlich dadurch geforderet, vielen armen einfaltigen menſchen 
wider zu rechtem verſtande geholffen, vnd ſolch groſſe erger⸗ 
nis hinweg genommen, Die wurden zu deme fie Irem beruff 
trewlich nachfemen, auch rhum vnd preiß erlangen. Die ans 
dern aber denen einigfeit nicht geliebte, fondern bei einem 


mal gefaften whan hartmedig Cwelche ein mutter were aller - 


feßereien) verharren wolten, wurden auch damit ein vn⸗ 
zweiueliche gewiffe vrkhund von fich geben, das der Heplige 
Geyſt Ire Hertzen nicht regierte noch mit feinen gaben Je⸗ 
mols bei nen gewefen were, Sondern das fie eben bie 
haubt vrfacher fein muften, bie zu biefer vngleichheit anre- 


gung vnd forberung gegeben, borumb fie auch alles des 


ſchadens und vnraths fo doraus bereits gefolget, und her⸗ 
nachmols weiter folgen wurde, mit teilhafftig ſein muſten. 
Nu were aber dieſe vnterredung allein einigkeit vnd verglei⸗ 
chung zumachen, nicht zweiſpalt zu mehren furgenommen,. Mitt 
snediger begerung, fie wolten dieſes alles Im beften verſte⸗ 


hen vnd auffnemen. 


Hierauff haben ſich die alle, fo da verſamlet geweſen 
herwiderumb des Landgrauen angewendten trawen vleifles 
in Hochſter vnderthenigkeit bebandet, mit erbietung freuntlich 
vnd gutlih on alle bitterfeyt ſich zu onterreden, vnd helffen 
das vergleichung vnd einigfeit gemacht, auch alles anzune= 
men, was mit Gott vnd gutem Gewiſſen gefchehen mochte. 
Denn, ob gleih Einigkeit mit Hochſtem vleis zufuchen, gut 
ond groß zu achten were, fo mufte Die doch mit onter druck⸗ 
ung Gottliher vnd offentlicher warheit nicht gefucht noch 
gemacht, Sondern Chriſtj worte allen andern ſachen furge⸗ 
zogen werben, wie dan der ewige vnd Iebendige Gott der 
Batter vnd erfchaffer aller ſichtbaren vnd vnſichtbarn Dinge, 
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von vemſelbigen ſeinem Einige Sorte, Chriſto, vom hũnel dusd. 
zgezeuget hette mit herlicher und Harer ſtimme, Dieſer iſt mein 
lieher Sort, den ſolt Ir horen, dorumb fein warhpafftiges 
wor vnd reine Lere des Euangelj viel groſſer vnd Hbhek 
worte gehalten ſein. Wo mu an verletzigung des ſelben worts 
wider ein vergleichung vnd einigkeit konte gemacht werben, 
ſolte an Irer allem vleiß nichts erwinden. 

Demnoch worden bie wege troffen, das ben änfting 
biefed Geſprechs Martinus Lutherus vnd Johannes Okeb⸗ 
lampadius priuatim machen, Dergleichen auch Philippus Me⸗ 
lanchton vnd Huldreich Zwinglin vnter Inen ſelbs beſprechen 
ſolten, was aber von den ſelbigen In ſolchem ſondern Ge⸗ 
ſpreche gehandlet ſej, iſt nicht von noten alhie noch ber lenge 
einzufuren, noch dem es aber volgends zu einer offentlichen 
vnerrebung komen, hat ſich Lutherus erſtlich vernemen loſ⸗ 
fen; wie e8 Hoc von noten vnd gang nutzlich were, von 
der gantzen Summa der Chriftlichen Lere fich zu bnterrebett, 
Den man befunde In etlicher Schriften vnd Aufgangenen 
Buchern viel mehr mangel, wider allein von ben worten, JIn 
v9 Herrn Abendmall. Zum andern wolte er fi auch An- 
fenglich vnd fur Jederman bezeuget haben, Das er aus kei⸗ 
nem bofen gewiſſen des gegentheifs widerwertige Lehre vnd 
opiriom angefochten. Sohbern weil er zuior bei Ime ſelbs 
aus der Heiligen Schrift gan gewiß were gewefen, auch 
noch Heutiges tages furwar wufle, das alles was er vom 
Satrament des Hetrn Abendmals gefchrieben, ſolches Die 
vnleugbar warheit, dotzu ber einige warhafftige verſtand 
nd meinung were der gantzen Chriſtlichen vnd Recht gleu⸗ 
bigen Kirchen, gedechte er auch nochmals bey derſelbigen lehre 
vnv verſtande zubleiben. Da aber Zwinglius oder andere 
dawider etwas vermeinten furzubringen, das wolte er gutlich 
anhoeren, vnd ſolches mis Heyliger Schrifft widerlegen. 

Hierauff antwort Zwinglius, man were diß mal nicht 
ziſammen gefordderet, das man ſich von allen Artickeln bes 
CHröftichun glaubens beſprechen folte, Sondern allein Yon 
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den worten Sin des Herrn Nachtmal (den alfo nante er bed 
Herrn Abendmal) Jedoch fo man einig wurde, von andern 
fachen vnd puncten ſich auch zu vnterreden, wolte er deſſen 
zu feinem theil gang onbefchwert fein. Demnach worden nu 
alle andere Artikel zurud geftelt, und der einig Punct vom 
Abendmal furgenommen, vnd fonderlic von dieſen nachuol- 
genden Argumenten gehandelt Nemlich zum erfien, der Sprud 
Sohannis Im 6 capitel Das Fleifh iſt Fein nutze. Denn 
Zwinglius wolte diefelbigen wo°rter wurden von des Herrn 
Nachtmal verfianden, wie fie auch vorhin alle Griechifche vnd 
Latiniſche Seribenten verftanden heiten, weren alfo ein vor⸗ 
geenbe gewiſſe erflerung Des gefolgten Nachtmals: Es brochte 
auch das mundliche vnd eufferliche fleifchliche effen Im Nacht: 
mal wenig frucht, Denn es mufte Chrifti fleifh, Geiſtlich 
geffen, das ift geglaubt werben, das ſich Chriftus fur vns 
zu einer erloeſung In tobt gegeben, welchs Geiftlich effen 
ons armen Sunder Tebendig machte, 

Dawiber fagte Lutherus, Chriftus hette an dieſem ort 
weder vom Abendmal, nad feinem fleifch etwas gerebt, Son- 
dern von des menſchlichen fleifches art finn vnd verfland, 
Denn wo diefe zwey Worter Fleyſch vnd Geyſt, In der Hepligen 
Schrifft gegeneinander wurden geſaetzt, da konte Fleyſch nicht 
Chriſtj fleifih oder leib heiſſen, ſondern bieffe In alwege das 
alte Fleyfch, das vom Fleyſch geborn were, Joan 1. Gene, 
6. Efaya 40, Roma 8, Galathern 5 cap. Und alfo febte 
an diefem ort Chriftus auch den Geift und Fleifh gegen- 
einander, vnd ſpreche, Der Geift machte lebendig, Fleyſch 
were Fein nuge, Seine worte weren aber Geift vnd Teben, 
fchiede alfo das Fleiſch vom Geift, und feßte es wider den 
Geift, In dem das er Ierte, Das eben vnd Geift weren 
in feinem wort, vnd nicht Im Fleiſch sc. 

Das ander Argument war, dieweil Chriftus nach fei- 


ner aufferftehung gen Himel gefaren, vnd ſich zu der rechten 


hand Gottes gefett heite, wie Luce Im 24. cap. vnd In 
der Apofteln Geſchichten am 1 cap. Flerlich gehoert wurbe, 
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jonte er nach feiner menfchlichen natur ober weſen, nicht bie 
auff erden, oder zugleich an vielen ortern fein. Seintemal 
bie eigentichafft eines warhafftigen vnd naturlichen leibes, fol 
ches gar nicht erlidde, Darumb were Chriſtus wol gegen» 
wertig Im Abendmal nad feiner Gottheit, als die allents 
halben wefentlich were, Auch mit feiner gewiffen gnab vnd 


barmbergigfeit, darzu mit allem verbienft feiner gangen pers 


fon, aber gar nicht mit feiner Menſcheit leiblich oder we⸗ 
ſentlich, fondern fein leib vnd blut bliebbe Im Himel In 
ewiger herrlichfeit des Vatters ıc. 

Lutherus redte dagegen, Gottes rechte hand hieffe Fein 
ſonderlicher ort, da Chriftus leib feffe, eingefchloffen oder 
angebunden, Sondern bieffe viel mehr die gemalt, Maieftat 
vnd herrligfeit Gottes felbft, das ift, das er Regierte vnd 
macht hette ober alles, wie der Prophet Iheremias am 22. 
cap. fagte, Ich erfulle Himel vnd Erde, vnd bin ein Gott 
ber nahe iſt. Dieweil nu Epriftus beide Gott und Menſch 
were In einer perfon, were er allenthalben weſentlich, er» 
füllte auch Himel und Erde perfonlih, mit feiner eigen na⸗ 
tur vnd Maieſtat, Darumb fonte vnd were er auch wars 
bafftig Im Abendtmal Yeiblich vnd wefentlich, von wegen ber 
perjonlichen Einigfeit. 

Denn ob wol zwo vnderſchiedene Naturen, als ein 
Öottfiche vnd ein Menfchliche, in Chrifto weren, fo moechte 
man doch beberley, nemlich der Gottlichen und Menfchlichen 
natur eigentfchafften der ganten perfon zu fehreiben, Den ob 
gleich die Naturen onderfcheiden vnd vnuermiſcht muften ge⸗ 
Ioffen werben, Sp mufte doch dagegen bie perſon Chriftf, 
auch unzertrent bleiben. Ja man mufte bie eigentfchafft ei⸗ 
ner ietzlichen Natur, wen fie durd die perfon zum werd ges 
flalt wurbe, alfo anfehen vnd halten, das man berfelben 
perfon weſen vnd thaten- nicht dieſer oder Shener natur als 
lein zuſchriebbe, fondern ber einigen vnd gangen perfon Chriftf- 
Derhalben wolten auch die Predicata wefentlih vnd nicht 
Zropice zuuerſtehen fein. Denn wie Gott in Chriſto per⸗ 
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ſonlich gantz gegenwertig, weſenilich vnd leiblich auff erben 
were geweſen, In mutter leib, In der krippen, Im Temipel, 
am Creutz, vnd Im grab ꝛe. vnd doch auch zugleich Im 
Himel Sn des Vatters ſchoeß, Eben alſo were er auch nıis 
mehr, fonderlih nach dem er ſich zur rechten des Vatters 
gefest, allenthalben perſonlich, warhafftig gegenwertig, vnd 
dem allem nach auch Im Abendmal Leiblih und weſentlich. 

Wie aber das zugienge, kente menſchliche vernunfft, 
folte es auch in diefem leben weber wiſſen nach begteiffen, 
‚ed geburte ſich aber zu gleuben, weil ſolches Dutch die Hey: 
lige Schrifft beftetiget wurde, Hierumb were aber das nicht 
vonnoten Zugleuben, Das Ehriftus fihtbarlihd Im Abendmal 
were, wie brot Im forbe, Wein in der Tanten. Dad aber 
die alten Bartter vnd Lehrer zu zeiten fo grob dauon geweb 
vnd gefchrieben, nemlich, als were Chriftus leib Im Brot, 
vnd ſein blut Im Wein begreifflich vnd ſichtbarlich, das het⸗ 
ten fie nur derwegen gethan, den zuhorern Bas Je wol ein⸗ 
zubilden, Das Im Abendmal des Herrn, nicht ſchlecht brott 
nach wein, ſondern darunther fein warhafftiger leib vnd blut 
gegeben vnd genoſſen wurde. Nach dem auſſerhalb ſeinem 
warhafftigen leib, welcher gecreuziget, geſtorben, begraben, 
aufferſtanden vnd gen Himel gefaren, kein ander gedichter 
leib, Auch nicht auſſerhalb feinem Fleiſch, fo ſich zur rechten 
Gottes geſetzt, ein ander fleiſch, Im Abendmal zuſuchen oder 
zuſinden were. 

Erzalte darneben viel dinges von zweierlej effen vnd trin⸗ 
den fo Im Abendmal geſchehe, Nemlich eins Teiblih, das 
ander Geyſtlich, vnd was ber Jedes fur fruchte vnd Muß 
brechte 20. 

Das dritte Argument furte Decslampabius, der wolte 
die Sacramenta weren nur warzeichen vnd Sigef, durch 
welche etwas bedeutet wurde, vnd darumb were auch Im 
Abendmal des Herrn Chriſtj leib vnd blut figurlich oder be⸗ 
deutlich, nicht weſentlich oder leiblich. Darumb ſolte man 
dieſe rede, Das iſt mein leib nach art der außlegung der 
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gleichnus und Parabelen, vnd anderer verborgenen dinge, sun. 
auflegen. Jedoch folte man foldhe vnd vergleichen Hepylige 
zeichen und Siegel, nicht fur ſchlechte denck zeichen halten, 
fondern fur heilfame gewiſſe verfigelungen, durch welche wir 
verfichert wurden, das wir durch Chriftf fleifh von allen 
vnſern vergangenen Sunden fonten erlediget werben. 

Darauff warb geantwort, Die Sarramenta weren wol 
eufferliche zeichen, man folte aber die nicht anderft deuten, 
wider fie Chriſtus ſelbs hette gebeutet, Das iſt, durch Dies 
felben verftehen vnd erinnert werben, das fie angehende 
gewiffe verheiffung vnd zufage hetten der Gnaden, vnd ver- 
gebung der Sunden, Das vns auch Im Abendimal vnter 
geftalt Brot und Weins, der leib und das blut Chriſti, war- 
bafftig gereicht wurbe, Chriftus perfonlich, gegenwertig vnd 
krefftig In one fein wolte ꝛc. 

Der ander Argument zugeſchweigen, als das auch 
vermuge S. Paulus Iehre 1 Chorin. 11. die ongleubigen fo 
des Sacraments genoeſſen, eben fo wol den leib vnd das 
blut Ehrifti empfingen, als bie gleubigen, Dieweil des Herrn 
Abendmal nicht auff onferm glauben ober onglauben ſtunde, 
jondern allein auff der einfegung worten vnd befelch Ehriftf ıc. 
Den Ich Hab auffs furgeft diefe Argument mehr obenhin 
mr anruren weber nad) der Ienge befchreiben wollen, 

Sp hat auch ever theil nad) gehaltener freuntlicher 
snterredung (welche ſich biß an den dritten tag erſtrecket, 
mochte ſich one zweiuel weiter verlenget haben, wo nicht 
zum felben mael die vnerhorte frandheit, fo man die Schweiß 
ſucht genant, plotzlich an dem ort were eingefallen, welche 
viel vom Adel etlicher maeß geſchreckt, dadurch diefes Collo⸗ 
quium deſto zeitlicher iſt aufgehaben worden) viel Spruche 
aus der Alten lerer Bucher zuſammen geleſen herfur ge⸗ 
bracht, welche alle zuerzelen langweilig were. Aber der all⸗ 
mechtige ewige vnd barmhertzige Gott, hat es auff die wege 
gericht, Das vorbenante Hochgelerte Theologen, füh am 
dritten tag bed Wenn Monats, in nachuolgenden Hochnoi⸗ 
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4829. wendigen Artidleln vor Irem Abfcheid, mit groffer eintrat 
vergleichen vnd vereiniget haben. 
Diefer hernach gefchrigben ftreitigen Artikel haben fich 
die Theologen auff der onnocak zu Marpurg vergleichen 
vnd vereiniget. 

Erſtlich, das fie beider -feits gleuben, lehren vnd hal 
ten wolten, das allein ein einiger rechter naturlicher Gott 
were, ein Schopffer aller Greaturen. Das auch derfelbige 
Gott einig Im wefen und Natur aber dreifaltig in den Pers 
ſonen, nemlich Vatter, Soen vnd Heyliger Geyft. Aller: 

maſſen wie Im Symbolo Nyceno geſungen vnd geleſen wurde 
bei der gantzen Chriſtlichen Kirchen in der welt. 

Zum Andern, Das fie gleuben lehren vnd halten wol- 
ten, Das nicht der Vatter noch Heyliger Geift, fondern ber 
Soen Gottes des Vatters rechter naturlicher Gott, were menſch 
worben, durch wirdung des Heyliges Geiftes, one zuthun 
manlichs Samens, geborn von der reinen Jungfrawen Ma⸗ 
rien, leiblich volkomenlich, mit Leib vnd Seele, wie ein an⸗ 
der menſch, doch one alle Sunde. | 

Zum dritten, das der felbige Gottes ond Marien Soen 
vnzertrenter perfon Iheſus Chriftus, fei fur vns gecreugiget 

geftorben ynd begraben, aufferflanden von den todten, auff 
gefaren ghen Himmel, figende zur rechten Gottes, ein Herre 
ober alle Creaturen, zufunfftig zurichten, Die lebendigen vnd 
bie todten ꝛc. 

Zum vierdten, Das die Erkfunde ung allen son Adam 
angeboren vnd auffgeerbet fei, vnd ein folhe funde fey, das 

. fie alle menfchen verbamme, vnd wo Iheſus Chriftus vns 
nicht were zu bulffe fommen, mit feinem tod vnd Ieben, fo 
hetten wir ewig doran flerben vnd zu Gottes reich und fe 
ligkeit nicht Tommen muffen. 

Zum Funfften, Das wir von follicher Sunde vnd allen 
andern Sunden ſampt dem -ewigen tode erloſet werden, fo 
wir gleuben an ſolchen Gottes ſoen Iheſum Chriftum, fur 
ung geftorben. Das auch auffer follichem glauben, durch 
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feinerfei werde, Stand oder Drben, von einiger Sunde auae. 
muge loß werben. 

Zum Sechſten, Das folder glaube fei ein gabe Got⸗ 

tö, den wir mit Seinen vorgeenden werden ober verdienſt 
erwerben, noch aus eigener Frafft machen Tonnen, Sondern 

ber Heylige Geift gibt vnd fehafft wo er will benſelbigen, 

In onfere bergen, wen wir das Euangelion horen oder das 

wort Chrifti. 

Zum Siebenden, Das folliher glaube ſey onfer Ge⸗ 
vechtigfeit fur Gott, ald vmb welches willen ons Gott ges 
veht macht, fromme, vnd heplig rechnet vnd hielt, on alle 
werde vnd verbienft. Vnd dardurch von Sunden, Todt, 
Helle Hilffet, zu gnaben nimmet, vnd felig macht, vmb ſeins 
Sons willend. In welchen wir alfo gleuben vnd dardurh 
ſeins ſoens gerechtigfeit lebens und aller gutere genieffen vnd 
teilhafftig werben. Dorumb alle kloſter leben vnd gelubbe, 
als zur gerechtigfeit nutzlich, verdammet fein. 

Zum Achten, Das der heylige Geyft, ordentlich zure⸗ 
den, niemands ſolchen glauben oder feine gabe gibet, one 
vorgeende predigt oder muntlih wort, ober Enangelion 
Chriftf, fondern dur vnd mit ſolchem muntlichen wort wir- 
det vnd fehafft den glauben, wo vnd In welchen er will, 
Roma. 10. 

Zum Neundten, Das die heylige Tauffe fey ein Sa= 
erament, das zu folfichem glauben von Gott eingefekt, vnd 
weil Gottes gebott, gehet hin vnd Tauffet, vnd aud Got⸗ 
tes verheiffung dorinnen tft, welcher glaubet, Sp ift e8 nicht 
allein ein ledig zeichen oder loſung vnter ben Chriften, Son- 
bern ein zeichen vnd werd Gottes, dorin onfer glaube ge= 
forderet, Durch welchen wir zum Ieben wider geboren werben, 

Zum Zehenden. Das follicher glaube, durch wirdung 
des Heyligen Geiſtes, hernach fo wir gerecht vnd Heylig 
bardurch gerechnet vnd worden feinb, gute werde Durch ung 
vbe, nemlich die Liebe gegen dem neheften, bitten zu Gott, 
vnd leiden allerfey verfolgung. 
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Philippe, Sohanni Pomerano, Chaſparo Creubigern, 
Sufto Jona, Friderico Mecum, vnd Juſto Moenio zu 
Wittemberg dieſes Artideß, nemlih der worter halben 
Im Abendmal, gruntlich vertragen, vnd erſtlich angezeiget. 
Noch dem fie aus Des Luthers fchrifften vnd ver Je⸗ 
nigen fo Ime anhiengen nu mehr genugfam verftanden, Das 
fie den leib des Herrn mit feiner naturlichen einigfeit, rheum⸗ 
lich ins brott ein ſchloſſen, wolten fie alles Retractiren, het 
ten e8 auch ſchoen gethan, was .fie Fonten wiſſen, ba fie 
beide In der Lere, Irem eigen leben und perfonen heiten ges 
feilet. Sie heiten ſich aber nicht zu erinnern, das fie Se 
mols gelehret,” das Im Abendmal ſchlecht brot vnd wein 


‚fein folte, den fie heiten die ware gegenwertigfeyt Chriff 


Im Abendmal 'nihe verneinet, Sondern allein das widerfoch⸗ 


“ten, das auch die Gottloſen folten den leib Chriftf empfangen, 


Das fie auch gefchrieben, das ber leib Chriſtj allein 
Geiftlich genoffen wurde, were nicht dorumb gefchehen, das 
fie nur ein imagination, das ift eine erbichte gegenmwertigfeit 
vnd niefjung fegen, Sondern, das hiemit die grobe Papfli- 
fhe Transfubftantiation.auß gefchloffen wurde, Wolten der⸗ 
haften gar nicht dawider fein, das noch dem ſpruch Paulil 


Chor. 11 Die vnwirdigen auch den leib vnd das bluit Chrifi 


empfingen. | 
Inhalt der Concordf und vergleichung, 

Wir befennen laut der worte Irenäj, Das in biefem 
Heyligen Sacrament zwei dinge feind, ein Himmelifches und 
ein Irdiſches, Demnoc haften wir vnd leren, das mit dem 
brode und wein Warbafftig vnd wefentlich zugegen fei, 
Dargereicht und empfangen werde, der leib und das blut Chriſtj. 

Vnd wiewol wir fein Transfubftantiation gleuben 
nad halten, das ift, das das naturliche wefen Brots vnd 
Weins verendert vnd hinweg werde genommen, vnd nur 
alfo Tere Accidentia da bleiben, als da tft, die eufferliche 


geſtalt oder geſchmack Brot vnd Weins, Auch nicht, Das ber 


leib Ehrifif Localiter reumlich Ins Brot eimpefchloffen, 


ober | 








Bnterrebung ber. Theologen zu Marpurg. 193 


oder fonft beharrlich, aufferhalb der niefjung des heyligen ıue. 
Sacraments, darmit vereiniget werbe, 

Sp befennen wir doch vnd Halten, das vmb Saera⸗ 
mentliher einigfeit willen, das Brot ſej der Leib Ehriſtj, 
das if, wir halten vnd gleuben, Das mit fampt dem 
brot warbafftig zugegen -fey vnd warhafftig dargereicht 
werde der leib Chrifti. Denn aufferhalb dem gebrauch vnd 
nieffung, nemlich, fo man das brot befeits Teget, oder In 
bie Monftrang heuſer einfchleuffel, oder Proceſſion weife vmb 
per treget, wie Im Bapſthumb gefchehen, halten und glau⸗ 
ben wir nicht, Das da der leib Chriſtj zugegen fey. j 

Zum dritten. halten uub glauben wir, das bie ein⸗ 
fung biefes Sacramenis durch. Chriftum gefchehen, krefftig 
ſey in. der Ehriftenheit, Das fie auch nicht flehe ober lige 
an der wirbigfeit, derer, bie es reichen oder ſelbs empfan- 
gen, Darumb,. wie S. Paul fagt, das au den vnwirdigen 
der warhafftige leib dargereicht werde, Das auch die Vn⸗ 
wirbigen fol Saerament warhafftig empfangen, wenn fie 
alein die einfetung des Herren Chriftf warhafftig halten. 

Aber ſolche empfangen es zum Gerichte, wie S. Paul 
fagt, den fie mißbrauchen des heyligen Sarraments, bieweil 
fie 8 one ware Buſe ond glauben empfangen. Denn das 
heylige Sacrament iſt darumb cingefegt, das ed bezeugen 

ſoll, das alfen den, fo ware buſe thun, vnd fich widerumb 
durch den glauben an ben herrn Chriſtum tro ften, Juen die 
gnaden vnd wolthaten Chriſtj zugeeigenet, dem Herrn Chrifte 
eingeliebet, vnd durchs blut Chrifti follen gewafchen werben. 

Bom Finder Tauff ſich deffen auch vereiniget, das 
ver finder Tauff nomvendig were, Denn, weil bie nerheifz 
fung des heils, auch den kindern zugehoerte, Aber nicht ben 
nen, fo auſſerhalb der Kirchen ſeind, fo were es von noten, 
das man Inen ſolche verheifjung durch ben dienſt der. Kir⸗ 
hen, Applicirte vnd zu eigenete, vnd fie alfo zu den gelid⸗ 
dern ber Kirchen hinzu thete. Und dieweil Chriſtus von 
ben felbigen gejagt, Es ſey des Vatters wille nicht, das ei⸗ 
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unee: ned aus benfelben verloren werbe, fo were auch gewiß, das 


den findern durch die Tauffe mitgetheilet werbe bie ahtın 
fehung der Erbfunde, vnd die gaaben des Heyligen Geiſts, 
welcher auch In Inen, nad) Irer maeß krefftig vnd thetig wert, 

Dermwegen vermurffen fie den Irthumb derer, fo Inen 
ſelbs bichteten vnd treumen lieſſen, bas die finder Gott ge 
‚fielen vnd felig wurden, one befoudere wirdung Gottes in 
nen. So doch Ehriftus heite gefagt, Es fei ven das %e 


mands wider geboren werde durchs wählen vnd Heylign 
Geyſt, fan er nicht Ins Himelreich eingehen. Bud wiewel 


man nicht konte wiffen fo eigentlich, welcher geflalt vnd auf 


was wmeife, ſolche wirdung. Gottes In Inen gefehehe, fo were | 


hoch gewiß, das In Inen erwedet wurden, naew vnd heplige 
vbungen, wie Im Johanne gefcheben, da er noch in mutier 
leibe gelegen ift. 

Dieweil man auch nicht gedencken forte, Das die Fin 
der verftunden, fo wurden bie bewegungen vnd neigun 
gen bem herren Chrifto zugleuben vnd Gott zu Tieben eb 
licher mafen vergleichen den bewegungen, fo beide der glaube 


vnd die liebe fonft haben, und das wollen fie auch verftanden | 


haben, wen fie fagen und lehren, Das die finder einen eigenen 
glauben haben, Den alfo reven fie, damit man verftehen konne, 


das die finder nicht heylig ober felig werben, one eine be 


fondere wirdung Gottes In Inen. 

MWundfchen vnd begeren auch, das Die Privat Abfolus 
Kon in der Kicchen behalten muge werben, nicht allein von 
wegen des troftes, fo Die Gewiffen hierin haben, Sondern 
. auch dieweil In allewege die Difeiplin, da man bie Teute 
befonders verhoeret, die onuerftenbigen vnderweiſet, ber Kir⸗ 


Ken In viel wege nutzlich iſt, So wolte es auch den gro 


‚ben vunuerftenbigen von noten fein, das man ſich bergeftalt 
"mit Inen vnterrede vnd fie befrage. Doc folte bie alte 
vnd Bapftliche Beychte, fampt erzelung der Sunden, weder 
gebillicht noch angenommen werben. 

Das auch meniglich zur Gemeinſchafft der lirchen mit Hoqh⸗ 
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ſtem ernft folte vermanet werden, damit fölche gemeinfchafft zus. 
Im wort vnd predige boren, auch In den Heyligen Sacra⸗ 
menten vnd Gebetten, ernſtlich vnd mit Hochſtem vleis erhal 

ten werde. Aber die Prediger Im Schweiger Lande blieben 

bei Irem belantnus zu Bafel des ſelben Jars gefteller. 


Das XVI. Eapitel. 


Dffentlihe befantnus ded Landgrauen zu 
Heften, in Neligiend oder glaubens Sachen 
za Augſpurg geſchehen. 





1850, 
Yun 1530. 


Es hat der Feyfer einen gemeinen Reichstag gen Auge 
fourg loffen auß fchreiben, vofelbeft neben andern anligen, 
fondertich von wegen des zweiſpalts in der Ehrifllihen Re⸗ 
ligion, zu handelen. Da ven ein Jetzlicher feine meinung 
fchriftfich vbergeben, vnd was dornach von. beiden theilen nicht 
recht furgenommen ‘oder auß geleget, folte abe geſtchaffen, 
vnd alfs alle Sachen widerumb zu einer vergleichung vnd 
einigfeit gebrocht werden. Wiewol ſich nu des Bapſis ans 
benger gar nicht verfehen, befchener grawfamer draw nach, 
als die des keyſers zukunfft gantz erfchrediich gemacht, das 
ber Landgraue oder einiger ander Furſt under den Stendem, 
fo Die reine Lehre des Heyligen Euangelij angenommen, er⸗ 
feinen wurde, So Hat doch der Landgraue foldhen tag mit 
den erflen vnd In eigener perfon erfucht, davon etlichen bie 
Hoſen gar weiblich fl... ... worden, welche fur nichts ges 
wifieres gehalten, wibber Das angezeigte reine Lere auff diß 
mael gar gekilget folt werben, beuorab, weil den Proteſtl⸗ 
renden das offentliche prebig ampt nider warb gelegt. 

Aber Gott gab Den gedochten Stenden einen ſollichen 
mutt, dus fie red glaubens und lere alda ein herrliche bes 
kanmus vbergaben, welche auch fur dem Seyfer vnd allen 
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andern Reiche Stenden  offentlich verlefen ward. Da dan 
‘ver Sandgraue neben foldhen feinen mitverwandten auch ſei⸗ 
nen Glauben, vnd was allenthalben In den kirchen feind 
Furſtenthumbs, Grauefchafften vnd Herrichafften geleret vnd 
geprediget wurde, offentlich befant, welche bekantnus alhie von 
Artickeln zu Artickeln zu widerhofen, oder von einem Jedern 
In fonderheit bericht zuthun, nicht von noten ift, Seintemal 
die allenthalben In offenem drude vorhanden. 

Aus weicher Bekaentnis auch ein Jeder zufehen hat, 
was er geftattet zuferen, nemlich gar nichts das dem ein 
helfigen verftande der waren Chriftlichen Firchen zu wibber, 
Sondern alles: das was in der Propheten vnd Apofteln 
fchrifften gegrundet vnd gefaft ift, Auch gewiffe zeugnus hat 
von der erften kirchen vnd den furnemeften Betern, fo zuuor 
gelebet haben. Dorumb er ſich neben andern .erbotten, folche 
Lere durch Gottes gnedigen willen, aus Heyliger Gotlicher 
Shrifft, wen vnd fo offt es von noten, dermaſſen beweren 
vnd erfleren zuloffen, das doraus meniglich befinden folte, 
Er Je fo vngerne als andere feine Seele vnd Gewiffen fur 
Gott in fhar fegen, oder ein folliche lere auff feine finder 
vnd nachkomen erben wolte, bie Gotted wort vnd Eprif- 
Sicher warheit vngemeß were. 

Vnd noch dem dergleichen bekantnus vnd demutiges 
erpietung, ſeither die Chriſtenheit geſtanden von Furſten 
nicht viel mehr erhoret worden, hab ich mich ſchuldig ge⸗ 
achtet, in dieſen offentlichen ſchrifften vnd Hiſtorien, fol- 
lich herrlich werd nicht ſtillſchweigend zu vbergehen, ſon⸗ 
dern beide den ietzt lebenden vnd hernachkommenden mit vleiß 
anzuzeigen, auff das durch dieſe Hohe Chriſtliche tugend vnd 
gabe, viel andere beweget werden, nicht allein fur ſolchen 
Chriſtlichen vnd Hochberumpten Furſten one vnderlas fleiſſig 
vnd hertzlich zu bitten, auch hinfurter vber derſelbigen reinen 
vnd heilſamen Lere vnd bekentnus feſt zuhalten, Damit Got⸗ 
tes ehre vnd ſein thewres ſeligmachendes Euangelium, fur 
und fur außgebreitet, vnd durch fonderliche Gottes gnade an 
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alle unfere nachkommen gereihen muge, Sonhern auch fur, uam 
nemlich die Jenigen, fo von einem folchen Hochwirdigen Haubt 
herfommen und geboren, oder fonft als vnderthanen vonder Ime 
Ieben, allefampt einen ernftlichen und Chriftlichen eyfer vberkom⸗ 
men, Ime in dergleichen erfantnis vnd bekanmis, ald Gotfurch⸗ 
tige Furſten, und gehorfame vnderthanen trewlich nad) zu folgen. 

Den was fur ein burbe vnd laſt er von wegen biefer 
Bekantnus auff ſich geladen, Dergleichen was fur groſſen 
haß, mancherlej fhar.ond verfolgung er dieſen feinen Glau⸗ 
ben und Lere zu verteidingen, zu gleih von Menſchen vnd 
Zeuffeln wider fich erregt, gelitten vnd auß geflanden, Auch 
noch teglich auß. ſtehen vnd darbej viel mergliches vnkoſtens 
auff wenden muß, Das alles iſt vnpartheiſchen leuten, welche 
der ſelben waren Religion anhangen oder die bekennen, wol 
bewuſt, Denn Irer iſt ein groſſe anzal, welche die vnuer⸗ 
felſchte reine Lere aufs Hochſte anfechten vnd verfolgen. 

Wie dan Hohermelter Furſte auff benentem Reichs tag 
noch vberantwortung dieſer Conſeſſion, fo bald auff den Hohen 
berg gefhuret vnd Ime die guter dieſer welt gezeiget ſeind, In 
deme, das etliche mit groſſer liſt bei Ime angeſucht, dem 
keyſer in dieſer Religion Sachen nicht zu widerſtreben, ſon⸗ 
dern von angenommener Lere vnd bekantnus wider ab zu⸗ 
weichen, ſollichs wurde Ime zu ſonderlicher wolfart gereichen, 
Nemlich, Das erſtlich die Naſſawiſche ſache durch hilffe des 
keyſers ein gutes ende gewinnen, Doruach Hertzog Vlreich 
von Wittemberg (sic) auch widerumb zu feinen Landen vnd leu⸗ 
ten zufommen, auf leibliche mittel geloflen werde. Aber er 
bat fi dieſen liſtigen anlauff gar nichts loſſen anfechten, 
fondern mit beftendigem Chriftlichen gemut, bei gethaner bee. 
fantnis verharret, vnd angebottener zeitlicher vnd vergenglis 
der wolfart, die beftendige vnd ewige weit furgefeßt. 

Dorumb als fi) der wibertheil vernemen ließ, aber 
mit lauter vnwarheit, er hette dieſe/ vnd ber anbern- feiner 
mituerwandten Belantnis mit Heyliger Schrifft widerleget, 
begerte er neben andern folcher gerumpten wiberlegung wur 
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amo ein Abſchrifft, konte Inen aber noch vielfaltigem anhalien 
nicht werden, Derhalben lieſſent ſie ein gemeine Schutz ſchrifft 
ſtellen, welche als ein erklerung Irer vbergebenen Confelsion 
ſein folte, Fur derſelbigen hat ſich der widerſacher loſe vngewiſſe 
Confutation dermaſſen verkrochen, das man biß auff den Heuti⸗ 
gen tag dauon weder ſtump noch ſtiel hat konnen zuſehen kriegen. 
Was ſonſt fur weiter vnterhandlung furgenommen, 
zeigen andere vnd ſonderlich Johannes Schleidanus Im 
7 buch ſeiner Hiſtorien genugſam an, Das aber dozumal 
noch viel ſeltzamer practicken vnd anſchlege fur handen gewe⸗ 
ſen, vnd es an etlicher blut durſtigen Biſchoffe anregen nicht 
gemangelt, weis man wol. Vnd das es ſonderlich den 
Papiſtiſchen nicht ſo faſt vmb die vergleichung der Religion 
halb zuthun geweſen, als ein erſchrecklich blut bad vnter den 
Teutſchen Furſten vnd Stenden an zurichten. Da Irer nicht 
wenig mit allen Iren rathſchlaegen dornach getrachtet, den 
zuvor zu Bononien beſchloſſenen raeth des vngutigen vnd 
tyranniſchen Bapſts Clementis des namens des Siebenden, 
Ins werck zubringen. Das iſt, alle der Chriſtlichen Religion 
verwante, durchs ſchwert auß zu rotten vnd zu vnder drucken. 
Wie dan anher der Ertzbiſchoff vnd Cardinal zu Saltz⸗ 
burg Mathias lange fur anderen geſehen, mit ſeinem mor⸗ 
diſchen bebenden, durch was mittel und wege man am aller ge⸗ 
naweſten widerumb zur einigkeit und vergleihung In vnſerm 
Chriſtlichem glauben, komen mochte, Nemlih, Da Seber teil 
borauff gedechte, wie es ben anbern teil mochte auß heben, 
son Land vnd Lenten veriagen. Bon welchen vnd andern 
Dingen. mehr, da der Landgraue Durch vertraumete Herrn 
und freunde verwarnet warb, machte er ſich bannen, der zu 
verfiht, Er Bette fih ein mal wol verſucht vnd vnfals ge- 
nug auß gefanden. Denn eben bes abends noch, noch dem 
er ab geritten, hat ſich fur feiner Herberge ein vnuerſehener 
groſſer Lerm vnd auffeur erhaben, In welchem Seberman 
noch dem Landgrauen gefraget, und als man vernommen, 
das er bauon geweſen, iſt der felbige bald wiber gefliffes, 
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was hiemit gemeint worden, vnd weme es gegolien, Tonnen 1ssa 
verfiendige wol erachten. 
Die Jarzael diefer handelung wirb In nachgeſetzten 
verſſen begriffen. Auguſtæ ſtatihus ſidei Confefsio cunctis 
Propofita eſt, Chriſti gloria læta redit, 


Der Landgraue verbindet fich mit der ſtat Straſsburg vnd 
deu zweien ortern im Schweiger Lande Zurich uud Baſel. 

Eodem. Weil ſich der Reiche tag zu Augfpurg mit grofs 
jem vnwillen endet, hat der Tandgraue fih Im Octobrj oder 
Winter Monat mit der flat Straßburg, Zurich vnd Bafel in 
Sechs Jaer Iang verbunden, Dergeflält, Da Jemands fie 
von wegen der Religion zu vergewaltigen vnderſtehen wurde, 
das fie als dan einander hilffe vnd rettung thun wolten. 

Aber dieſe verbundtniffe bat nicht ober ein Jaer ges 
Randen, denn, als Im neheft gefolgten 1531 Jaer zwifchen 
den son Zurich, vnd den andern funff ortern, Lucern, Bri, 
Schweitz, Vnderwalden und Zug, ein groſſer vnwill erwuchg, 
von wegen der verlegung der Straffen, vnd das bie yon 
Zurich denſelben ortern Fein frucht wolten loſſen zufuren, in 
meinung fte Damit zu zwingen Ire Religion auch anzunemen, 
fam e8 doruber zu einer offentlichen feld ſchlacht, Im wel- 
her als die Zuricher geſchlagen worden, ond viel trefflicher 
Iente verloren, vnd als. endtlich wider ein vertrag vnder 
beiden partheien auffgerichtet, warb: dorin unter andern Ar⸗ 
tideln begriffen, Das die von Zurich vnd Bafel weder mit 
dem Landgrauen noch deren yon Straßburg Im verbundnus 
ftehen, Dagegen die bemelten Zunff orter Iren Bundt mit dem 
Ro. konig Ferdinando nawlich gemacht auch wider folten 
reſeindiren vnd auffheben, vnd Feine parthey die andere hin⸗ 
furter der Religion halb rechtfertigen ober anfprechen. 

Der ehrlichen und Chriftlichen Defenfiff Bundtniffe 
Aynung oder Vorftentuns anfang zu Schmallalden 
auffgerichtet. 

Eodem. Auff vorgebochtem Reiche tag zu Augßburg, 
bat der keyſer an den Ehurfurften zu Sachſſen vnd andere 
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feine mit verwanten, fo Ire Confefsion oder bekantnis, wie 
droben gemelt, vbergeben, fur vor dem Abfchient begeren 
Ioffen, Sie folten fi) zwifchen dem neheft gefolgten funff- 
zehenden tage des Aprils bebenden, ob fie ſich mit der Chriſt⸗ 
lichen kirchen, Bapſtlicher Heyligfeit, Ime vnd den andern 
Reiche Stenden mitler zeit eins Funfftigen Conciliums node 
mals befennen vnd vereinigen wolten oder nicht, vnd was 
fie hierin zuthun bedocht weren, Inen fur beflimpten tag 
herwider verſtendigen. Mitler weile wolte er ſich dorauff 
auch bedenden, was Ime zuthun geburen wolte, vnd Inen 
als dan feine meinung auch eroffenen. 

Dorzu worden In den Abfchied dieſe Artickel mit aufs 
druglichen worten geſetzt, Erfilih, das er fih als Romiſcher 
feyfer vnd oberſter Voigt der Chriftenheit auch wie Ime fei- 
nem ampt nad zuthun geburte vnd fich fchuldig erfente, Den 
Ehriftlichen glauben, wie Der Durch Die Heylige, gemeine Chatos 
liche kirche biß doher ehrlich und loblich gehalten vnd voln- 
zogen, auch zu handhaben zufchusen und zufchirmen, Dorzu 
das feyferliche Edict zu Wormbs- außgangen zu volnziehen, 
Dorauff er fih dan endtlich mit allen andern bes Reichs 
gehorfamen Churfurften Furften vnd Stenden entfchloffen, 
auch fur fi und feine vnderthanen bewilfiget, einander zu⸗ 
gefagt vnd verfprochen, bey dem alten waren langen her⸗ 
brochten Chriftlichen glauben vnd Religion, Auch des felben 
ehrlichen vnd Toblichen Ceremonien vnd gebreuchen, In gemeis 
ner kirchen biß anher geubet, veftiglich zubleiben und zuhal⸗ 
ten, Auch In denen vor entfcheidung des neheft kunfftigen 
Concilij, fein enderung thun zu loſſen. J 

Zum andern, Das an dem allem In der Handhebung 
oder volnziehung fein mangel erfiheine, fo hette er fich mit 
den Churfurften Furften vnd GStenden, vnd die felbigen 
herwiderumb mit Ime In fachen Iren alten Chriftlichen 
glauben vnd Religion betreffende, verſprochen vnd zugefagt, 
feine Tonigreiche Lande vnd Leute, Auch Leib und guit trew⸗ 
lich zu einander zu ſetzen. | 


| 
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Bon dieſes ernflen erſchrecklichen vnd gefchwinden Ab⸗ 
ſchieds wegen, vnd auch das ſich etliche darneben teglich viel 
trotziger draw wort vernemen lieſſen, haben ſich der Augß⸗ 
burgiſchen Confefsion verwanten, alle zu Schmalkalden 
(welche Stat dem Landgrauen zu Heſſen zum halben theil 
zuſtehet) an dem 22 tag Decembris verfamlet, ein Defenſiff 
Bundtnus auffzurichten. 

Denn ob wol hienor, Anno 1526 auff dem Reichs tag 
zu Speier Hertog Johans zu Sachſſen Ehurfurft, und Phi⸗ 
lips Landgraue zu Heffen, etliche ſtette als Straßburg, Vlm 
vnd Augfburg angefprocden, eine gefellfchafft ond ver Aynung 
zumachen, ob Ir etliche. von wegen der newlich angenommes 
nen reinen lere des Euangelij angefodhten wurben, Ir einer 
dem andern bilffe und Beiftand thun mochte, Auch volgends 
gu Nurnberg Anno 1529 abermols derhalben anregung ge⸗ 
fhehen, und eine form oder Nottel geftellet, was diefe 
Aynung ein halten folt, vnd davon nad weiter zu Schwa⸗ 
bach gehandlet, So ift doch endtlichs nichts dauon befchloffen 
worben, weil der Churfurft von Sachſſen vnd mit me 
Marggraue George von Brandenburg kurtz vmb haben wol- 
ten, noch dem diefer Aynung funbament vnd grund fein folt 
bie Religion, vnd ob fie Jemands derſelben halber vnder⸗ 
ſtunde zu vergewaltigen, So wolte fid vor allen Dingen 
auch geburen, Das die Jenigen fo In ſolche Aynung tretten, 
in ber Lere aller ding einig weren. Dorauff fie dan auch 
bie Summa Irer Lehre begreiffen Ioffen, vnd in etfihe Ca⸗ 
pitel ftellen. Dieweil aber Straßburg ond Blm vom Sa⸗ 
erament Der zeit noch ein andere opinion vnd meinung hat» 
ten, wibber der Churfurft und Marggraue, fagten re ges 
fandten, Da folhe Aynung am erflen an fie gefonnen, were 
ber eintrat In der Lere nicht gedocht, dorumb konten fie 
auff diefen anſchlag nichts antworten, fondern muften folche 
Sachen zuuor an Ire mit raeths freunde gelangen Ioffen. 


1839. 


Das ſich nu die genanten Stette erflerten, was In deme 


Ir bedenden were, warb ein tag ghen Schmallalden ben 


1330. 
4 


204 Bud 1. Eapitel 16. 


der zeit vom Romiſchen Legaten vnd Carbinal Laurentio 
Eampegis, vnd andern Bifchoffen vnd Gelerten offt vmb rasıh 
angelangt vnd erfucht worden, Herlich zu vernemen, Da er 
In einer den 18 tag Augufti zu Friburg Im Breißgaw 
außgangen vnder anderm alfo fagt, Ich weiß: wol, das 
bes Tepferd macht fafl groß ift, aber dorumb erfennet bie 
nicht Jederman alfo, vnd fonderlih die Teutfchen welde 
nen wol fur einen feyfer halten, aber Im werd vnd mit 


der that gebotten fie felbs mehr, den fie vnderthenig weren. 


Auch wufte er furwar das der feyfer zum fried geneigt, vnd 
wibder feinen willen zu kriegen von etlichen angehegt wurde, 
Nuwere Franckreich und Welfchland durch viel Jaer heer 
iemerlich durch kriegs vbung beleidiget, aber dieſer furſtehen⸗ 
der krieg wurde ber aller ſchendlichſte fein, wo er nicht fur⸗ 
fommen wurde ꝛc. Dergleichen In der andern, ben 5. Des 


cembris oberſchickt, Auff der Kirchen friede- hoffe wir nicht 


allein allefampt, fondern flehen und Bitten auch vorumb, Aber 
ni mehr “fiher man nichts mehr- vberig, wibber bas 'man 
Chriſtum auff erwede, diefen vngeſtumen bulgen zugepieten 
dag fie ſtille ſeien. Vnd Sch hab hoffenung In meinem ge- 
mutt, ſolches werde gefcheen, nemlich, Das Gott dem Teyfer 
friedfame ‚gedanden werde eingeben. Was bei den Turden 
fur ein graufam mordt vnd vnzucht fey, haben wir leyder 
biß anher zum offtermal erfaren. Welchem feinde, da wir 
ſchoen mit aller onfer macht und woffen zuſammen theten, 
ſchwerlich konten widerſtehen. Was wolte dan wol gefchehen, 
da wir dermaſſen vnter einander vneinig wurden, ſolten wir 
nicht viel billicher, mit einem ſolchen grauſamen vnd gewal⸗ 
tigen feinde, einen Frieg fur nemen? Denn wenn Teutſchland 
durch einheimifche zwitracht wird anfahen zu rumorn vnd 
alfo felbs wider einander laufen, was doraus erfolgen werde, 
weiß Gott, der wende es auch was bie anfenge Dramen. 

- Da man aber der Secten gefcheffte eiri zeit Yang zus 
rue flelte, vnd mit eintrechtiger bulffe wider den Erb feind 
etwas furneme, dorauff auch der keyſer allermeift drunge, 
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hoffte ex die zeit folte gegen angezogenen Secten ein viel 1uz0. 
beffer artznei zuwegen bringen. Zu beme were ed aud ein 

naw Exempel, die Senigen fo man fur Irrig vnd Teber 
bielte, mit dem ſchwert oder woffen ovmb zubringen, fonber- 

lich mit einem folchen Triege, der ſich gar weit erſtrecken vnd 

nicht fobald geendet wurbe. 

Item and einem brieffe an Mathiam Eretern gefchries 
ben, Anno 1531, Der Teyfer ift hefftig erzurnet, fo mangelt 
es auch an denen nicht, die beide ben keyſer vnd feinen bru⸗ 
der Ferbinandum, fo bereits ergrimmet genug feind, Immer 
Je weiter zu zorne vnd vnwillen anreigen, vnd alfo, wie 
man fagt, Oley zum fewr ofen gieffen, will gefchwigen ber 
graufamen draw fchmehe und leſterwort, mit welchen. etliche mei⸗ 
nen, dieſem vbel zu begegnen. Das aber das aller befte were, 
wird gar nicht geachtet, nemlich, das die Oberften haubter 
ber firchen ein mal anfingen Ir leben vnd fitten zubeffern, vnd 
alfo hiedurch die vrſachen des entftandenen Terms ab fchnitten. 

Sondern alle die vom Bapft femen, zeigten an, wie gan 
Zyrannifcher geftalt er mit der flat Florentz were vmbgan- 
gen, vnd meinte vielleicht, er wolte Durch der Teutfchen Fur⸗ 
fen gunft vnd bie groffe anzal feiner Carbinal, diefem vn⸗ 
gluf auch flewren, vnd es alfo noch feinem willen hinaus 
furen. Aber was das anders gethan heiffe, widder Gott , 
den Herrn Jemmer Je weiter erzurnet? Gerade, als Fonte 
ein welt bie ander weldt vberwinden. Dorumb da etliche 
frads zum friege rathen, vnd das man bie abtrinnigen 
feter mit woffen folte außrotten, beforge Ich mich, wen et⸗ 
liche Furſten andere zubefriegen werben außziehen, ber mey⸗ 
nung ons zubefchugen, wir werden doruber zu beiden theifen 
In not vnd fhar Fommen, Aud) der Trieg, welcher wol aus 
einem ſchonen titel furgenommen, ber firchen nicht weniger 
nachteil bringen, wider das Teutfchland dadurch verwuſt vnd 
verberbet wirdet. 

Aus welchen vnd mehr anbern fohrifften einem Jedern 
nicht ſchwer iſt zu vernemen, bag gewißlid, ein groffer krieg 

14 
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ıssa domals vorhanden geweſen, den doch viel weiſer vnd fried 
liebende Menner aufs trewlichſt wider rathen haben vnd ge⸗ 
meint, wen man vnderſtehen wolte die Irrung oder den 
zwiſpalt in der Religion mit krieg zu entſcheiden vnd hinzu⸗ 
legen, Das es als dan vmb Teutſchland wurde geſchehen ſein. 

Von dieſem tage, haben auch Ernſt Hertzog zu Leune⸗ 
burg, Philips Landgraue zu Heſſen, Wolffgang Furſt zu 
Anhalt, Albrecht vnd Gebehart Grauen zu Manßfeldt, an 
den keyſer vnd alle andere Churfurſten geſchrieben, wie Inen 

glaublich furkeme, das man Ferdinand konig zu Behem ꝛc. 
zu einem Romiſchen konig zu erwelen, einen walh tag ange⸗ 
ſetzt, Nu wolten ſie aufs vnderthenigs freuntlich vnd vnder⸗ 
theniglich gebetten haben, In deme nicht wider bie alten Ge⸗ 
fee, Gulden Bulla ond andere Iobliche herfomen etwas 
furgunemen, fonbern die hergebrochte freyheit vnd gerechtig- 
feyt des Heyligen Romifchen Reiche, Teutfcher nation zuer⸗ 
halten, noch. bei dem Ieben eins Romiſchen keyſers, Teinen 
koenig welen oder dorzu helffen, Solte es aber Hieruber 
gleihwol geſchehen, wurben fie denſelbigen doch fur keinen 
No. konig halten noch erfennen. 

Am leſten tag Decembris vorberurts Jaers haben vor- 
gehochte Furſten Grauen zefampt den Stetten, fo bie. Bund- 
nis angenommen, mit eintracht den keyſer beichrieben, von 
wegen biefes nachuolgenden Artideld dem Augßburgifchen Ab- 
fehiebt eingeleibt, Nemlich, Das ein Jeder Geiſtlichs ober 
welilichs Stande bei feinen renthen, gulten, zinfen, zehen- 
den, rechten vnd gerechtigfeiten bleiben, feiner ben anbern 
des alles entfegen, verhindern, beiruben, Sondern einem 
Jeglichen fein Erb, ewig vnd ander Czinſe gulte, gehenden, 
und andere recht vnd gerechtigfeit bezalen entrichten vnd vol⸗ 
gen loſſen. Dorin auch ein Jede Oberigfeyt der andern be 
hulfflich fein folt, alles bey ‚vermeibung der flraffe, Im 
Landfried zu Wormbs aufgerichtet, begriffen./ Dorzu ob er 
niche Oberigfeit foldher Orbenung zu wider handeln wurde, 
folte der Feyferliche Fifcal, vermuge des auß gekundten Lands 
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friedens, gegen derſelben Oberigfeit zu procediren, macht 
vnd befelch haben. 

Bon welches artidels wegen bie Confeſſion verwanten 
zunor ben keyſer gebetten, den aus Fey, macht nachzuloſſen, 
Nemlich das des glaubens und Religion fachen halber, ber 
feiferliche Fiſcal feine Action furnemen mochte, aber nichts 
erhalten Tommen. Hierumb Jetzo abermols Ire vnderthenige 
bitt were, dieſen Artickel zu miltern, vnd den biß zu des 
freien Chriſtlichen Concilij, welches Innerhalb Sechs Mona⸗ 
ten vermuge des berurten Abſchieds one das auß geſchrieben, 
vrnd aufs lengeſt In einem Jar noch ſolchem außſchreiben 
ſolte angefangen vnd gehalten werden, auſſpruch vnd endt⸗ 
ſchafft auff zuſchieben vnd anzuſtellen, Auff das ſie ſich ſo 
lange keins gewalts zubeſorgen vnd geſichert ſein mochten, 
wo ſie das erlangten, wolten ſie ſich hernach, wie auch zu⸗ 
uor alwege von Inen geſchehen, mit hilff des Leibs und 
gutern gegen dem Turcken vnd In andern anligen des ge⸗ 


meinen Landnutzens, als die vnderthenigen vnd gehorſamen 


erzeigen. Aber Inen iſt dorauff abermols Fein enbtlicher, 

ſondern allein dieſer beſcheid worden, Der keyſer wolte dieſe 

Sachen vnd was Inen zu antworten ſein ſolt, nach ſeiner 

gelegenheit ferner bedencken. 

Auffkommen der hohen Hoſpital in Heſſen, als Heyne, 
Merxhauſen, Hoffhen und Gruenaw. 

Eodem. Landgraue Philips noch dem er die zwene 
Stiffte oder Nonnen kloſter Kauffungen vnd Wetter, der 
Ritterſchafft im Lande zugeſtellet, Jerlich etliche arme Jung⸗ 
frawen vom Adel aus der ſelben einkommen vnd gefellen 
auß zuſtewren, hat er volgends In dieſem Jaer die beide 
geweſene Munche kloſter, Heyne vnd Merrhaufen, eins fur 
die Mans, vnd das ander für die Weibs Perſonen, zu 
Hoſpitalen verordenet. Nemlich, das man in die ſelbigen 
nicht ſolche leute ſolte ein nemen, bie zuuor ein ruchloß vnd 
Gottlos leben gefhuret, Irer narung vbel furgeſtanden, als 
Spieler, Schlemmer, Hurer, oder bie durch dergleichen mut⸗ 


1550. 
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willige hendel vnd muffiggang alles verthan vnd zubrocht 
hetten, Sondern allein hauß arme nodturfftige vnd gebrechliche 
leute, ſo auff den Dorffern vnd auf dem Lande Im Fur⸗ 
ſtenthumb Heſſen wonhafftig geweſen, ſich erbarlich vnd from⸗ 


lich gehalten, denen Ire brot zu erwerben fauer worden, 


Aber nu mehr alters vnd anderer nobt vnd gebrechen halber, 
Ire narung durch Hand arbeit nicht fuchen noch ſich zuer⸗ 
halten vermocdhten. tem Widwen, Weifen vnd Fleine uner⸗ 
gogene Finder fo von Seberman verloffen, oder fonft Erb 
Ieme beiten, blind geboren, ober durch vnfall alfo ſchwach 
worden, auch mit der fallenden fucht beladen, halb ober aller 
Dinge Sinnloß weren, Die folte man hienin Ioflen. 
Dorumb nimmet man nidht einen iedern Buben oder 


Bubin wo fie hergelauffen fommen auff, fondern muffen 


glaublihe vrkhunden von Iren Amptleuten vnd Pfarherrn 
onder welchen fie gewohnet haben, mitbringen, doraus man 
befinden fan, welcher geftalt fie Ir Leben vnd wefen zuuor 
gefuret haben, findet man fie den wie broben gemelbt, fo 
werben fie on Heller ober phennig lauter vmb Gottes willen 
eingenommen, ond Ir leben lang mit Speife, trand, kleidung 
ond Herberge ehrlich verforget vnd verfehen. 

Denn man findet gar feine vnderſchiedliche gemache 
an den ortern zugerichtet, da erſtlich Die gefunden, fo noch 
ſelbs zu Tifche geben vnd wandeln fonnen, In einer Stoeben 
bei einander feind, Dornach auch andere mehr gemache, ale 
ein befonders fur die Blinden, ein anders fur die franden, 
vnd aber eins fur Siechen vnd Schiebechten, Auch befondere 
behaltnid fur die Senigen fo vnuernunfftig oder Sinnloß 
feind, vnd fur welchen man ſich ſchadens beforgen muß. 
Vnd diefe Storben vnd Gemache haben alle Ire dorzu ge- 
orbenete Diener, welche Inen Eſſen, Trinden, Jeder zeit 
muffen auff tragen. Des morgens vmb zehen vhre Im win- 
ter werden die In den Gemeinen groffen Stuben erſtens ab- 
gejpeifet, und den Sommer vber vmb Neun vhre. Noch 
mittage vmb ein vhre Yanget man Inen allen wider brot 
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vnd Bier. Dornach des Abents omb vier vhre Winter vnd sus. 
Sommer werben fie ander maels abgefpeifet. Aber die kran⸗ 
den Blinden Siechen vnd Gefangene In allewege ein flunde 
zuuor, vonder den man den andern anrichte. So wirb 
Inen auch Feine maelzeit vnder dreien efien ober gerichten 
auff getragen, entweder von gruenem ober dorren fleiſch, grues 
nen oder dorren Fifchen, Eigern, Honig, Botter, gruen oder 
weiffen mnefen zc. Das ein Jeder ſich daruon wol erhalten fan. 

Men fie aber zu Tiſche wollen fiten, muß Je einer, 
zuuor_flehenden das Benedicite fprechen, Dergleichen nad) ge= 
baltenem mael auch alfo das Gratias, fonft dorff ober effens 
feiner reben, Seintemal bei allen Tifchen Diener genug. vor⸗ 
banben feind, bie Inen Holen was von noten if, an brot, 
Bir, Saltz vnd anderm. Darneben ift an Jedem ort ein 
beftalter Predicant, der men allvieweil fie zu Tiſche figen 
vnd effen die sehen gebott Gottes, die artickel vnfers Chriſt⸗ 
lichen glaubens, die Bitte Im Vatter onfer, uud bie wor⸗ 
ter der einfegung vnd krafft der heyligen Sacrament, als 
vom Tauff und des Herrn Abendmal, mit einer feer kurtzen 
außlegung aufs aller einfaltigft vorliefet, Dorzu prebiget er 
auch fonft In der wochen drei mal das Euangelium ober 
wort Gottes, befucht die bethreifigen, troeſtet fie vnd beſtellet 
Inen was fie fordern vnd zu befommen iſt, AU dieweil einer 
auch ſchwach ift oder zu betthe Tiget, vnd ſollichs begeret, 
reichet man Ime allen tag ein nofeln weins vnd anbere 
Eonfert. Sp hat Ir Jeder fein befonder Beth gewand, vier 
Leilachen, peltzdecke oder von anderm wolhen tuch auß ge⸗ 
futtert, dorauff zwej oder drei Hemmet, der mag er alle 
woche eins, vnd auch der Leilachen ein pfar waſchen loſſen, 
dorzu man ſonderliche alte Weiber beſtellet hat. So gi⸗ 
bet man Jederm des winters vber einen Peltz, des Som⸗ 
mers einen rock vnd leibrock von wolhen tuch, Hoſen gantze 
vnd kurtze, ſchortze, wammes, Sorckte, Obertheil, Huede, 
Paneten, Schleyer, Schue, reymen, kemme, Borſten, Gor⸗ 
tel, Meſſer In Summa was ſie bedorffen. 
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1550. ſetzen. Ich fur mein perſon bitte. Gott vnſern Himeliſchen 
Vatter hiemit hertzlich, erkenne mich auch das zuthuen ſchul⸗ 
dig, er wolte dergleichen leute mehr erwecken vnd geben, 
welche ſich der Armen alſo von Hertzen annemen, Amen. 











Das zweite Buch. 





Das erste Capitel. 


Der friedliche flilſtandt zu Nurnberg befchlof: 
ſen zwifchen den Proteſtirenden, und denen 
fo den Augfburgifchen Abſchied angenommen. 


Anno 1532. 


His i in dem Jar 1531 die Ainungs Verwanten der Augf- 
burgifchen Eonfeflion, am 29. Martij, abermols zu Schmal⸗ 
fafden verfamlet waren, weiter, was zu Irer angefangenen 
Defenfiff bundniffe von noten, zuberaibfchlagen, da begaben 
fih Marggraue George von Brandenburg, bie Stette Nurn⸗ 
berg, Kempten, Heilbrun, in die Aynung ſoniel den Schug 
belanget, aber den Bundt anzunemen weigerten fie ſich noch 
Immer. Auff diefem tag warb under anderm ſonderlich be⸗ 
fhloffen, Das ein Jede Sherigfeit In Iren Landen vnd ges 
pieten die offentlichen laſter ernfklich und wircklich ftraffen folte. 

Vnter diefer tagleiftung famen brieffe vom feyfer, dorin 
angezeiget ward, wie Ime vilfaltige kundſchafften vnd zei⸗ 


⁊* 
1839, 


tungen zukommen, bas ber Erbfeind Chriſtlichs glaubene 


vnd namens der Turd, Yu mergficher groffer ruflung vnd 

gereitfhafft ſtunde vnd der endtlichen meynung fein folt,. bie 

Chriftenheit vnd furnemuich das heylige Romiſche Reich Teut⸗ 
15 
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(assı.) ſcher nation mit einer groffen anzal volds zu vberziehen. 


Derhalben fein befelh were, Ime Hilffe wider demfelbigen, 
one alle auß zuge, eilends zu zufchiden. 

Hierauf warb geantwort, Er wufte ſich noch wol zu 
erinnern, wie Im Abfchiebt zu Augfpurg etliche ſich gantz 
erfchredlicher wort gebraucht, welche er Doch gelindert, Auch 
were me vnuerholen, was des Feyferlichen Fiſcals halber 
doſelbſt befehloffen were, dofur fie domals als bald mit vleiß 


gebetten, auch hernach derhalben angefucht, folchen befhluß 


aufzuheben, aber big nad Feine antwort hierauff befommen. 
Das fie nu vmb Hilff gegen dem Turden angefprochen wur 
den, vnd doch noch Feinen beſcheid des frieds vnd ficherung 
halber, erlanget heiten, Tonte ein Jeder wol benden, dad 
Inen folches nicht zu rathen were, das all dieweil folde 
Sachen alfo Im zweiuel flunden, vnd fie one vnderlaß ber 
Yacht vnd vergewaltigung dazwiſchen beforgen muften. Dent, 
hieran were gar Fein -zweinel, wo dem Fifcal gegen Inen 
zuhandlen augeloffen, das doraus gemalt erfolgen wurde 
Derhalben beiten fie nochmals, dem Fifcal alle handelung 
und Prorefs in glaubens jacken und was ber anhiengen, ge 
gen Inen zu verbieten, bi zu der zeit des verheiſſenen Con- 
eiliums, vnd Inen fried vnd ficherheit zu geben, Als ben 
wolten fie fi) hinwider als gehorſame Furſten und Stende 
nicht allein gegen dem Turden, fondern In allen vnd Jedern 
andern anligen des gemeinen nußes, unweigerlich halten vnd 
erzeigen, begerten bierauff feiner wider antwort. 

Dornach ift ein tag zu Frankfurt am Meyn den A, Jus 
nij gehalten, dohin haben der Churfurft von Sachffen vnd 


Landgraue zu Heffen an die ander Ire mit verwandten Stende 


gefchrieben, Das Albrecht Ergbifchoff zu Menke vnd Cardi⸗ 
nal geborner Marggraue zu Brandenburg, vnd Ludewig 
Pfaltzgraue bei Rhein, beide Churfurften, aus nachloffung 
bes keyſers, fich gutlicher vnderhandelung vndernemen wolten, 
einen friedlichen ſtillſtandt zwiſchen dem keyſer, andern Chur 
vnd Furſten an einem, vnd dan Inen den Proteſtirenden 
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oder der Augſpurgiſchen Confeſſion verwanten am andern cıssı.) 
teil, zumachen. Vnd derwegen an ſie geſonnen, da ſie ſolche 
gutliche Handelung vnd billige weiſung erleiden konten, wol⸗ 
ten fie eine gelegene marlftat ernennen vnd damit volnfaren. 

. Hierauff ward den beiden Churfurften geantwort, Sie 
wolten gutliche unter hanbelung nicht abfchlagen, wen allein da 
zwifchen Der Feyferliche Fiſcal auch einhielte, ſolches bewilligte 
ber keyſer, demnoch worden bie Stette Goßlar vnd Embed 
In die Defenfiff bundtnig der Augfourgifchen Confeffion vers 
anten, angenommen. : Bnd nu In diefem ob angezogenen - 
Jaer ghen Schweinfurt den letſten Aprilis ein tag beflimmet auss. 
zu gutlicher verhor vnd handelung,˖ Da gefehahen nu mans 
cherlej furfchlege, worden auch viel mittel vnd wege geſucht, 
aber es wolte noch zu feiner vergleichung vnd einigfeit Toms 
men. Derhalben warb em ander ort nemlich gen Nurnberg 
beftimpt, den dritten Junij, vnd Dieweil der Turck bereits 
ein theil reiſigen ond Schiffe mit alferlef munition die Tho⸗ 
naw herauf fur an gefchidt, Oſterreich zu vberfallen, warb 
. aus der not ein tugend, vnd das man mit gemeiner hifffe 

biefem graufamen feinde deſto flatfichern widerſtand thun 
mochte, ein gemeiner Landfriede vnd ſtillſtand den 23. Julij, 
der den dritten nach Magdalenae gemadt, welchen auch 
der keyſer hernach Ratifieirt vnd wie folget gelautet hat. 
Das feiner der Religion oder glaubend halber, und 
was aus berfelben erfolgte, den andern folte befriegen noch 
vergewaltigen, biß zu der zeit des freien. Chriftlichen Conci—⸗ 
ums, welches Innerhalb einem halben Jaer folte angefeht, 
vnd dornach inwendig eins Jaers frift gehalten werben. 
Wo aber das nicht angeſetzt noch gehalten, folte dieſer fried- 
liche Stillftandt gleich feer fur vnd fur In krefften bleiben, 
biß auff einem andern gemeinem Reichstag, ein anders Dies 
fen zwifpalt in der Religion hin zulegen mit bewilligung aller | 
Stende, befchloffen wurde. u 
Es ift auch hierauf dem Eamer gericht durch den feyfer 
ernfilich mandirt vnd gebotten worden, alle Hendel vnd Ac⸗ 
15* 
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. tiones, fo von wegen ber Religion angefangen, ober her⸗ 


nachmals gegen den SProteflirenden furgenonmmen wurden, 
folten fufpendirt vnd eingeftelt fein, Auch wo dawider etwas 
gehanvelet wurde, ſolchs vnbundig vnd nichtig fein: folte, 
Bei diefem Stiliftande hat der LTandgraue wol feine 
Rethe und geſchickten auch gehabt, als mit Namen Sigmuns 
ben von Boyneburg Stathaltern zu Caſſel, Johan Fieghen 
yon der Lichtenaw Cantzlern, vnd Johan Fiſchern genant 
Walthern der rechten Doctor, aber ſie haben In denſelbigen 
nicht bewilliget. Auch den vnderhendlern vrſach vnd beſchwe⸗ 


rung angezeigt, worumb ſie von des Landgrauen wegen dorin 


1834. 


noch zur zeit nicht wuſten zu conſentiren, mit bitt, dieſelbigen 
vrſachen auch an keyſer zubringen, Sie weren aber vrbutig, 


dieſe verhandelungen an Iren Herren gelangen zuloſſen, der 


pauſſen zweiuel Inen ſein gemut dorauff weiter wol wurde 
zueroffenen wiſſen. Vnd war faſt die furnemeſte vrſach, das 
er Hertzog Vlrichen yon Wirttenberg gerne wider hette ein⸗ 
geſetzt, Da er nu vil bemelten Stillſtandt auch wurde amne⸗ 
men, konte er dorzu mit guten fugen nicht kommen. 

Was ſich auch weiter von wegen dieſes Stillſtands 


zugetragen, vnd etliche am Cammer gericht dozumal nicht wif- 


fen wollen, was fur Sachen, fur Religionsfachen, folten ge- 
meint vnd verftanden werben, bauon werben wir in nad 
uolgenden gefchichten weitern Bericht thuen. 





Das I. Capitel, 


Zandgraue Philips ſetzet Hertzog Vlrichen von 

Wirttenberg widerumb in fein land, doraus 

Inen der Schwabifche Bundt etwan vertrie- 
ben bat. 


Anno 1534. 


Es kam Hertzog Vlrich von Wirttenberg vnd Teck, 
Graue zu Mumpelgart im verſcheinen 1519 Jaer, mit der 
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Reichsſtat Reutlingen eins entfeibten Dieners hafber, der ein 
Vogt was auff dem Hauß Acheln, In groffen vnwillen, Alſo, 
das er dieſelbige Stat mit Heereskrafft vberzoeg vnd eroberte. 
Weil aber bemelte ſtat im Schwabiſchen bund mit war, nam 
ſich derſelbige irer noet an, machte ſich auff vnd drang dem 
Hertzogen die wider abe, vertreib Inen dorzu inwendig vier 
wochen von allen ſeinen landen vnd leuten, In dieſem Zoeg 
war Hertzog Wilhelm von Beyern des Bunds oberſter Feldt 
Haubtmann. 

Wiewol ſich nu Hertzog Vlreich fur alle Stende des 
Reichs zu Rechtlicher verhoer erbott, auch ein Mandat auß⸗ 
brochte von Pfaltzgraue Ludewigen bej Rhein Churfurſten, 
welcher in Zeit des verledigten Reichs in Francken vnd am 
Rheinſtraum, ordentlicher keyſerlicher Stathalter war, dorin 
dem Schwabiſchen bunde ernſtlich ein ſtillftand gebotten ward, 
So hat er ſich doch das alles wenig Irren loſſen, vnd Ime 
feine lande alſo, wie angezeiget, gleich feer mit gewalt abs 
gedrungen vnd bie auch etliche Jaer Innen behalten, Aber 
bie hernach in des keyſers hand komen loſſen, welcher das 
ſelbige Hertzogthumb hernach in Irer Tender erbteylung fei- 
nem bruder Ferdinando Infant in Hiſpanien ıc. ingeteik 
der es auch alfo furterd behalten, biß in das 1525 Jaer, da 
bat Hertzog Vlreich etlich kriegs volck im Schweiber Iand zu 
wegen brocht, vnd damit etliche Flecken auch die Vorſtat an 
Stuckgarten eingenommen, vnd die rechte Haubtſtat belagert, 
dorunther iſt der Schwabiſche Bund ſampt den Amptleuten, 
fo Ferdinand Ins Wirktenberger Land geſetzt, auch in ruſtung 
fommen, vnd haben alfo gemelten Herkog Birichen wider 
aus dem Lande vertrieben , vnd die eroberten Flecken wider 
einkriegen. 

Als nu Hertog Vlreichen alſo ſeine Lender und leute 
mit Gewalt abgedrungen ſeind, vnd ſich von wegen ber groß 
fen Haubter vnd auch ˖ des Schwahilchen bunds maacht, ieder⸗ 
man ſeiner gemeinſchafft entſchlug, kam er zum Landgrauen, 
der erbarmet ſich ſein vnd gab Ime Herberge Sieben Jaer 


1834 


’ 
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usa. allem nach ber Landgraue, weil much zur felben zeit S. Ja⸗ 
cobs tag ſchoen fur vber war, ob angezeigter verſchreibung 
und aynung nad) zu Tommen. 

Dagegen wandte Hertzog Heinrih von Braunſchweig 
fur, wo fie den zoeg auff dig mal In des keyſers gegens 
wertigfeit vnderſtunden furgunemen, wurben villeicht alle Chur 
vnd Furften Im Neich dem Tepfer beifteben, das fie doch 
nichts fruchtbarlichs konten außrichten. Derhalben folte der 
Landgraue lenger gemach thuen, biß der keyſer wider auß 
Teuiſchland keme, als den were dieſer ſachen beſſer zu rathen. 
Als nu der Landgraue nicht weiter konnte, ward ein ander 
nawer vertrag vnd verſchreibung zwiſchen Ime vnd genantem 
Hertzog Heinrichen doſelbſt zu Augßburg, Donnerſtag nach 
S. Jacobs des Apoſteln tag, aufgericht, dieſes einhaltes, Die⸗ 
weil ſich die Hendel vnd geſcheffte auff dem Itzigen Neichstage 
dermaſſen zugetragen, das ſie zu der angezogenen einſetzung, 
vermuge ber benenten erſten verſchreibung, fuglich nicht heiten 
thuen konnen, ſo hetten ſie ſich doch weiter vertragen, das 
die einſetzung Hertzog Vlrichs, wen kein vorbitt erſchiſſen 
wolte, gleichwol In dem neheſt gefolgten 1531 Jaer ſolte 
volnbracht werden, vnd wolten ſie zwene vmb Pfinſten auf⸗ 
fein, und vngeuerlich vier ober funff meyle weges vmb Franke 
furt, mit Iren Reutern, knechten, Geſchutz vnd anderer reit⸗ 
ſchafft, dorzugehorig, Im felde erſcheinen, den neheſten nach 

Wirttenberg ziehen, vnd gemelten Herzogen einſetzen ꝛc. 

Wie dan hierauf der Landgraue von Augſburg abge⸗ 
ritten, vnd vber etliche zeit Ime Herzog Heinrich nachkommen, 
aber ein Credentz vom keyſer mit gebrocht, vnd dem Landgrauen 
angeſagt, Wo er In des kepſers keigenwerligkeit etwas wurde 
anfahen, wolte der keyſer mit aller Furſten hulffe dorzu thuen. 
Wer aber dem keyſer von des Landgrauen vnd des Herzogen 
furhaben etwas habe angezeiget, kan man wol grundtlich 
nicht darthun, das man aber zu dem mal auff etliche ein 
ftarde vermutung gehabt, ift vielen menfchen noch onuergeffen. 
Dieweil nu In demfelben 1531 Jatr abermals biefer zoeg 
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bohinten blieben vnd dieſer handel immer auff geſchobben 
worden, iſt zu Tetft wider ein ander vertrag zwilchen dem 
Landgrauen und Herzog Heinrichen, durch Herzog Heinrichen 
von Meckelenburg gemacht, dergeftalt, wo Herzog Vlrich fein 
Furſtenthumb zu NRecuperiren vnderſtehen wurbe, es geſchehe 
in feinem oder Herzog Chriftoffels feines Soens sder In 
rer beider namen zugleich, fo wolte er zwolfftauſent gelben 
dorzugeben. 


18354: 


Als aber in dieſem Jaer der Landgraue feine gelegen 


heit erſehen, ift er mit grofler fhar zu Franciſco Tonig In 
Srandreich geritten, vnd bei demfelben zu wegen bracht, das 
ber Herkog Blrihen drej marl hundert taufent gufden *)- hat 
furgeftredet, dofur Ime die grauefhaft Dlumpelgart vers 
pfandt worden, mit der condition, wo er die benante Summa 
nicht inwendig dreier Jaren wiber erlegte, das als den ges 
Dochter Fonig die fur fein eigen haben vnd behalten mochte, 
Diefer konig but auch gute forderung gethan, das ber 
Schwabiſche bund in diefem Jaer aufgehaben vnd zergangen 


ift, welches dem Landgrauen zu der einſetzung Hertzog Vl⸗ 


richs nicht wenig gebienet. | 

Vnd weil weder bitten, noch fonifer Chur vnd Furſten 
vorbittung gar nichts heiffen wollen, vnd er der Randgraue 
in bem nichts ungeburlichg furneme, hat er durch bie Gelerten 
einen Rathichlag machen Yoffen, Ob fi) auch geziemen wolte, 
Herzog Vlrichen, der mit der That entfaut were, wen er 


feine freunde haben vnd gefaft werden mochte, in dasſelb 


Hertzogthumb, wie ers verloren, wider ein zu feben? Sn 
welcher Rath er befunden, das folliche Recuperation ehrlich, 
dem Landfrieven gemeß, zu Yeplih vnd vnſtrafflich were. 
Weil nu fein Gewiffen auff recht geftanden, hat er fih zu 
einem ehrlichen vnd notwendigen friege geruftet, allenthalben 
vmb reuter vnd knecht werben loſſen, Auch in furger geit 
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sus. funff Tanfent Pferde In feine beftellung vbrocht, der oberſter 


feld Marſchalk ift geweſen Joſt von Steinburg, auch iſt onter 
andern Herman von ber Molſpurg mit geweſen, Darneben 
funff und zwantig fenlein Ober lendiſcher knechte verſamlen 
foffen, der Oberfter Herr Wilhelm Graue zum Furftenberg ıc., 
feine sonder Haubt leute Herr Claudius von Waldiß Leutinant 
‚ Lubewig vnd Wolff Oranen zu Detingen, Herr Heinrich Flecken⸗ 
ftein Sreiberr und andere, Dergleihen Siebenzehen fenlein Ni- 
berlender, der Oberfier war Herr Hans von Bellerfheim Ritter, 
Hardt leute Curt. von Hanftein und andere. 
Noch dem er fich alfo mit Neutern, knechten, Gefchug, 
Puluer, vnd anderer gereitfchafft fp zu der Artelarey gebo°ret, 


waſſer bruden vnd dergleichen Friegsruftung mehr, genugfam 


"hatte gefaft gemacht, wolte er doch noch nicht anziehen, Son⸗ 
dern damit er Je von niemands fur den angefeben wurde, 
ber etwas mit gewalt vnd freuel handlen wolt, hat er zuuor 
ben keyſer vnd Eonig, In feinem vnd Herzog Vlreichs namen 
zum oberfluß wie hernach volget befchrieben. 

Herzog Vlreichs onrfaren, Grauen vnd Herkogen zu 
Wirttenberg, er auch fur fi felbs, zu der Zeit Ime das 
der Jaer halben zu thun muglich gewefen, betten fih in allen 
anligen, die zum Iobe nu vnd forderung des heyfigen Neiche 
gebienet, ald gehorfamen vnd getrewen gliedern des Reichs 
zu thun zuflunde vnd geburte, Dergleichen aud gegen allen 
feyfern vnd konigen vnbeſchwert und dienfthafft Je vnd all 
wege erzeyget. Jedoch In ſonderheit hette er Herzog Vlrich 
fur feine perſon, one rhum zu vermelden, bey keyſer Maxi⸗ 
miliano hochloblicher gedechtnis vnd dem hauſe Oſterreich: 
alle ſein vermugen Leib vnd gutt mit auffrichtigem vnd traw⸗ 
em Hertzen auffgeſetzt. Vnd In dem allem nur das ge⸗ 
ſucht, dadurch hochermelts keyſers Ehre vnd Reputation, auch 
des Hauſes Oſterreich wolfart, hette mugen zunemen vnd ge⸗ 
mehret werden, wie Ime dauon alle vnpartheiſche Churfurſten, 
Furſten vnd Stende Im Reich Teutſcher nation warhafftige 
vrkhundt vnd zeugſchafft geben konten. 
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Zu dem hette er ſich bei feinem Teben vnd fo Tange aus. 
er am Regiment gewefen, ber Gerechtigkeit, fouiel Immer 
der haendel fo fur gelauffen, gelegenheit vnd geftalt heite ers 
leiden wollen, Auch fonft aller gutigfeit und gnad gegen feis 
nen onderihanenbefliffen. Wie er ſollichs fur Iren key. und 
fon. Maieſtaten, der gangen welt, durch Hulffe des allmech⸗ 
tigen genugfam warzumachen vnd zu beweifen verhoffte. So 
ferre folte von Ime fein, das er iemals gebocht hette, wider 
Ir key. vnd Fon, Maieftaten, das heylige Neich, welches er 
Je auch ein gliedmas were, vnd ſich dofur allwege erfant 
hette, Oder auch ſeine eigene vnderthanen, etwas vngeburlichs 
fur zunemen. 

Es hette ſich aber verſchiener funffzehen Jaer zugetragen, 
das Ime ſeiner getrawen diener einer, der ein Vogt auff 
dem hauß Acheln geweſen, von etlichen muwilligen leuten 
aus der flat Reutlingen burtig, Ime zu merglicher ſchmaeche, 
gantz erbarmlicher geſtalt entleibt were worden. Derhalben 
er mit genanter flat zu vnwillen komen, ta hette ſich der 
Schwabifche bund derfelben angenommen, dorauff er fih vnd 
angezeigte Sachen dem Romiſchen Reich vnderworffen, auch 
vmb hilffe vnd raeth bei dem felbigen angefucht, Sonderlich 
dem hochgebornen Furſten, herrn Ludewigen Pfaltzgrauen 
bei Rhein. Churfurſten, vnd zur ſelben zeit, In verledigtem 
Reich hinſeit Rheins und ven Iendern bes Frendifchen bezirks 
fepferlichen Stathalter, welcher auch dorauff dem Bundt zu 
Schwaben einen frieven fland vnd yon folchem feinem fur- 
nemen abezuftehen, bei einer namhafftigen peen geboiten, vnd 
da Jemands gegen Ime etwas zu Klagen, follihs an ordent⸗ 
lichem Rechten zuthun. 

Aber der Schwabiſche bund hette ſollichs aller vngeacht 
paſſiren loſſen, vnd gleich ſeer ein groß kriegsvolk zuſammen 
brocht, vnd nen damit vberzoe gen, auch Ime fein alt veter⸗ 
lich vnd rechtlich an er Erbtes Furſtenthumb, on alle rechtliche 
erkantniß, vnfurgefordert, vngehort, vnd alſo mit der that, 
wider alle Rechte vnd billigkeit, abgedrungen. Das alles ſo 
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offentlich vnd kunthbar, das es niemands verneinen konte. 
Doraus Ir beider key. vnd kon. Maieſtaten aus angebornem 
und hohem erleuchtem verſtande, eigentlich vnd gruntlich konten 
vernemen, das angezeigie entſetzung an Ir ſelbſt gantz vn⸗ 
dillich, dem gemeinen landfrieden, allen des heyligen Mei 
ordenungen vnd Abſchieden zu wider were. 


Als in denen allen vnter anderm außdruglich vnd zum 


Hochſten verbotten wurde, keiner den andern, one rechtliche 


erkantnis, des ſeinen zuentſetzen, viel weniger einem alle feine 
haab narung vnd ſubſtantz abzuoringen. 


Vber erzaltes hetten Ire keyſerliche Maieftaten, In Irer 
beſchenen koniglichen walhe vnd kronung, alle vnd Jede Sachen, 


welche des heyligen Reichs Stathalter, In, Zeit verledigts 


Reichs verhandlet, aller dinge Ratificiret vnd beſtetiget, dor⸗ 
unter auch oben gemelten befelch Pfaltzgraue Subewiges,, an 
bie Schwabifche bunds Stende außgangen. ... Ä 


"Dergeftalt were er biß auf ben heutigen:tag fans an 
er erbten vnd veterlichen Furſtenthumbs land vud Teute' ent 
ſetzt blieben. Welchs dazwiſchen in Irer key. Mat. bruders, 
konigs Ferdinandj hand kommen, wicht mie faft: gutem Titel, 
ſondern allein durch ob angegogene that vnd der Jenigen kiſt, 
fo one vnderloß auff feinen ſchaden practicirt hetten. Vnd 
wiewol er gewißlich hette verhofft, er wolte durch die manch⸗ 
faltige vorbittung ſoniler furttefflicher Chur vnd Furſten bej 
Iren key. vnd kon. Maieſtaten gnad vnd gutwilligkeit em⸗ 
pfunden haben, Beuorab weil Ire key. Mat. ſonderlich In 
Irer vorgemelten koniglichen walhe vnd kronung allergnedigſt 
bewilliget vnd zugeloſſen, das alle vnd Jede Churfurſten, 
Furſten, vnd Oberherren, auch alle andere ringers Stands 
vnd weſens, das Jenige, ſo Inen vergangener zeit mit ge⸗ 
walt abgedrungen, pauſſen erkantnis des Rechten, widerumb 
mochten ein nemen. Ja das Ire key. Maieſtat, wie ſie das 
zuthun ſchuldig, vnd noch einhalt aller geſetze an Ime ſelbs 
billich were, dorzu ſelbs meniglich verhelffen wolte. Derhalben 
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Ime Je auch zugeloffen, wider zu feinem veterlichen Furſten⸗ 1854. 
thumb, das Ime zugleich aus Gottlichem vnd alten befchries 
benen oder menfchlichen Nechten zuftunde, zufommen. 

Ferner heite Ime das auch gar ein groſſe hoffenung ge⸗ 
macht, weil er glaublich were bericht worven, re Fey. Mat. 
ba fie Iren bruder konig Ferdinandum auf dem verfchienen 
Reichstage zu Augfpurg, mit oft angezogenem feinem Furſten⸗ 
thumb zu belehnen vorgehabt, vnd bie Ehurfurften dofur ge- 
betten, auch weder darbej fien noch dorin bewilligen wollen, 
fih Ire key. Maieflat aller gnebigft dorauff bette vernemen 
Ioffen, Sie gedechte Iren bruder nur nad feiner habenden 
gerechtigfeit zu beiehnen, vorbehaltlich einem Jedern, was 
er an ermeltem berzogthumb vnd Lehen, weiter fur anfpruche 
oder gerechtigfeit haben mochte. Derhalben er den noch ein 
viel groffer zunerficht gewonnen, es wurden Ire fey. vnd 
fon. Maieftaten, aus Set erzelten vnd mehr andern trefflichen 
vrſachen, ſich aller gnebigft erzeiget, vnd feines elends erbarmen 
loſſen. Altermeinft deflen Furften, der nicht etwas wider Das 
heylige Reich oder das hauß Oſterreich In vngutem vnder⸗ 
ſtanden, auch noch nicht vngutlichs zu vnderſtehen gedencke, 
Aber dieſe hoffenung were auch gantz vnd gar vergebens vnd 
vmb ſonſt geweſen. 

Dieweil er nu als ein geborner Hertzog zu Wirttenberg; 
bas felbige Herzogthumb zuuor vom heyligen Reich zu Lehen 
empfangen, erfente er ſich ſchuldig, dem felben R. Reich, feis 
nem Soen, ganzem Geſchlecht vnd Namen zu Ehren vnd 
wolfart, nach folhem feinem alt veterlichen Furftenthumb, 
welches Ime mit lauter gewalt abgebrungen, auch landen 
vnd leuten mit allem ernft zutracdhten, Auff Das er zu bem- 
felbigen wiber fommen mochte, Vnd hierauff den hochgebornen 
Surften bern Philipfen Tandgrauen zu Heſſen ıc. feinen biuts _ 
verwanten Obemen, vnd neben Ime andere mehr Herrn vnd 
freunde, angefprochen, zu erhaltung gemeines Landfriedens, 
des Heyligen Reichs ehre vnd öreipeiten ‚ Ime dorzu pilffe 
vnd beyſtand zuthun. 
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Nu aber er Landgraue Philips, aus dem geblute vnd 
flam der Herbogen zu Wirttemberg geboren und herfommen, 
Auch diefe entfegung wie meniglich bewuſt, vnd alle vnpar⸗ 
thifche nicht anders erachten Tonnen, zu des heiligen Reichs 
abbruch vnd groffem nachteil aus allerlei. orfachen gereichen 
thete, wie hieuon bei Hohen vnd Nieder ftenden allenthalben 
ein gemeiner ruff vnd gefchrei. were, das hierzu folfiches ſei⸗ 


. nem Gefchlecht zu fonderlicher. verfleinerung vnd vnwider⸗ 


bringlichen ſchaden bringen wurde, wie Tichtlich zu ermeffen, 
So wolten fie dem allen nad) beyde, ſich fur Iren Fey. und 
fon. Maieftaten, als Iren warhafftigen vnd aller gnebigften 
herren, auch der gangen welt hiemit offentlich bedinget haben, 
das weder re gemutt wille noch furfag were, fonig Ferdi⸗ 
nand von wegen: feiner Romifchen -foniglichen walhe anzu 
fechten, wie Inen ville ht durch Ire mißgunftiger aufferlegt 
wurde, als welche fache In fonderheit Inen Hertzog Vlrichen 


‚gar nichts angienge, vnd fie auch beide gemeint weren bie- 


felbige ordentlicher auf vbung zu befehlen, Vnd one das bie 
Jenigen, welche folliher Sachen zuthun, vnter Churfurften 
vnd Furſten, aud er der Landgraue mit denfelbigen, Ire 
meynung key. Dat. In wenig tagen. wurden vergewiflern. 
Auch fonften Feinen krieg noch auffrur, weder in ZTeutfcher 
nation oder andern euflern lendern zu :erweden, noch Je⸗ 
mands zubefchweren, oder. einiche der entftandenen Secten 
zu Handhaben, Sondern - allein des abgedrungenen Herzog⸗ 
thumbs naturliche beſitzung, vermuge des Hepligen Weiche 
Landfrieden vnd Frefheiten, durch Eottes hilffe, wider zu er- 
langen. Vnd ſo balde dag gefcheen, fich zu frieven und ruhe 
zu begeben, fo ferne Imen die allein widerfaren mochten, 
vnd demnoch beiden Iren key. vnd fon, Maieftaten alle vn⸗ 


derthenige vnd behegliche Dienfte zu erzeygen. 


Dergleichen gevechten fie auch gar nicht, konig Ferdi⸗ 
nand an feinen andern Erblendern, noch Jemands anders, 
weder anzugreifen noch zubeſchedigen, Auch nicht bie vber⸗ 
farungen an einichem menfchen zu vechen, bie zuuor gegen 
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Hertzog Blrihen, gang vngeburlicher weife verhanblet vnd su54. 
begangen fein, fondern folche vnd bergleicher dinge gentzlich 
fallen zuloſſen vnd die In ewigen vergeß zu ftellen. Da fie 
aber erzalter geftalt vil bemelts Furſtenthumb in der gute 
nicht konten einfriegen, Ober fi jemands dieſem Irem Gott⸗ 
lichen billichen vnd ordentlichen furnemen widerſetzen, vnd fie 
alſo doran zu verhintern vnderſtehen wurde, vnd ſie alsdan 
auß vnnermeidlicher notdurfft etwas anders muſten handeln 
vnd furnemen, wider ietzt Ire gemutt vnd furſatz were, So 
wolten ſie ſich doch abermols hiemit fur Gott vnd der gan⸗ 
tzen welt entſchuldiget haben, daruon ſie ſich auch hiemit of⸗ 
fentlich bedingten, das ſolliches nicht auß Irer verſchuldigung, 
Sondern der Jenigen geſchehe, welche ſich der offenbaren gerech⸗ 
tigkeit widerſetzten, der hoffenung ein ieder recht vnd ehrelieben⸗ 
der wurde ſie auch hierin entſchuldiget halten vnd bej Ime ſelbs 
ermeſſen, was er meinte das Ime wol in gleichem fall furzune⸗ 
men vnd zuthun geburen wolte, oder er gerne haben wolte das 
andere gegen Ime In gleichem falh handelten oder furnemen. 
Dem allem noch wolten fie in ſonderheit die key. Mat. 
als auff welche ſie Ire hoheſte vertroſtung ſetzten aufs vn⸗ 
derthenigſt gebetten haben, fie wolte, wie Irem Feyferlichen 
gemutt wol anflunde, biefe fachen aller gnebigft beherzigen. 
Bnd das er Herbog Vlrich wibvder alle Recht vnd bilfichfeit 
entfest vnd derhalben fie beide ehrliche naturliche vnd billiche 
vrſachen heiten, das offt gemelte Herzogthumb wider zu ers 
Tangen. Das aud) die Churfurften angezogene Artidel zuſe⸗ 
gen vnd zu beftetigen, dergleichen das Ire key. Mat. in der 
belehnung fonigs Ferdinand fih aller gnedigſt vernemen loſ⸗ 
fen, Bub auff gehaltenem Reichstag zu Augfpurg ſouil grof- 
fer vorbitt von Chur vnd Furſten gefhehen, vnd vber das 
alles diefe Sachen an re felbft ehrlich vechtmeffig und bils 
Lich, hierzu furnemlich dienet zu yflangung vnd erhaltung 
fräedens in Teutſchen vnd mehr andern Lendern, Auch bie 
EHre Gottes dadurch etlicher mac geforderet, das Reqht vn⸗ 
2er wätgetpeli vnd geſchutzt wirbe, | 
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Denn one das were zubeforgen, es wurbe bei feinem 
Hertzog Vlrichs vnd des felben nachkommen, gebornen Hertzo⸗ 
gen zu Wirttenberg gezeiten, kein beſtendiger frieden noch 
ruhe zu verhoffen fein, vnd dieſelbigen ieder zeit nach Irer 
notdurfft vnd gelegenheit dornach trachten, wie fie widder 


zu ſolchem Furſtenthumb kommen mochten. Da aber Ire 


key. vnd fon. Majeſtaten dieſe billiche einſetzung, dorzu fie 


den durch euſſerſte nodturfft gedrungen wurden, one wider⸗ 
ſtand vnd beſchwerung geſtatten vnd alſo bedenken wurden, 
was fur groſſe ehre nutzbarkeit vnd wolfart allermeiſt Iren 
key. vnd kon. Maieſtaten ſelbs doraus zuſtehen, vnd ſich hie⸗ 
durch bewegen lieſſen, ſie zwene doran nicht lenger auff zu⸗ 
halten noch zu verhindern, Sollichs wurde Gott dem Herrn 
furnemlich angeneme ſein, demnoch der Teutſchen nation zu 
frieden vnd ren key. vnd fon. Maieſtaten zu ewigem vnſterb⸗ 
lichem lob, Auch zu leiſt Recht vnd gerechtigkeit zu handhaben, 
furderſam vnd dienlich ſein. So wolten ſie beide, Ire Er⸗ 
ben vnd Geſchlechter, das ſelbige auch vmb Ire key. vnd kon. 
Maieſtaten vnderthenigſt zu verdienen ſich In alle wege be⸗ 
flieſſen. Beten hierauff allergnedigſte richtige vnd beſchrie⸗ 
bene antworten, damit ſie endtlich wiſſen konten, was ſie 
ſich In dieſer Sachen ſolten zu verſehen haben oder nicht. 

Nuhe Inen aber auff ſolch vnderthenigs ſchreiben vnd 
demutiges erbieten nicht ward geantwortet, wie fie wol ver⸗ 
hofft Yetten, Sondern das fi konig Ferdinand nu erftend 
erbott zu gutlicher vonderhandelung, fur Herrn Ludewigen 


‚ Pfalsgrauen bei Rhein, Churfurften, und Herrn Geor- 


gen Herzogen zu Sadfen, Aber doch hierbeneben gleich 
feer ein Drandat vom Camergericht heraus ſchickte, mit ber 
friegs ruftung flille zu flehen, mit angehendter draw, wo bar: 
uber etwas von nen vnderſtanden, das er dadurch zur 
naturlichen gegenwehre gedrungen wurde. Vnd der Land» 
graue dagegen gemeint, Man bette zunor mehr ben sober- 
finffig die gute gefucht, welche doc weder bey dem keyſer 
noch konig einiche ſtat beite Fomnen finden, fo weren ma bie 
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fahen fo weit Tommen, das bie Tengern aufffchob gar nicht zuzı. 
erleiden fonten. 

Iſt derhalben wit obgemelter kriegs ruflung zu Selbe 
gezogen, nemlich mit -funff taufent wol geruften pferden vnd 
dreyſſig *) tauſent fueßfnechten, vnd zwei taufent wagen. Es 
hat Ime die ſtat Frankfurt den durchzug geweigert, dorumb 
er vnferre punter derſelben ſtat durch den Moyn mit ſeinem 
zeug gezogen iſt, furters biß an den Odenwaldt. Doſelbſt 
haben die beide Furſten Herzog Vlrich vnd der Landgraue 
ein gemein außſchreiben an alle Stende gethan, vnd dorin 
was Ir furhaben were, meniglich zu erkennen gegeben, mit 
bitt vnd gnedigem geſinnen, ſie daran nicht allein gar nicht 
zu verhindern, ſondern Inen vilmehr hulffe vnd beiſtand zu⸗ 
thun. Dergleichen auch an alle einwoner vilbemelts Hertzog⸗ 
thumbs Wirttenberg geſchrieben, Inen Hertzog Vlrichen ale 
Iren angebornen Landsfurſten, widerumb In ſchuldiger vn⸗ 
derthenigkeit anzunemen, vnd Ime an ſeinem furhaben nicht 
zu widerſtehen. Mitt der vergewiſſung, wo ſie vnd welche 
das thun wurden, die alle (wenig auß genommen) ſolten ſich 
gar feiner vngnade, ſondern aller gnad vnd guts herwider 
zu Ime gewißlich verſehen. Dorzu ſolten alle die Stende 
des Schwabiſchen bunds geſichert ſein, alles was ſie an 
Herzog Vlrichen, des ſelben Landen vnd Leuten mißhandelt, 
ſollichs zu ewigen tagen an Inen nimmer mehr zu argen 
noch zu rechen, fondern alles gnebiglich verziehen fein. 

Nu *) waren fie In meinung, ſtracks vber den Odenwaldt 





2) Am Rande ftehet: Funffzehen 
+2) Diefe urfprüngliche Faſſung iſt theilweife durchſtrichen und fol 
gendermaßen verändert: „Zogen alſo firads ober den Obenwalbt, 
ber gegen teil Hatte Inen die firaffe an einem ort verhauwen, vnd 
an einem andern ort Nemlich ober die Knuttlinger flege ein weg 
geloffen zu Irem vorteil. Vnd der widerteil fi) bei Ilingen 
gelagert. Aber die FZurften feind nicht auff Maulbrun zu, fon- 
bern ben andern weg wie gemelt ober ben Obenwalbt gezogen“ 
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ausa. zu zirhen, als fle aber vernömen, das der. gegen teil Inen 
bie firaffe an einem ort verhauwen vnd an einem andern 
vrt einen weg geloffen zu Irem vorteil, ben ber woiber 
theil hatte fih bei Ilingen gelagert, feind die Furſten 
wiht auf Maulbrun zu, fondern einen andern weg gezo⸗ 
gen vnd alſo glucklich an die grentze des Wiritenberger, 
Aands kommen. Da das konigs Ferdinandj hauffe erſehen 
A er auf gebrochen, vnd hatt ſich an den Strihberg, bene⸗ 
ben dem Siellein Lauffen, gelagert, und als er bes Landgrauen 
ankunfft gewar worden, ſich alle gemach hinder dem berge 
herfut gethan, der meynung, den Landgrauen als balde mit 
meacht anzugreifen. 
Denn wie man ſolchs hernach eigentlich erfaren, iſt 
Der Hauffe kd. Ferdinandj in Sechzehen *) 'taufent von Landf- 
knechten ſtarck geweſen, outer welchen drej tauſent mit Balben 
yoecken, 400 mit Schlacht ſchweriten, vnd Neunzehen hundert 
Behemen, Dorzu Acht hundert pferde, Oberſter feld Herr, 
Herr Philips Pfaltzgraue bei Rhein, welcher Im verſchienen 
1529 Jaer, da der Turcke Wyen in Oſterreich belagert, 
dieſelbige Stat, aus Gottes gnediger verliehung, Ritterlich 
erhalten hat, andere Haubt vnd Beuelchs leute, Herr Cunrad 
von Boyneburg Ritter, ein geborner heſſiſcher Edelmann, 
ſonſt genant der kleyne Heß, (Johan Hilchen, Hans vnd 
Schweickhart Frantzen Soene) **) Dieterich Spede vnd andere. 
Welche fo freuel vnd mutig waren, das fie die Heſſen Bor⸗ 
fen macher vnd Beſem binder nanten, dorzu fih offentlich 
lieffen vernemen, wo der Landgraue nicht fo- eilende In 
ruſtung geftanden, wolten fie Inen haben Heim gefucht. 
Da aber Dieterih Spede des Landgrauen Hauffen 
vberſchlug, gab er Im ringe far, der Feind wurde Inen zu 
mechtig fein, dorumb wolle er anf und mehr hulffe auff- 
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bringen, Aber man hat Inen bernach nicht wider geſehen, 


denn Ime hat gegrauwet fur der ſcharffen laugen, damit Ime 


villeicht, wo er betretten were, gezwaget worden, den braten 


roch er von ferne, dorumb erdechte er dieſen rang mehr 
hilffe auffzubringen, damit er fuglich vom Hauffen vnd hin⸗ 
weg mochte Tommen. 

Als fih nu freunde vnd feinde heiberfeits wol Hatten 
beſchauwet, iſt noch mittag, etlich feld gefchug auffeinander 
abgangen und des Landgrauen wol troffen, vnd ſonderlich 
Pfalggraue Philipſen einen fueß fehr hart verlebt, do⸗ 
ran beiden Furſten wicht faft lieb gefchehen, welcher ſich 
demnach aus dem Lager auff Hohen Aſperg furen Tofen, 


Aber ver Feinde Gefchug iſt entweder zu Hoch over zu nider ge⸗ 


richt geweſen und derhalben *) Teinen ſchaden gethan. Des ge- 
folgten morgens, weldher war Mitwochen nach dem Suntage ges 
nant Vocem Jocunditatis, oder vor der Himelfart Ehriftf, hat 
der Landgraue nahe zu der Tonigifchen Lagerſtat geruct, alfo, 
daß fte zu beiden heilen, biß vmb die Neun vhr weiblich 
zuſammen haben geichoflen, vnd wiewet Die Zurften befchloflen, 
mit anffgerichten fenlein vnd der ganten Schlacht ordenung, 
ben feind des tags vnuerzuglich auzugreiffen, fo waren bad) 
die Reyfigen fo verhigt auff die Sachen, das fie nicht in 
ber ordenung zu behalten waren, fonbern etliche geſchwader 
mit gewalt an die feinde ruckten, vnd bie mit freuben angriffen. 


Doruber ward der feinde ordenung bald getrennet, vnd 


richtet ſich ein ever zu der flucht, viel eileten durch den 
Recker zufhwimmen vnd Ir Teben zu erretten, ertrunden 
aber, etfiche kamen dauon, fo worden Irer auch nicht wenig 
in angezeigter flucht erjchlagen, in Summa e8 lag allenthal⸗ 
ben voller langer Spieffe, Helfebarten, Buchſſen, Schlacht⸗ 
fhwerter, fo die fliehenden von fich hatten geworffen, das 
man die anzarl, welde in dieſem Scharmugel feind vmbkom⸗ 
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assa, MEN, auf Neunhumdert geachtet hat. Dorumb ftimmen naeme 


vnd that der flat Lauffen vnd Strihberg fein alhie vber ein, 

Noch dieſem Sieg haben fi) alsbald Behingen vnd 
Gruningen ergeben, demnoch zogen die Furften noch der 
Haubiftat Stuckgarten, derfelben Burger zogen ben Furſten 
onter augen vnd namen ren Herrn auch widerumb an. 
Hiezwifchen worden Herman von der Molfpurg vnd Heintze 
son Lutther mit einem geſchwader Neyfigen vnd zweien. fen⸗ 
lin Inechten fur den Hohen Afperg abgefertiget, damit fie 


ſich auf dem felben ſchloß nicht ſtercken, noch auch die darauff 


gewichen waren, wider dauon mochten kommen. Dieſe ver⸗ 
ſchlugen ſich in das Oſterholtz vnd trieben denen auf 
dem Hohen Aſperg Siebenzig Ochſſen abe, verunreinigten 
Inen auch das waſſer, ſo ſie auf genantem Schloß teglich 
muſten brauchen, ließen Inen dorzu faſt alle Fiſch teiche 
außgraben. 

Auf den Sambſtag ruckte der ganze heile Hauffe fur 
die flat Tubingen, Yagerte fi) erftens gen Bobenhaufen, am 
volgenden binftag ergaben fich die Burger doſelbſt. Dem- 
noch ward das Schloß belagert, weldhes feer.vefte vnd auff 
zwei Jaer Yang mit prouiand verfehen war, forderten Das 
auff, aber die Fnechte fo darauff zur Befagung Tagen, gaben 
kurtzen befcheid, Jedoch vermochten fie es ober andert halben 
tag, nicht zu erhalten, fondern gaben es auch auff. 

Ferner Fam der Furften zeug fur Hohen Vrach, la⸗ 
gerte ſich zum Giettenftein, begerte ſich auch alba einzuloffen, 
da gab die Ampt fraw manlichen befcheid, das es erftlich 
von Jedermann dofur gehalten warb, es hette Ire manlichs 
gemutt aus Irrung der Natur, einen weiblichen Leib vber⸗ 
kommen. Aber nochdem man das Hauß Creubeweiß durch⸗ 
Ichoffen hat, welches neher den In einem halben tag gefhahe, 
ließ gemelte Amptfraw oben heraus ruffen, Hie gutt Wirt- 
tenbergifch, das Tieffen die Furften vngemerckt hingehen, ſchenck⸗ 


. ten Ire noch einen ſchoß aus einer Chartaunen, da hieng fie 
einen Huet zum zeichen Irer ergebung berauß, alfo warb 
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dieß Hauß auff Fritag noch Pfinften eingenommen, vnd usa, 
befand fih war, welchs Theophraftus etwan gefagt hat, da 

Ime einer .ein feer vefte Stat zeigte und fragte, wie Ime 

die gefiele? Antwort er, Saft wol, fo ferre feine weiber 

die Oberigfeit dorin haben, als hette er fagen wollen, weis 

ber weren eines roden vnd ſchlegers wirdiger, den das man 

auf fie groſſe fterde vnd manlichkeit feßen folte, 

Weiter zogen fie fur bie Statt vnd das Schloß Nyfa, 
da warb an fie begeret, den vnkoſten mit dem Schieffen zu 
fparen, denn wo fi Hohen Afperg auffgebe ober erobert 
wurde, wolten ſich bie auff Nyfa auch ergeben. Alſo ift ber 
Hauffe auff den Suntag Trinitatis fur Hohen Afperg Toms 
men, da bat auf beider Zurften auff forberung, Pfaltgraue 
Philips geantwort, was folhes fur ein anmutung were, vnd 
ob fie Inen das mol heiffen wolten, ein fo vberaus vefte 
Hauß on Zwang nott vnd drang, borzu feinen geihanen 
Apd pflichten zu wider, alfo fchlechtlich zu vbergeben. Sie 
mochten fich aber deſſen gewiglich verſehen, das er ſich Irer 
an dem ort entweber erweren, ober alba feinen Firch Hoeff 
haben wolie. 

Dorauff ift am Montag das Geſchutze dafur gefuret 
vnd beſchantzt worden, aber nicht an dem ort, da weiland 
ber Schwabifche Bund gelegen, fondern da man ſich erkun⸗ 
diget hat, das bie fuche folte ſtehen. Ald man es nu anfleng 
zubeſchiſſen, wereten fich die Fonigifchen wol einen halben 
tag manlich, worben aber bald von allen wehren abe getrie- 
ben, etliche Irer Buchffenmeifter erfchoffen und andere, auch 
alfo durch des Landgrauen geſchutz genotiget, das fie des 
andern tages vmb einen fichern abzug werben Tieffen, wel 
her Inen bewilliget ward, vnd daſſelbige Hauß alſo auch 
von den Furſten eingenommen, Am ſelbigen tage ergab ſich 
Nyfa auch. Das alſo Innerhalb dreien wochen das gantze Her⸗ 
tzogthumb, erobert, vnd Hertzog Vlrichen vber antwortet ward. 

Aber nach dieſer eroberung, ſeind nu dem Landgrauen 
mancherley gebanden eingefallen, als der aus Hohem ver⸗ 
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ausa, Monde lichtlich erachten Tonte, das es mit biefer eimmemung 
nach wicht wurde aufgerichtet fein, fonbern zum techten Friege 
erflens ein anfang gemacht were, denn bas Cammergericht 
fieng ſchoen an, Inen anf den Friebbruch zu Citiren, borzu 
er dan etliche verordenen muſte, von jeinet wegen rebe vnd 
antwort zugeben, bes verhoffene, er hetie mit dieſem zuge 
wider den Landfrieven nichts gehandelet, fonbern das gethan, 
borzu er fug vnd Recht gehabt. 

Gleich feher ruckte er mit dem kriegsvolck furter vbet 
halb Vlim an die Thonaw, der meinung, fein Heer nicht 
yerlauffen zulaſſen, ehe vnd zuuor er vom Konig eind ger 
mugfamen friebens verfichert were. Teilte aber dem Hauffen 
in drei Theile, der erfte Yagerte fich gen Duermentze, Der 
ander in den Winfperger thael. Der britie gen Geppingen, 
Aber bald hernach gen Dagenborff, hart an die grauefchafft 
Tyrol, Doſelbſt vnderſtunden die einwoner der gedochten 
Graueſchafft fchven. mit dem Landgrauen vmb die Brand⸗ 
ſchatzunge zu teidingen, aber man wolte es nach zur zeit 
nicht annemen. 

Vmb dieſe zeit waren zu Cadaw in Behemen, Albrecht 
Ertzbiſchoff zu Meintze, Cardinal vnd Churfurſt ꝛc. auch George 
Hertzog zu Sachſſen bey einander, Konig Ferdinanden vnd 
Johan Friederichen den Churfurſten zu Sachſſen, von 
wegen der walhe ſache, gutlich zu vertragen, dieſelbigen 
vnderhendler, haben fich auch eingeloſſen, dieſe Irrung zwi⸗ 
ſchen Konig Ferdinand, Hertzog Vlrichen vnd dem Landgra⸗ 
uen, in der gute hinzulegen, vnd nachvolgenden Vertrag 
Inn vorberurtem Jare, am Montag nach S. Johannis Bap⸗ 
tiſte tag auffgericht vnd beſchloſſen. 

Anfenglich folte der Ro. Konig Ferdinand ben Titel Her 
tzog zu Wirttenberg behalten, Aber das Hertzogthumb Wiriten⸗ 
berg in ſich, Hertzog Blrichen vnd feinen rechten Erben, als ein 
Affter lehen verliehen, vnd alfo alle Hertzog Vlrichs rechte Er⸗ 
ben vnd nachfommen, das Hertzogthumb Wirttenberg von ben 
Ertz herzogen zu Oſterreich zum affter Lehen empfoen vnd haben. 
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Jedoch dem Heyligen Reich fein Oberileit und gereche yasa, 
tigfeit, Auch dem Hertzogen zu Wirttenberg an feinem Stande 
und. Stimme Im Reich, wie ex ſolches zuuor gehabt, quch 
feinen Erben vnd nachkommen In allewege vorbehalten, 

Auch da bad herpogthbumb Wirttenberg an das Hauf 
Dferreich als ein verledigtes lehen fiele, folten bie Erg be . 
zogen yon Oſterreich gleichwol ſchuldig fein, baffelbige vom 
Reich zu empfoen, vnd deme nichts hiedurch henommen fein, 
Dorzu dem Reich von angezeigtem Furſtenthumh alle bienfke, 
Dberifait, gehorfam, Stewr vnd anders wie von alters her⸗ 
lommen, zuſtehen vnd verfolgen, 

Zum Andern, was auch der Landgraue vnd Hertzog 
Vlrich In ietziger eroberung des Landes von Stetten, Fle⸗ 
den, Heufern vnd anderm, fo zu dem Lande nicht gehoeret, 
Sondern" andern Furſten, Prelaten, Grauen, denen vom 
Adel vnd aubern zuftendig, eingengumen, widerumb benfel- 
ben einantworten vnd zuſtellen, Diefelbigen auch ſolche gutere 
berugelich beſi ben laſſen. 

Dorzu einem Jedern, In vnd auſſerhalb des Furſten⸗ 
thumbs, zeſampt den gefurſten Ebten, die Im lande geſeſſen, 
und Ire ſonderliche Regalien haben, und zum Furſtenthumh 
nicht geboren, mit ſampt Iren leuten vnd vnderthanen, bej 
Irem glauben und Religion bleiben, Inen auch Ire Renthe, 
tzinſe, volgen vnd doran vngehindert laſſen, nad laut ber 
Keyſerlichen Reichs abſchieden. 

Welche auch aus dem lande gewichen oder gezogen, 
oder auch vertribben ſeind, hohes oder nieder Standes, vnd 
ſich zuuer Konigl. Mat. gehorſams gehalten, Geiſtlich vnd 
Weltlich, Oder denen das Ire genommen were, die ſolten 
wider eingeſetzt, vnd des Iren auch mit frieden zugewieſſen, 
zugelaſſen werden. 

Welche aber Im Lande nicht woneten, oder er Hertzog 
Vlrich nicht wolte vnter Ime wohnen laſſen, denſelben ſol 
vergonnet werden, Ire guter zu verlauffen, und ſih an an⸗ 
dern ortern Ires gefallens nider zuthun. 
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Zum Dritten, der Koniglichen Dat. Ir eigen vnd ge⸗ 
Inhen Gefchuge mit feinen zugehormmgen, fo in iungfter ober 
gebung bes Afpergs auff demſelben Schloffe blieben, vnd wie 
das vorhanden geweft, widerumb zu zuftellen vnd volgen zulaſſen. 

Zum Vierdten, was auch verfuhen Schulden auff dem 
Lande Wirttenberg ſtehen, diefelben follen one alles anfuchen 
am Koniglichen Hofe, durch Herbog Vlrichen entricht werben, 

Es wil Herkog Vlrich vnd feine Erben, die Ro. Konigl, 
Mat. des auſſen flehenden Reſts vnd anderer anforderung 
von wegen bes obbeftimpten Wirttenbergifchen Furſtenthumbs 
gegen den Stenden des Bundts zu Schwaben, Dergleichen 
gegen Hertog Chriftoffern vnd Graue Jeorgen yon Wirt 
tenberg, durch diefen vertrag rer penfion vnd anforberung 
entheben, ſchadloß halten vnd frei machen. 

Was aber folder ſchuldt auſſerhalb erzelter, durch die 
Konigl. Mat. zu Irem eigen Nutz vnd nicht des landes nutz 
oder nodturfft verſchrieben weren, die ſich vber zwantzig 
tauſent gulden Hauptſumma erſtreckten, zu denen ſol Hertzog 
Birich nicht verpflicht ſeii. 

Zum Funfften, Nachdem auch Im Hertzogthumb Wiri⸗ 
tenberg etliche Herrſchaften, Stette vnd Guter ſeind, die von 
der Cron zu Behemen zulehen geben, biefelben foll vnd wil 
Hertzog Vlrich von ietziger No. Konigl. Mat, als regierendem 
Konig zu Behemen, emphoen, und ſolches fal auch hinfuro 


von feinen Lehens Erben ordentlich vnd wie ſich geburet, 


geſchehen. 


Zum Sechſten, , ft auch Pfalboraue Philips ſeines 
zuſagens vnd andere der Konigl. Mat. Rethe vnd diener 
Irer pflicht vnd gelubde Hertzog Vlrichen vnd dem Land⸗ 
grauen In vbergebung hohen Aſpergs gethan, one entgeltnis 
ledig ſein, Auch dasſelbige was ſich Irent halben verlauffen, 
herwiderumb nicht geeffert noch geant werden. 

Zum Siebenden, wen der Churfurſt zu Sachſſen an 
ſtat vnd In Volmacht Hertzog Vlrichs vnd des Landgrauen, 
alle dieſe obgeſchriebene Artickel gegenwertiglich bleibet vnd 
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bewilliget, Auch zugefagt bat, das Hertzog Vlreich alle die⸗ 
jelben Ires einhalts fur fih vnd feine Erben zu verfolgen 
vnd zuhalten mit Briefen vnd Sigeln forberlich gu verfichern 
und ſich verfchreiben fol, Das auch gemelte beide Furſten, 
Wirttenberg vnd Heſſen, Ir kriegsvolck one weitern zugriff 
und vergewaltigung Key. und Kon. Maten., Auch der andern 
Stende des Reichs zertrennen vnd abziehen laſſen follen. 

Dagegen bat die Ko, Mat. gewilliget auff vorbitt ber 
handeler, das Hertzog Vlrichen feinem Soen Herkog Chris 
floffern, vnd allen Iren ehelichen manlichen leibes Erben, 
gegen den Conditionen, wie vorſtat, das land Wirttenberg 
biemit vnuerhindert Irer Mat, nach derfelben Erben: beruges 
lich verfolgen vnd bleiben laſſen foll, 

Zum Achten, follen beide Furſten Wirttenberg vnd 
Hefien Konig Ferdinando einen Fußfall thun, Oder durch 
Ire anfehenliche Bottfehaften vergangene handelung gnediglich 
zu verziehen, bitten, vnd Damit biefen aufgerichten Fried weiter 
befletigen. Auf demfelben tage fol auch Hertzog Vlrich fein 
Lehen, wie droben gemelt, am lande Wirttenberg eigener 
perſon volge thun, vnd damit vom Konig beiehnet werben. 

Sp wil ver Ro. Konig, die Key. Mat. mit fleiß ers 
bitten, das fein Maieſtat gleicher geftalt angeregten beiden 
Furſten Wirttenberg vnd Heflen, vergangene hanbelung aller 
gnedigft verziehen vnd biffen vertrag auch beftetigen ſoll. 

Zum Neundten, follen auch alle fo beiden teilen In 
biefer vhede gebienet, furfehub oder forderung gethan, auf 
forgen gelaffen, Auch die In diefer kriegs vbung nad) ge= 
fangen ober beſtrickt, Auff ein geburliche gelubbe und zufage 


bie gefengnis ober beftridung nicht zueffern, frei vnd ledig 


gegeben werben, vnd derhalben weder an rem leibe nad 
gut befchediget, geftrafft nach befchwert werben. 

Auch durch diefen vertrag aller kriegs koſt, fo beiden 
teifen auff gelauffen, hiemit genslich auffgehaben fein, vnd 
fein teil gegen dem andern berhalben einige weiter forberung 
ſuchen, vnd feind dieſes faft die furnemeften Punct geweſen. 
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Hiepauſſen iſt auch auff dieſem Cadawiſchen tage durch 
benente Hendeler der Nurnbergiſche friede vnd ſtillſtandt Jungſt 
auffgericht, vnd durch den Ro. Keyſer allen Stenden zuhalien, 
gebotten, Ratificirt, nemlich, das deme in alwege ſolte gelebt 
vnd ber ſtracks gehalten werden. Dieweil aber ein mißuer⸗ 
ſtand dorin vorgefallen, ſo hatte der Ro. Konig hewilliget, 
das er bei dem Ro. Keyſer verſchaffen wolle, das mit ben 
procefien am Cammergericht zu erhaltung ſolches friedſtandes, 
wider bie, fo borin benent fein, ſtill geflanben, Das auch 
affe vergangene proceß wirklich folten abegefchafft werden, 
alles nad laut besfelben muffgerichten friedſtands. Doch fü 
folten in alwege Pie Spreramentixer, Wider⸗Tauffiſche Secten 
vnd andere name vnchriſtliche Secten, Die hinfurt erregt 
werden moßten, hierin außgefshloffen fein, und durch Ko. 
Mat, Churfurſten, Furſten vnd Stenbe eintrechtiglich geweret 
vnd In Iren Landen nicht geduldet nach gelidden werden. 

Es ſolte auch ſonſt hieruber kein teil den andern, der 
Reſligion halber vberziehen, vergewaltigen nad des feinen 
entfetzen, Sondern ein Jeder ſich am rechten benugen laſſen. 

Dergleichen iſt auch etwas von ber walh ſache be⸗ 
ſchloſſen, one nott. dauon etwas weiter alhie zu erzelen. 

Vnd obgleich beneben angezogenen Artickeln, andere 
ſachen mehr durch die vnderhaendler furgeſchlagen worden, 
Sonderlich dieſe, Das das kriegsvolck ſo Wirtienberg vnd 
Heſſen ietzo bej einander hetten, ſo viel beſſer getrennet 
wurde, ſolten die beiden Furſten Wirttenberg vnd Heſſen 
Ro. Kon. Mat, einen anſehenlichen Reuter dienſt thun, nem⸗ 
lich Funffhundert gerufter pferde, ond drey Taufent guter 
Fueßknechte mit nodturfftigem gefehus ietzo als bald fur Mun⸗ 
ſter ſchicken, dieſelbige Stadt In namen Ko. Mas, dem Bischoff 
doſelbs erobern zuhelffen. ac, 

:Diefe vnd andere fachen mehr, als bag ber Konig 
Herr Diterichen Speden vnd Herr Sorgen son Stauffen 
mit in biefen vertrag haben wollen, nad) bem die gange 


vhede vertragen fein folt, vnd Ire Mat, niemanb Ires teile 
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aufgezogen ac. feinb wol angezogen vnd auff ber bhane ges 15a. 


weit, aber nicht bewilliget nach befchloffen. Nach dem auff 
dißmals außerhalb hoch vnd offt bemelter beider Furſten 
Wiritenberg vnd Heffen gegenwertigfeit, von ſolchen Sachen 
nichts endtlichs hat mugen gehambelt werben, Andy bie zeit 
zu kurtz geweſen von wegen beiver teil kriegs koſtens fo teg⸗ 
U weiter auff gelauffen, derwegen feind dieſe Sachen auff 
ferner handelung eingeftellet. 

Ab diefem vertrag hatt in namen vnd von wegen bes 
Ro. Babſts Elementis des Siebenden, ber Babftliche Legat 
Petrus Paulus Bergerius nicht ein faft groß gefallen, ex- 
poſtulirte derwegen mit Tonig Ferdinando, Das er bie Furſten 
ſo des Lutherj Lehre anhengig weren, In feine freunpfchafft 
genommen, vnd fi) mit denſelben in ber gute beite vertragen 
lafien, Aber der Ro, Honig antwort Ime, Groſſern vnrath, 
frieg und biutvergifien zufurfommen, hette ex folches thun muſſen. 


Das IH. Capitel. 


Ras und wieuil fich der Landgraue hab Eoften 
Ioffen die vnchriſtliche erſchreckliche auffrbur 
der Munfterifchen WBidertatuffer zu dempffen. 





Anuo 2535. 


Einer genant Bernhart Rottmann, fam Anno 1532, 
ghen IMunſter in Weſtpholen, vnd fieng alda an ypauffen 
der Stadt, Im Stifft zu Sanet Mauritius, vnberuffen zu⸗ 


predigen, vnd nach dem ſolches ein zeitlang gewehret, gedoch⸗ 


ten Inen etliche Burger alda abzunemen vnd In die Stai 
zubringen. Da aber ſolches die Thumbherrn Im Hohen 
Stifft vernamen, gaben ſie dem hergelauffenen vermeinten 
Prediger geldt, anderßwohin zu ziehen, vnd ſich nider zuthun, 


dus, 
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sn) damit fie feinet halben an rem weſen vngehindert mochten 


bleiben. Dotauff zog er das marl dannen, fam aber ober 
etfiche Monat balde wider, welches die genanten Thumbher- 
ren feer ongerne fahen, wandten auch allen muglichen Vleis 
an, nen zu verhinderen, Das er nicht wider auff fliegen nad) 
prebigen borffte, Tonten es aber nicht erhalten nad) wheren, 
ben der gemeine man trug ein: groß verlangen foldhe naw 
Iehre zuhoren, vnd brochte zuwegen, Dad er nu In die Stat 
geloffen ward. 

Als man Ime aber feine Kyrche eroffenen wolte, borin 
gu prebigen, richtet Ime der gemeine man, vor S, Lamprechts 
firche, einen predige Stuel auff, da hub er wider an zu pres 
digen, vnd nad dem das vold mit hauffen herzu kam gelauffen, 
vnd rer ein groffe anzal ward, die alle furgaben, fie begerten 
aus liebe der warbheit, fein prebigte zu ho°ren, gefonnen fie 
an die Thumbherren, Ime ein Kyrche einzuthun, wo nicht, 


- fo wurden fie verurfacht, derfelben eine mit gewalt zu eroͤf⸗ 


fenen, vnd Ime die einzugeben. Bnlangft hernach warb 
aus dieſes Rottmans raeth vnd angeben, auch durch verwilli- 
gung etlicher furnemen Burger, Ins Heſſenland an die Pro⸗ 
feſſores der Vniverſitet Marpurg ſonderlich Erhardum Schne⸗ 
pffium vnd Sebaſtianum Neuzenum der Hebräifiben ſprache 
leſern geſchrieben, Inen doch etliche fromme vnd gelerte Pre⸗ 
dieanten zu zuſchicken, welche genantem Rottman das Wort 
Gottes an dem ort, ba Jederman ein groſſe begirde hette 
das ſelbige zuhoren, mit vleis hilffen treiben. Hierauff 
worden Petrus Werthzeim vnd Goftfriedus Stroel zu Inen 
abgefertiget. 

Da nu dieſe zwene gen Munſter kamen, fein Inen 
nach drei mit namen Johannes Glandorpius, Brictius zu 
Norden vnd Heinricus Rollius zugeordenet, alſo das Irer 
nu Sechs worden, ſo das Euangelium predigen ſolten, Die⸗ 
ſelbigen ſeind nu zuſammen kommen, vnd haben rath gehalten, 
welcher geſtalt das Babſtthumb an dem ort aufs fuglichſt 
getilget, vnd dagegen die reine lehre des heyligen Euangelij 
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mit deſto groffer frucht und one hindernus mochte geprebiget (ause.) 
werben, vnd endtlich befchloffen, Das folliches durch Feinen 
beffeen nach flatlichern weg gefehehen Tonte, wibber da fie 
anfenglich alle ber Papiſten Irthumbe, In etliche Artikel ver- 
faften, welches fie dan als bald gethan, und deßhalb breyffig 
Artidel begriffen, vnd die dem Raeth obergeben mit erbietung, 
biefelben alle aus heyliger Schrifft genugfam zu beweifen, 

das fie dem bellen vnd Flaren wort Gottes offentlich zu wid⸗ 

ber weren, Vnd wo fie das nicht theten, wolten fie ſich kei⸗ 

ner leib ſtraffe weigeren. 

Hierauff berieff der Rath alle Bapſt Pfaffen aufs Rath⸗ 
hauß, vnd ließ Inen die angeregten dreiſſig Artickel furhal⸗ 
ten, vnd dieweil ſie ſich Je vnd allewege hetten vernemen 
loſſen, Ir Lehre were rein vnd Im wort Gottes gegrundet, 
Aber nu genante Sechs Prediger ſollichs verneinten, dorzu 
ſollichs bej verlierung leibs vnd lebens aus heyliger Schrifft 
zu beweiſen, ſich offentlich erbotten, Begerte der Rath von 
Inen zu wiſſen, Ob ſie die dinge, ſo ihnen furgehalten vnd 
verleſen weren, mit der heyligen Schrifft wolten oder wuſten 
zu widerlegen, oder Ire lehre zu verteidingen? Dieweil nu 
die Thumbherren vnd Babſt Pfaffen aus ſolcher anrede ver⸗ 
merkten, das es des Raths ernſt war, antworten ſie mit 
kurtzen worten, Sie wuſten nichts Ire ſachen zu beſchutzen, 
Das ſie aber biß anher geſagt, Ire furhaben were gut vnd 
recht, dasſelbige hetten ſie mehr nach gemeinem wahn vnd 
vnwiſſenheit gethan, wider das ſie dauon etwas gruntlichs 
ſolten wiſſen. Dorauff befalh nu der Rath, nachdem fie 
Irer vnrechten lere vnd Irthumbe vberwunden, vnd gar 
nichts hetten dagegen zuſetzen, ſondern alſo Iren falſch ſelbs 
befenten vnd erkenten, Solten fie ſich hinfurter des Teer 
ampts enthalten, vnd den andern nawen Lerern, welche Iren 
betrug offenbaret, raum vnd platz geben in den Kirchen. 

Dornach ſeind aus bedocht des Raths vnd volcks, die⸗ 
ſen Predigern Sehe Kirchen eingethan, dorin fie leren fol- 
ten, welches die Thumbherren faſt hefftig verdroſſen, ſon⸗ 
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cıssa., berlich die. Im hohen Stift, welche gemeineglich vom Abel 
ſeind geweſen. Nu fie aber folches nicht wehren noch ver⸗ 
Sindern Tonten, feind fie alle aus der Stabt gewichen, vnd 
zum Biſchoff der hieß Franciſcus, war feiner geburt halben 
en raue zu Waldeden, vnd ein confirmirter Biſchoff zu 
Munfter vnd Ofnabrug, Adminifiretor zu Mynden: kommen, 
mit welchen fie. ſich vereiniget, bie Landſtraſſen vnd alle wege 
einzunemen, auff das ben Burgern In der Stadt vom getreibe 
. „ab anderm nichts mochte zufommen. Dber etliche Zeit her⸗ 
‚nad, nad dem die Straſſen alfo nider gelegt waren, feind 
der Biſchoff vnd bie gebuchten Thumbherren, dieſer Sachen 
weiter zubegegenen ghen Telckenheim zuſammen kommen, 
welches ſtaetlein vngeuerlich ein gute meile wegs von Munſter 
gelegen, da dannen ward ein Botte zum Rath gen Munſter 
geſchickt, mit briefen dieſes einhalts. Sie ſolien von Irem 
furnemen abſtehen, vnd alle ſachen In vorigen ſtand vnd 
weſen wider bringen, wo nicht, ſo wolten ſ e ſie alle fur 
feinde achten vnd halten. 

Der Raeth vnd die Burger zu Munſter, namen dieſen 
handel in bedencken vnd vereinigten ſich den Botlen bei Inen 
zubehalten, vnd nach bej der nacht biß in Neunhundert Bur⸗ 
ger aus Inen nach Telckenheim abzufertigen, welche, weil 

' fie onuerfehener fache die pforten eroffneten, vnd das Stetlein 
einfriegen, weldes Dann geſchach auff deu Chriſt abend, ſien⸗ 
gen bie alle fo alba bei einander verfamlet, vater welchen 
siel som Adel waren, ald Johan Herr zu Bewrn, Herman 
von Mengerfhen, Zohan Merdel Cantzeler vnd viel andere, 
ber Biſchoff war villeicht einen tag zuuor daumen geritten, 
biefe gefangene furten fie mit fi nach Munfter vnd erfuns 
digeten ſich bei Denfelben, was doch Jr wille vnd meinung 
geweſen, Dergleichen ob fie auch hinfurter Die predige bes 
beyligen Euangelij mehr zu verhindern gedechten ? 
Dorauff antworten fie alle gang freinmtig, Sie wol- 
ten ſelbs allen muglichen fleis ankexen, das die reine Iere 
des Euangelij zunemen vnd wacfien mochte. Derhalben 
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ward ein Anftandt zwilchen Inen vnd der flabt Munfter (ıuzn.) 
auffgerichtet, und von demſelben dem Lanbgrauen zu Heſſen 

ein abſchrifft vberſchickkt, vnd darneben vom Bifhoff dem Tum- 
capitel, Rath vnd der Burgerfchafft, Freuntlich vnd vnderthe⸗ 
niglich gebeiten, das er Doch vmb außbreiiung. und forberung 

des hegligen Euangelif, gemeing Nutzens vnd Friedens wil- 

Ien, ib in diefe Sachen einlaſſen vnd helffen wolte, das bie 
wider zu gutem ende gebracht wurde. 

Dorauff hat nu in biffem 1533 Jaer der Sandgraue (1us3, 
etliche feiner furtrefflichſten Reihe vnd Diener, ald mit namen 
herr Jacoben von Taubenbeim einen Edelmann, Johan Fi⸗ 
idern genani Walter der Rechten Doctor, vnd Georgen Nußbi⸗ 
der Vice⸗Cantzelern, nach Munſter zuzieben, abgeuertiget mit 
beuelch, alle mittel vnd wege zu werfuchen, den gemelten Bi⸗ 
hoff vnd Thumbherren an einem, den Rath Alterleute, 
Meifteriente vnd gemeine Burgerfähafft zu Munſter am an- 
derntheil, des entflandenen vnwillens, Nemlich des Glaubens 
vnd anderer Religion halber, In deme fonderlih, Das die 
son Munſter in den Pfarr vnd Kerfpel Firchen bei Inen eis 
Tihe Predicanten felbes gefetzt, und. biß Daher gebrauchte 
Geremonien abgeflalt, boruber fi} auch weiter andere Sr- 
rung vnd mißverftende begeben vnd erhalten, Doraus allerlej 
wiberwertigfeit, thetliche zugriffe, Dandelung vnd beſchwe⸗ 
rungen hin vnd wider erfolgt vnd ermwachfen weren, gutlich 
zu vertragen. Welche nuhe nach genugfamer gepflogener 
suterhandelung, die Sachen fo ferre gebrocht haben, das In . 
namen Bochgebochts Tandgrauen ein guttliche friedliche verrich⸗ 
tung vnd Vereinigung am zwolfften tag des Hornungs In 
berurtem 1533 Jaer, zwiſchen allen teilen auffgericht iſt, Dies 
fe8 einhalts. 

Das Erfifich der Biſchoff die Stadt Munfter vnd die 
Iren, In ſachen des Glaubens vnd Chriftlicher Religion vn⸗ 
beſchwert vnd vnbedrangt ſolte bleiben laſſen, Auch das wort 
Gottes bej Inen zuhaben vnd zubehalten, vnd ſolches in Iren 
pfarren vnd Kerſpel klirchen als nemlich zu Sanct Lampert, 
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(assz.) Lutger, Egidif, ober waſſer, Martini vnd Seruatif, rein 
vnd lauter prebigen, und dorin bie Sarramenta abminiftriren, 
Dergleichen Ceremonien ordenen auffrichten vnd gebrauden, 
Auch mit den Iren in ſachen des Glaubens vnd der Religion 
iederzeit fchaffen vnd gewalten laſſen, Doch das e8 dem Euan- 
gelio und wort gemeß allenthalben gehandelet werde, biß 
auff ein gemein frei Chriftlich Concilium in Teutfcher Nation 
zuhalten, Oder biß fo lange von gemeinen Stenben bee 
Reiche in fachen des Glaubens und Religion, ein ander ein- 
ſehen gefchicht, alles Tant vnd einhalt Ro, Key. Mat, unfers 

. aller gnedigften Herren iungft befchloffem 32 Jars der min⸗ 
ber zal zu Nurnberg auffgericht vnd auf Negenfpurg In das 
heylige Reich verfundigten Abſchieds und Friedens, 

Hiegegen follen vnd wollen die von Munfter vnd bie 
Iren, gebochten Bifhoff, vnd fein Dumcapittel, Stiffte vnd 
Collegia, aufferhalb der ob beftimpten Sechs pfarr vnd kerſpel 
Kirchen, bei Irer Religion vnbekommert vnd fur fich leben 
laffen, biß fo lange es Gott der allmechtige anders fchiden 

wirdet. Auch der Stat predicanten, die Oberifeit Geiſtlich 
vnd weltlich, auch fonft andere Stifftö oder Ordens perfonen 
vnd berfelben Religion, one das wort Gottes, freuenlich 
verachtlich und ſchmelich in ren prebigen nit anziehen, 
Dorzu follen auch die Im Dumftifft vnd andere Ires an⸗ 
hanges, fie nicht verurfachen nach mufligen. 

Es folte und wolte aud ein Jede parthei die andere 
vnd die Iren in fachen des Glaubens und Religion zu. 
fhmehen, zufeftern, zuſchmitzen vnd zubeleidigen verlaffen, 
vnd dafur mit gutem fleis fein. 

Zum Andern, folen vnd wollen die von Munfter ſich 
gegen gemeltem Irem herrn vnd Bifchoff, ald Irer Oberifeit, 
Sn allen weltlichen zeitlichen vond geburlichen Sachen, wie 
die gehorfamen vnd getrewen onberthanen, vnd nicht weniger 
den andere des Stifftd Communen vnd vnderthane zu rechtmeſſi⸗ 
ger Chriftlicher billigfeit, vnderthenig, geburlich willig vnd 
vnwiderſetzlich halten, 
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Hinwider der Bilchoff die von Munfter vnd bie Iren, (ıuss.) 


feines beften vermugens bei gleich und Recht handhaben, fur 
vnbillicher gewalt ſchutzen vnd verteidingen, In ſumma, fi 
als ir gnediger Landsfurſt gegen Inen erzeigen vnd beweiſen. 

Zum Dritten, Ob daruber Jemands was flande, auch 
wer ber oder die weren, das wort Gottes nad feinem ober 
Irem mutwillen gebrauchen, vnd der Oberifeit nicht geburs 
licher weife wolte gehorfam fein, Oder fonft anderen aus 
vbermut ober argwilligen gemut, beleidigung zufugen wurbe, 
ber ober biefelben follen Jeder zeit durch die Oberikäit In. 
geburliche rechtmeſſige firaffe genommen vnd berhalben. von 
niemands gefchugt verteidinget nach gehandhabt werben. | 

Zum Bierbten, Sollen und wollen die von Munfter 
gemeltem Biſchoff, Dum Capittel vnd andern Geiſtlichen 
vnd weltlichen, Ire Czinſe, Renthe, Gulte und pochte, die 
Inen von alters zuftendig vnd gehorig gewefen vnd nad) feind, 
binfurter gutwilliglich folgen vnd reichen laſſen. 

Außgefcheiden was ber in obberurte pfarr vnd kerſpel 
Kirchen, dorin den von Munfter das wort Gottes und Pres 
bicanten, wie oben gemelt, zuhaben eingeraumet, von Burs 
gern zu Bruderfchafften, Kalenden, Memorien vnd dergleichen 
geftifften gegeben vnd georbenet worben, Diefelben folten den 
von Munſter zu auffrichtigung Gottes Faften, zu onderhaltung 
der Kirchendiener vnd armen nobturfftigen Teute, beneben den 
pfar oder widumb guter, volgen ond bleiben, Doc den Pa- 
foren, fo biebeuor mit foldhen Kirchen verſehen, vnd nad) am 
leben feind, die zeit res Tebens, Oder fo die von Munfter 
fih in andere wege mit nen dorumb nicht vergleichen, an 
den pfarr vnd widumbs gutern vnabbruchlich. 

Was Birarien vnd Lehen aber den von Munſter nicht, 
Sondern den Lehenherren vnd Patronen Im Stifft und Stadt 
Munfter, feinen andern außlendiſchen zu Conferiren zuftendig, 
follen Die von Munfter einen Jedern Patron vnbehindert da⸗ 
mit gewerden laſſen. 

Zum Fuunfften, ſou vnd mochte die ſtadt Danfer ſich 
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(usa, vnuexrhindert gedochtes Ires Biſchoffs, auch bes Dumcapit⸗ 
tels, vnd ſonſt meniglichs Irer verwanten vnd zugethanen, 
fo oft fie wil, vnd es die gelegenheit vnd motburfft erhei⸗ 
ſchet, Ire Predicanten in berurten Sechs pfarr vnd kerſpel 
firhen, abe vnd andere redliche geſchickte perſonen an der 
ſelben ſtat ſchaffen vnd verordenen, Doch, das ſie Inen Jedes 
mael ſich dieſer vergleichung zuhalten, vnderſagen. 


Zum Sechſten, wolte der Biſchoff alle Rechtvertigung, 
gerichts hendel vnd proceß (ſo viel das Glaubens vnd Re⸗ 
ligion ſache belangen mag) an Ime vnd ſeinen Consiſtorien 
vnd Gerichten auff heben vnd abeſchaffen, Caſſiren vnd abs 
thun, Auch alles was dorin furgenommen gehalten vnd ver⸗ 
handlet worden, Jetzt hiemit gentzlich Caſſirt auffgehaben 
vnd abgeſtellet ſein, Alſo das derhalben gegen niemands In 
Rechte procedirt oder gehandelt werden ſolte, Was auch mit 
anſetzung ſchatz geldes, wider Geiſtliche vnd weltliche in der 
Stadt, dergleichen andere außerhalb der Stadt wonhafftig, den 
von Munſter vnd den Iren, vnd daſelbſt hin in die pfarr 
vnd Kerßpels Kirchen biß hero gehorig geweſen, vnd nach 
were, von des Glaubens vnd Religion ſachen wegen furge- 
nommen, ſolches folte alle tobt und gefallen fein, 


Zum Siebenden, alle vngnade, verbrieß vnd wider⸗ 
willen, was ber, ber Bifchoff gegen der Stadt und die Iren, 
des Glaubens und Religion fahen halben, vnd was boran 
hanget, Auch alle die Zenigen, fo Inen dorzu furberlich vnd 
gebienet gewefen, vnd derhalben verdechtig fein mochten, ge: 
fragen vnd gefaft heiten, auffgenommen vnd begeben fein, 
Die flraffen geoffenet frei und fiher gehalten werben, 


Auch Gerichtes vnd rechtliche Handelung, fummer, fo 
an etzlichen Burgern berfelben haabe. und gutern, furgenom- 
men vnd geubet worden, abgefchafft werben, vnd ſolche haabe 
vnd gutere ben Jenen, fie guftendig, unbefchwert folgen. Ob 

aber Ichts von denfelben der Bischoff zu fih genommen, ober 
fonft in feinen nutz Tommen were, das alles felte vnd wolte 
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es ben Bürgern zu Munſter, In gleichmeſſige vnd billiche —XB 
wege, zimlicher weiſe vergleichen vnd erſtatten. 

Dergleichen ſollen auch die Jenigen alle, ſo dem Biſchoff 
In dieſer Sache gedienet vnd anhengig geweſt, der ſtat Mun⸗ 
ſter vnd der ven halben, auch meniglichs von Iren wegen, 
auß forgen gelaſſen vnd gefidert ſein. Vnd ob Jemands zu 
dem andern, was ſtands oder weſens der were (Auſſerhalb 
biefer des Glaubens vnd Religion ſachen) zuſprechen vers 
meinte, der ſolte ſolches thun an enden, ba bie fachen or⸗ 
bentiich- hin. gehorven, wie biß anher Im Stift Munſter ges 
brauchlich und in geimonheit geweſen. Dorzu folte auch Je⸗ 
derman von ber -Oberifeit gehalten, vnd feinem mutwillige 
außfluchto verhenget nach geftattet werben. 

Jum Achten, Solten auch die Erbman, Burgemeiſter, 
Rathman vnd Burgere, fo abweſig, bei das Ire, weib vnd 
kinder zu Munſter widerumb kommen, zu vnd abe wandern 
mugen, Vnd ab die von Munſter von gemeiner Stadt wegen; 
als ſondere perſonen, zu denſelben ſamptlich, oder Irer einem 
oder mehr perſonen, zuſprechen oder forderung zuhaben ge⸗ 
dechten, ſolches follen fie thun mit Rechte, vnd theilichs nicht 
wider fie farnemen. - : 

Vud hierauff folten alle gefangene beider ſeits Irer 
geſengnis gelubden vnd verſtridung mit lifferung vnd wider⸗ 
lerung Irer haabe, vnd was ſie in der niderlage vnd aune⸗ 
mung bei fidy gehabt, auch andere haabe und guter ber Yes 
nigen, fo nicht nider gelegen, vnd in des. Racks zu Mimfter 
band vnd gewalt lommen, Auff ein beRenbige alte gewonliche 
genugfame vrphebe frej ledig geflalt, ynd wider gegeben werben. 

Mans aber In des Raths band nicht Iommen were, 
ſolches wider zuftellen folten fie verlaffen bleibe, Des ſolten 
bie von Munſter die zerimg vnd vnkoſten, fo Johan here 
zu Bewrn, Herman von Mengerſchen vnd Johan Dieveel 
Cantzler 2. in hiefer beftrictung, bei Jnen zu Munſter gethan, 
bezalen. Bd die andere, fo bes Stifte Munſter verwanten 
vnd Tanpfaffen. feind, Iren koſten vnd zerung ſelbs fragen, 

17* 
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Grzz.Reng er allewege an zu hoen lachen, vnd fie derwegen zu 
verachten. 

Da mnu ſolches Bernhart Rottmann vernam, ermanete 
er etliche mal vnder der predigte die zuhoever, mit groſſem 
eruß, Gott hertzlich anzuruffen, das bei Inen die reine lehre 
mochte erhalten, vnd fur den vnſinnigen menfchen vnuerruck 
verteibiget werden, fonberlich aber fur den Wider Täuffern, 
der fihoen etliche heimlich bey Inen einfehleichen, vnd ſich 
unter den Hauffen mit ein mengeten, welder meinung, ba 
fie folte obligen, wurde nicht allein dem Gemeinen ſtand, 
fondern auch der Religion zu groffem nachteil vnd elend 
gereihen.. oo 
. Chen vmb dieſelbe zeit war nu auch gen Munſter 
fommen Herman Strapeda, welcher zu einem, Leermeifler ge⸗ 
habt vorgenanten Heinricum Rollen, welder nu mehr von 
wegen bes Widertaufs zu Vtricht verbrant war, Diefer Stra⸗ 
peda gefellete fih zu Rottman, ſchalt und fraffte offentlich 
in der prebigte den Finder Tauff. Das alfo biefer Bube 
der ander war, welche zu gefolgter auffrhur vrſach vnd ans 
Ieptung gegeben haben. Denn als diefer In der predigte, 
ond Ihener fepneider knecht in verfammelung ber. Burger, 
Iren giftigen Irthumb alfo auß feeten, Fam es zu letſt fo 
weit, das durch die gantze Stadt Jeberman von ben Wider 
Tauffern begonte gu reden, Vnd ob wol die Sachen noch 
In geheim vnd allein bei den Jenigen, fo der Wider Tauf⸗ 
fer lere anhingen vnd glauben gaben, gehandelt worden Gen 
fie lieffen niemands in Ire gefelfchafft, der nicht derſelben 
Sect anhieng, auch borfften die anfenger vnd anfkibbeler ders 
felbigen, follicher Tere offentlich nicht befant fein, ſondern 
verkrochen fich bei nacht In etliche Heufer, vnd wen andere 
fehlieffen, fo begingen fie Ire geheimnus vnd bubenſtucke) 
So fomen diefe Ire hendel doch zu left an tag, und als fafl 
bie meiſte Burgerſchafft dorab einen merglichen verdruß ges 

war, nd fih auch derwegen snhelig horen ließ, Es were 
vnbillich, Das man geflattet ein ſolliche new lere heimlich vnd 
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bef der nacht auß zubreiten, warb durch die Rathsherrn ein (asss.) 
gemeiner beſchloß gemacht vnd erfant, Das man allen anfen- 

gern folcher nawen Sect vnd Tere gebieten folt, aus der flabt 

zu sieben, wie dan auch geſchahe, Aber fo bald fie zu einem 

Thoer waren hinaus gezogen, fd balb komen fie zum andern 

thoer wider hinein, rhumeten dornach fie heiten von Gott 

einen befeih empfangen alda zu verharren, vnd Die angefans 

gene fachen mit aller bapfferfeit und ernft zu volnfuren, 

Durch welche dinge der Rath beiweget warb, begonte 
fi) auch etwas hieruber zu verwunberen was boch aus dem 
fplel werden wolte, Aber doc groffern vnrath vnd ferligfeit 
zu verhuten, worden Wider Tauffer und Euangeliſche Lerer 
zugleich, und neben benen etliche andere gelerte Menner, Her⸗ 
mannus Buſchius, Arnolt Bernholts, zwen Kugelmacher vnd 
andere, als Preſidenten vnd Richter, aufs Rathhauß gefor⸗ 
deret, fi alba von wegen ber zweiſpaltigen lere offentlich zu 
imterzeben. Hie fchotte nu Bernhart Rotiman feine gifft, fo 
er lange in feinem bergen verborgen getragen, auff ein mal 
vnverſchampt heraus, fagte, der Finder Tauff were Gottloß 
vnd leſterlich. Auff welche hohe fchmahe Ime Hermannus 
Buſchius eine feine Chriſtliche vnd beſtendige antwort gab, 
dorinnen er aus heyliger Gottlicher Schrifft, klerlich das wi⸗ 
derſpiel beweiſte, Nemlich, Das der kinder Tauff Gdttlich und 
recht were. Welches Ime auch der gantze Rath ſeer wol 
gefallen, vnd derwegen abermols allen Wider Tauffern ernſt⸗ 
lich gebieten ließ, ſich von ſtund an aus der Stadt hinweg 
zumachen. 

Da ſie auch furgaben, ſie konten vnbefharet nicht durch 
des Biſchoffs lender hinweg kommen, erlangte Inen der Nath 
bej dem Biſchoff, ein frei vnd offenes Geleyde, gab Inen 
dorzu Gelt zur zerung, Dieweil fie aber lange zuuor bei 
Inen beſchloſſen hatten, gar nicht dannen zu weichen, kerten 
ſie zu denen ein, ſo Irer Sect vnd meinung zufielen, lagen 
bej den ſelbigen alſo lange zeit verborgen. Hiezwiſchen als 
der Raeth fahe, das ein ſolcher Lerm aus dem zwiſpaltigen 
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causs.) prebigen ſich erheben. wolte, befalh er alle lirchen zu ver- 
ſchlieſſen, aufgenommen eine zu S. Martino genant, ba Bric- 
tius lerete. Denn der Rarıh hat erfahren, das fich die 
MWidertauffer hin vnd wider In der Stat verfrochen vnd 
noch nicht hinweg waren, borumb beforgte er ſich, bieweil 
der Widertauffer anhang teglich je groſſer ward, fie wurben 
vngewarneter ſachen die Euangefifchen Predicanten In ben 
firchen vberfallen vnd auß den kirchen werffen. 

Nu Hatte Bernhart Rotiman ein naw Ordenung be 
griffen, vnd die dem Landgrauen zu Heſſen vberſchickt, mit 
bitt diefelbige zu vberfehen, vnd fie dornach and) feinen Theo⸗ 
logen zu Marpurg zu zuftellen, Ir aller vrteyl vnd meinung 
Ime dorauff hinwider zu zuſchicken. Der Landgraue weil 
er nod immer befferung bei folchen leuten verhoffte, vber⸗ 
ſchickte die Ordenung gebochten Theologen. Als aber die fel- 
bigen nu allerlej mengel und gebrechen dorin befunden, fon 
derlich fouiel die Finder Tauffe, ond bes Herrn Abendmal 
belanget, thaten fie dawider Iren gegen bericht, vnd begers 
ten von Rottman weiter erfferung angezeigter punct halber. 
Da nu diefer gegen bericht Rottman zu fam, gab er tundel 
antwort, vnd aus der wol abzunemen war, das es mit ſchrei⸗ 
ben allein nicht wolte außgericht fein. Derhalben verordenete 
ber Landpraue Im Nonember Zohannem Leningen zu Mil- 
fungen, vnd Theodorum Fabritium zu Alendorff In Soden 
Prediger, noch Munfter zu ziehen, vnd das fewr fo ſchoen 
durch die Widertauffer und Inen Rottman angezundet war, 
wider auß zulofchen, und dem groffen erſchrocklichen gefolgten 

- elend vnd Jamer bei zeiten zu flewren. | 

Als die nu vmb Martini alda anfomen, war der Rath 
und Burgerſchafft in gewiffer zu verficht, es folte durch bie 
felben biefem vbel fintlich begegenet werden, Denn Johannes 
Leningus begreiff ein feine kirchen Ordenung, legte die dem 
Raeth fur, der Ime die auch feer wol gefallen ließ, vnd 
Inen zwo kirchen wolte eroffenen, dorin zupredigen, Aber 
nicht geſtatten ſich offentlich mit den Widerteuffern zu vnterre⸗ 
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ben. Die weil nu Leningus vermerckte, das ein wilde wuſte (1n33.) 
leben vnd wefen alba war, und aud aus dem fonbern ges 
foreche, fo er mit Bernhart Rotiman gehabt, eigentlich ver⸗ 
nam, das er oder ander an dem ort wenig nutzes wurden 
Ihaffen, noch etwas fonnen außrichten, begerte er an Lands 
grauen, das er widerumb alba abgefordert vnd zu Hauſe 
mochte reifen, welches Ime vergonnet worden. Aber Theo⸗ 
borus Fabritius fein mit gefell, bleib Ienger da, vnd gab 
Ime der Raeth S. Ramprechts*) Firche ein, da hielt er mit gan⸗ 
gem ernft bei den Burgern an, fih fur der Wibertaufer 
falfchen und Irrigen lere, mit hochftem vleis furzuſehen, ver⸗ 
barrete auch In ſolchen ermanungen fo Yange, biß er neben 
andern volgende durch der Widertauffer Rotten mit gewalt 
aus der Stat vertrieben warb, wie wir hernach weiter das 
uon hoeren werben, 

Es erlaubte auch ver Raeth Petro Wertheymio wi⸗ 
der zu predigen, aber noch dem der wenig predigte gethan, 
ward er aus anſtifftung Bernhart Rottmans, von den Wi⸗ 
dertauffern, die nu gantz freuel vnd trutzig waren, wider 
außgeſtoſſen. Als die auch Fabritio, D. Johan Weſterman, 
vnd anderen trawen Predigern, ein offentliche Diſputation 
dorfften anbieten, Dorin zu letſt der Rath bewilligte, doch 
mit dieſer außdruglichen Condition, Das dieſelbige allein durch 
klare zeugnus der heyligen Schrifft, vnd der Jenigen, welcher 
ſchrifften vnd bucher, der heyligen ſchrifft gemeß weren, geſche⸗ 
hen ſolte. Darbey wolte er auch abermols etliche. andere 
vnpartheiſche fromme vnd Gelerte menner, als Scheidleute 
(vnd die In ſolchen Sachen, Roch dem ſie beider teil fur⸗ 
bringen angehort vnd erkant, vrteylen vnd richten ſolten, 
nach welcher erkantnis vnd ordenung, es auch hinfurter on 
einiche weiterung ſolte gehalten werden, damit ein mal wi⸗ 
derumb ruhe vnd fried In den kirchen angericht, vnd aller 
zwiſpalt hingelegt wurde) ordenen vnd ſetzen. Aber Rott⸗ 


*) Am Ranbe ſteht: „andere ſagen S. Martins⸗ 
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(auss.) man vnd feine geſellſchaft wolten mit ſolchem anbingen nicht 
Difputiren, weil fie ſich aber weigerten, begonte fie der ges 
meine man hoch zu verachten, damit fie nu folcher ſchuae he 
wider mochten erlediget werben, erbochten fie einen Turgern 
weg fur die Hand zunemen, vermochten einen vnter nem 

. Hauffen, der flalte fih, eben als were er durch den heyligen 
Geyſt angeblofen, Tieff durch alle gaffen der Stat vnd rieff, 
Thuet bueße vnd laſſet euch anderweit Lauffen, wo Ir Das 
zuthun weigern werbet, fo wirbt euch ber zorn Gottes vber- 
fallen. Dorauff hat fich ein groß geſchrej vnd getumel vn⸗ 
ter dem gemeinen man erbaben, denn alle die ſich von na- 
wen haben Yoffen tauffen, feind auch alfo vmbher gelanffen 
und wie der erſte, vber laut geruffen, Thuet bueße ꝛc. vnd die⸗ 
fes ift der gefolgten Auffrhur anfang gewefen, vnd gefchehen 
am ende des Derembris oder Chrift Monate. 

Denn viel feind aus einfalt vnd vnuerſtand dadurch 
hinder gangen vnd verfuret, das fie fih fur dem zorn vnd 
vngnad Gottes gefurcht,. dauon die omblauffenden ein fol 
vnuerſehens gefchrej haben gemacht, Das alfo viel leute an 
Inen ſelbs from vnd zu dergleichen emporung gan vnges 
neigt, dohin brocht feind, das fie den mutmwilligen Buben zu⸗ 
gefallen, etliche damit fie bei Iren gutern mochten bleiben 

dergleichen gethan, Den es fingen ſchoen etliche Widertauffer 
an, den Jenigen fo Irem Irthumb nicht wolten bei pflichten, 
Ste Haab vnd guter zunemen, Tieffen auf dem Marckt platz 
zuſammen, vnd vieffen alle die zu tode zufchlagen als Hey⸗ 
den ond Gotloſe menfchen, welche fich nicht widderumb wol- 
ten tauffen Ioffen, Zielen auch dornach in Raethoeff vnd nae⸗ 
men das Geſchutze dannen, mit welchem fie. vielen gemalt 
anlegten. Etliche aber, fich felbe und bie Iren gegen ſolchem ges 

ı , walt auff zubalten vnd zuſchutzen, namen einen ort, ber etwas 
vefle war von wegen feiner gelegenheit, ein, vnd fingen rer 
viel auf der Widertauffer anhang. Vnd diefer fampf gegen 
den Widertauffern fo den Mardt plab eingenommen, vnd ſich 
aller ſeits beueftiget Hatten, werete fo lange, biß das ein .teil Dem 
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andern pfands Teute oder burgen gab, und fie ſich aller feits ıuas) 
endtfich dermaſſen vergleichen, Das Ir Jeder bey feiner Religion 
bleiben, Dorauff zu hauſe ziehen vnd fich frieblich haften folt. 
Anno 1534. Wiewol die farhen vertragen waren, ſchick⸗ ıusa. 
ten doch Bernhart Rottman vnd knipper Doelling (welcher 
dieſes neheſten lermens der furnemeſten anſtiffter einer gewe⸗ 
ſen, vnd dieſen friedlichen anſtandt ſelbs mit hatte bewilligen 
helffen) gang heimlicher geſtalt briefe auß an die Stette, ſo 
In der nehe gelegen waren, dorinnen ſie alle die Jenigen, 
welche Irer meynung zufielen, ermanten, alles ſo ſie hetten 
ligen zu loſſen vnd ſich zu Inen In Munſter mit weib vnd 
findern zu verfugen, Denn es ſolte Ir Jeder fur alles fo 
er hinder Ime lieſſe, noch foniel bei Inen oberfommen, Dur 
welche Herrliche vnd groffe verheiffung Irer viel auf gewei- 
get feind, Ire wonung zu verloffen, vnd fich gen Munſter 
zuthuen, da fie alfe Reich wurden gemacht werben, borju 
doch In fonderheit die Armen fo gar nichts zu verlieren hat⸗ 
ten, gan lichtlich waren zu bewegen, Das fie mit groffen 
bauffen alfo In bie flat gezogen Tamen. Dorab bie Burger 
fo etwas von narung hatten nicht Hoch erfrawet worden, 
vnd noch dem ſie fahen das die Stat teglich alfo voll fremb⸗ 
des volds ward, zoegen fie allegemachfam aus ber Gtat 
und namen re barfchafft vnd was fie fuglicher geftalt dauon 
fonten bringen mit fi, verfieffen alſo die Wibertauffer vnd 
den gemeinen hauffen, diß geſchahe In der Faſtuacht. 
Noch dem aber durch der furnemeften Burger abzug, 
des einen teils, nemlich der Jenigen fo bei ber reinen vnd 
warbafftigen lere des Heyligen Euangelif hielten, maacht vnd 
ſtercke feer gefihwecht ward, furen die Widertauffer nu wei — \ 
ter zu, vnd erweleten einen nauwen Raeth aus Irem anhang, 
machten and) zu namen Burgermeiftern Inipper Dollingen 
und Gerharten Reiffenbach. Diefe naw Burgermeiſter be 
folhen am montag vor Inuocauit, oder vor Faften, S. Man 
ritius ſtifft, ſo außerhalb der flat gelegen, zu sberfallen, 
mit aller Thumherrn Heufern anzufliden und gu verbrennen, 
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1034. ed warb auch alles was in der kirchen vnd ſonſt an dem 


‚ort gefunden ward, preiß gegeben. Dornach lieffen ſie durch 
alle Straſſen vnd rieffen Thuet bueſe, vnd weichet von dan⸗ 
nen alle Ire Gotloſen, oder muſſet alle des tods ſterben. 


Dorauff lieff einer hie der ander dort hinauß, zwungen die 


leute eilends auß zu ziehen, dorin ward weder alters noch 
einiges Geſchlechts der menſchen verſchonet. Sollichs geſchahe 
mit ſolcher vngeſtume, das vnder ſolchem drang vnd flucht 
des groſſen volcks es etlichen ſchwangern weibern mit der ge⸗ 
burt miß riet. AS fie nu Jederman, fo Inen nicht wolte 
bef fallen, vertrieben, namen fie alle berfelbigen guter dor⸗ 
nad In Iren gewalt. Vnd wiewol ſich dieſes vngeuerlich 
drej tage, ehr dan der Biſchoff die Stat belagern ließ, zu 
trug, fo worden doch gleichwol etliche, fromme Euangefifche 
Prediger, fo neben andern muften außweichen, von. des Bis 
ſchoffs reutern vnd dienern gefangen, vnd fur feinde anges 
feben, dorauf auch one weiter erfundigung mit bem ſchwert 
hingerichtet, als mit namen. Dieterih zu S. Seruaß, Hein 
riend von dem Hamm, Anthonius gulden arms ſchwoger, 
welche zu Telckenhem, als die unfchuldigen Ehriften, Ir leben 
muſten Ioffen, So hatten die Widertaufer, zuuor In gemel- 
tem außſtoſſen Iohannem von der Wil In einen born ge= 
worffen, und borin Jemerlich erfauffen Yoffen. Der Land⸗ 
graue. Tonte durch viele vorfihrifften Petrum Wertheymium 
der auch einer onder den gefangenen war kaum bei dem le⸗ 
ben erhalten. Welcher ernft vnd zorn auch viel auffrichtiger 
Burger, fo mit der Widertauffer angefangenen auffrur gar 
nichts zu thun gehabt, und auch In willens gewefen die 
Stat zu verloflen, verurfacht hat alba zu bleiben, noch dem 
fie augenfcheinlich empfunden haben, das ber Jenigen fo ber 
ſachen nicht zuthun vnd Im abzog waren, eben fo wenig 
folte verfehonet werben, als ber andern, fo diefe vnrew er⸗ 
weckt hetten. 

Am Mitwochen In der erſten Faſten, belagerte der 
Biſchoff die ſtat Munſter, dorzu Ime der Landgraue zwej 
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ſtarde fenlein feins Landvolcks vnd ein geſchwader Reyſigen, ausa. 
auch etlich grob Geſchutze, puluer, kugeln vnd Buchſſen⸗ 
meiſter in hilffe zugeſchickt vnd geluhen. Dergleichen hat Ime 
auch der Churfurſt zu Sachſſen ein fenlein aus Meiſſen zum 
beiſtand geſandt. Vnd wo dieſe hilffe nicht ſo bald dem Bi⸗ 
ſchoff were zukommen, mochte es beide vmb den Biſchoff 
vnd die gantze Landſchafft da vmbher vbel haben geſtanden. 
Dormmb dorfften andere, der Jenigen hilffe, fo wol vber ein 
Jar hernach erſtens geſchahe, nicht ſo hoch erfur ziehen, die 
wol am wenigſten vnd erſtens zu letſt dorzu gethan haben, 
vnd hiezwiſchen des Landgrauen eilends vnd nutzliche hilffe 
dahinten loſſen. Wie manlich vnd ehrlich ſich auch die Heſſen 
vnd Meiſſener in mehr den einem hartem ſturm vnd an 
lauffen der Stat gehalten, dauon wiſſen noch viel leute gute 
zeugnis zugeben. 

Es war aber einer, genant Johannes Matheus, wel⸗ 
chen die Widertaufer in der Stat, fur einen beſondern Pro⸗ 
pheten hielten, der gebott Jederman, was ein ietzlicher an 
gulden fülbern vnd anderer Muntze hette, das er ſolliches 
aller ſolte offenbaren vnd In gemeinen kaſten liffern, bej 
verluſt leibs vnd lebens, den hierzu war ein eigene Behaw⸗ 
ſung verordenet. Von dieſes ernſtes gebottes wegen, erſchrack 
das volck faft, hefftig, vnd doch das leben zu erhalten war 
iederman gehorſam. Auch konte doc Feiner wen er ſchoen 
gewolt hette, dauon etwas verbergen, Den es waren zwei 
fleine Megdelein doſelbſt, die hatten weiſſagende Geyſter, bie 
zeigten alled an, wo einer hierin einen betrug zubrauchen vnder⸗ 
ftanden hatte. Zu deme namen fie auch ber auß gewichenen 
gutere, fo noch vorhanden waren, alle zu Inen in Iren brauch, 
Darbeneben gebott der gebochte ſchieß Prophet, Das Feiner 
hinfurter einich buch noch ſchrifft leſen oder haben folte, wibber - 
allein die Biblia, die anderen allefampt mufle ein Jeder 
ans ‚offene bringen vnd alda verbrennen Ioffen Sprach, 
dieſen befelh heile er von Gott empfangen. | 

In des begab ſich, das ein Schmid zur ſelben zeit mit 


260 Buhl Kapitel 3. 


usa. ein groß vold, und kamen fonderlich der Meiſſener, fo me 
rerteild vom Abel waren, viel vmb. | 
Dornach legete ſich Johan von Leydden fhlaffen vnd 
bleib alſo drei tage an einander ſchlommend, vnd als er 
hernach wider aufferwachte, vebte er fein wort, fonbern 
begerte bappier, vnd fehreib Dorauff zwolff menner mit namen, 
vnter denen waren etliche vom Adel, die das Regiment vber 
alles haben und gleich wie vnter den kindern Iſraels gefcheen, 
alles außrichten vnd verwalten folten, dann ſollichs were ber 
mwandelbav wille Gottes des Himelifchen Vatters, Vnd 
als er nu Durch diefelbigen Ime einen weg vnd freien zugang 
hatt gemacht zum konigreich, gab er dornach etliche lere vnd 
. gefege fur den Widertauffifchen Predicanten, mit beger, bad 
fie. diefelbigen aus Heyliger Schrifft wiverlegten, vnd wo 
. fie das nicht thun Tonten, wolte er biefelbigen an gemeinen 
“ wan gelangen Ioffen, daß fie der billigen vnd beftetigen folte, 
Bnd war In einer furgen Summa anzuzeigen, dieſes fafl 
das furnemefte, das fein man an ein weib allein gebunden, 
fondern were zugeloſſen, einem zugleich viel eheweiber zu 
haben, Dieweil aber bie Predicanten biefe feine meynung 
hart anfochten, fordert er diefelbigen aufs Raethhauß fur 
bie zwolff oberſten Negiments Herren, als fie nu dba alle 
gegeneinander fomen, zog er feinen mantel auß vnd warf 
ben auff die erden, mit. dem buch dorin das naw Zeftament 
gedrudt war, vnd bezeuget bej foldhen warzeichen vnd fchwur, 
Solliche fein Tere ond furgeben were Ime vom Himel offen 
‚ baret, bedrawet fie darneben mit bapfern wichtigen worten, 
Gott wurde Inen allen vngnedig fein, da fie Ime hierin 
nicht zuſtimten. Doruber entflunden mancherlei fragen, vnd 
ward durch die Prediger drei ganber tage fang In ben Fir- 
hen vom Eheſtand geleret. Bald dorauff natm er Johan 
von Leydden drei Eheweiber, diefem feinem exempel folgten 
balde andere nad), vnd thaten dergleichen, Alfo, das fie es 
für ein fonderlich lob vnd preiß auß rieffen, da einer fich fo 
zu vielen malen In ehefland begab. 


Aufrhur der Munfterifchen Widertauffer. 261 


Aber etliche ehrliche Burger, welchen diefer Handel zum ausa. 
Hochſten mißftel, Tiefent vmbſchlagen end auf ruffen, das alle 
bie Jenigen fo ber reinen lere bes Euangelij anhiengen, fol« 
ten aufs Marckt fommen. Diefe griffen vnd fingen dornach 
ven falſchen Propheten, knipper Dollingen und alle Wider⸗ 
tauffiſche Lerer. Da das der gemeine Hauffe erfahe, Tieff- 
er sun woffen, und naem Inen alle gefangene wider, vnd 
erſchlugen dieſer ehrlichen Burger biß in Funffzig gant ev- 
barmfih. Den fie bunden etliche an beume vnd andere po⸗ 
fien, vnd erfchoffen fie doran mit Buchffen zu tode. Das 
zwifchen lieff der Prophet vmbher, vnd rief Jederman an, 
Welcher Gott einen beheglichen dienſt wolte thun, der ſolte 
den erſten Schoß noch Inen thun, etliche worden auch auff 
ein andere weiſe vmb gebrocht. 

Auf S. Johannis des Tauffers tag ſtund ein naw 
Prophet auff, genant Johan von Warndorff, der fagte in 
verfamelung des Volcks auff dem Mardte, Es were des 
Datters Im Himmel befelh vnd wille, das Johan von Leyd⸗ 
den folte feyfer fein in der ganten welt, vnd mit einer flars 
den kriegs ruflung vnd groffem Hauffen Bold auß ziehen, 
alle Tonig vnd Furften one allen vnderſcheid zu erfchlagen, 
vnd allein des gemeinen Volcks zu verfihonen, nemlicd der 
Jenigen, fo bie Gerechtigfeit Tieb hetten, vnd folte alfo den 
ſtuel feind vatters Dauids befigen, fo lange, biß Gott der 
Batter, das Neid) widder von Ime fordern wurde, Do 
folte »er zuuor alle Gotlofen vmb bringen,- auff das bie 
Gottfeligen allein bie auff erden mochten herfchen. Da er 
diefe Wort alfo offentlich gered Bat, fiel Johan von Leydden 
son ſtund an auff feine nie niver, hub auff feine augen 
gen’ Himel vnd Sprad, Das hab Ich vor vielen tagen wol 
gewuft, lieben Menner und Bruder, hab es aber nicht ſelbs 
wollen sffenbaren, und omb mehr glaubeng willen, Hat ber 
PBatter Im Himel' hierzu eins andern dieners gebraucht. Alſo 
it er fur einen Fonig auffgenommen, vnd hat fo bald bie 
zwolff man, fo er zuuor ſelbs geordenet, miber” abe gefebt, 
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vnd noch ber fonige gewonheit Ime etlich befonder Hoeffge- 
finde und Diener auß erlefen, Gnipper Dolling zum Stats 
halter und Scharffrihter gemacht, Herman Tielbed zum 


Hoeffmeiſter. Gerhart kepbich zum Credenger. Gerhart Rey⸗ 


necken zum Caemmerer. : Bernhart Trechting zum Bawmeiſter. 


Johan von Dauenter und Heinrich Reydecker zu geheimen Re- 


then. Bernhart Rotiman zum Orator. Heinrich krechting zum 
Cantzeler. Walter von Schepping zum Schenden. Ließ Ime 
auch zwo kronen machen, ein guldene fcheide, Halßband, Scep⸗ 
ter vnd dergleichen andere mehr ornament, alles von dem al⸗ 
lerbeſten golde. Ordenete auch dornach etliche gewiſſe tage, an 
welchen er Jedermans anligen hoeren vnd beſcheid wolte ge⸗ 


‚ben. Vnd fo offt er vnter den Hauffen gieng, beleiten Inen 


ſeine beAmpten vnd Hoeff diener, Etwan reit er mit dreyſſig 
Hengſten, hatte ein ſilbern ſtuck an zum koniglichen kleyd, 
das was auff den felden zerſchnitten vnd mit rotem Carma⸗ 
fin Sammat auß gefutert, vnd mit gulden hefften wider zu⸗ 
ſammen gelnopfft. In den kronen waren viel blaw edle 
geſteine. 

Vnd ſo oft er zur verhorung reit, furten Sjme zwene 
knaben beneben einander, einer in einer Hand ein guldene 


krone vnd In der andern die Bibel, der ander ein bioß 


fchmwert fur, Dorzu hatte er viel Trabanten vmb ſich Lauffen, 
alle In bloe vnd weiſſe ſeyden gekleidet, gleich den wolden 
am Himmel, Sein oberften vnd geheimften Rethe, giengen 
gemeineglich zu fuffe fur Ime heer. Vnd mit foldhem prang 
vnd Herligfeit Tam auch fein weib gezogen, des Johans 
Mathies verioffene witwe, welche er fur eine fonigin hielt, ob 
er wol neben Ire fonft noch drejzehen bei fchlefferin hat, vn⸗ 
der welchen etliche noch von Jaren faft iung waren, vnd 
fonderlih knipper Dollings tochter. 

Die Clagen und Handelung dorumb er alfo zu verhor 
und Gerichte faß, gefchahen allermeift von wegen ber weiber 
und der Ehefheybung, den viel fo Ir leben Tang eine zum 
Eheweib gehabt, muften fih etwa wider Iren willen ſcheiden 
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Ioffen, noch dem es einem Jedern Buben wolgefiel, vnd Inen ausa. 
feine Hurenfucht treib, warb geurteilet. Ä 

Hierunter trug ſich auf ein zeit zu, das ber fonig vom 
play mufte reiten, da kroch Gnipper Dolling auff Henden 
vnd fuffen ober das vol heer, vnd bließ einem Jedern ing 
angeſicht vnd fprah, Nim Hin den .Heyligen Geyfl. Auff 
ein ander mal fing er an, fur dem Eonige zu tanken vnd 
ſprach, alfo pflegte Ich etwan mit meinem Huerlein herumb 
zufpringen, Nu aber hat mir Gott beuolhen, Im angeficht 
des konigs alfo zutantzen. Weil er aber ſolches gaudel ſpiels 
wolte zuuiel machen, warb der Fonig deſſen vberbruffig, zoge 
vom Mardt hinweg aus ſchame. Da faste fi Gnipper 
Dolling auff des Fonigs ftuel, welcher mit einem gulden flug 
umbhenget war, gab ſich auch fur einen Fonig dar, Das ers 
fur der fonig, fam wider fließ Inen vom ftuel herab vnd 
legte Inen drei tage Ins gefengnuß. 

Vmb Bartholomei Tieff ein ander Prophet durch alle 
gaſſen der Stat, der hieß Johan tauſent ſchnuer ſeins Hand⸗ 
wercks ein Goldtſchmidt vnd auch aus Warndorff burtig, 
bließ mit einer poſaunen, Das meniglich auff dem Thum⸗ 
Hoeff aufs allerbeſte geruſt erſcheinen ſolt, dorumb es Jeder⸗ 
man dofur hielt, man wolte die feinde angreiffen oder dan⸗ 
nen ſchlagen, Da nu bei vier tauſent man vnd weibes pers 
fon zufammen waren fommen, funden fie ein Herlih mal 
bereit, vnd muften vier taufent zu Tiſche figen, diefen dien⸗ 
ten vnd trugen auff der fonig vnd ſeine Fonigin, vnd noch⸗ 
dem fie wol gelebt geffen vnd getrunden, gieng der konig zu 
einer feiten, fein konigin aufder andern feiten der Tiſche vmb⸗ 
ber, trugen vngeſae urte weiffe kuechen, brochen bie von einane 
der, vnd gaben Jederm ein flud mit Diefen worten, Nemet bin 
vnd effet, verfundiget oder gevendt des Herrn tobt. Denn 
Zohan von Leydden der Rotten fonig war den worten Im ' 
Abenpmal, Das ift mein leid, fo fpinnen feind, das er bie 
auch nicht wolte außfprechen, fondern wan er fein Schwer- 
mer Abendmal hielt, fagte er allein Nemet vnd effet, ver- 
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fundiget: ober gedendt des Herrn tobt. Dergleihen worben 
hernach Sieben Hundert perfonen, fo mitler zeit ‘die vorge⸗ 
nanten zu Tiſche faffen, bie wachte gehalten, auch niber ges 
fest und gefpeifet, wie ben vorigen geſchehen. 

Nochdem ſollichs alles vollendet war, fleig ber Prophet 
wider Hoch empoer, fragte fie alle, ob fie adch ‚Gott wolten 
gehorfam fein? Da aber Jederman antwort Ja, Sagt er 
weiter, es were des Vatters Im Himmel befelh, das man 
etliche Ierer des wort Gottes folte außfenden, nemlich Acht 
vnd zwantig, bie folten ziehen In vier orter der welt, vnd 
die Iere fo bef Inen geprediget wurde andern aud) verfuns 
digen vnd anfagen, Nemlich folten gen Warndorff ziehen 
Sohan klopriß, Gotfried Stroel, Heinrich Vme, Anthonius 
Thoſenmacher. Ghen Oſnabrug aber Dionyſius Vime, Pe⸗ 
ter kuper, Heinrich von Groeß, Johan Bandorff, Pauel 
Schwering. Im die ſtat Suſte ſolten ziehen Heinrich Schlach⸗ 
teſchoef, Heinrich von Goeß, Johan Tauſentſchnuer er der 
Prophet ſelbs, Herman Langenrick, Lorentz Frieſe. Ghen 
Goe ßfelbe, Jacob von dem Graw, Herman Pfarherr zu ©. 
Mertin, Julius Frieſe, der Biſchoff vnd Oberſter vnter al⸗ 
fen Widertauffern, Bernhart Fack, Dauid ber walhe, Jo⸗ 
han von Btricht. Mitt dieſen hielten dornach der konig vnd 
die konigin das mael. Vnter ſolchem eſſen ſtund der konig 
auff vnd ſprach, er hette etwas notiges zuſchaffen, welches 
Ime der Vatter befolhen hette, lieff zu einem gefangenen 
kriegs man zu, ſagte; das were ein verreter vnd ander Ju⸗ 
das, hieb Ime ſelbs den kopff herab, kam dornach wider zu 
feinen geſten vnd erzalte Inen dieſe geſchicht, als einen Hoef⸗ 
lichen poſſen. E 

Noch gehaltenem mael, worden bie Prediger vnd Lerer 
bei der nacht außgeloffen, vnd Jederm ein guldener grofche, 
der Acht gulden werth war, mit gegeben, auf welhem des 
konigs bilde vnd vmbſchrifft ftund, nemlih auff der einen 
feiten am rande Johan von Leydden Fonig zu Munſter, auff 
der andern feiten, Gottes cracht ift mein mascht, und feins 
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lcbens alter nemlich 26 Jaer. Dieſſe guldene groſchen ſol⸗ 1824. 
ten fie allenthalben auff Ire marntel oder Rode legen zum 
zeihen, das fie den Stetten geprebiget, und fie buch derſel⸗ 
bigen rer Tere nicht heiten wollen gleuben, nody ben friehen 
annemen, borumb fie zeitlich von Irem konig vnd Gotte 
ewiglih wurden geftrafft werben. Ag dieſe nu alfo vnbe⸗ 
faret durch der feinde Tager heer, vnd in die Stette dohin 
fie zugiehen verordenet waren, Tomen, vieffen fie vber laut, 
bie einwoner folten Burfe thun oder wurden in kurtzer zeit 
verberbet werben, zogen auch fur den Oberigfeiten Ire fley⸗ 
ber auf, breiten die fur fid) auff den weg, vnd worffen die 
gulden grofchen Darauf vnd Sagten, Sie weren von Gott ger 
fandt, nen den frieden anzubieten, wo fie den nu annemen, fo 
folten fie alle Ire guter gemein machen, wo fie ben aber 
abfhlugen, fo wolten fie mit diefem gulden, als einem offent⸗ 
lichen zeichen, bezeugt haben, das fie ondandbar gewefen. Denn 
big were bie zeit, von welcher alle Propheten zufunfftig vers 
kundiget heiten, Das In derfelben durch die gantze welt Gott 
haben wolte, das die Gerechtigkeit folte gepflanst vnd ges 
handhabt werben. Vnd wen Ir Fonig fein ampt volnbrochte, 
das allenthalb die gerechtigfeit den vberhand heite, dornach 
wurde Chriftus dem vatter das Reich widder vberantworten. 
Da diefe alle Ire auffrurifihe narren teiving außgericht, 
worden fie an allen ortern in Hafft gezogen, erſtmols freunts 
lich, dornach durch die fulterung von Irem glauben vnd 
leben, auch der ſtat Munſter beueſtigung, gefragt. Dorauff 
antworten ſie alle einmutiglich, Sie hetten allein die war⸗ 
hafftige lere, das wolten ſie mit williger darſetzung Ires 
lebens bezeugen. Denn ſeind der Apoſteln gezeiten were das 
wort Gottes nihe recht geleret, es were auch Feine gerechtigkeit, 
Bier Propheten weren auff erben gewefen, ber zwene gerecht 
Dauid vnd Johan von Leydden, zwene ungerecht als ber 
Bapft vnd Lutther, vnd dieſer letſte der alleraergeſte. Befragt, 
worumb fie fo viel vnſchuldiger menſchen, auch vber zugeſag⸗ 
ten glauben, aus ber Stat verJagt, derſelben guter zu 
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Inen geriffen, dergleichen Ire weiber vnd finder, und mit 
was fpruchen ber Heyligen Schrift, fie doch ſolche Ire grau- 
fame thaten fur Recht zubeweifen vermeinten? Antworten 
fie, die zeit were itzundt albie, von welcher Chriftus gefagt, 
Die fenffimutigen wurden das Erdtreich befiten, Auch fo 
hetten bie Finder Iſraels ber Aegiptier guter befommen. So— 
uiel die prouiand vnd die ſtercke anlangte der Stat, fagten 
fie ein Jeder hette funff frawen, fo verfehe man ſich auch teg- 
lich noch mehr hilffe aus Frießland und Holland, So balde 
die anfeme, wurde der konig mit dem gangen heilen hauffen 


aus Munfter ziehen, Ime die ganke welt zu onberwerffen, 


alle Fonig zu tobt ſchlagen, dorumb das fie die gerechtigfeit 
nicht hetteri gehandhabt. 

Als fie nu noch gefchenen peinlichen fragen alle auff 
Irem furnemen Harmedig verharten, vnd ſonderlich Feine 
andere Oberigkeit erkennen wolten, widder allein Iren konig, 
ſeind ſie faſt alle mit dem Schwert vom leben zum tode 
hingericht worden, Der einer Ime ſelbs Im Thorn ſeine 
Hand abgehawen, das alſo nur einer mit dem leben dauon 
iſt kommen. 

Vnd weil hernach vmb die Stat Sieben ploch Heuſer 


auff geſchlagen, auch ein beſonder grabe auffgeworffen, 


das niemands mehr auß oder ein mochte kommen, Dorzu 


der Hunger ſich vnter denen in der Stat anfieng, begonten 


etliche Burger ſorgfeltig zu werden, beſchloſſen derhalben den 
konig zufahen vnd denſelben dem Biſchoffe zu vberlifferen, 
ob ſie widerumb zu gnaden mochten kommen. Da aber der 
konig durch etlicher anzeygung ſollichs Ires furnemens bericht 
ward, fure er zu, vnd erwelete aus dem gantzen hauffen 
zwolff perſonen, zu welchen er ſich allermeiſt traw vnd 
glaubens verſahe, vnd machte die neben Ime zu Hertzogen, 
als Bernharten zum Moeren einen Schneider. Johan Ro— 
decker ein Schueſter. Johan Plock ein Schmiedt. Johan 
Denck ein kremer, Engelhart Edinger. Claus Trippen. 
Heinrich kochheim ein kupfferſchmidt. Johan Schwerifeger. 
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Herman Reyneck, Chriſtian Firchring ein Edelman. Den Aus 
Sähultheiffen von Leydden und N. 

Diefer Jederm gab er ein teil ber ſtat ein zu verwa⸗ 
ven, ordenete auch Ir Jederm etliche kriegsleute zu, die auff 
Inen warten vnd Ime gehorfam fein muften, ob villeicht 
ein aufflauf wurde, bie benfelbigen wider bempffen lonten. 
Darneben verhieß er auch dem gemeinen vold, fie wurden . 
vor Dftern von foldher belagerung vnd Hungers not erreität 
werden, Denen aber fo er zu Hertzogen gemacht, verbieß 
er große Dinge, vnd das fie ober alle Herkogthumb vnd 
Surftenthbumb mit Heren vnd oberften fein folten, teilte auch 
fo balde die Landfchafften Stette und Schleffer vnter fie auß, 
welche ein Jeder folte einhaben, verkaufte die Bern Haudt, 
den er doch noch nicht gefangen hatte. 

Den 13. Decembris da der Landgraue vernatm, das 
dem Biſchoff nicht wol muglich fein wolte, dieſe belagerung 
Ienger auf feinen often allein zu volnfuren, vermochte er 
durch feine ſchrifften viel Churfurften, Furften vnd Stetfe des 
Rheinifchen bezirds, das fie zu Cobelentz zufammen kamen, 
ließ denfelben anzeigen, was fur ein merglichs dem gantzen 
Reich an diefem Handel gelegen, vnd aus was trefflidhen vr⸗ 
fahen dem Bifchoff zu Helffen were. Brochte alfo zu we⸗ 
gen, Das die gedochten Stende drei Hundert pferde und 
ſechs fenlein oder drei taufent Landsknechte, In Sechs Monat 
lang, zu diefer Belagerung zu vnderhalten bewilligten. Des 
ren oberftier war Wirich graue zu Oberftein, durch dieſſe 
hilffe empfand ver Bifchoff groffen trofl. Zu dem warb aud 
befchloffen auf dieſem tage, die andern Stende Im Rei 
auch omb Hilff an zufprechen, und ſonderlich konig Ferbinan- 
den zuerfuchen, das der In abwefen des Feyferd einen gemei- 
nen Reichs tag derhafben wolte beflimmen. | 

Diefe Stende ſchickten auch zu denen in Munſter, vnd 
fieffen fie trawlic ermanen und verwarnen, von Irem vn⸗ 
befugten gotlofen furnemen nochmals abe zufiehen, Den wo 
fie das nicht wurden thun, fo wurde das ganke Romiſche 
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unse, Reich den Biſchoff mit Hilff vnd beiſtand nicht loſſen. Do. 


rauff antworten die Widdertauffer mit vielen vmbſchweiffenden 
worten, aber zur Sache gar nichts dienlich, Sondern lobten 
nur Ire furnemen vnd vnderſtunden das fur recht zu vertei⸗ 
dingen, Souil aber den aufgeworffen konig belangte, ant⸗ 
worten ſie vberall nichts. Aber an Landgrauen ſchrieben ſie 
beſonders den 14. Januarij dieſes lauffenden 1535 Jaers, 
gaben Ime aber nicht feinen gewonlichen Titel noch ehre 
worte, ſondern festen die Oberſchrifft alfo, Vnſerm Tieben 
befondern. Den eingang, Lieue Lippes. Ir wiſſet wol das 
Chriſtus gefprochen hat, wie auch die Propheten zeugen, das 
nicht ein tottelchen an der Prophetifchen Heyligen Schrift 
ſoll vnuolnbrocht bleiben, fo fagt auch Petrus in der Apo⸗ 
ſteln Geſchicht, in zeiten ber Reſtitution; welche angefangen 
bat feind durch das Euangelium die Babylonifche gefengnus 
geoffenet worden, das bei denfelben gezeiten herwider gebrocht 
werbe, alles was Gott gereb hat dur den mundt aller 
Propheten, von der welt an. 


Sp nemet nu die Propheten fur Hand, und ſehet was 
fie von der Babylonifhen gefengnus vnd vollendung biefer 
welt fchreiben. Deßgleichen die parabeln Chrifti, der Apofteln 
fohriffte vnd Apocalipſin, wie vnd welder geftalt ven Das 
bylonifchen fol vergolten werden, Zu was Neih vnd Herr⸗ 
ligfeit Gottes volck kommen vnd von allen enden ber welt 
folf verfammelet werben, Bon welchen tagen fonderlich die 


Heinen Propheten fagen vnd zeugen, Wen Ir das mit vleiß 


vberleget, vnd als den bie Schrift recht, als Paulus zum 
Timotheo ſchreibet, von einander fcheiven Fontet, Dorzu den 
verftand von Gott erlangen, bie warheyt aus ben beiden 
recht zu begreiffen vnd ein zufuren, fo wurbet Jr gewißlich 
pernemen, Ob wir fur. ons ſelbſt einen konig auffgeworffen, 
Dver ob er von Gott anderßwo Heer verorbenet fey. - So⸗ 
asiel haben fie des auffgeworffenen konigs halber vrſache vnd 
antwort zugehen gewuſt. Darbeneben gebeiten, Er wolte 
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nicht thun wie andere Surfien, vnd ſi e als vnſchuldige leute * 
verfolgen helffen. 

Dieweil fie ſich aber beſorgten, der Landgraue wurde 
Ime an ſolchen loſen fratzen nicht genugen loſſen, vberſchick⸗ 
ten ſie Ime darneben ein gedruckts Buch zu, vnter dieſem 
Titell, widerbringung Chriſtlicher lerre vnd lebens. Dorin⸗ 
nen ſie viel ſeltzamer ergerlicher vnd vnchriſtlicher artickel ge⸗ 
ſetzt, Als Chriſtus hette ſein fleiſch nicht von Maria der 
Jungfrawen genommen. Der Menſche wurde nicht allein 
durch den glauben, ſondern auch durch die wercke fur Gott 
fromme vnd gerecht. Deuteten auch die erloſung Chriſtj al⸗ 
lein auff die Erbſunde. Der guter gemeinſchafft were gebot⸗ 
ten. Der menſche hette einen freien willen In Gottlichen 
vnd eufferlichen fachen. Die finder tauffe were nichts werth. 
Man folte auffer ver Bibel Fein ander buch leſen. Chriftus 
wurde vor bem iungften tage ein follich euflerlich Reich an⸗ 
rihten, In welchem allein bie Gottfeligen ſolten Herfchen, 
und Dagegen alle Gotloſen vmb bringen. Es were dem 
volck zugeloffen ein bofe Oberigkeit zu entfegen. Vnd ob 
gleich Die Ayofteln feinen befekh gehaht, Oberfait zu gebrau⸗ 
hen, fo were doch dorumb den Jetzt lebenden Prebigern das 
Schwert zubrauchen nicht verbotten. Man folte feinen duls 
den noch leiden Im der Chriſtlichen Firchen, der nicht ein 
rechter Ehrift were, Es weren alle Eheftende der Jenigen 
befledt ond vnreine, die nicht Durch den waren glauben zus 
uor erleuchtet weren, borumb berfelben Eheſtand mehr fur 
ein Huren fland, wider Ehekand zuhalten. Auch mochte ein 
Seder fouiel Eheweiber nemen als er wolte. Munfter were 
das nam vnd rechte Hierufalem, dorin nur freude vnd wol- 
Iuft fein folte, 

Der Landgrane antwort auff Zr fehreiben und das vber- 
ſchickte Buch alſo, fie furten gar loſe ond vnbegrunte argu- 
ment, von auffwerffung res koniges, Denn weil fie ich 
vernemen liefen, der fonig were nicht allein von Inen, fon- 
dern von Gott ſelbs verordenet, ſollichs wolte Inen geburen, 
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mit .oriern der Heyligen Schrifft zu beweren, Sentemal die 
Propheten, fo von ber zufunfft Chrifti lange zuuor vnd fo 
deutlich verfundiget, das fie nicht allein das Gefchlecht und 
den Stam, fondern auch den ort vnd zeit, wo vnd in 
welcher Chriftus ſolte geboren werben, eigentlich hetten anges 
zeige. Das fie auch begereten Ire Sachen zu gutlicher ver⸗ 
hor vnd erfantnis kommen zuloffen, wolte fih nu mehr gar 
nicht thun loſſen, noch bem fie eigenes gewalts noch dem 
Schwert fo Inen nicht befolhen, gegriffen, vnd dadurch zu 
merglichem Jamer vnd elend vrſach gegeben, Auch were Ire 
falfche Tere fo weit außgepreit, das doraus Jederman fehen 
vnd erfennen konte, das Ir furnemen zu vertilgung aller 
guten Gefege und Polliceyen dienen wolte, und berhalben 
aller Dinge gotloß vnd Yefterhafftig were. Vber das alles 


wuſte er furwar, das follich ir erbieten nicht yon Hertzen 


gefchehe, fondern nur zu einem gebichten fchein furgewand 
wurde. Den er hette nen hiebeuor etliche traw und gelerte 
Prediger zugefhicdt, yon welchen fie pauflen zweiuel recht 
gelert vnd vnderwieſſen weren, Aber berfelben Tere besten fie 
verworffen. Weren von rer ordentlichen Oberigfeit abgefalfen. 
Andern Teuten re guter genommen. Hielten zugleich viel 
Eheweiber. Hetten felbft einen nawen fonig erwelet. Wer 
neinten Chriſtus hette nicht fein blut vnd fleifh oder menfd- 
Yih wefen, aus Maria der Jungfrawen genommen. Seh 
ten einen freien willen in Gotlichen ſachen. Zwungen vie 
leute re guter gemein zumachen. Berfagten den gefallenen 
Sundern die Bueſe vnd erledigung. Welche Dinge Doch al- 
len Gotlichen und menfchlichen gefegen zu entgegen weren. 
Widerlegte Inen alfo angeregts buch von der Reſtitution 
aus Heyliger Gotlicher Schrift dermafien, das der Ehrn⸗ 
wirdige Anthonius Coruinus in dem buch, fo er von dieſer 
ganzen Handelung befehrieben, vnter anderm meldet, es groſ— 
fan und erfaren Theologen genug were gewefen. 

Im Februario oder Hornung vmb das Feſt Marie 


reinigung, nam ber Hunger alfo vberhand, dag Irer viel 
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aus mangel des brots verſtorben, ſolches erbarmet ſich Elſe auss. 

tuchſcherers, eine aus des konigs weibern vnd ſprach, Sie 
gleubte nicht, das ſollichs Gott haben wolte, nemlich, das 
man die armen leute dergeſtalt ſolte Hungers ſterben. Da 
das fur den konig kam, als der ſein kueche wol geſpickt vnd 
den keller voll Weins vnd Biers hat, nicht allein ſich vnd 
die ſeinen dauon nach notdurfft zu erhalten, ſondern auch 
zum vnzimlichen vberfluß, ließ er die gedochte ſein Fraw aufs 
Marckt furen, neben vnd mit Ir alle ſeine andere Frawen, 
hieß die, fo ſolches geredt, nider knien, vnd ſchlug Ir ſelbs 
den kopff herab, vnd noch dem ſie todt war, ſchendet vnd 
leſterte er ſie dorzu, als were fie eine Haure geweſen, do⸗ 
rauff fingen die andern an zuſingen vnd dem Himeliſchen 
Vatter danck zuſagen. Der konig aber fing einen Dantz an, 
ermanett auch die anderen alle fo vmbher ſtunden,: welche 
pauſſen enwenig brots vnd Saltzes gar nichts zu effen hatten: 
zu tangen vnd frolich zuſein. 


Im Mertz vberſchickten tie Munſteriſchen dem Land⸗ 
grauen ein ander gedruckts buch zu, des Titel war, Von 
verborgenheit oder geheimnus der Heyligen Schrifft, ſchrieben 
darneben einen brieff, dorinnen fie Ime viel erdichter ſchmae h⸗ 
worte zulegten, welche er in einem warhafftigen gegenbericht, 
mit vielen gewieſſen grunden vnd vmbſtenden genugſam ab⸗ 
lehnet. In angeregtem Buch aber hatten ſie die zeit vnd 
der welt alter in drej teil vnderſcheiden, Das erſte von Adam 
biß auff Noe were durch die Sindflut verderbet, Das an⸗ 
dere dorin wir noch Heutiges tages lebten, wurde durchs 
fewr vergehen. Im dritten aber wurde kunfftig gar ein naw 
welt ſein, In welcher die gerechtigkeit herſchen ſolte. Ehr 
vnd zuuor aber dieſelbige keme, muſte die ſo ietzt vorhanden, 
durchs fewr gereiniget werben, welches doch nicht ehe ge- 
fcheen wurde, der Ende Chrift were den zuuor offenbaret, . 
und wen Des felbigen gemalt onterdrudt wurde, als den erſtens 
wurde es gefcheben, Das der verfallen fuel Dauids wider 


272 _ Bruch U. Capitel 3. 


asss, umb auffgericht, vnd Chriftus fein Reich auff erden erlangen, 
und alfo aller Propheten fchrifften erfullet werden. 
Draan die gegenwertige zeit were gleich dem alter Claw, 
weil dorin die Gerechtigkeit file fein vnd die Gottfurdtigen 
geengftiget ond betrubet muflen werben, Vnd wie por ber 
gefengnis zu Babylon, eben alfo were. au ietzunder von 
angezeigter bedrengnis vnd engflen bie zeit ber erfebigung 
end ernewerung furhanden, es wurden auch den Gotlofen 
Ire Tafter heuffechtig vergolten werben, wie ſollichs Im Bud 
Apocalypſj oder offenbarung Tange zuuor verfundiget were, 
Aber dieſe NReftitution fo bei Inen furgenommen, mufte vor 
. ber geben, auff Das wen alle Gotloſen vnderdruckt wurden, 
bie_gerechtigfeit alfo ein Herberge und wonung zugericht fin⸗ 
den mochte. 

Als der Landgraue diß Buch verlefen hatte, befalh er 
feinen Gelerten Johan Campen, Johann kymeo, Anthonio 
Coruino, Johann; Leningo, vnd Johann Fontio, dawider 
aus Heyliger Schrift ein gruntliche widerlegung zuthun, wie 
dan gefcheen ift, one not diß orts zu wiberholen. Den viel⸗ 
genente Widertauffer haben biefelbige der Heffifchen Confu- 
tation hoenlich vnd troglich verachtet, feind alfo mit Iren | 
Gottes leſterungen vnd angezogenen großwichtigen Srthumben, 
mit on auff hoerlicher vnd vnbeſſerlicher verftodung, Immer 
furt gefaren, biß das fie zuletft ſich ſelbſt vnd neben Inen 
viel andere mehr, mit onfeglichem jamer vnd elend zeitlich. und 
ewiglich zu ſchanden gemacht haben. : | 

Den vierdten Aprilis ift abermols ein groſſe verſam⸗ 
melung vieler Chur vnd Furſten, auch von anderen Stenden, 
auf das auß ſchreiben konigs Ferdinandi, zu Wormbs gehal⸗ 
ten, dorumb den der Landgraue in ſonderheit angehalten, von 
wegen der belagerung fur Munſter, den es waren noch viel 
Furſten vnd Stette Im Reich, die gar nichts zu dieſer fa 
chen gethan noch etwas erlegt hatten, Begonten auch noch— 
mals zu Proteſtiren, ſie weren nicht ankommen von wegen 
des Abſchieds zu Confluentz gemacht, Noch dem ein Bezird 
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ben andern nichts hette auff zu erlegen, Sondern das fie ass. 
doſelbſt erfchienen, theten fie dem Feyfer vnd No. konig zu 
pnderthenigem gefallen. Als es auch zum Handel fam, zand- 
ten ſich etliche Stette Yange mit den Furften, wolten zu der 
fahen gar nichts erlegen, Jedoch worden fie endtlich einig 
und verwilligten Funff Monat lang, Jederm zwaintig taufent 
gulden zuerlegen. Aber mit dieſem gebinge, wo bie flat Mun⸗ 
fer erobert wurde, das man als den des onfchuldigen hauffen 
folte verfhonen, Auch den frommen Burgern, fo mit bela- 
gert, oder zuuor aus ber Stat gezogen weren, Ire guter 
on entgeltnus wiberumb folte zuftellen vnd folgen Loffen. 

Als nu die Oftern berzufomen vnd ſchoen fur vber 
waren, ond doch die belagerung noch mer werete, fo doch 
der konig zuuor mit Hochtrabenven Herrlichen worten Inen 
verheiffen, fie folten vor der zeit erlediget werben, erbocht 
er diefen rang nam ſich fhwachheit an, lag Sechs tage zu 
betthe, fund dornach wider auff vnd verfuget ſich auff das 
Markt vnd ſprach zum Vold, Er were auff einem blinden 
Eſel gefeffen, vnd der Batter hette auff Inen aller rer 
funde geleget, Derhalben weren fie nu allefampt rein vnd 
durch feine verfunung aller funden Yedig gemacht, Vnd das 
were die erlofung, welche er Inen zuuor verheiffen. Damit 
folten’ fie zu frieben fein. 

Bnter des warb ber Hunger teglich Je groffer, da ver- 
bunden ſich Achtzig Landsfnechte, den konig zufangen, vnd 
ſprochen, Anfenglich hette man Inen furgehalten, die guter 
folten”alfe gemein fein, worumb ver konig vnd etliche andere 
den, das meifte gelt vnd alle Profiand In Irem brauch vnd 
gewalt haben wolten, furen dorauff weiter zu vnd namen 
einem Predicanten die Schluffel zu des konigs gelt kaſten, 
doraus nam Ir Jeder zwei taufent gulden, ergriffen auch 
drei des konigs Herzogen vnd Furften, fasten die in Thorn, 
Derhalben machte fich der Fonig fampt den andern Herzogen 
auff, Tieffen Iermen ſchlagen, vnd fingen biefe Landsknechte, 
ber worbert Zwen vnd vierzig enthaubtet, damit brochte ber 
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55, Weiber, den der keins folte Iebendig geloffen werben. Weit fie 
aber hieruber glichwol etliche noch mehr auf Jagten, worben 
berfelbigen etliche ins waſſer geJaget vnd erfeufft. 

Noch dreien tagen vngeuerlich Im Brachmonat, ſchrie⸗ 
ben die Widertauffiſchen Prediger zu Munſter wider heraus 
an den Oberſten vnd beklagten ſich, Man wolte fie zu Fei- 
ner ordentlicher verhoer noch zu der fachen erfantniß laſſen 
fommen, ſondern verfolgte vnd durchechtet fie nur on alle 
re verfchuldigung. Den wo fie Jemands einiges Irthumbs 
vberzeugen konnte, wolten fie fich wol weifen vnd an men 
nichts ermwinden loſſen. Dornach legten fie einen ort Im 

Propheten Danielf auß, vpom vierdten Thier, welchs das 

- „aller graufameft fein wurde, vnd Im befchluß Tieffen fie 
fih vernemen, bei diefer warhafftigen bekantnus wolten fie 
vermittelft Gotlicher gnade verharren. 

Hernach begab es fih das etwan bei Neun vnd breif- 
fig Widertauffer bei der nacht aus der Gtat- fielen, vnter 
welchen einer genant Henning In der Iangen firaffe, fonft 
aus Frießland burtig, vnd ein Wachtmeifter in der Stat 
biß anher gewefen, auch neben andern gefenglich zum Biſchoff 
gebrocht ward, Vnd waren dieſe gefangene fo gar verfchmacht, 
Das nur drei man, fte alle 39 Tonten furen vnd verwaren. 
Bej dieſem Henningen, welcher der vermuglichft war, erfum- 
Digeten fich der Bifchoff und der yon Oberftein aller gelegen- 
heit, vnd weil man Inen als einen beuelh Haber abthun 
wolte, erbott er fih, da man Ime das leben Ioffen, wolte 
er Inen die Stat vberantworten. Diefe erbietung ward in 
bedencken genommen, vnd dorauff den zwei vnd zwae ntzigſten 
tag des Haewmonats, widerumb ſproche mit denen in der 
Stat gehalten, vnd ermanet nochmals ſich zu ergeben vnd 
den groffen hauffen zuerhalten, welcher durch Hungers not 
doch verderben muſte. Dorauff antwort Rottman In Teigen= 
wertigfeit des konigs, aber dergeftalt, das fie von Irem 
furhaben nicht gebechten ab zuſtehen. 

Derhalben ward nu ein anfchlag gemacht mit vorgedoch⸗ 
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tem Henningen, das ſich der widerumb ſolte in die flat verfugen (auss.) 
vnd anzeigen, ‚wie er auß gefallen, den feinden etliche Pros 
fiand zunemen, aber doruber ergriffen vnd nu wunderbarz 
Iicher geftalt aus der Hafft entronnen were. Der folte in 
der neheft gefolgten Dritten ‚nacht, weil er Wachtmeifter, 
antweber eine pforte eroffenen,. ober fonft die wacht am fel- 
ben ort mit wenig perfonen befegen. Dornach ift er widder 
in die flat fommen vnd Ime auff ſolchen feinen bericht fein 
voriges Wachtmeifter ampt widerumb befolhen worden. Dos 
rauff gab er in ©. Johannis des Taufers nacht, welche da 
war die 24. Im Haw Monat, denen fo aufferhalb ber Stat 
lagen ein zeichen, wo fie Ieptern anfchlagen vnd die Stat 
erfligen folten, welche ſich nicht lange gefaumet, biß das 
Irer :faft In drei Hundert ſtill fchweigend vber die. wafler 
graben vnd Mauren in bie flat feind kommen, welche von 
fund an etliche wechter mit ſchlacht ſchwertern vmbgebrocht, 
vnd dornach der Stat pforten eine, gemant Die Heylige creuge 
pforte, zu. eroffenen vnderſtanden, Damit fie alfo den ganten 
Hauffen mochten hinein bringen.. 

. Aber der tho°rhuter einer, fo auff derfelben pforten ge⸗ 
legen, iſt von dem vngeſtumen Hawen vnd pochen erwacht, 
hat dorauff lermen gebloſen, doruber der konig ſampt ſeinen 
bergogen vnd andern Beuelhabern bald auff vnd auch In 
ruſtung kommen, haben den eingeſtiegen dermaſſen zugeſetzt, 
das ſie vom auffhauwen der pforten widerumb abloſſen, vnd 
ſich Irer haben erweren muſſen, Einander ſo harte gedrenget, 
das der Landsknechte viel ſeind erſtochen worden, Dorunther 
lieffen etliche der Widertauffer weiber auff den Stat graben 
vnd waell: rieffen denen fo noch doraus waren zu, Ob fie 
nicht hernach wolten, den alle Ire geſellen weren ſchoen alle zu 
tode geſchlagen, Dauon die vberigen ſo noch drauſſen gewe⸗ 
fen vnd das Lermenſchlagen eigentlich hoerten erſtens ein 
Hertz gewonnen, Ire bruder dergeſtalt in Hoheſter not nicht 
zu verloſſen, zoe gen dorauff mit hauffen an bie flat, unge 
hindert, den die Mans perfonen hatten mit den ‚eingefligenen 
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genug zufchaffen, das fie weder ‚vie pforten noch wellhe ver- 
waren fonten, Dorumb als diefer Scharmugel gar nahe an⸗ 
derthalb ftunde in der Stat gewehret hat, Tief ein Fenderich 
genant Widekind, auff den Stat graben, rieff denen brauffen 
zu, Inen zu bilffe zufommen. So Tieffen auch andere aus 
denfelben Landefnechten in der Stat noch den pforten, hilffen 
die mit eyl auffhauwen, das der gewaltige Hauffe Inen alſo 
zu Hilff mochte kommen. Da der nu hinnein fam, triebben 
fie den Zonig vnd feine Widertauffer gar hinder ſich (welche 
ben Mardt hatten eingenommen) das fie auff den Thum 
Hoef muften weichen, dorunther worden Irer viel erſchlagen, 
vnd als fie fahen das fie vbermant waren, batten fie omb 
gnad vnd barmhersigfeit, aber Bernhart Rottman, da er 
merde das alle fachen verloren waren, begab er ſich mitten 
unter den Hauffen der Landsknechte, vnd ward durchſtochen. 
Der konig, Inipper Dolling vnd Bernhart krechting worben 
lebendig gefangen, der andern Burger, fo nit Im erſten 
einfall waren vmbkommen, worden viel zu gnaben genom- 
men vnd bim leben erhalten. 

Der fonig noch dem er gefangen war, fragte trotzlich, 
wer Inen erfaubet hette, Ime in feine Stat on fein vor: 
wiffen alfo mit. gemalt zufallen? Dergleihen fragte er 
au, Ob das ehrlich oder recht were, einen fonig an eifern 
Setten gefenglich zuleiten? welchem doch vil billicher ein guldene 
am Halſſe zutragen geburte. Dornach warb die gantze flat 
geplundert, vnd noch groß gut borin gefunden an gelt vnd 
golt, Kleidern vond anberm. Dem Bifchoff ward die Helffte 
som Gefhug und gelde fo gefunden zugeteilet, dad ander 
theil under bie Landsknechte außgebeutet, doruber ſich ſchier 
ein nawer lerm vnd auffrur hette zugetragen, wo nicht der 
bauffe bei zeiten were yerurlaubt, vnd nur zwei fenlein 
zur befagung behalten worben. 

As man nu ben konig vnd die anderen gefangenen 
dem Biſchoff ghen Teldenhem lifferte, Sprach er den fonig 
ernflih an, Was er doch fur vrfachen gehabt, Inen vnd 
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feine arme Yeute, To iemerfich zu verderben vnd Ime feine auss. 
Stat fo lange vor zu enthalten? Antwort der konig, Frank 
son Waldecken wer hat dir die Stat geben? Sagt ber Bis 
Khoff, fie were Ime vom Capitel vnd ber ganten Landſchafft 
durch ordentliche walhe vbergeben. Deranff antwort er weis 
ter, Diefelben Burger heiten fie Ime and zugeftellet, und 
eh den er Ime bie wider mit willen wolte obergeben haben, 
bofur ſolten alle einwoner Dungers dorin geftorben fein. 
Das er fih auch beclagte, er hette Inen zum armen Herr 
ren gemacht, da er ben feinem rath folgen wolte, verboffte 
er nen auch mol widerumb reich zumachen. Fragte der“ 
Bifchoff weicher geſtalt das geſcheen mochte? Antwort der 
konig, da er Inen In einen vogel forb fegte, Hin und wider 

In Teutfchland Tiefe vmbher furen, vnd wer Inen fehen 
wolte, Das Ime der Jeder einen groſchen muſte geben, fo 
wurbe er ſich wol wider erholen Tonnen. 

Bon Teldenheim feind die drei, fonig, knipper Dolling, 
vnd Bernhart Frechting, gen Bouergar gefuret. Dohin ber 
Landgraue Johannem kymeum vnd Anthonium Coruinum ab- 
geuertiget, fleiß anzuwenden, dieſe arme leute nochmals vnd 
vor Irem ende von erzalten Iren groben Irthumben abzu⸗ 
nemen. Dieſelbigen haben allerlej vnterrede mit dem konig 
furnemlich gehalten, Vom Reich Chrifti, Von der Oberig⸗ 
keit, von der Rechtfertigung des menſchen, Vom Tauffe, 
Abendmal, Menſch werbung Chriſti, Eheſtand, und deßhalben 
bej allen vnd jeden puncten aus Heiliger Schrifft viel ſcho⸗ 
ner gewiſſer Spruche angezogen, Alſo dag er Inen gar nichts 
dorauff hat kommen weiter antworten, fondern etliche berfel- 
bigen .artidel guwillig zugeloffen. ‘ 

Dergleichen haben fie ſich noch einmal zu Hoerſtenahr 
mit Inen beſprochen, ba ſich ber Eonig. vernemen Ioffen, da 
me Das Leben gelofien, wolte er mit hiffe Melchior Hoffe 
mans affe Widertauffer In Holland, Frießland, Vraband 
vnd Engelland, bekeren. Aber mit Gnipper Dolliug vud 
krechting haben genante Prediranen, ſich and bᷣxſprochen non 

19* 





280 Bub IE Capitel 3. 


ss. der todtung bes fleifches, von Gemeinfchafft ber guter, Vom 
Reich Chrifti ond andern fachen, fie haben fih aber nicht 
wollen weifen offen, noch son Iren gefaften Srthumben 
abnemen. Vnd all biemweil diefe Predicanten bei den armen 
leuten gewefen, Hat fie der Bifchoff ehrlich vnderhalten, fie 
auch beide In rem abzug mit pferden vnd andern geſchen⸗ 
cken ver ehret. 
(1536.) - Noch dem aber volgentse Im 1536 Jaer, durch den 
Ro. fonig Ferdinand vnd andere Chur vnd Furften zu Wormbs - 
verfamlet,. neben andern fachen dem Bifchoff zu Munſter be- 
folhen worden, bie drei gefangenen one lengern verzug noch 
Irem verdienen ftraffen zuloffen, feind fie auff den Mitwo⸗ 
chen noch Anthonif wider gen Munſter gefuret, am Donſtag 
bed glaubens halber abermols mit Inen gehandlet worden, 
In beifein des’ Erubifchoffs zu Collen und des Herkogen von 
Cleue Rethe, Auff den Freitag dornach ift des Biſchoffs Ca⸗ 
pellan zu Inen gangen, der fie abermold ermanet hat, re 
Irthumb fallen zuloffen, Da der Tonig fi erfant vnd be= 
fant, auch offentliche anzeigung von fi gegeben, das Inen 
fein geubter freuel vnd begangene Sunde, gereweten, Hat 
die auch als Irrig widerruffen, ſich zu Chrifto befert vnd den 
angeruffen Ime feine funde gnediglich zu verziehen. Ob dag 
ein galgen rew oder ein rechte Hergliche erfantnis gewefen, 
leſſet man Gott wiffen. Die andern zwene feind aber auff 
Iren grewlichen Irthumben beftanven. 

Am Sambſtag, welder vor S. Vincentij, oder noch 
Sebaſtian, ſeind fie alle drei vom leben zum tode Hingerich- 
tet, bergeftalt, erftlich hat man fie auff einem: zugeruften ge- 
made auf dem Mardte nicht weit von Gnipper Dollings 
behaufung alfe drei an feule gebunden, vnd an des konigs 
leib anfenglich drei griffe mit gluenden zangen gethan, zu 
welchen er ſtille gefehwigen, aber dornach Gott vmb barm— 
bergigfeit one vnderloß angeruffen, biß der Scharff Richter 
einer zu gelauffen vnd Ime mit einem meffer das Hertz durch⸗ 
ftochen hat, dauon er verſcheiden iſt. 
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Dornach haben fie mit den andern zweien gleicher weiß (ause.) 


vmbgangen, aber doch etwas fcherffer biß fie auch zum tode 
gebrocht feind, vnd dornach Ire Ieybe in drei eyfern korbe 
geleget, ond die oben an S. Lamprechts Firche heraus gehan- 
gen, den fonig etwas Hoher, den die andern zwene. 

Man faget fur ein warbeit, es feien in dieſer belage⸗ 
rung, pauffen der Stat ober Adhte taufent menfchen vmbkom⸗ 
men, den die Stat Munfter ift ſtracks in der ebene gelegen, 
das ſich Feiner bat bergen noch erhalten fonnen, fondern wel⸗ 
ber fi) nur enwenig bloß gegeben vnd Ins offene geihan, 
ber ift durchs gefchug von flund hinweg geweſt. Dorzu ift 
auch benente Stat vefte vnd woel verwaret, Hat zwene gute 
gereume waffer graben hinter einander, vnd In den beiden 
Ire ftadeten vnd auff ziehende bruden, aber inwendig ber 
Stat wider der maure einen wall vnd gefchotte, welcher der 
zeit mit eiteln feld ruben vnd Fraut befemet war, Darneben 
viel ftarder Polwercke. Dergleihen will auch gefägt werben, 
e8 feien in der Stat vonder vier oder funff taufent menfchen 
an mans vnd weibs perfonen, kindern vnd anderm gefinde 
nicht verborben, vnd der weniger teil am leben blieben, 

Den Jenigen aber, fo zeitlich abgedretten, vnd erzariter 
auffrhur vnd Widertauff nicht wolten zuthun haben, Hat 
bas Neid vergonnet, noch der eroberung wider bei re - 
Habe vnd guter one entgeltnus zu ziehen. 

Das Ich aber diefe zutracht fo weit Taufftig mit allen 
vrfachen vnd vmbftenden hab angezeiget, dorzu haben mid 
die Jenigen beweget, fo diefelbige vor mir beſchrieben, vnd 
doch des Landgrauen hilfe, antweber aller Dinge auffen 
offen, oder nur den halben teil dauon anregen, Die Jaer⸗ 
zael wird in nachuolgenden verſſen begriffen. 

Certa sub aduerso stat nulla potentia Christo, 
Quae non constituit, non beat illa Deus. 
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Euritins Cordus von Simshanfen- 

In diefem 1535 Jar, ift verſcheiden D. Euritius Cor⸗ 
dus von Simßhauſen burtig, weldes ein Feines Dorfflein 
ift, onferre von ber flat Wetter vnd dem dorff Monch Haufen 
gelegen. Vnd weil diefer man auch der furnemeften Haub⸗ 
ter vnd Hochgelerten einer, welche das Heſſen land geboren 
vnd erzogen, auch mein lieber Preceptor zucht vnd Leermei⸗ 
fier gewefen, bat mich fur billich angefehen, eins follichen 
furtrefflihen mans namen in ewiger gedechtnis zu behalten. 
Denn er vnd H. Eobanus Heſſus Haben beide in der Ju⸗ 
gent Heren Sacoben Horlen zum Srandenberge zum Schuel⸗ 
meifter gehabt, von deme fie auch In allerlei art guter kunſte, 
vnd fonderlich der funft verfien zubichten, trewlich feind vnder⸗ 
wieflen worden. Dergeſtalt, das fie nochmals beide fur die 


namhafftigſten Posten, fo bei onfern gezeiten in Teuiſchland 


gelebet, gehalten worden. 

Sein eigener name ift gewelen Henricus, aber D. Eun- 
sat Mutt zu Gotha, Hat Ime den etwas verendert, vnd 
aus Henrico, Euritium gemacht, feinen zunamen hat er Ime 
ſelbs dorumb alfo gegeben, das er vonder feinen brubern vnd 
geihwiftern am letſten geboren, Zu Erffurt bat er etliche 
Jaer Stubiert, vnd iſt dofelbft Magifter artium worden, vnd 


demnoch feine Bucolica, das feind ſolche bucher, befchrieben, Dorint 


Hirten von viech vnd andern bewrifchen Dingen zu veben pflegen, 
welche er auch In offenen druck gegeben, vnd ‘zu Leipzig. in 
ber Vniuerſitet, gelefen. Hat! zu Caſſel und volgende gu Erf 
furt Schuel regieret, vnd da etliche Elegias vnd Epigrammata 
beſchrieben. Dornach hat Inen der erbar vnd Hochgelerte 
Georgius Sturtiades, ein ſonderlicher forderer vnd liebhaber 
aller Gelerten leute, mit ſich in Welſchland gefuret, vnd auff 


ſeinen koſten zum Doctorj in der Medicin promouiren loſſen. 


Als er widder in Teutſchland kommen, hat Inen die 
Stat Braunſchweig zu Irem Phyſico vnd leib Artzt ange⸗ 
nommen, Da er neben ſolcher facultet auch die reine Lere 
des Heyligen Euangelij ſeer gefordert. Volgents iſt er vom 
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Artzenej beruffen, Da er Nycandrum aus dem Griechiſchen 


Ins Latin, Carmine tranßferirt. Bnd noch dem er dvoſelbſt 
etliche Jaer geweien, Haben feiner die von Bremen zum 
Phyſico begert vnd beftellet, da er dan In vorbemeltem 
Jaer Chriſtlich vnd feliglich verfcheiden. Es haben me 
viel Gelerter menner Epicedia, das ift, ehrliche Teich gefenge 
vnd dorin faſt fein gantes leben, auch manche ſchone Epita- 
phia oder GSrabfchrifften zu ehren befchrieben, welche alle an 
biefen ort zufeßen nicht von noten, Aber doch eine derfelben 
Grabſchrifften, ſo M. Johannes Detius Agricola von Wet- 
ter geftellt, Hab ich vmb der nachkomen willen, vnd fonder- 
ih der Jenigen, fo des Latins verftand haben, anher geſetzt, 
vnd lautet alfo: 

Clauditur hac tumba medicorum gloria Cordus 

Gloria et Aonij qui fuit ampla chorj 

Alter in Hessiacis hic pauit montibus agnas, 

Et tristes Elegos scribere doctus erat. 

Hic thalamos Hessi genlalj carmine lusit, 

Misit et in multos acre Epigramma libros. 

Herbarum monstrator erat doctissimus ille, 
Cuj similem haec aetas, postque futura negat. 


Er Hat auch noch Ime einen faft gelerten vnd erfar⸗ 


nen Soen geloffen, Valerius Cordus genant, welder gen 
Rom kommen, da er In grofien ehren vnd achtung vnder⸗ 
balten worden, welcher auch viel feines dinges von der Mes 
diein gefchrieben, als furnemlich Commentarien in Dioſco⸗ 
ridum (sic), Difpenfotorium (sic) ꝛc. 


Der Laudgraue fampt feinen mit verwandten Proteſti⸗ 
renden Steuden, Necuſiren das Cammergericht. 
Eodem. Dröben ifl angezeigt, welcher geſtalt bie Pro- 


teftirenden Stende, fich gegen dem Tepfer, auf die angeforderte 
Turcken bilffe, mit antwort haben yernemen Ioffen, Das 


auch derhalben ein frieden vnd Stillſtand durch bie zwene 
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ause, Churfurſten, Mentze und Pfaltzgrauen gemacht, vnd dorauf 
dem Cammergericht gebotten worden, In allen vnd Jeden 
Religion ſachen, ſtille zuſtehen, Vnd da ſchoen etwas ange⸗ 
fangen oder Hernachmols furgenommen wurde, das ſolches 
vnbindig vnd nichtig ſein ſolte. Gleichwol erzalts aller vn⸗ 
geachtet, Hat hernachmols das gedochte Cammergericht, glich 
ſeher mit Handelungen vnd Proceſſen gegen den Proteſtiren⸗ 
den Stenden furt gefaren, vnd Irer etliche furs Recht citi⸗ 
ret, als Blm, Memmingen vnd andere mehr. Vnd ob wol 
biefelben durch Ire Procuratores, fo von rent wegen be- 
feih macht vnd gewalt gehabt, Ire rechtliche und notburff- 
tige außzuge Haben Ioffen furwenven, das dieſes Religion 
vnd Glaubens fachen weren, oder voraus herfloeſſen, vnd 
nicht Prophan fachen, dorin fie fi wol ſelbs der bilfigfeit 
zubfcheiden wuften, So haben Doch des Cammergerichts per⸗ 
fonen nicht wollen ſtille ſtehen, noch von follichen NRechtferti- 
gungen ablofien, Sondern fih dagegen beholffen, mit den 
zweien Artideln In den beiden Reiche Abfchieden, zu Spier 
Anno’ 1529, vnd volgends zu Augfpurg, Anno 1530 ver: 
Yeibt, Nemlih, Das feiner von Geiſtlichen oder Weltlichen 
Stenden den andern des Glaubens halber vergewaltigen bringen 
ober nberziehen, Noch auch feiner Oberigfeit Nenthe, Zinfe, Ze⸗ 
henden vnd Guter entweren, ſondern ein Jeder ſich feiner zu⸗ 
ſpruche vnd forderung halben gegen dem andern ordentlichs Rech⸗ 
tens gebrauchen vnd benugen loſſen ſolt. Alles bej peen vnd 
ſtraffe des keyſerlichen zu Wormbs auffgerichten Landfriedens. 
Dieweil nu etliche Stette, etliche der entwichenen ver⸗ 
meinten Geiſtlichen guter renthe vnd zinſe, zu erhaltung der 
Euangeliſchen Prediger vnd Lerer angewandt, vnd die ſolchen 
vermeinten Geiſtlichen weiter nicht wolten folgen loſſen, ha⸗ 
ben die Cammergerichts perſonen auf derſelben anſuchen, an- 
gezeigten Stetten nicht allein gebotten, bei vermeidung der 
peen in berurtem Lanpfrieden begriffen, Inen benente guter 
zu Reftitwiren, fondern auch die Meffe und andere Bepft- 
liche lirchen gebreuche und vermeinte Gottes dienſte, wider⸗ 
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umb auffzurichten. Wo fie fich aber ſolchs Gebots beſchwer⸗ 
ten, vnd rechtmeſſige einreben dawider zehaben gebechten, als 
ban folten fie auf einen benenten tag durch fich felbe, oder 
Ire volmechtigen Anmelde, am Gammergericht erfcheinen, 
biefefbe furbringen, den Sachen und allen gerichts tagen und 
Zerminen, biß zu endtlichem beſchlus vnd vrieil, außwarten. 

Dadurch feind die Proteftirenden beweget worden, Ire 
Legaten an den Feyfer In Italien zufchiden, vnd fi von 
wegen biefer vnbillichen befchwerunge zu beklagen, haben 
auh dorauff ein nam Deandat an die Cammergerichts 
perfonen außbrocht, das fie in folhen und dergleichen Reli⸗ 
gions fachen, nicht folten procediren, fondern dem fried vnd 
ſtillſtand gehorfamlich nachkommen. Aber Hierauf namen fich 
des Cammergerichts ‘perfonen an, Sie wuften nicht, wie fie 
fih in den dingen folten halten, ſchrieben derwegen auch an 
den keyſer, die partheien rechteten und zenckten fich zum oftermal 
mitheinander, welches Religion Sachen folten fein ober nicht, 
borumb wolte e8 einer leuterung beborffen, mitt Bitt, er 
wolte In dem fein. gemut vnd meynung erfleven, auf das 
man wiffen konte, welches Religion fachen weren over nicht. 
Dorauff warb Inen frei heimgeftalt vnd zugeloffen zuer⸗ 
kennen, welche hendel Religion fachen weren ober nicht. 

Da fie diefen beſcheid oder gewalt hinweg hatten, furen 
fie mit Iren Preoceffen immer furt vnd fchueheten niemands. 
Das fie aber ein folchen befcheid vom keyſer erlangt hetten, 
erfuren die Proteftirenden noch Tange nicht, biß dad D. Heldt 
gen Schmalfalden fam, Anno 1537. 

Noch dem aber. die Proteſtirenden bebochten, wo mit 
ſolchen Handelungen dermaſſen ſolte biß zum ende procebiret 
werden, muſten doraus graufame emporung, frieg, auffru⸗ 
sen, but vergieffen vnd zerftorung der gantzen Teutfchen nd- 
tion erfolgen, vnd weil zuuor Im vertrag zu Cadaw, zwi⸗ 


⸗ 
1838. 


ſchen konig Ferdinando vnd dem Churfurſten zu Sachſſen 
auffgericht, vnter andern artickeln verfaſt war. Das von 


wegen der Religion niemands ſolte gewalt geſchehen, auch 
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auze, Fein gerichtlicher Handel furgenommen, fondern ber fried som 
keyſer angericht, gehalten werben, Das hierzu Ferdinandus 
bei dem keyſer folte zumegen bringen, das bie Cammer rich⸗ 
ter mit allen Rechtfertigungen wider die Proteflirenben ſtille 
fieben, Vnd nu dieſer zeit gemelter Churfurſt abermols bei 
dem Fonig zu Cadaw anfam, vnd was Ime vnd feinen bund 
genofien vom Cammergericht begegenet, ſich zum Hochſten be- 
Hagte, ward der friev mit dem feyfer gemacht, durch den 
fonig andermols befletiget, vnd dem Cammergericht gebotten, 
mit allen Handelungen und Procefien, gegen den Protefliren- 
den, ftill. zuftehen, vnd ob wol ein mißuerſtand eingefallen, 
was Religion fachen weren ober nicht fein folten, fo folk 
gleihwort vnangeſehen foldyes mißuerſtands, ſtill geſtanden 
werden. 
Vnd wiewol dem Cammergericht alſo abermols In 
Religion ſachen oder was denen anhengig, die erkanmis 
vnd Juriſdiction durch feine ordentliche Oberigkeit abgeſchnit⸗ 
ten worden, ſo hat es doch nichts deſte weniger Procediret. 
Derhalben ſeind nu die Proteſtirenden aus euſſerſter notdurfft 
gedrungen vnd verurſacht worden, dieſelben perſonen am 
Cammergericht, als verdechtig vnd argwonig, zu Necuficen, 
Sonderlich dieweil fie faſt alle des alten Bapſtlichen glau- 
bens, vnd dennoch In Sachen die Religion betreffend, re 
offentliche feinde vnd wiberwertigen. Denn bie fpaltung bes 
Glaubens ſcheydet die gemuter der menfchen gemeineglich, vnd 
macht fie einander abgunſtig. Dorzu gepurete fi andy ger 
nicht in fachen Simplicis oder ſchlechts Spolif, Darburdh ber ge⸗ 
meine frieden nicht verlegt wurde, In erſter Inftant gegen Fur⸗ 
fien, Grauen vnd gefreieten des Reichs, am Kammergericht zu 
Procediren, ſondern folte zwo inftang haben, Auch geburte 
fih one das nicht gegen andern Stetten, die nicht on mittel 
dem Reich vnderworffen weren, dem Canmergericht feinen 
gerichts zwang zu vben. 
WVron dieſer vnd vieler anderer mehr gegrunter vrfachen 
wegen, hielten fie Ire aubieng vnd beſcheide, fur verdechtig 
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vnd yartheifch, Mitt erbietung ‚ welche vrfachen nicht offen- auus. . 


bar, wie fie den mehrerteild weren, vnd von men ſelbſt 
(das fie Im rechten erheblich vnd Inen boruber das Richter 
ampt widder fie zugebrauchen, verbotten) muften befant wer⸗ 
den, zu denen wolten fie zu wilfurlichen Scheidrichtern erwer 
let haben, Hergog Heinrich von Medelenburg, Herzog Rus 
prechten von Beyern, Ehriftian Herkogen zu Hollftein, Jeor⸗ 
gen Furfien zu Wirttenberg, die flette Augfpurg und Wormbs, 
auch alle andere vnpartheifche, dieſe Ire rechtmeflige vnd 
gegrunte vrfachen zu bewegen, Aber bie Camergerichts pers 
fonen haben diefe Recufation vnd yproteftation fhrifften, vers 
worffen vnd vernichtiget, auch gleich feer mit ren Proceſſen 


furt gefchritten, was doraus fur ein mißtrawens vonder allen 


Stenden gefolget, wird hernach weiter gemeldet. 


Das IV. Capitel. 


Landgraue bilffet Chriſtianum Herzogen zu 
SHollftein bei dem Fornigreich Dennemarck be: 
halten, 





Anno 1536. 


Noch dem Friderich Fonig in Dennemard vnd Nort⸗ 
wegen, (welchem die von Lubed zum konigreich geholfen) 


im Jaer 1584 mit tobt abgangen, hat ſich ein groffe empo- . 


rung in Dennemard vnd Hollſtein erhaben. Denn bie von 
Lubeck vnd andere Stette, hiengen Graue Chriſtoffern von 
Adenburg an fi, fielen dem Herzogen zu Holiftein Chri⸗ 
fliano, der ein foen was obgedochts konig Fri:veriche, in 
feine Landſchafft mit Heeres crafft, thaten groffen ſchaden, 
namen auch etliche Fleden und Schloffer ein. 


4836. ’ 
« 
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Dawider ſprach Herkog Chriftianus den Landgrauen 
vmb Hilffe vnd beiftand an, ver ſchickte Ime vier fenlin 
Landefnechte zu, der Oberfter war Curt von Hanflein, vnd 
auch ein geſchwader Reuter, Durch welcher Hifffe er binnem 
kurtzen alle feine Flecken vnd Schloffer wider eroberte, bela- 
gerte dornach die fiat Tube hart, thet Ir zu waſſer vnd 


. zu lande merglidyen ſchaden, biß das fie fih am letſten mit 


Ime vertragen mufle. 

Bnter des vereinigten fich Jeorge wollenweber, Mar: 
cus Meyer vnd Gerhart des felbigen bruder, der von Zube 
Haubtfeute, mit graue Chriftoffern von Aldenburg, den Ind 
fonigreih Dennemard zuſetzen, dauon entflund ein name 
onwill vnd frieg, Denn die oberfien Biſchoffe vnd furneme 
ften Herrn In Dennemard, erwelten Johannem den iungern 
fon vorgemelts konig Friederichs, dagegen aber Die gemeine 
Ritter vnd landſchafft, Chriftianum des felben konigs elteften 
foen zum konig in Dennemard, entbotten Ime zu, Sid ei⸗ 
lends auff zumachen, das Reich einzunemen vnd fie zu be 


ſchutzen. Hierauf fam Chriftianus in Juttland, der mey 


nung, da bannen aufs neheft nad) Dennemard zu ziehen, 
Als er aber auf der reife war, troffen feine vnd des von 
Aldenburgs hauffen zufammen am Eilfften tag des Hewme 
nats, thaten ein biutige Schlacht, dorin viel weiblicher Tut 


vmbkamen, fonderlih Graue Johan yon der Hoy vnd R. 


graue zu Teckelenburg. 


Da nu Chriftianus den fieg vnd das feld behielt, wer. 
hen der von Aldenburg, vnd ber von Rubel Haubtlente mi 


Irem vberigen friegs vold In Dennemard, vnd namen Cop 


penhagen die Haubtftat Inn, vermochten auch Hergog Albrech 





ten von Medelenburg, das der mit weib vnd Finder zu Inen 
309, vnd wiewol In vorangezogenem vertrag außtruglich 
verfaft war, Das die von Rubel Iren Haubtleuten folten 
Ioffen anfagen, die flat Coppenhagen dem naw erwelten fe 
nig, nicht vor zu enthalten, wolten fie Iren Herren bed 
hierin nicht gehorfam leiſten. Derhalben belagerte nu Chir 
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fianus erwelter Tonig zu Dennemard, Coppenhagen, vnd 
weil fih diefe Belagerung lange verweilet, vnd ver konig 
nichts Fonte ausrichten, noch die Stat erobern, gefchahen da⸗ 
zwiſchen allerlei fendung vnd werbungen dem alten gefan- 
genen fonig Chriftiernd, zu Sunderburg In Holiftein, vnd 
fabelfae, feiner ehegemaheln, welche des keyſers Carolj V. 
und Ro. Tonigs Ferdinardj fehwefter war, wider zum konig⸗ 
reich (doraus fie fur Funffzehen Jaren vertrieben) zu ver- 
beiffen. Den der Erkbifchoff zu Bremen Ehriftoffer, gebor- 
ner Herzog zu Braunfchweig, gab paß vnd geftattet vber⸗ 
fart wider den. nawen fonig, allen benen fo wider benfelben 
gefhidt und gebraucht worden, verhinderte Inen alfo feber, 
Aus was vrfachen, Iſt mir nicht funth worden. 

Da nu Chriftianus ein gute zeit fur Coppenhagen ge⸗ 
legen, vnd fih gar vertbon, Hat Ime der Randgraue gelt 
vnd anders furgeflredt das er Inen auff den beinen behalten. 
Am letſten befchreib Herzog Heinrich von Braunfchweig den 
tandgrauen vnd begerte, Er wolte fi doch neben Ime In 
gutliche onberhandelung einloffen, damit der naw fonig, wel- 
her feiner jchwefter fon war, vnd der Ersbifchoff zu Bre⸗ 
men, welcher fein Teiblicher bruder war, mochten vertragen 
werden. Dieweil nu der Landgraue in des konigs hilffe 
war, bebochte er, das ein folcher vertrag dem konig faft 
bienlih fein wurde, dorumb bewilligte er borzu die feinen 
auch zufchiden, alfo ward. Burtehauden ernant, dohin famen 
Herzog Heinrich ſelbs, vnd von des Landgrauen wegen Jo—⸗ 


1330. 


yan Fiegh von der Leichtenaw, Sangeler zu Heſſen, machten. 


ven vertrag, was geftalt, ift fonder not anzuzeigen, Ab wel- 
hem die Fonigin Maria Gubernantin In Niderlanden, Iſa⸗ 
ella Tre ſchweſter, fampt dem Burgundiſchen Hoefe nicht 
roe ß gefallens trugen, 

Mitler weile ward Jeorge Wollenweber der von Lu⸗ 
eck Haubtleute einer, Hie auſſen In Teutſchland gefangen, 
hertzog Heinrichen von Braunſchweig vberliffert, vnd feinem 
ngehorfam nach enthauptet, vnd ſagen viel, fo dieſes Han⸗ 
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se, dels gelegenheit willen, wo berfelbe auff den beinen blieben, 
es gar harte wurde geftanden haben vmb Eoppenhagen, vnd 
das der nam fonig dieſe Stat ſchwerlich wurde erobert haben, 
Hernach vnlangft hat fih Eoppenhagen aus Hungerd nodt 
aufgeben, vnd ift allen fo alda zur befakung gelegen frei 
abe zu ziehen vergonnet worden, vnd Chriftian alfo Tonig 
blieben, welches er dem Landgrauen fonderlich zudanden, 
dornach Guftauo konig in Schweden, der Ime auch nicht ge 
ringen beiftand gethan hat. 


Der keyſer erbeut fich gegen den Proteſtirenden Stenden 
von wegen der Neligion niemand zubefriegen nod vn 
luſt anzurichten. | 





Esden (a. 1536.) 


Es hatte der keyſer Im vergangen Jar, aus Neapolis 
am letften tage des Wintermonats, zu den Proteflirenden Sten 
den gefchrieben, Er wolte ben frieden zu Nurnberg aufge 
richtet haften, verneme aber, fie nemen der Geiftlichen guter 
ein, vnd wen man fie borumb mit recht furneme, worffen 
fie den auffgerichten Nurnbergifchen frieven vnd ſtillſtand fur, 
geben niemands nicht wider, welches er nicht allein fur. 
vnbillich achtet, fondern neme es auch fur vbel vnd bejchwer: 
lich auff. | | 

- Derhalben worden Joachim von Poppenheim, Ludewig 
von Baumbach ein Heffifcher Evelman vnd Claudius Per 
tinger, der Rechten Doctor, zum feyfer In Italien abgener- 
tiget, dref dinge furnemlich an Inen zu werben, Erſtlich dad 
geſchrei fo außgangen were, als ob fie mit dem Tonig von 
Srandreic und dem fonig vor, Engelland ein Bundnus ge 
macht beiten, abzulehenen. Zum andern, dem Camergeridt 
zugebieten, das es mit feinen Proceſſen einhikte, vnd nicht zu 
grofler emporung vrfach gebe, Vnd zum dritten, das bie 
To noch dem Nurnbergifchen vertrage In Ire Bundtnis fom 
men weren, auch des friedens teithafftig werben vnd gemieffen 
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mochten. Darneben fie auch zuentfchultigen, das er Inen suse 
In angezogenem briefe furgehalten, das fie die kirchen guter 
folten eingenommen haben. 

Ehr aber dieſe Legaten Inen antroffen, Hat er am 
Siebenden tage des Haewmonats in biefem 1536 Jarr, aus 
ber flat Sauilian, an Die Broteflirende wider gefchrieben, wie 
volget, Ob er Inen wol hiebeuor zum offtermal beide durch 
ſchriffte vnd feine bosfchafft Kette loſſen anzeigen, aud mit 
ber that und Im werd bezeuget, Das er allein geneigt were, 
gemeinen frieden ond ruwe Im Reich Teutfcher nation, an- 
zurichten vnd zu erhalten, dagegen allen Zwifpalt vnd wider⸗ 
wertigfeiten, furnemlih In Religion vnd Glaubens fachen, 
auf die aller gleichmefligfte vnd friedlichſte wege binzulegen, 
vad berhalben niemand mit gewalt ober woffen amzugreiffen 
vnd zu unterbruden, Sondern hbegerte viel mehr den ver- 
beiffenen vnd beftetigten fried vnd ſtillſtand mit Inen vnd 
Iren verwanten eingangen, ſtete vnd veſtiglich zuhalten. So 
wurde er doch berichtet, es were bei Inen Im geſchrej vnd 
rede, aber gantz felſchlich, erſchollen, als were er des fing 
vnd furhabens, vorgedochten vertrag vnd ſtillſtand, fo bald 
er nur bequeme vrſachen vnd gelegenheit erſehe, ſie zu ver⸗ 
letzen vnd mit woffen anzugreiffen. 

Derhalben er nicht vnderloſſen wollen, mit dieſem ſchrei⸗ 
ben ſie anderweit zu ermanen, das ſie ſolchem erdichtem vnd 
vnwahrem gerucht, gar keinen glauben geben, Sondern es 
fur gewiß halten, das er angezeigten verheiſſen vnd beſtetig⸗ 
ten frieden vnd ſtillſtand handhaben, dawider niemand der 
Religion oder glaubens halben bekriegen, noch zu einicher auff⸗ 
rhur oder vnluſt Im Reich vrſach geben wollte, Bette derhalben 
gantz freuntlich vnd gnediglich, das ſie ſich von niemands 
dawider bereden oder anrettzen lieſſen, den gemeinen fried 
zu verletzen, wie er ſich ſollichs zu Inen allen verſehe vnd 
verhoffte, Auch das ſelbige, zu dem es Inen vnd Iren vn⸗ 
derthanen zum beſten gereichte, zu groſem Danck vnd gehor⸗ 
ſam von Inen allen verſtehen vnd annemen wolle. 
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Hierauff antworten bie Proteftirenden den Neunden Im 
Herbſt Monat. Sie heiten den brieff welchen feine Fey. Mat, 
am neheften an fie alle gang freuntlich gefchrieben, mit ge 
burlicher ehrerbietung empfangen, vnd den. mit groffen freu 
den vnd wolgefallen gelefen, bedandten ſich aud zum Hoch⸗ 
fien gegen feiner keyſerlichen Maieftat, fur ſolche gnedige vnd 
feiferliche verheiſſung, Vnd wiewol fie Je vnd almege fenil 
feine key. Mat. belangte, an feinen verheiffungen vnd worten, 
nihe gezweiuelt, das Ire Maieftat folldhen fried vnd ſtillſtand, 
dorin fie anfenglich fo gnediglich bewilliget, ond den nu meht 
zu halten durch brieffe vnd botfchafft, Inen zu mehrmalen 
ein gewiffe Hoffenung gemacht, vnd darneben verheiffen, ven 
felben gar nicht zufchwechen noch .zu verlegen, Sp font 
fie doch feiner Maieftat aus fchuldiger ehr erbietung vnd 


gehorſam hinwider nicht verhalten. Das nen vurch etliche 


zeit furfommen, feine fey. Mat. vnderſtunde etwas vngnedig⸗ 
lichs gegen Inen vnd Iren vnderthanen furzunemen, Son⸗ 
derlich weil ren etlichen, von dem Sammer vnd Rotweili⸗ 
ſchen gerihts zwang, dem angezeigten frieve vnd ſtillſtand 
zu wider, mancherlei befchwerungen begegeneten, welche Inen 
nicht ein geringe nachdenkens gemacht heiten, auch zu ſolchem 
argwhon vrſach gegeben. 

Nu aber, weil feine key. Mat. Inen widerumb fo gne⸗ 


dwdiglich geſchrieben, hetten fie alles nachdencken vnd verdocht 


gentzlich fallen loſſen, trugen auch keinen zweiuel, ſein Ma: 
ieſtat, wie einem fried liebenden keyſer vnd Furſten wol an⸗ 
ſtunde, wurde ſich gegen Inen aller gnedigſt erzeigen, vnd 
ſich nicht durch Ire widerwertigen von Inen entfrembden 
loſſen, wie fie deßhalben ein gewiſſe zuuerſicht trugen, zu 
neheſt nach Gott, zu ſeiner Maieſtat, wolten auch derwegen de⸗ 
nen fo etwas anders an fie gelangen lieſſen, vnd Inen einzubil- 
ben vnderſtunden, gar feinen glauben geben, fi dermaſſen 
balten vnd erzeigen, das fein key. Mat, bei Inen nidt 
anders als fchuldige Eher erbietung vnd gehorfam, Auch bie 
zu gemeinem Landfried vnd ruhe, zum Hochſten geneigt, De 
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nen auch nichts Hohers mißfellig, als gemeins frieds zerſto⸗ ause. 
rung krieg vnd emporung, In der warheit befinden ſolte. 

Wiewol ſie aber aus vieler leute anzeigung vnd bericht, 
auch aus etlichen gedruckten briefen vernommen, das auff 
Irer fey. Mat. anhalten, der Romiſche Biſchoff Paulus des 
namens der Dritte, ein gemein Concilium gen Mantua auß- 
geihrieben, fo konten fie doch aus demfelben nicht verftehen, 
was geftalt vnd weile, das bienen folte, den entflandenen 
jwifpalt in der Chriftlichen Religion, abzufchaffen, Oder wie 
ein ſollich Concilium mochte ein frei vnd Chriftlich, vnd nicht 
vielmehr ein verbechtiges vnd yartheifches Concilium heiffen, 
widder viel andere vorige Concilia der Romiſchen Biſchoffe 
Je geweſen, noch gehalten weren. 

Sp trugen fie doch zu feiner key. Mat. als einem 
Chriftfichen keyſer, ſolche vngezweiuelte Hoffenung , fie. wurde 
aus Hohem bedenden die ſachen dohin fordern, das angezeig- 
ter Zweifpalt In der Religion, zu einer warhafftigen vnd 
beftendigen eintracht, die dem Gotlichen wort gemeß were, 
mochte gebrocht, und nicht verbechtigen vnd partheifhen. men⸗ 
hen, vber ſolche Hochwichtige Sachen zu erfennen, Heimge- 
fiellet werben. 

Den fie hielten es dofur, das zu gemeiner eintracht 
nichts fo furderſam fein folte, wider da ein gemein Chriſtlich 
vnd frei Concilium, wie ſollichs feiner key. Mat. frid vnd 
ſtilland zu Nurnberg aufgerichtet, auch faft auf allen gehal⸗ 
tenen Reichs tagen bewilligt vnd ver Abfchiedt, In Teutfcher 
nation furgenommen vnd gehalten wurde, wie fie dan zu 
mehrmtalen das felbige alſo angufesten vnd zuhalten In 
Hoffenung geflanden, auch berwegen zuuor ren willen vnd 
meinung feiner key. Mat, ondertheniglid zu erkennen gegeben. 
Sonderlih In der antwort, welche fie vor Dreien Sarren 
feiner Tey. Mat. gefandtem Oratorn gegeben, der mit bes 
Bapft Elementis des Siebenden botfhafft, bei Irer etlichen 
geweft vnd ſolchs one zweinel an feine key. Mat. gebrocht. 
Welches alles fie alfo nach der lenge feiner key. Mat, als 
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nung, Arrın. aller gnedigſten Herren hinwider zuſchreiben In Hochfer 
vndexthenigkeit, fur billich geachtet. 
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Was der Landgraue neben feinen mit verwan⸗ 
ten Stenden des auf gefchriebenen Eovneilij 
halber zu Mantua, geantiwort hab, 


1537. | Anno 1537. 


Auff vielen zu. vor gehaltenen Reichs tagen, da Chur- 
furſten, Zurften und Stende Des Reihe Teutfher nation, Im 
grofler. anzal feind. zufammen Tomen, von etlichen notmendi- 
gen puncien vnd fonderlich des zweifpalts halber vnſers Chrift- 
lichen glaubens zu rathfchlagen, als erftlich zu Nurnberg Anno 
1524, volgende zu Augfpurg Anno 1525, Speier anno 1526, 
Iſt in allewege befunden, vnd berhalben auch mit eintracht be 
ſchloſſen worden, das zu hinlegung angezeigts zwifpalts in ber 
Neligion, auch) dag widerumb einhelliger vnd gleichmefftger ver- 
flandt gemacht, fried und einigfeit onter allen Stenden gepflanst 
vnd erhalten werben mochte, Tein neher beftenbiger vnd ge- 
wiffer weg noch mittel zu erbenden, denn da antweder ein frei 
Chriſtlich vnd General Concilium, oder aber ein National 
verfamelung, in Teutſchen landen gehalten wurde. Derhalben 
haben auch die Stende des Reiche re treffliche botfchafften 
an keyſer abgefertiget vnd gantz vndertheniglich bitten Toffen, 
Er wolte doch angezugenen zweiſpalt der Teutfchen nation 
aller gnebigft behersigen vnd verfhaffen, Das ſolch gemein 
Concilium, oder zum wenigften Die National verfamelung, 
one lengern aufzug, auß gefchrieben vnd gehalten wurde, 

Hierauff hat ſich der Feyfer volgende auff dem Neiche- 

—* ‚tag zu Speier Anno 1529 gehalten, In einer vbergebenen 
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Inſtruction durch feine Commiſſarien vernemen loſſen, Das (ısae.) 
Ime nicht allein das begerte Concilium alſo fur zunemen 
gefellig were, Sondern hat darneben auch vertroeſtung ge=» 
than, das es gewißlich fein, und durch den Bapft nicht ge= 
weigert folte werben, Den er wolte felbs boran fein vnd for- 
bern, das ſolches durch den Bapft neben feiner Maieſtat 
auß gefehrieben und gehalten werben ſolt. Auff welche ver⸗ 
froftung die Stende nen abermols erſuchen vnd erinnern 
loſſen, doch angezeigte groß obligen der Teutfchen nation, 
das auch derſelbe Handel feinen lengern verzug leiden fonte, 
gnedigſt zubedenden, demnoch doran fein vnd verfchaffen, das 
ſolch Coneikium alfo aufs Tengeft in einem Jar auf gefchrieben,. 
vnd dornach In einem oder anderthalben Jaere angefangen, 
vnd In Teutfchen landen, in denen bieuor beflimpten pletzen, 
als Metze, Collen, Menge vnd Straßburg, oder einer an- 
bern gelegenen Malftatt in derfelben Nation, gehalten wurde. 
"Dergfeichen haben auch zu Augfpurg Anno 1530 beide (19% 
theil, nemlich die Proteftirenden Stende, vnd bie anderen 
jo der Baepſtlichen lere anbiengen, ben Keyſer abermolg 
vmb forberung des Concilj demutiglich gebetten, Dorauf 
widerumb befihloffen, das der Keifer bef dem Bapſft verfu⸗ 
gen wolte, das innerhalb Sehe Monaten noch endung bes 
felben Reichstags, ein frei Chriſtlich vnd gemein Concilium 
folte auß gefchrieben, vnd aufs Tengft in einem Jaer her⸗ 
nach argefangen vnd gehalten werben. Wie dan ber Keyfer 
derwegen den Bapſt Elementem des namens den Siebenden, 
und das Collegium der Cardinael beſchickt, ſolch Concilium 
zu Indiciren ond zubalten. Bmb welcher fachen willen dev 
Bapft fampt feinen Cardinaeln Ire botſchafft widerumb bei 
dem Keyſer In feinen Nider lendern gehabt, Ime zuuor et⸗ 
liche puneten vnd beſchwerden anzuzeygen, Nemlich, auff was 
form vnd Manier, aus was vrſachen, zu welcher Zeit vnd 
Malſtat, ſolch Concilium ſolte beruffen werden, damit wie 
s ſich geburte, wercklich gehalten wurde. Auff welche punct 
ich der Keyſer au weiter mit dem konig zu Francreich durch 
20% 


- 





t 


296 Buch I. Capitel 5. 


casso ) feine gefandten unberrebt. Aber fi) der Form und manier, 


auch der Malftat halber nicht vergleichen. Derhalben enbt- 


caszs „lich ein ander Reichs tag gen Regenfpurg Anno 1532 an- 


geſetzt, und auff dem felben abermols ver Abfcheidt worden, 
Das der Keifer ſolch Concilium nochmals bei dem Bapſt for- 
dern, Im fall er aber nicht mochte erhalten, das folches in 


Teutſchland befehrieben und gehalten wurde, Das er als ban 
von Keiſerlichen ampts wegen hierin furfehung thun wol, 


nemlih, wo er das nicht erlangen modte, aus was ver 
binderung iegt oder Funfftiglid das beſchehe, 
das er als dan Im Heiligen Reich ein verfammelung zu ein- 
ander beruffen, dadurch dem groſſen obligen mochte geholf⸗ 
fen werben, | 

Als nu Hierauff 1533, der Keyfer bei dem Bapft In 
Stalien, vnd fonderlich zu Bononien In einem gefprech, berurts 
Coneilij halber angeſucht, hat nicht lange dornach der Bapft 


feinen Regaten Hugen Rangonem, Bifchoffen zu Region, mit 


des keyſers gefandten, In Teutfchland, vnd beuorab zu den 
Proteftirenden Stenden, abgefertiget, Denen anzuzeigen, was 
fi) der Keifer und Bapft In Irem gehaltenem Gefprede, 


von wegen bes Concilj vergleichen vnd fur gut angefehen, 


Nemlich das erftlich die notburfft erforderte, das man fih | 
zuuor beratfchlagte, In welcher geftalt das Coneilium furzune⸗ 
men were, Auch zu welcher zeit ond an welchem ort. Dorauf 


hette er nu etliche pundten vom Bapft verzeichnet, welde 
dieſelbe form einhielten, under denen weren auch die, fo zu 


der weife vnd Ordenung dienfllich fein wurben, Als das 
anfenglid) ein. freied vnd gemeines Concilium, ein ſolches 
folte fein, wie es die alten Vaetter zubalten Im brand 
gehabt, welcher Herten one zweiuel der Heilige Geift regiert 


hette. Dornach das bie fo Im Coneilio zugegen fein wur: 


den, verheiffen folten, ſich des felbigen erfantnis zugehalten. 
Den wo man diefes nicht wurbe verfehen, wurbe alle arbeit 
omb fonft furgenommen. Zum dritten, das bie fo nicht per 
ſonlich konten zugegen fein, fonbern Ire bottſchafft bopin 
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fhidten, Hiezwiſchen alle Dinge in feiner werth und orbe- (1835.) 
nung bleiben Tieffen, vnd feine newerung, vor des Coneilij 
erfautnig, furnemen. Souiel den ort belangt, hette der 
Bapft lange vnd viel nad gedacht, den man muſte borzu 
furnemlich einen ſolchen erwelen, der fruchtbar vnd wol ge- 
legen, prouiand dar zu furen, au, an dem gefunder lufft, 
were. Derhalben beteuchte Inen Placeng oder Bononja 
gantz bequeme fein, oder Mantua, welches ein Reichs flat 
were, Teutſchen landen nahe, an einem fehonen ort gelegen 
vnd mit allen notburfftigen dingen reichlich begabet. Vnter 
Diefen dreien mochten fie eine erwelen. _ 

Wo aber etliche Furſten in dieſem Concilio nicht erfcheis 
nen wurden, auch Feine Legaten dohin ſchicken, wurbe ber 
Bapft nichts defte weniger in der Handelung furt faren. 
Auh wo fie hernach des Concilj erfantnie nicht gehorchen, 
vnd vom Bapft abfallen, wurde Das nehefte fein, das der 
Keifer, andere konig vnd Furften, die Kyrche befchirmen 
muften, damit fie feinen fchaden empfinge. Das man' aber 
big anber nod das Concilium nicht außgefhrieben, were aus 
ber vrfach gefchehen, das man zunor alle vmbſtende mit 
vleis bevenden muſte. Da aber nu auff folche werbung ber 
Ro. Konig vnd andere Teutfche Furſten richtige antwort 
wurben geben, als dan wurde ber Bapft (noch dein er ſich 
auch mit andern Konigen beraten heite) Innerhalb Sechs Mo- 
naten ein Coneilium auß fehreiben, welches In dem Jaer her- 
nad) folte angefangen werben, damit hiezwiſchen prouiand vnd 
andere notburfft zugefurt, vnd fich meniglich dorzu ruften konte. 

Darbeneben hat des Keyfers gefandter geredt, Dieweil 
In allen vorigen Neichstagen vergebens were verfucht, ben 
Zwifpalt In der Religion zu vertragen, vnd doch endtlich 
befchloffen, Das: diefer. Handel dur ein Concilium mochte 
yereiniget werben, hab ber Keyſer ſolches newlih vom Bapft 
erlanget, Nemlich das es bergeftalt, auch zu der zeit vnd 
an dem vrt, folt gehalten ‘werben, wie es der Bapſt⸗ 
liche Legat hette angezeiget. Deßhalben were er vom Key⸗ 
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(usis.,) fer geſchickt, ſolches alles zubezeugen, vnd das bem Bapft 
ein Coneilium gefellig were. Begerte dem allem nad das 
‚man des felben Legaten rede glauben, und dorauff ein feeunt- 
liche antwort geben wolte, 

Dorauff haben die Proteftirenden Stende am lebten 
tage des Brachmonats geantwort, Vnd ſich erfilich gegen 
dem. Keifer bedandt, Das der, von wegen ber ehren Got 
tes vnd wolfart der Teutichen, ſolche muhe auf fich geladen 
hette, vnd auch felbs eins Koncilif begerte, In welchem ale 
vneinigkeit recht und ordentlich erortert und abgehanbelet wer- 
den mochte, welches er auch vor langem verheiſſen, auf 
auff vielen Reichs tagen noch gehaltenem Nath erfant worben, 
das felbige in Teutſchen landen zuhalten. Den diefer Zwi- 
fpalt hab doher feinen vrfprung vnd rechten grundligen 
anfang, das etlihe gantz vnuerihampt vom Ablas, vnd 
folche leſterliche und erſchreckliche artiddel, geprediget, der man 
etliche nicht wol nennen borffte, als nu wider folche unge 
fchidte Dinge, andere auch fein feuberlich angefangen zu pre 
Digen vnd wehren, heiten etliche ſolches nicht Tonnen leiden, 
ond ſolche re grobe Irthumb vnderſtanden zu verteivingen, 
dardurch volgends viel offentliher Irſall geoffenbaret vnd an 

sag kommen. Vnd ob wol Bapſt Leo des namens ber je 
bende, die Lehr, welche angeregte Irſall offenbaret, wit 
feinem vnzeitigem vrteil verbammet, So heiten fie doch fol 
che verbamnis big ber noch imer widerfochten, vnd bezeu⸗ 
get auf der Propheten vnd Apoſteln fchrifften, Das ſolche 
Lehre allein warhafftig were, Deßhalben heiten fie nn alle 
wege gemeint, Das ein Eoneilium Hoc yon noten were, In 
weichem man fi, von dem gangen Handel vnderreden und 

- befprechen mochte, Doraus volgende ſich befinden wurde, 
was wahr ober falfıh, recht oder vnrecht were. Alſo ber 
ten nicht allein fie, fondern auch andere Zurften fur gut an 
geſehen Cweil viel dinge In der Religion eingeſchleichen, 
welche zu verbeffern) das ein Concilium gehalten wurde, 

Nu aber der Bapſt, wie vorgemelt, ſolche angezogen 
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lehre verdammet habe, were auf angeregten Reichstagen be⸗uðs.) 
ſchloſſen, mit dieſen außdruglichen worten, Das: man ein 
frei Chriſtlich vnd gemein Concilium halten ſolte, one zwei⸗ 
uel dorumb mit ſolchen deutlichen worten, Auff das weder 
der Bapſt noch Jemands anders aus eigen macht vnd gewalt 
In ber. ſachen ſolte vorgezogen werden. Man auch in bie 
ſem gantzen Handel nicht noch dem Bapſtlichen rechten, ver 
Schuellehrer meinung, fondern noch auß mweifung ber Heiligen 
Schrift das vrteil fellen. Vnd da ergents eind menſchen 
gewalt mehr folte gelten, ben bie Heilige Schrifft, wer ben 
jweinelen wolte, Das als dan alle arbeit vnd Hanbelung wie 
der den Bapft vergeblich wurde angewendt? Denn es were . 
meniglichen bewuft, was In etlichen vorigen Conallien auf 
gericht, da man auch wol befferung vnd Reformierung fur⸗ 
genommen, aber alles durch des Bapſts einreben, verblieben 
und verhindert were, Deßhalben man. aus Hochwichtigen 
vrſachen befchloffen, ein Concilium In Teutſchen Tanven zus 
halten, welches Ime auch der Keyſer alſo hab gefallen koſ⸗ 
fen, Dorumb fey des Bapſtes anforderumg, des Reichs Ab⸗ 
ſchieden, welche mit des Keyſers vnd ber Furſten Seeret ver⸗ 
ſigelet, ſtraks zu widder. 

Denn ob wol ber Bapſt von einem. freien Concilid 
reben liſſe, ſehe er doch anderßwo hin, dieweil er das weibe, 
damit er Ime die konige vnd Furſten anhengig made, Vnd 
ſo er das ſelbige wolte frey gehalten haben, wohin dan 
ſolche verbindung ſolte dienen? Aber das ſey fein furne⸗ 
men, das er vnder dem ſchein vnd namen des Concilij, 
feine Herrſchafft vnd gewalt beueſtigen mochte, damit nie⸗ 
mand feine Irthumb vnd ſunde ſchelten dorffte, Oder da ſich 
deſſen einer vnderſtunde, Ime ſolches nicht vngeſtrafft hin 
gienge. Derhalben wuſten fie nichtwas anbere zuthun wil⸗ 
lens, aber des Bapſts anmutung weregewißlich dohin ges 
richtet, die leute vom Concilio mehr abezu ſchteden, den 
Jemands dorzu anzureitzen. 

Wer ſich auch auf tor weife verbinden wolte, zunor 
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(asss.) aus weil noch nicht offenbar, was fur ein ordenung In dem 


Coneilio weiß ober form folte gehalten werben, Auch da man 
noch nicht wiſſen konte, ob der Bapft den Hochſten gewalt 
Ime vnd feinem anhange zumeffen, oder die furgefallene 
Irrung, noch Heyliger Schrifft wolte entſcheiden Ioffen, Ober 
die allein noch den Decreten: welche one zeugnig der Schrift: 
aunor beftetiget erhalten. Den er loffe anzeigen, man muſſe 
ſolches halten, noch dem alten gebrauch. Sie wolten wol 
die Decreta der Alten Concilien (ſo ferne die der Heiligen 
Schrift glihformig) nicht verwerffen, Aber die Concilia, fo 
bei vnſern gezeiten gehalten, ober emwenig elter weren, welche 
den Menſchen ſatzungen vnd Bepften mehr den geburlih 
zu eigeneten, von ben rechten alten Concilien weit ab fondern, 
Derhalben geſchehe es Tiftiglich, das er Tiefle anzeigen, «6 
folte noch dem alten brauch gehalten werben, Den damit 
verſtunde er, das nicht folche Freiheit zureben fein folte, wie 
fie begerten, vnd der Sachen notburfft erforderte, Sondern 
das man allein noch feinen gefegen und gewalt, fo er Ime 
ſelhs genommen vnd zugefchrieben, vrteylen folte, wie zuuor 
Ip: eplichen andern Eoneilien gefcheen. 

Dieweil er nu beide des Keifers vnd der Reichs Stende 
enforberung vnd beſchloß, noch nicht genug thete, wolten 
fie den Keifer vndertheniglich gebetten Haben, den groffen 
Handel‘ zubetrachten, vud fich zubefleiffigen, mit diefer Sa⸗ 
den orbentlih vmb zu geben. Wo aber ſolche Hoffenung 
vnd bitte vergebens folte fein, auch das Concilium, wie es 
vorlangſt verheiffen, ‚nicht gehalten werben, were Tichilich zu⸗ 
denden, was Jamers vnd Hertzleids foldes Sin vieler men- 
fchen gemuter wurde machen. Wo aud der Bapft ein or 
dentfiche erfantnus fliehen wolte, were zufurchten, das bie 
Kirche In groeſſer nett vnd fhare kommen mochte, wider 
biß ber gefcheen. Weil auch alle Stende auff allen Reiche 
tagen ein vechtmefliges Concilium zuhalten befchloffen, zwei⸗ 
felten fie nicht fie wurden darbei bleiben, vnd biefes Jod 

vnd Hergleid, welches Inen der Bapſt vnderſtunde zuzefugen 


um 
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vnd auffzulegen, weit von Inen werffen, verhofften auch (ıuss.) 
andere Konig folten dergleichen meynung fein. 

Den bie verpflichtung Damit der Bapft vmbgienge, were . 
vol betrugs vnd liſts, man konte auch Fein warbafftig vorteil 
fellen, e8 were ben iedermans gemut frei vnd fiber. Wo 
er aber alfo furt faren vnd ein Eoncilium noch feinein wol- 
gefalfen halten wolte, muften fie den gangen Handel Gott 
befelhen. Denn wo es dohin folte fommen, das man bem 
Bapft dieſes folte nachloffen, welches fie doch nicht gleubten, 
muften fie auch weiter bebenden, was zuthun fein wolte. 
Wen man fie aber beruffen wurde, und fehen Das etwas zu 
Gottes ehre wolte angefangen werben, wolten fie durch ein 
offentlich Gleid gerne dohin fommen, ‚oder re Legaten auff 
genugfame verſicherung ſchicken, vnd fur Toffen tragen, was 
Irer fachen notburfft erfordern wiınde. Doch mit ſolchem 
vergedinge, das fie ſolchen Artidel des Bapſts nicht an nes 
men, oder auch Fein Concilium, das des Reihe Abfchieben 
zuwider, wolten zuloſſen. 

Hierbej iſt es blieben, biß in das 1535 Jaer, born (1835.) 
Bapft Clemens verftorben, vnd an fein flat Paulus bee 
namens der dritte erwelet worben. Diefer, nos dem er 
von dem Romiſchen Legaten Petro Paulo Bergerio (welcher 
an Hugonid flat kommen) von welchem droben anzeigung 
gefcheen ift, erfaren, wie es In Teutfchland flunde, und ſich 
mit feinen CarbinatIn beratfcehlaget, wie man die National 
verfammelung (weil das General Concilium Teinen furgang 
erreichte) in Teutfchen landen verhinberen mochte, biß fo lange 
er durch feine Heimliche practiden, beide den Kepfer und 
andere konig In Harnifch brechte, ſchickte er denfelben Lega⸗ 
ten wiberumb In Teutfchland, ein all gemein Concilium zu 
verheiffen, mit befelh, fich zu befleiffigen, das man nicht ver- 
merden konte, das er etwas betrug Im finne hette, wel⸗ 
des dem vorigen Bapft Clementi gefcheen. Dorumb folte. 
er zu allen Zurften ziehen, und Inen ſanzeigen das Coneilium 
wurde zu Mantug gehalten werben, Doſelbſt folte man ſich 
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(assu.) guthertzige menfchen, begerten eins folchen Conciliums. Den 
es thete vielen von Deren Hoen vnd wehe, Das die war- 
hafftige vnd Heylſame lehre, durch etliher Tyrannej vnd 
boßheit allenthalben alſo ſolte vntergedruckt, die glieder der 
Kirchen gemartert, vnd dagegen offentliche erkante laſter be⸗ 
ſtetiget werden. Welche grewligkeiten doch In ſonderheit 
den Jenigen zu vben gar nicht gezimpte, welche ſich anma⸗ 
ſten, das Inen die kirche zu regieren befolhen, wo die auch 
dergeſtalt furt furen, wurden. fie bie Kirche nicht allein gar 
nicht bawen, fondern viel mehr verwuften. Aus den vrfachen 

were nu mehr eins Conciliums gang Hod von moten, zu 
welchem fie auch gerne kommen wolten, 

Das aber der Bapſt Drantuam hab erwelet verhoff⸗ 
ten ſie gentzlich, der Keiſer wurde In dem, von des Reichs 
beſchlus vnd vielen Abſchieden, nicht weichen, ſondern ſeinen 
verheiſſungen trewlich nachkommen, In welchen außdruglich 
verſehen, Das man ein Concilium In Teutſchland Halten 
folte. Den das es gefaerlich ſolte fein In Teutſchland zu 
fommen, vnd wie er gefagt,: es borffte niemand fein mei- 
nung frei berausfagen, Eben Das were die Haubt vrfadhe, 
dorumb man furnemlih In Teutichland zuſammen folte 
fommen, damit alle zwitracht recht vnd ordentlich hingenom- 
men, auch Jederman frey vnd ungehindert beide reden vnd 
vrteylen mochte, Den was folte fur ein gefatr In Teutſch⸗ 
Iand fein, da alle Furften vnd Stette allein dem Keiſer ge= 
borfam weren? Da aud die Stette alfo verfehen, das fie 
bie außlendifchen fur aller vnbilligkeit beſchirmen Tonten ? 

| Das er .aber angezeigt, ber.Barpft wolte dem alten 
brauch nad vnd foniel Ime muglich, denen furfehung thun, 
fo .auf das Concilium fommen wurden. Wuften fie nicht, 
wie ſie das verfiehen folten, Beuorab, wen fie an. bie ver⸗ 
Yandelungen, jo ſich In vergangenen Jae ren zugetragen, ges 
dechten, vnd die fur augen ſtelten. Weil er auch anzeige, 
Man dorffe nicht handeln, wie vnd was geftalt die Action 
furzunemen fey, den biefes ſtehe dem Bapſt zu, konten fe 
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nicht erachten, fo man ein Ehriftfich vnd frei Concilium hal⸗(1080) 
ten wolte,, was das fur ein Freyheit fein fonte oder mochte. 

Bor zweien Jaeren were auch ein Concilium durch 
Slementem den Siebenden verheiffen, mit faft tudifchen und 
binderfiftigen anbengen. Nu werde zum theil das, fo das 
furnemeft, nemlich des Concilij Freyheit, liſtig vnderloſſen, 
Auch weiſe vnd geſtalt des erkantnis zum theil auff den 
Bapſt gezogen, welchem zuſtehe die Coneilia auß zu ſchreiben 
vnd auß zu furen. Nu ſey der Bapſt, als der Ire lehr vnd 
Religion ſo offt verdammet, Inen offentlichen zu widder. 
Wo man nu dergeſtalt ren widerſachern das vrieil zulieſſe, 
konte das Concilium nicht frej ſein noch heiſſen, In welchem 
nach des Keiſers willen, der Konige und Furſten and allen Len⸗ 
bern, etliche Geſchickte menner muſten erwelet werden, welche 
noch dem wort Gottes den Handel vunderfcheiden vnd eror- 
tern fonten. Denn die Concilia weren nicht allein des Bap⸗ 
fies, fondern aud anderer Stende der Kirchen, wie man 
mit Heiliger Schrifft und der alten Kirchen Exempel anzeigen 
fonte, Das zu den Concilien vnd deren erfentnig, auch die 
Furften vnd andere Stende, genommen worben. 

Das aber etliche des Bapſts gewalt und autoritet der 
Hansen Kirchen furfesten, were vnbillich vnd tyranniſch, 
Den es flunde dem Keyfer vnd allen andern Stenden zu, 
auch Ire gerechtigfeit in den Concilien zu haben, vnd etliche 
gelerte menner zu erwelen, furnemlicd in den Sachen, borin 
bie Bae pſtlichen Irthumbe angefochten wurden, nemlich Falſche 
lehre vnd Abgottifhe Gottes Dienſte. Sollichs Tonte mit 
Geyſtlichen rechten genugfam bewiffen werden. So funde 
man auch, Das In vorzeiten etliche Biſchoue yon Iren’ vn⸗ 
derthanen, auch viel Bepfte von den Romifchen Keyfern und 
der Kirchen, von wegen foldher Irer Irthumben, fo fie Halß⸗ 
ftarriglich zu verteidingen vnderſtanden, verbannmel vnd ent- 
fest weren worden. 

Es weren auch zu diefen zeiten von vielen Hohen 
wichtigen ſachen groſſe vnd ſchwere zwiſpaelt, welche bie 
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137. dofur, es wurde ſolch gut furnemen gleihfam mitten Im lauff 
yerhinderet, Auch wurden die außlendifchen einen argwhon 
auff fie haben, als were men zerruttung gemeines nutzes 
fieber, als fried und ruwe. Vnd nu der Keifer dohin ge 
feben, das Gottes ehre gefordveret, vnd der menfchen heil 
vnd wolfart geholffen, fo ermane er fie vnd begere gank 
freuntlih, das fie feinem vnd gemeines nutzes begeren ges - 
nug wollen thuen. Ferner heite er auch befelh, fo ſich In 
diefem ein Irrung wurde erheben, das er die gar folte ab- 
Schaffen vnd hinlegen. 


Antwori der Proteſtirenden Stende fouiel das Conci⸗ 
lium belanget. 


Sie hetten ein abſchrifft derer briefe, ſo Bapſt 
Paulus der dritte, hab außgeſchrieben, geleſen, vnd ver⸗ 
merckten doraus, Das er nicht eins ſinns vnd meinung 
mit dem Keiſer were, Den ob wol Bapſt Adrianus der 
Sechſte auff Dem Reichs tage zu Nurnberg durch feinen le 
gaten, befant, ed were der merertheil zu Rom In grundt 
verderbet, auch zugefagt muhe vnd fleiß fur zuwenden, biefel- 
bige vor allen bingen zu beffern, Hette doch des felbigen nad. 
fomener Bapft Clemens der Siebende, zwei Jaer dornach 
auff dem andern Reiche tag feinen Legaten gehabt, der ein 
viel andere meinung nemlich Das vorgehabt, Das auch do- 
zumal des Keifers Legaten mit fampt andern Furſten enbt- 
lich‘ befchloffen, Man mufte ein frei Concilium In Teuiſch⸗ 
land zufammen beruffen, damit In dem felbigen alle Irthumb 
vnd Later, fo in der Kirchen eingerifien, abgeftellet wurden. 
Diefer beihlus were hernach dur den Keyfer befrefftiget 
worden, als hierin der Biſchoff von Menke und der Pfaltz⸗ 
graue vnderhandelung gepfleget heiten. Bapfl Clemens 
aber hette In dem nad geendem Jaer ein Concilium fur: 
‚genommen, den Reichs Abfchieven gantz vnd gar zu woiber, 
Dorzu einen ort In Italien benent, welches fie dozumal 
abgefhlagen. Dergleihen heite volgende Bapſt Paulus ver 
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dritte gethan, vnd feinen Legaten zu nen geſchickt, wels ausz. 
chem ſie faſt, wie vorhin, gleicher meinung geantwortet. 
Muhe aber vnderſtunde ſich der Bapſt mit dieſer feiner 
Bullen, wiewol etwas verdeckters, eben das, ſo etwa Bapſt 
Cemens mit klaren worten ſich hette horen loſſen. Denn er 
verdamme ſchoen als durch ein vor vrteil, die lehre ſo ſie 
bekaenten, in dem er von den ketzereien fo newlich entſtanden 
fein, redte. Vnd das er von diefer lehre rebte und die vn⸗ 
derſtunde auf den boden auß zutifgen, beweifle er mit ber 
marter vnd pein, welche er vnſchuldigen leuten anthete, von 
wegen der befantnis derfelbigen, offentlich, fo ex ſich doch hie⸗ 
zwiſchen onuerfchempter weife an neme, ale ob er der Kirchen Ir⸗ 
tbumbe vnd laſter, von welchen fi fo viel Jaer beer, viel 
gelerter und frommer leute Hochlich beclagt, gebechte zu vers 
beſſeren. Der Keifer fey auch. durch folden feinen liſt vber⸗ 
redt worben, das er fie tego zum Concilio beruffe, welches 
er keins wegs thun wurde, wen er feinen betrug. ond Lift 
genugfam erfant hette. Diefe griffe brauchte er, auch hielte 
er durch feine Legaten bei den Konigen vnd Furſten dorumb 
an, Ja Auch bei Inen felbs, das fie In das Concilium 
verwilligten, damit er etliche hette, Die fein Gotlofes furha- 
ben Tobten vnd befchirmten, vnd aljo durch beftettung des 
Concilij Ire eigen Lehre verbampten, 

Vnd ob wol der Bapft fur fih ein Parthej fey, wolte 
er fich doch wider alle Rechte vnd billigfeit des Richterlichen 
ampts vnderziehen, vnd dorin verwilligten Ime alle andere, 
fo Ime mit dem Aide ond fonft vielerlei geftalt verbunden 
weren. Wie fich ſolches aber fo gar nicht geburte, vnd 
wie man Sme auch follihs nicht folte zugeben, mochten 
an zweinel der Keifer vnd andere Konige, wie fie erachten, 
wol erfennen, Denn welder geftalt der Bapſt In die Kirche 
Irthumb vnd lehre, fo nicht allein dem wort Gottes, fons 
dern auch den alten Goncilien zu wider, eingefurt vnd be⸗ 
fhirme, Das er auch viel Geſetz geben, wider ben beueldh 
Gottes, durch welche die whare erfantnid gantz vndergedruckt 
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vnuerhindert anbringen. Das ſie aber andern Volckern weiß 
vnd form ſolten furſchreiben, wie alle ſachen zuhandlen, were 
nicht faſt billich, konte auch nicht gelobet werden. Es ſtunde 
dem Keiſer, auch andern Stenden ſolches nicht zu, So geburte 
ſich auch wenig leuten von den ſachen nicht. zu fehliffen noch 
zu vrteilen, fondern der gangen verfammelung. Den es wur: 
den dohin viel gelerter vnd furtrefflicher Teute kommen, do 
rumb folte man nicht meinen, das Ire Theologen allein ved 
Heyligen Geiftes voll, und in der Heyligen Schrift erfarn 
weren, man funde an andern ortern auch leute, welchen ed 
weder an verftande noch bilfigfeit mangelte. | 

Souil aber den oxt des Concilij belanget, heiten wol 
bie Furſten des Neichs vnd fie felbs begeret, das. borzu ein 
ort in Teutſchen landen were beflimmet worden, der. Key 
Jette auch nicht verhindert das ſolches nicht gefchehen, Man 


muſte aber darneben bedenden, was andern Nationen fuglih 


und gelegen fein wolte, Dorumb der Bapſt biefe flat Man⸗ 
tua fur anderen erwelet, Das fie: noch feinem -verftande: 
Teutfchland wol gelegen were, DBoldreih und an einem fol 


rhen ort, da man Tichtlich mochte Prouiand zu fhuren, were 


borzu dem Reich zuftenbig, Alfo das der Bapſt deßhalben 
feines. fondern nutzes zugewarten. heite, den der felben flat 


Hertzog were bes Reichs Lehenman. Aber. doch wo fie vie 


leicht nicht vertrauweten vnd beforgten einer gefhatr, wurde 
der. Keifer verfchaffen das fie genugfam vergleitet wurden. 


"Begerte dem allem nach ſich beffer zuberatfchlagen, ond was 


fie willens, Flerlich anzuzeigen, vnd dem Keifer In dem fall 


zu willen zu fein. 


Am felben tage da diß vorgeſchriebene verhandelt wor⸗ 
den, iſt ein anber Barpftlicher Legat, der Bifchoff von Aquens 


mit einem. brieffe an den Ehurfurften von Sachſſen haltende, 


zu Schmalfalden ankommen, borinnen Inen der Bapft zum 
Concilio ermanet.- Diefer Legat bat nichts fonderliche auf 
„gerichtet, fondern als ex auf ein zeit mit. dem Landgrauen 


"Prrade auhalten begeret, hat Ime der Landgraue geant⸗ 
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wort, Er Hab ietztmols nicht der weile, ift aber zur felben 
flunde auffgeftanden vnd D. Martinum Lutherum Cwelcder 
dozumal faft ſchwach gewefen am Stein) Heimgefucht, wel 
des der genante Baepſtliche Legat aus feiner Herberge ei⸗ 
gentlich geſehen. 

Aber am vierbien tag dornach, weldyer da gewefen ber 
legte Jim Hornung, haben die Proteftirenden Stende D. Hel- 
den geantwortet. Was er vom Concilio vnd des Keifers. 
gemut ond angewendter muhe angezeigt, beiten fie gerne 
‚vernommen, Sie glaubten aber auch, Das des Bapſts ge⸗ 
mut vnd meinung dem Keifer nicht befant, dorumb er dan 
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fo ernſtlich vmb das Concilium anhalte. Weil auch des 


Bapſtes Bulle des Keiſers meinung gar zu wider vnd gantz 
betruglich ſey, wolten ſie nicht bergen was ſie dauon hiel⸗ 
ten. Den ehe dan das Concilium angefangen, were Ire 
lere von dem Bapſt nicht allein mit worten, ſondern mit 
der that verdammet. Es were auch wiſſentlich, wie In al- 
Ien verfammelungen, wen man von der Religion gehandlet, 
ob die Bepſte wol gefehen, das bie Schrifft Inen zuwider, 
das Inen die Bepſte gleich fehr die gerechtigfeit zu vrteilen 
angemaft. Vnd wiewolfte furhaben, den Bapft ſampt feinem an» 
hange in einem orbentlichen Concilio von wegen falfcher lehre, 


feberey vnd boßheit an zuflagen, wiflen fie doch furwar, er 


werde borinnen noch feiner gewohnheit beine Vrteiler vnd 
Richter fein wollen, Vnd das er ſchoen dohin fehe, bezeuge 
feine Bulle. Ob aber ein foldhes Eoneilium vom Keifer vnd 
andern Reihe. Stenden auff vielen Reihe tagen befchloffen 
fey, wolten fie zu eins iedern onpartheifchen Richters erfents 
nis .ftellen. Den man alle mal diefe wort, Ein frei vnd 
EHriftfichs Eoneilium, mit vleis und wolbedochts muts hinzu 
gefegt. Bej welchen nicht zuuerftehen, das ein. Jeder do⸗ 
ſelbſt feine meynung frei mochte anzeigen, Sondern das auch 
weder der Bapft noch fein anhang, welche einander verbun- 
den feind, In Iren eigen fachen nicht follen vrteilen. 


Sp. wuften fie auch wol, das nicht allein. in einer Na= 
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ausr. tion, fondern alfenthalben Im ganten vmbfreis ber erben, 
hin vnd wider fromme vnd gelerte menner weren, welches 
fie fih auch gar Hoc erfrawten, vnd Hofften, wen des 
Bapftes vnerfettiger gewalt ingehalten wurbe, vnd nicht al 
les an feinem wolgefallen flunde, wurden nicht allein Ire 
Theologen, fontern auch andere, fo ietzo Yon wegen des 
Bapft tiranney fihwigen, fleiß vnd ernft furwenden, zu ver- 
beſſerung der Kirchen. 

Spuiel den ort abermols belangte, konten fie nicht er- 
achten, wie man einen beffern den In Teutfchen Landen er: 
welen mochte. Denn ob gleich das Concilium auch andere 
Volcker mit angehe, treffe doch dieſes furnemlich Die Teut⸗ 
ſchen an, welche dohin mit Iren Kirchen dienern Tommen 
mußten, da andere Konig vnd Furften durch Ire Legaten 
noch altem gebraudh den handel konten außrichten. Wie 
auch die fat Mantna gelegen vnd was fur eine fugligfeit da 
fein konte, dauon wolten fie nicht reden. Es fey aber iekund 
ein krieg In Italien, vnd ob ſchon feiner were, betten fie 
doch am neheften angezeigt, worumb Inen der ort billich 

argwohniſch. Wie aud der Herzog von Mantua gefinnet ſey, 
wolten fie nicht Difputiren, aber deſſelben leiblicher Bruder 
fey der furnemeften Cardingel einer, welches Inen ven arg- 
wohn hefftig made. Dorumb wo andere Bolder folten Ire 
vrſachen horen, worumb fie den ort meigeren, vnd angeye- 
gene weife zuhandlen abſchlae gen, zweifelten fie gar nicht, es 
wurde Inen auch gefallen vnd ſolches fur billic achten. Wo 
ſie aber anders theten, wurden ſie einen boſen argwhon auff 
die ſelbigen ſchopffen. 

Der Keiſer wiſſe auch wol, das In Teutſchland viel 
Stette, die nicht weniger, als Mantua fuglich, vnd welches 
wol etwas groſſers iſt, die von wegen billigkeit vnd gerech⸗ 
tigkeit Hoch berumpt werden. Denn die verborgene tuckiſche 
Practicken vnd anſchlege, die leute Heimlicher vnd vnuerſehener 
weiſe zu erwurgen vnd vmb zubringen, weren In Teutſchlaud 
nicht alſo bekant vnd breuchlich, als au andern ortern. Do⸗ 
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rumb, das fie auff den Reiche abſchieden alſo verharren, und ayer. 
ſich dauon nicht gedenden abtreiben zuloſſen, folte den Kei- 
jer nicht frembb bunden ꝛc. Auch das fie ein ſolch Conci- 
lium abfchlagen, muffe man nicht Inen, fondern dem Bapſt 
bie fchufd geben. Den fo offt fie Ire Sachen auff ein Con⸗ 
cilium gezogen, Hetten fie allewege ein ſolch Concilium. ge=- 
meint, wie der Keifer vnd Stende bed Reichs eins beſtim⸗ 
met haben, Vnd wol gewuft, wo man den Handel dem Bapfl 
vnd feinem anhang vbergebe, Das bdiefelben Ire boßheit zu 
verteibingen, aber dagegen der Iren Lehre onderdruden wur⸗ 
den. Dorumb, ob wol Bapſt Paulus bei dem Keifer diefen 
handel mit feinen worten auß ſtreiche, gleichfam er auffrecht 
vnd redlich damit ombzugehen in willens, So hab er doch 
viel ein anderd Im finne. 

Ob auch wol der Keifer felbs Im Concilio fein wolte, 
wife man doch wol, wie fchlechten Gewalt Ime vnd andern 
Konigen In dergleichen fachen die Bepfte pflegten zu zuloffen. 
Vnd da man Inen ſchoen viel zugebe, beftehe. es doch an 
diefem, Das man fie In raeth mochte mit nemen, aber gar 
feinen gewalt geben etwas zubefchlieffen, fondern benfelben 
Inen felbs allein behalten, Auff Das, wo der einer weiter 
vnderſtunde zuſchreiten, fie venfelbigen gleich als mit einem 
zugel wider zurud halten, vnd nad) Irem wolgefallen alles 
geurteilet werden muge. Derhalben wolten fie den Keifer 
gebeiten haben, nicht fur vbel auff zunemen, das fie ſolche 
liſt des Bapſtes vermeiden. Denn das were auch den vn⸗ 
uernunftigen thieren angeboren, das ſie die orter flohen vnd 
midden, da Inen ſtride gelegt wurden. So ſey auch noch 
meniglich vnuergeſſen, wie es weiland Keyſer Sigmunden zu 
Coſtentz gangen, der auch Johan Huſſen ein frej ſicher gleid 
gegeben, welchs wnangejeben die Beiter des ſelben vermeinten 
Eonritii, gemelts Keifers gewalt gefchwecht vnd ſich vnhelig 
vernemen Ioffen, Es gezimpte weber Ime noch Jemands 
anders Inen In ſolchen ſachen etwas furzuſchreiben. Das 
alſo der Keiſer nicht one bekommernus, ſeinen brieffen hat 
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augr. muflen nachfeben, da ber erbarmlich vmb gebrocht der feinem 
Gleidt vertrauwet hat. 


Dorumb muſſen ſie furſichtiger handlen, das Inen aber 
niemand etwas vngutlichs zu zulegen habe, weren ſie noch⸗ 
mals bereit billicher ererterung zugewarten, mit Bitt, der 
Keiſer wolte ein ordentlichs Concilium in Teutſchen Landen 
auß ſchreiben, In welchem dem Bapft vnd feinen mit ver⸗ 
wandten nicht zugeloſſen werde, ſelbs Richter vnd parth zu 
ſein. Wo aber der Bapſt den Keiſer an der ſachen ver⸗ 
hindere, vnd Fein auffrichtiges Coneilium in Teutſchen Lan⸗ 
den geſtatten wolte, als dan wolten ſie auch offentlich ſich 
bedingt haben, Das an Inen nichts gemangelt, das man 
nicht zum frieden kommen, das auch aller vnrath, ſo dauon 
forner entſtehe, dem Bapſt zugerechnet ſolte werben. 


Was die Theologen zu Schmalkalden fur Artickel geſtel⸗ 
let und vnderſchrieben, dorbei fie im Concilio zu ver: 
harren gedechten. 





Eodent. 


Als mu auff angezeigte weiß geantwort worden, vnd 

D. Held ſich horen Yoffen, folches alles dem Keifer anzuzei⸗ 
gen, haben fich die. Proteftirenden dornach weiter von andern 
fachen berathfchlaget, vnd fonderlih Martins Luthero befo- 
Ihen, etliche Artikel Irer Lehre zuftellen vnd zufammen 
zubringen, Obs zur Handelung feme, vnd der Bapft mit 
den feinen einmal. fo fune wolt werben, one Tiegen vnd 
triegen, mit ernft vnd warhafftig, ein recht frey Chriſtlich 
Concilium anzuftellen vnd zuhalten, wie er wol ſchuldig 
were, fie biefelbigen. offentlih vberantworten, vnd Ires glau- 
bens Bekaentnis mochten furbringen, Aus welchen ein Jeder 
gang eigentlich zufehen hette, was vnd wie ferne fie wolten 
vnd Fondten den Papiften weichen, Ober auff welchen ſie ge⸗ 
dechten endtlich zu verharren, 
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Das bat Lutherus alfo getban, vnd wenig Artidel ge- susr; 
flellet, aber biefelbigen omb guter orbenung vnd beffers ver- 
flands willen, abgetheilet in drei vnderſchiedliche theil. Im 
erften theil gehandlet von den Hohen artideln der Gotlichen - 
Maieftat, on? fih gegrundet auf der Apofteln vnd S. Atha⸗ 
naſij Simbolum, weil aber derfelben artidtel halber Fein 
zand noch flreit, Sondern die Proteflirenden vnd Papiften 
zu beiden theilen dieſelben befenten, were nicht von noten 
daruon weitlaufftig zu handlen. 


Im andern teil aber hat von den Artickeln ſo das 
ampt vnd werd Iheſu Chriſtj, oder vnſer Erloſung betrifft, 
fur den erſten vnd Haubt Artickel furgenommen. Das Ihe⸗ 
ſus Chriſtus vnſer Gott vnd Herr, ſey vmb vnſer ſunde 
willen geſtorben, vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen auff er⸗ 
ſtanden, Roma. 4. Das er allein das lamb Gottes iſt, 
das ber welt ſunde tregt Johan, 1. Vnd Gott vnſer aller 
Sunde auff In gelegt hat Iſaiae 53. Sie ſeind alzumal 
Sunder, vnd werden one verdienſt gerecht, aus ſeiner Gnade, 
durch die erloſung Iheſu Chriſtj, in feinem blut. Roma. 3. 


Solchs muſte geglaubet, vnd mochte fonft mit keinem 
werd, Gefeb noch verdienft gefaffet noch erlanget werden, 
Doraus were Har vnd gewiß das allein folcher glaube vns 
gerecht machte. Wie S. Paulus Roma. 3, fpricht, wir hal 
ten das der menfche gerecht werde on werd des Geſetzes, 
durch den Glauben. Item, Auff das er allein gerecht fey, 
und gerecht mache, den der da ift des glaubens. an Iheſu. 
Bon diefem Artidel fonte man nicht weichen oder etwas nach⸗ 
geben, es fiele Himel vnd Erbe, oder was nicht bleiben 
wolte. Denn es ſpreche S. Petrus Act, A, es ift Tein an⸗ 
der name ben menfchen gegeben, dadurch fie konnen feltg 
werben. Eſaias ca. 53. Vnd durch feine wunden feind 
wir geheylet. Dorumb flunde auff diefem Artidel alles, das 
er vnd andere wider den Bapft Teufel und welt lerten vnd 
lebten, . Derhalben muften fie das gantz gewiß fein vnd nicht 
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suzy, zweineln, fonft were es verloren, vnd behielte Bapſt Teufel 
und alles wider fie Den Sieg vnd Recht. 

Der ander Artidel Im andern theil von der Meſſe Im 
Bapſthumb, weldes der groften vnd fchredfichfien grewel 
einer were, als der firads vnd gemwaltiglich wider ben ietzt 
angezeigten Haubt Artickel firebete, Deu man es dofur ger 
halten, das fol opffer oder werd ber Meſſen (auch durch 
einen bofen Buben gethan) hulffe den Menfchen von Sur 
den, beide hie in diefem leben vnd dort Im Fegfewer, wel 
ches doch allein folte vnd mufte thun, das Lamb Gottes. 
Dorumb were von dieſem Artidel, auch nicht zu weichen ober 
nachzuloſſen. 

Wiewol eben dieſer Artickel von der Meſſe es gantz 
vnd gar fein wurde im Concilio. Vnd da es ſchoen mug— 
lich were, das die Bapiſten Inen alle andere artickel nach⸗ 
geben, wurden vnd konten ſie den ſelbigen doch nicht nach⸗ 
geben, Den wo die Meſſe fiel, ſo lege das Bapſthumb, als 
das Fegfewr, Seelmeſſen, Vigilien, Walfarten, Bruderſchaff⸗ 
ten, Anruffung der verſtorbenen Heyligen, Heyligthum fhuren, 
vnd der Ablas, welche Abgottereien alle von der Meſſe ge- 
zeuget weren. 

Der Dritte Artickel Im andern theil pon ben Stifften 
vnd Kloſtern, welche vor zeiten guter meinung geſtifftet, ge⸗ 
lerte leute vnd zuchtige weibs bilder zu erziehen, In ſolchen 
brauch ſolten ſie widerumb geordenet werden, damit man 
Pfarherrn, Prediger vnd andere Kirchen dienern, Auch ſonſt 
notige Perſonen zu weltlichem Regiment in Stedten vnd Len⸗ 
dern, auch wol gezogene Jungfrauwen haben mochte. Wo 
fie aber dorzu nicht dienen wolten, ſolte man fie wuſte loſ⸗ 
fen liegen, vnd von Iren einfommen den gemeinen Chriften 
Rand end andere notige Empter vnd von Gott geſtiffter 
Orden vnderhalten. 

Der vierbte Artickel vom Bapſthumb, das der nicht 
Jure Diuino das Haubt der Chriſtenheit ſey. Den es ſej 
offentlich, das die Heylige Kirche one Bapſt gewe zum we⸗ 
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nigften ober Funffhundert Jaer, Das auch auff diefen tag au. 
die Griechiſchen vnd viel anderer ſprachen Kirchen, noch nihe 
‚ vater bem Bapft geweſen. Dorumb were es nur ein men- 
ſchen gedicht, das nicht gebotten, one not vnd vergeblich, Es 
fonte auch die Chriſtliche Kirche on ſolch Haubt wol bleiben, 
were auch zuuor beffer blieben, wo ſolch Haubt nihe auffge- 
worffen were. Zeigt viel vrſachen an, vnd fhleuffet zu lest, 
Sp wenig wir den Taruffel fur einen Herrn ober Gott kon⸗ 
ten anbettn, Se wenig Tonten wir auch feinen Apoftel den 
Bapſt oder Endechritt In feinem Regiment zum Haubt oder 
Herren leiden. Den fein Regiment fei nur eigentlich da⸗ 
non zureden, Lugen vnd Word, leib vnd Seel zu verber- 
ben ewiglich. 

VBnd an dieſen erzelten vier Artideln wurben fie Im 
Concilio gemugfam zu verbammen haben, aber der Bapft 
werde nicht Das geringfte glieblin von folcher artidel einem, 
fallen loſſen. Dorumb borfften fie fur des Bapſts Concilio 
nicht gedenden zufchen, als fur dem Keifer zu Augfpurg, 
der ein guediges außfchreiben gethan, vnd die fachen in ber 
gute verhosten Yoffen, Sondern der Bapſt wurde ſtracks 
zwingen zur Abgottereg oder verbammen vnd morden. Dies 
zumb muſten fie nicht zu Ime fagen gnediger Herr noch 
Ime feine fuffe tuffen, fondern wie Im Zacharia ca. 3 ber 
Engel zum Teuffel ſprach, Stwaffe dich Gott, Satharr. 

Am Dritten teil werben die anderen artidel vnd Stude 
angezeiget, Als von anfunfft der Erb Sunde vnd Iren fruch⸗ 
ten, vom Geſetz worumb das gegeben, ampt vnd krafft des⸗ 
felbigen. Bon der Buſſe, Das fih die nicht anfahe durch 
ein felb erbichte und gemachte Rew, fondern fei Paſſiua contritio, . 
ein hertzlich leiden vnd fulen des todes, von wegen ber Sunde, 
durchs Geſetz offenbaret vnd erfant. Aber vorbei mufle m 
alwege fein der trof Im Euangelid, vns verheiffen und an⸗ 
gebotten, Bon vergebung der Sunden ıc. Dagegen von der 
falſchen Buffe der Papiften ze. von ber Tauffe, und das auch 
die kinder follen getaufft werben, bieweil fie auch gehoeren 
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087, zu ber verheifienen erlofung durch Chriftum gefcheben. Dom 
Sarrament des Altars. Das brod und Wein Im Abend: 
mal fey warhafftig leib vnd blut Eprifti, werde auch nidt 
allein gereicht vnd empfangen von frommen, fonbern auch 
von bofen Chriften. Der Transfubftantiation Achten. fie gar 
nichts, als das brod und wein Sr naturlich weſen verloſſen 
folten, vnd allein geftalt ond farbe des brots vnd weins da 
bleibe, vnd nicht recht brob oder wein. Bon den Schluffeln, 
das die der ganten Kirchen vnd nicht etlichen geben feien. 
Bon Beichte vnd Abfolution, das die in der Kirchen ſollen 
erhalten merben. : Dergleichen ber Chriftliche Bann, das man 
offentliche Halftarrige Sunder nicht foll loſſen zum Sacra⸗ 
ment vnd anderer gemeinfchafft der Kirchen fommen, biß das 
fie fi beffern, die funde meiden, man folte -aber nicht borin 

mengen bie weltliche firaffe. Bon rechter beruffung ber Pre 
Diger, vnd das ein Jede reine kirche maacht hab, kirchen 
biener zu. welen vnd orbiniren. Wen aber bie Bifchoue das 
Euangelium an nemen, fo modte man Inen aus liebe vnd 
nicht aus not, nochloſſen, Prediger zu ordiniren vnd zu be 
ſtetigen, Doch alle Laruen bin dan geſtellet vnd ander vn⸗ 
chriſtlich weſen vnd gebrenge. Prieſter Ehe ſolte frey ſein. 
Das wir fur Gott gerecht wurden durch den Glauben, vnd 
von guten wercken als fruechten des Glaubens. Kloſter ge⸗ 
lubde ſolten ſtracks ab fein weil fie wider ben erſten Haubt ar⸗ 
tickel ſtritten. Von menſchen Satzungen das alle ſo dauon 
leren, das ſie vergebung der Sunden verdienen, vnchriſtlich 
leren, Dorumb auch vnrecht geſaget werde, Dieſelben zu 
brechen oder vberſchreiten ſey ein todt ſunde. 

In erzelten Artickeln wuſte man nichts zu endern ober 
nachzugeben, wolte aber das iemands Hie pauſſen thun, der 
ſolte das auf ſein ſonder Gewieſſen thun. Vnd noch dem die 
Summa vnd einhalt der gantzen Heyligen Schrifft in dieſen 
artickeln faſt kurtzlich verfaſſet, reichlich vnd richtig vermeldt 
wirdt, Haben die aller furtrefflichſten theologen vnd Lerer 
der Augßburgiſchen Confeſſion vnd Schirmſchrifft verwandten 
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Kirchen, dozumal als in einem rechten Chriſtlichen Synodo 
verſamlet, dieſelben fur die ewige vnwanckelbare warheit 
alleſampt angenommen, Auch von des Bapſts gewalt vnd 
der Biſchoue Juriſdiction, vnd was ſie wider denſelben Bapſt 
als den wahren AntiChriſt zu verteidingen beſchloſſen, bekand 
vnd vnderſchrieben. Als mit namen D. Martinus Lutherus. 
D. Juſtus Jonas. D. Johannes Bugenhagen. D. Chaſpar 
Creutziger. Georgius Spalatinus. Juſtus Menius predi⸗ 
ger zu Iſennach. Friderieus Mecum zu Gotha. L. Nico⸗ 
laus Ambßdorff zu Magdeburg. M. Philippus Melanchton. 
Andreas Dfiander vnd M. Vitus Dieterich Predicanten zu 
Nurnberg. D. Johannes Draconites Profeſſor vnd Prediger 
zu Marpurg. Anthonius Coruinus zu Suntra. M. Adam 
von Fulda zu Marpurg Superaitendens. Johannes Fontius 
zn Caſſel Superattendens. Dioniſius Melander Prediger zu 
Caſſel. Martinus Bucerus und Paulus Fagius zu Straß⸗ 
burg. Erhardus Schnepfius zu Studgarten und Cunradus 
Detinger zu Pforken. D. Vrbanus Negius zu Leuneburg 
Superattendens. Johannes Aepinag zu Hamburg Prediger, 
Johannes Agricola zu Eißleben. Gabriel Didymus. Stes 
phanus Agricola zu Eur. Paulus Rhodius zu Stettin. 
Brictius Northanus zu Suſte. Georgius Held zu Forchheim. 
Michael Eoelius zu Manßfeldt. Cunradus Figenbog. Sir 
mon Schneeweiß zu Crailßheim. Johannes Schlahinhaufen 
zu Coten. M. Johannes Brentius zu Schwabiſch Halt, 
Gerhardus Aeniden zu Minden Superattendens, M. Petrug 
Öeltnerus zu Frandfurt am Meyn. Vendelinus Faber zu 
Seburg. Iohannes Ambdfterdam zu Bremen, D. Johannes 
Langus zu Erfurt. L. Ludouicus Plas von Milffungen. DM, 
Sigißmundt kirchner. Vuolffgang kißwetter. D. Melchior 
Weitman. D. Johannes Thal. D. Johannes kilian. D. 
Nicolaus Faber. Andreas Menſer. Aegidius Mechler. Bo⸗ 
nifatius wolfart zu Augſpurg Prediger. Ambroſius Blaurer 
vnd andere mehr. 
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Bon Zurften ſeind bei dieſem beſchlus vnd aller han- 
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37. kaufft, Inen Ire wonungen zu ſperren, fein fewr noch rauch 
dorin zuhaben geſtatten. | 

Es folte fi auch niemands berfelbigen mit Herberge, 
eſſen, trinden oder anderer gemeinfhafft annemen, fondern 
welcher das felbige thete, der folte gleicher geftalt, wie bie 
Widertauffer, geftrafft werben. 

Noch dem aber diefe bofe Sect, vber angeregts verbott, 
glich jeher zu genommen, alfo, das zubeforgen geweſen, das 
auffrur und ander vnrath dorauß erfolgen wurde. Vnd den 
zum aller erſten iederman gruntlich vnd eigentlich verftehen 
mochte, weil der Perfonen Glaube vnd furnemen nicht gleich⸗ 

meſſig, fondern ein aber glaube Irriger vnd fchwerer, denn 
ber ander, auch ein furnemen groffer den das ander, wie 
man hierin handeln, fo folte man nachuolgenden vnderſchied 
halten, Anfenglih fur einen vnbeweglichen grundt fegen, 
Das alle ond Jede perfon beider gefchlecht, fo von Find tauff 
nichts hielten, Ire finder nicht Tauffen, oder fich widerumb 
tauffen Kiffen. | 

Welche auch hielten oder glaubten Das ein Chriften 
man nicht ‚weltliche erblihe Oberfait haben oder tragen, zu 
felde ziehen, das DVatterland retten oder befchirmen helffen, 
Die widermwertigen vnd bofen firaffen, Gerechte Friege fhuren, 
Zinfe vnd Zehenden nemen vnd geben, Nechtmefjige auffge- 
legte Aide fehweren mochten. Auch welde von der menſch⸗ 
werbung Iheſu Chrifti vnſers Heilands anders, benn das 
Chriftus von Marien blut, durch wirdung des Heyligen Gei- 
fies, die menfcheit an fih genommen habe, hielten. Noch 
der taufe vergebung der Todt funde verneinten, Item, das 
einer on bes andern willen Ime fein guter angreiffen vnd 
brauchen mochte. 

Welcher glaubte oder hielte, das ein Chriften man auf 
ein mal mehr den ein Eheweib haben mochte, Oder on wif- 
fen. der Oberigfeiten, oder vmb des Glaubens willen, fein 
Eheweib verloffen vnd eine andere nemen mochte. Vnd ar- 
bere Artikel, fo zu Munfter wider die Schrifft geferet wor- 
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ben, Nemlich das diefelbigen alle Im Glauben irren, vnd suer. 
In der Chriftlichen gemeine nicht zu leiden, Auch die Jeni⸗ 
gen nicht zugedulden, welche unberuffen predigen, vnd Heim⸗ 
liche verfammelung in welden machen, wuftenungen oder en⸗ 
zelen Heufern, vnd die fo Diefelbigen beſuchen. 

tem welche proferibiet und verwieſſen werben, aber dor⸗ 
nad Irer Eyde vergeffen, oder ob fie ſchoen Feine Aide gethan 
beiten, doch widerfemen vnd ſolche gebntte vbertreiten, Das 
bie jelbigen in die Keiferliche Edieta von folchen verfameluns 
gen vnd vngehorfam meldung thun, Nemlih, Das fie mit 
dem ſchwert mochten gerichtet werben, gefallen fein follen. 

Derhalben fo ein mannd oder weibs perfon mit einem 
oder mehr der obgemelten Artidel halben verbodt wurde, 
folten die Pfarheren iedes orts bie felbige erftlich fur fich for- 
bern, vnd In bef fein etlicher mehr Pfarherren vnderſtehen 
zuberichten, wo fie aber nicht folgen vnd fich wolte weifen 
Ioffen, als dan folte diefelbige perfon durch Ober oder vnter 
Amptleute gefenglid) angenommen vnd fur ber Superattenden- 
ten einen vnd den amptman gebrocht werden, welche bie 
verhoren, vnd fo fie irrig gefunden, mit Hochftem vleis vnd 
in aller gutigfeit zuberichten, wo fie den wolte abſtehen, 
folte Ir ein Remiffion widerumb in Ire Gerichte, an Pfars 
berr vnd Oberigfeit gegeben werben, borin gemeldt, bag fie 
fih beferet und Buße thun wolte, vnd borauff Iren Irthumb 
fur der Ehriftlichen gemein, fo fie vormals geErgert, befen- 
nen, mit anzeigung, Das fie wider zu der Chriftlichen ger 
mein getretten fey vnd furter als ein gehorfamer halten 
wolle, borauff fie auch widerumb folte aufgenommen vnd 
fur fie ein vorbitt gefchehen vnd dankſagung gegen Gott. 

Truge ſich aber zu, das ein perfon ein mal ober zwei 
abgeftanden, vnd fiele widerumb vnd wurde bennocht berich- 
tet, das fie ſich wider beferte, biefelbige folte etwas durch 
aufflegung der Pfarherrn vnd Oberigfeiten, In allmufen 
faften zu erlegen, noch gelegenheit derſelben perſon Open 
auch weib vnd Tinder, angehalten werden.  .« 

22 
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folte man behalten vnd doran ſein, Das die Guter noch an⸗ 
zal der perſon gleich geteilet wurden. Weren aber bie fin 
der vnmundig vnd die Eltern dieſelbigen verloſſen wolten, 


ſſolte man fie behalten vnd ver Vormunden, wo nicht, fo ſolte 


man den Eltern bie finder folgen loſſen. 
Wo au die Fraw oder der man, ber Wibertauffe 


nicht anhengig, will aber glichewol mit feinem ehegemahel 


ziehen, das fol vnd muß man gefcheen loſſen. Wolte aber 
das felhige bleiben vnd ift folder irrigen meynung nicht, fo 
folte e8 gehalten werden mit teylung ber guter, wie oben 
gemelt, Doch das Ir eins das ander Im Furſtenthumb vnd 
gepieten. heimlich noch offentlih Haufe, Herberge, etze, trinde 
in feinem weg. Wo aber das hieruber eins thete, das folte ver- 
wieffen werden mit verfauffung ber guter, wie zuuor angezeigt. 

Es folte aber niemands von wegen des Glaubens on 


wiſſen vnd bewilligung der Stathalter vnd Superattendenten 


geſtrafft werden. Auch kein Widertauffer, wen ſchoen das vr⸗ 
teil ergangen were, getodtet werben, ehr vnd zuuor man ſol⸗ 
ches dem Landgrauen hab angezeiget. 

Vnd zu beffer haltung diefer Ordenung folte Hinfurter 
niemands zum Burger ober Vnderſaſſen aufgenommen werben, 
der feins Herkommens vnd weſens nicht gute kuntſchafft mit 
brechte. Handwercksgeſellen vnſchedlich, doch folten re mei- 
fter auff fie achtung nemen, was glaubens ober wefens fie 
weren, vnd ba fie argwohnig, folhes der Oberigfeit anzeigen. 

Vnd diefe ordenung volkomenlich zu volnziehen vnd 
handhaben, folte niemands mit den Widertauffern gemein- 
Schafft Haben, Sondern weil fie bei und in vnſer Chrifli- 
Ken gemein, nicht fein, folten wir fie auch auß ber zeitlichen 


auß ſchliſſen. 


Nu hat man zu vielen malen offentlich befunden das 
etliche vnter ſolchen Widertauffern fromme leute, vnd die 
aus groſem eifer: welcher doch nicht noch rechtem verſtand 


geweſt: In ſolchen Irthumb gefallen ſein, vnd gemeint ha⸗ 


ben, ſie theten recht doran. Wie man das hieraus klerlich 
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abzunemen, das fie gantz friedſam vnd nicht aufrurifch ges aua7. 
weſen. Das es alfo war ift wie droben gemelbt, das fie 
in folder Secten onderfcheiden feind, Dorumb der Lanpd- 
graue beffer geachtet, das man fie zu vorraus mit Chrifts 
fiber vnderrichtung von ſolchem Irthumb flatficher vnd bef- 
fer fonte abfuren, denn durch harte ftraffe des lebens. Es 
hat auch Gott fein gnad dorzu verluben, Das Irer viel 
fo dem Irthumb angehangen, durch angezeigte onderrichtung 
nicht alfein widerumb fur fich felbs feind beferet und gebef 
ſert worden, fondern haben auch viel andere Widertauffer 
beferet, welche fich feither im Chriftlichem gehorfam wefen 
und leben wol gehalten. Die doch da fie am leben glich 
als balde geftrafft weren worden, vermuge der Keiferlichen 
Conftitution, weren fie villicht In ſolchem Irthumb ſchwer⸗ 
lich verſtorben. Welches auch die Beampten angefehen vnd 
niht alwege mit firaffe des Tebens gegen den Widdertauf⸗ 
fern furgangen. | 

Zugeſchweigen, das etliche in biefer Sect fo mit grofs 
fer gebult vnd hartmutigfeit bey Iren Irthumben anfenglich 
gehalten, Das wo fie am leben geftrafft vnd In foldhen 
Irthumben geftorben, were der gemeine man dadurch viel 
mehr beweget worden, ſich zu den felhigen Irthumben auch 
zu begeben, als das fie dauon folten abgehalten fein worven. 
Wie rer dan etliche ben Landgrauen ſelbs vnderſtanden 
mit bofen worten zu langen, fie vom leben thun zuloffen, 
aber er hat fih In allewege bauon enthalten, das bi dos 
ber noch feiner mit dem Schwert iſt hingericht, Sondern 
wo etliche wider abgefallen, vnd fich erzalter Ordenung und 
der rechten Religion nicht haben wollen gemeß halten, Dies 
felbigen feind des Lands verwieflen, haben re guter ver- 
Ffauffen muffen, feind Ir aber etliche dornach wider kommen, 
feind fie mit rutten auß geftrichen, mit brandt malen gezeich⸗ 
net, Die ſich aber gar nicht haben wollen weifen Ioffen noch 
berichten, son ſolchen Irthumben abe zuftehen, die feinb in 
gefengnus gefegt, dorinnen etliche vber dreiſſig Jaer alfo 
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gefeffen, vnd muffen wol Sr Ieben lang borin fiken, wo fie. 
fich nicht beſſern wollen. 

Das es durch angeregte Drbenung vnd zuuorab durch 
hilffe des Almechtigen fo ferre gebracht ift, Das das Hef- 
fen land von folchen leuten gereiniget, vnd Jederman gentz⸗ 
lich verhofft, man werde dergleichen leute hinfurter vberha⸗ 
ben bleiben, wo nicht, ſo iſt angezeigte Ordenung noch vor⸗ 
handen, durch welche die Irrigen fo behalten Tonnen werben, 
zu beferen feind, welche aber nicht wollen gehorfam fein, 


feind noch fo viel Thorne und flode, rutten vnd Scharff⸗ 


rirhter da, durch welche man Irem vngehorfam flewren 
und wehren fan, Damit boßdeit vnd Irthumb nicht gar 
vberhand nemen. 


Das VI. Capitel. 


Sertzog Seinrich zu Braunſchweig verſagt 
dem Landgrauen lebendige vergleitung. 


Anno 1538. 


Joohans Friederich Hertzog zu Sachſſen Churfurſt, vnd 
Philips Landgraue zu Heſſen, als deputirte und verorbeneie 
Haubtleute der Proteſtirende Stende, hatten ſich eins tags, 
nemlich den Suntag Oculj zu Braunſchweig einzukommen, 
vergleichen, daſelbſt von ehrlichen Gotlichen ſachen, Das iſt, 
welcher geſtalt das Euangelium vnd wort Gottes gefurderet 
vnd außgebreitet werben mochte, zuhandlen. Auch bohin 
Chriſtianum konig zu Dennemarck ꝛc. vnd andere re Aynungs 
verwandten Furſten, Grauen, Herrn vnd Stette, derſelben 
Rethe vnd bottſchaften beſchrieben. Vnd noch dem ſie beide 
nu Iren weg darch Hertzog Heinrichs zu Braunſchweig vnd 
Leuneburg Land wolten nemen, haben fie zunor dem alten 
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Iobfichen vnd Furftfichen brauch nach, gemelten Hertzogen 
vmb lebendige vergleitung paſſ vnd fiherung loſſen anſuchen. 

Dorauff er Inen beiden herwiderumb durch ſeine Rethe 
antworten loſſen, Er were bedocht ſollich Ir ſchreiben 
zunor an die Romiſche konigliche Maieſtat gelangen zuloſſen, 
vnd was Ime hierauff In antwort zu keme, ſolte Inen 
vnnerhalten bleiben. Dieweil aber den Landgrauen ſolches 
faſt vngutlich vnd gantz vnbillich bedaucht, das es auch dem 
gemeinen Landfrieden vnd brauch des Reichs Teutſcher na⸗ 
tion, aller dinge zu wider were, begert gleid Furſten ab zu⸗ 
ſchlagen, Sonderlich Ime, als der der zeit noch mit gedochtem 
Herzogen In guter verbrieffter Aynung geſtanden vnd ger 
feinen Unwillen geiragen, beſchreib ex Inen noch ein mael, 
zuerforſchen ob fein gemut dermaſſen ſtunde, wie feiner Reihe 
ſchreiben einhilte, dorauff antwort der Hertzog m ſelbs, 
Wiewol er ſich In den fellen ſo zwiſchen Furſtlichen per⸗ 
ſonen im Reich herkommen, alles gebreuche vnd geburnis 
vnberhumet wol wuſte zu gehalten, So hette ex doch nihe 
mehr gehoret, das dergleichen tage, als ietzt in feiner flat 
Braunfchweig om fein vorwiſſen vnd bewilligung furgennm- 
men wurde, gefchehen ober Jemols furgenommen weren, Dos 
rumb Sue hierin anders den feiner Reihe fchreiben vermeldte, 
zubandien nicht wolte geburen. Vnd dorab folte er fih fo 
gar feher nicht befrembden, denn er der Landgraue und andere 
mit fo mechtigen vnd weiten Furſtenthumben von Gott bes 
gabet, Has fie dorin biefe tage leiſtung wol legen, und feiner 
damit In feinem Furſtenthumb hetten mugen verſchonen. 

Au aber ver Churfurſt und Landgraue zuuor eilicher ma⸗ 
ſen wol gewuſt, vnd dorzu aus glaublichen abſchrifften der 
Herzogen zu Leuneburg vnd Braunſchweig lehen briefen vertre⸗ 
gen vnd Recongnition, glaublich vernommen, was fur ge⸗ 
rechtigkeit vnd Oberigkeit Hertzog Heinrich an genanter Stat 
hette, vnd das ſonderlich dieſe Stat den Herzogen zu Leune⸗ 
burg: welche auch doſelbſt bin betagt geweſen: zum halben 
vnd groſſerw teil mit zuſtunde. Das auch Braunſchweig ein 


382 | Buch IL. Capitel 6. 


asse. folliche Stat were, welche von alters Heer Ir ſelbs Regi⸗ 
ment vnd oberigfeit gehabt, Auch tage In Ire Stat machen 
vnd legen mochte Toffen, nad Irer gelegenheit vnd wolge⸗ 
fallen. Das dieſelbige Stat auch damit, das fie dieſen fur⸗ 
ſtehenden tag dohin gelegt, gar nicht befchwert wurbe, do⸗ 
rumb fie Inen den auch nicht abgefchlagen, welches fie ſchwer⸗ 
Ich wurbe vnberloffen haben, wo fie ein vngefallens dorab 
getragen. Vber das were wiffentlih, bad genente Stat mit 
andern Stetten und Stenden befondere Bundtnuſſe zu vielen 
malen gemadt,. und fih fur ein frey Comunn big doher ge- 
halten, wie das Im gansen Reich kunthbar were. Derhalben 
wolte fich nicht. geburen zu ſchwechung abbruch erzelter Her- 
brochten frenheiten SHerligfeiten vnd gervechtigfeiten, vnd zu 
einer nawen hieuor nicht herbrochten einfurung, vrfach vnd 
anleytung zugeben, Gleichſam fie nicht macht hette, Konigen, 
Furften vnd andern tage leiftung bei Ire zu vergonnen, vnd 
derhalben folchen tag nicht wider wollen alda abfchreiben, 
Damit fie aber Ire Herren vnd freunde, ber etliche 
fchoen alda ankommen, nicht vergeblih alda vnkoſten lieſſen 
auffwenden, auf ſie zu warten, ſo iſt der Churfurſt von 
Sachſſen gleich ſeher vnd vngeachtet des geweigerten vnd 
verſagten Geleids furt gezogen, vnd durch der Hertzogen zu 
Leuneburg landſchafft gen Braunſchweig kommen. Der Land⸗ 
graue aber noch dem er auch biß ghen Goßlar kommen, iſt 
alda etliche tage ligen blieben, vnd zum dritten mal an 
Hertzog Heinrichen von der Gleitung wegen geſchrieben, Auch 
Ime durch feinen geſandten Lorentzen von Rumrod anzeigen, 
vnd ber gutthaten vnd freundſchafft, fo er Ime erzeigt, Der⸗ 
gleichen der verbriefften auffgerichten Aynung, erinern loſſen, 
Vnd das er wider den Keiſer, das Reich vnd Inen gar 
nichts furzunemen gedechte. Dorauff er Herwider dieſen be⸗ 
ſcheid geben, Es were durch den Keiſer Im Heyligen Reich 
ein Friedſtand auß gekundiget, den hette er gehalten, wolte 
Inen auch gegen dem Landgrauen vnd den ſeinen halten, 
fo ferre der widerumb gegen Ime vnd ben feinen gehalten 
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wurde, Dergleichen wuſte er auch wol was Ime bie Ay= 1038. 
nung auff erlegte, 

An dieſem beicheid hat ber Landgraue nicht wollen ge⸗ 
ſettiget ſein, oder doraus erachten konnen, das er genugſam 
verſichert were, den man ſolte einem Jedern das Gleid pure 
vnd one Condition geben, oder auff beger, lebendig zuſchicken, 
Seintemal der Friedſtand In viel wege mochte Diſputirt 
werden, vnd ſonderlich dieſe worter, So ferre Ime der 
wider gehalten wurde. Den verſcheines Jaers heite D. Ma⸗ 
thias Held Vice Cantzeler den angezogenen Friedſtand zu 
Schmalfalden ſeltzamer geſtalt außgeleget. Dorumb zu ruck 
vmb mehr Reuter geſchrieben, damit er wege ſtarck reiten 
vnd ſo viel deſto minder gefaer dorffte ſtehen. Vnd als er 
die bekommen, iſt er Im namen Gottes In ſolcher vnſicher⸗ 
heit auch furt geritten vnd ſeine reuter In drej hauffen 
geteilet. 

Als nu Hertzog Heinrich verſtanden vnd gewuſt, das 
ber Landgraue doher gezogen, hat er ungeuerlich Dreiſſig 
oder viertzig geruſter pferde aus ſeinem Hauſe Wolffenbeutel 
dem Landgrauen vnter augen geſchickt, welche des erſten 
Haufen vorwart, mit vier knechten beſetzt, geſchwindiglich ge⸗ 
rechtfertiget, eben mit dieſen prechtigen worten, wer ſie hieſſe 
In Ires Herren land dermaſſen fur traben? haben dorauf 
denſelbigen die Spieſe fur der naſen auffgeworffen und hal⸗ 
ten blieben? Dorauff ſie wider geantwort, wer Inen den 
verbotten hab ein frey Landſtraſſe zugebrauchen? Dorbey 
iſts blieben, das der Landgraue mit den ſeinen vnbeſchediget 
von ſolchen leuten ift fur ober vnd auch ghen Braunſchweig 
kommen, Aber auff Wolffenbeutel iſt das Geſchutz weidlich 
vber ‚fie hin gangen. Das alſo zu dem mal die Braun⸗ 
ſchweigiſchen In deme das fie des Landgrauen biener In 
„offenem felde hefichtiget vnd gerechtfertiget, zanck und vnluſt 
genug gefucht, der fi auch doraus Tichtlich hette Tonnen zu⸗ 
ragen, Aber der Landgraue war nicht borumb ba, ſondern 

Den angeſetzten tag zubeſuchen. 


334 Buch II. Capitel 6. 


Auff dieſem tag iſt Hohermelter Konig aus Dennemard, 
auch die ſtat Braunſchweig In die verſtentnis ber warhafti⸗ 
gen und Chriftfichen Neligion angenommen, welches Hertzog 
Heinrichen noch viel mehr verbroffen bat. Dorumb als her 
nach des Landgrauen Rethe Alexander von der Thann, Lu⸗ 
bewig von Baumbach vnd D. Bafilius Moner aus Braun 
ſchweig geritten, tft zur Lawenburg das Geſchutz abermols 
bermaffen ober fie hingangen, Das es nicht viel gemangelt, 
Alerander obgenant were erfchoffen worden, Was aber be 
raus fur weiter vnwill vnd verbocht entflanben, werben nad) 
folgende hendel klerlich vnd genugfam außweiſen. 


D. Mathias Held beſchuldiget den Laudgrauen und ber: 
tzog Vlrichen von Wirttenberg, als haben ſie fur, einen 
krieg uud emporung anzurichten. 


Eodem. 


Mathias Held ber Rechten Dockor, und key. Mat. Vice 
Cantzeler in Niderlanden, ift Im neheft verfchinen Jar zu 
Schmalkalden bei den Proteftirenden Stenden, als ein ge 
fandter Legat geweſen, welchen man auch doſelbſt zum- erfien 


gerne gefehen, vnd als einen keyſerlichen gefandten noch allem 


vermugen, ehrlich gehalten, Aber noch dem man aus feiner 
werbung, und ſonderlich das er den Nurnbergifchen vertrag 
vnd frieben fland viel anders, wider der an me felbs ge- 
wefen, aufßzulegen vnderſtanden, vermerkt, das er biefes teils 
Stenden nicht faft geneigt fein mufte, hat ſich feiner Jeder⸗ 
man geeuffert. Den er wolte nicht, wie der Proteftirenden 


beger war vnd befhalben Ire gefandten bei dem Keifer in 


Italien gehabt, Das fich die anderen, fo feith ber auffrich- 
tigung angezeigts Rurnbergifchen vertrags, die Religion vnd 
Bundtnus der Proteflirenden angenommen, desfelben friedens 
mit folten genieflen, Sonderlich die Jenigen, welche auff den 
vorigen Reichs tagen in bie Abſchiede verwilliget vnd zuge⸗ 
fagt, bey der alten Religion zu verharren, Das die nu von 
der felben abfallen vnd noch ihrem gefallen ein nam mochten 








Mathias Held beſchuldiget den Landgrauen. 335 


am nemen, Sondern wolte denſelbigen in namen des Keiſers auze, 
bezeuget haben, das ſollichs dem Keiſer iniß fiel vnd Ime 
zuwiſſen beſchwerlich ſein wurde. Auch ob ſchoen der Keiſer 

Das wurde zugeben, konten fie doch ſelbs erachten, das ſol⸗ 

des dem Nurnbergifhen vertrag gan nicht gemeß were. 
Bub wo einem teglichen folte zugeloffen werben, von feinem 
verheiften abzwmeidhen, vnd einer Religion anzuhangen, welche 
Ime gefellig, dad doraus nichts anders zugewarten, denn 

das bes Rurnbergtichen vertrags Haubt grundt, nemlich der 
friede ſelbs vbertreiten wurde. 

Derhalben wurde der Keiſer hierin hun, noch dem 
er der ander meinung eigentlich erfaren, was Inen billich 
werde bebunden. Hie zwiſchen begerte Er, Das fie den vertrag 
Bielten vnd vleis furwendten, Das der auch von andern gehal⸗ 
een wurde, welches er fich genylich zu Inen verfehen wolte, 
furnenilich weil die zeit des Concilij herbei komme, in wel⸗ 
chem er verhoffte, das alle Irrung folten Hingelegt werben, 

Doranff haben die Proteſtirenden geAntwort, Die vn⸗ 
terhendler des Nurnbergiſchen vertrags heiten wol vergan⸗ 
gener Jaer zu Schweinfurt begeret, das ſie hinfurter nie⸗ 
mands mehr in Ire zal vnd Bundnis wolten an nemen, 
Aber ſie hetten ſolches dozumal abgeſchlagen, weren auch 
Hernach zu Nurnberg auff der ſelben meinung verharret. 
Sp viel aber die Jenigen belangt, fo zugeſagt nichts in R⸗ 
ligion ſachen zu endern. Dorauff gaben etliche dieſe antwort, 
viel auß Inen haben deßhalben gar nichts verheiſſen. Etliche 

aber haben In ſondern vertregen vorbehalten, das ſie ſolches 
thun mochten. Vnd der weniger teil alſo verheiſſung gethan, 
doch derſelbige auff des Keiſers vertroſtung, es ſolte inner⸗ 
halb Sechs Monaten ein Concilium außgeſchrieben vnd dor⸗ 
nach In einem Jaer angefangen und gehalten werben. Die⸗ 
weit ſich aber viefelbige fache nu etwas lenger verzogen, und 
fie Die zwiſchen aus Gottes gnaden die rein lere bes Euan⸗ 
gelij beffer verftanden, beiten fie nicht lenger wollen auff- 
ziehen, vnd es bofur gehalten, es gezimpte Inen das Jenige 
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fo fie fur Recht vnd Gottlich hielten, zubefennen. Wie dan 
folches auch die Geiftlichen rechte auf weifen, Da einer fi 
fhon mit dem Eyde verbunden hette, etwas zuthun das vn- 
chriſtlich were, were er doch nicht ſchuldig das felbige zuhalten. 
Auch wurde Jr widertheil nicht auß fchlahen, wen einer aus 
Irem hauffen zu Inen wurde tretten, alfo wolte ſich herwiber- 
umb vnd viel weniger Ja gar nicht geburen, wenn einer von 
dem wibertheil auff Ire feiten fiele, die doran zu verhindern, 

Derhalben wolten fie freuntlich gebetten haben, das 
der Keifer die bejfiger am Samergericht worte einhalten; vnd 
nicht allein fie, fondern auch andere: fo hernach zu Inen 
wurden tretten, der utthat foldhes vertrags genieſſen vnd 
gebrauchen. .Ioffen. Denn wo anders gefchehen folt vnd man 
den felbigen gewalt wurde anlegen, Tonnten fie weder re 
Bund oder Glaubens genoffen in folcher not verloffen. : Es 
gehorten auch derfelbigen fachen nicht weniger zum erkantnis 
des Coneilij, als auch re, wie fie das zu Wyen Konig 
Ferdinando auch heiten angezeiget. Da nu. das Camerge- 
sicht folche erfantnis dem Concilio benemen, vnd Inen zu 
ziehen: wurden, fonte doran niemands zweiueln, das benfel- 
bigen damit gewalt vnd vnrecht gefchehe, wider welches fie 
fih mit naturfihem rechten befehirmen muften. Was aber 







fur ſchade und vnrath Hieraus erfolgen wurde, konte ber 


Keiſer aus Hohem erleuchten verftande wol vernemen. Ste 
Wwunſchten warbafftig nichts mehr ven frieven, begerten auch 


dem Keifer in allem zu willen zu werden, Doc das menig- 

lichem nach geloffen wurde, die whare Tere an zu nenten. 
Dawiber Held abermols angezeiget, Es fey noch nichts 

eigentlihs von denen, fo hernach zu rer Religion vnd 


Bundtnus getretten, an Keifer gelangt, Es vermeine aud 


der Keifer, das alle bie, fo mit namen Im Nurnbergifchen 


. vertrag nicht begriffen, ſchuldig feien Die offentliche Abſchiede 


des Reichs zu. halten, vnd des Concilij zuerwarten. Das 
aber von nen werde angezeiget, etliche nichts zugefagt, et 
liche in fondern vertregen Inen folchen gewalt vorbehalten, et- 
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fihe aber aus guter zuuerfücht des verheiffenen Concilij etwas ause, 
. zugefagt, das alles Tieffe er diß mols bleiben. So viel aber 

bie antrifft fo befonbere vertrege anziehen, wolte ex nichts 
abiehlagen, fo fie deßhalben einen ſchein furlegten, Den das 

fih ver Keifer mit Jemands In fonderheit in der ‚Sache 
vertragen hab, aufgenommen was zu Nornberg geſchehen, 
konnte er nicht glauben. 


Da aber Jemands deßhalb einen ſchein furlegte, wolte 
er denſelben dem Keiſer zuſchicken, oder dem villicht ſelbs 
perſonlich vberantworten. Dieweil nu des Keiſers gemut zu 
Friede vnd einigkeit gantz geneigt ſey, begerte er abermols, 
das ſie hulffe wider den Turcken etliche Monat lang thun, 
oder wider den fonig aus Srandreich, wo fie das thun wur⸗ 
den, werde es ſie nimmer mehr gerewen. 


Letſte antwort der Proteſtirenden, Sie hetten am Kei⸗ 
ſer nihe gezweifelet, das er den vertrag nicht wurde halten, 
welchen er mit offentlichen vnd beſondern Briefen mehr als 
zu einem mal verheiſſen habe. Aber das Cammergericht vnd 
er mit ſeiner rede legten denſelben vertrag vnd Stillſtand ſo 
ſeltzam auß, Das angezogener Frieden nicht allein in einen 
zweiuel gezogen, ſondern ſchier gantz als aufgehaben geach⸗ 
tet werde. Denn alle ſeine rede giengen dohin, Als ob er 
das allein fur Religion ſachen hielte, die aus dem Wormb⸗ 
fer Mandat vnd andern Abſchieden des Reichs herfloſſen, 
vnd nicht auch die, ſo hernach entſtanden weren, vnd beſon⸗ 
dere perſonen antrefen, von welchen doch außdruglich mit 
ven vnderhandlern zu Nurnberg. geredt worden. Denn ob 
wol aus anregung des Bapſts Leonis des gehenden, folches 
Marndat der Keifer zu Wormbs hette loſſen aufgehen, dozu⸗ 
nal als noch die Religion von wenig leuten recht verſtanden 
vorden, were Doc folliches hernach auff andern Reichstagen 
po ziel fie belangt, auffgefehobben, furnemlich zu Speyer 
Anno 1527, da auch Jederman wolgefallen, allen zwifpalt 
ruff Die Determination eins Chriftlihen Concilij zu verzies 
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auas. hen. Da auch weiter hinzu geſetzt worden, das ein Jede 
Oberigfeit Hie zwifchen In Iren Landfchafften alfo Regieren 
mochte, wie fie das fur Gott und dem Keifer verhoffte zu 
entſchuldigen. Doraus allein genugfam zu vernemen, bad 
dozumal folh Mandat ſuſpendirt worden. Dorumb were 
ein groffer vnderſcheid zwiſchen dem Wormbfer Mandat vnd 
Nurnbergifchen vertrage. 

Souil die andern antreffe, welche hernach In Ire 
Bundtnis vnd Religion getretten, were Inen Hertzlich leid, 
das der Keiſer dauon noch nichts ſolte erfaren haben, dorumb 
ſie doch Ire Legaten auß geſchickt, derſelben namen alle ver⸗ 
zeichnet mit geben, Das ſie auch geſagt von etlichen denen 
es geburte vermuge der aufgerichten ſondern vertrege, In 
Religionsſachen frey zuſein, ſo were es eben von dem Ca⸗ 
dawiſchen vertrag vnd dem Herzogen zu Wirttenberg zu ver⸗ 
ſtehen, welchem das zugeloſſen. Vnd weil der keiſer ſolches 
vorhin wuſte, dorffte man dorzu keiner weitern anzeigung. 
Das er auch von des Keiſers willen vnd gemut geſagt, zwei⸗ 
felten ſie nicht das deme alſo were, Sie vernemen aber It 
gegentheil vnderſtunde fi) viel eins andern, vnd reitzte den 
Keiſer wider ſie, welchem das man glauben gebe, machten 
vnder andern die am Camergericht am aller meiſten. 

Derhalben beten ſie man wolte ſie auch bedencken vnd 
einen ſolchen frieden anrichten, mit welchem ſie mochten 
verſichert ſein. Wo das geſchehe wolten ſie das, ſo er des 
Turcken vnd Cammergerichts halben von wegen des Keiſers 
begerte, nicht abſchlagen. Den der Keiſer wuſte wol, hette 
auch zu Nurnberg durch die teidings Herren begert, vom 
verbundnis abe zuloſſen, ſie hetten Ime aber dozumal geant⸗ 
wortet, das er dornach nicht mehr ſo hefftig dorauff gedrun⸗ 
gen, Aber der gegenteil hette Inen dorzu vrſache gegeben. 
Vnd waß ſie nu viel Jar fur rathſchlege getrieben vnd ge⸗ 
handelet, wuſte maͤn zu guter maeß wol. Dieſe Ire Bund⸗ 
nus were aber nicht dorumb gemacht Jemand gewalt zuthuen, 
ſondern ſich dofur auffzuhalten, vnd auch mit dieſem gedinge 
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angerichtet, Das wo es von noten vnd fie Jemands fehen, susa. 
ber zum frieden geneigt were, fie bie felbige nicht allein dem 
keiſer fondern Jederman on alle ſchew vnd fehame zu offenen 

vnd zeigen willig weren. 

Als nu dieſer Legat dergeftalt wider abgeuertiget, hat 
er volgends nicht weis Ich aus wes eingeben, Im Winter 
monat des funften tages In dieſem vorgefchriebenen 1538 
Jaer, aus Newhauſen bei Wormbs, an Herkog Ludewigen 
zu Beyern, nachuolgenden brieff gefchrieben, Durchleuchtiger ze. 
gnediger Herr, Euwer Furſtlichen gnaden fchreiben des Das 
tum am 24 neheſt verfchienen monats Nouembris, ift mir 
geftern durch zeigern E. 5. ©. botten alhie geantwortet, des 
Inhalt ch In vonderthenigfeit wol eingenommen vnd vers 
fanden, vnd follen E. F. ©. in feinen zweifel feken, das 
gewißlich war, der Landgraue vnd Hertzog Vlrich einen zug 
auff neheſt Funfftigen Frueling zuthun furhaben, vnd werben 
vnderſtehen benfelben, fo zeitlich als Immer muglich, anzu= 
fahen, Die Profiand wirt aus Wirttenberg folgen vnd wirt 
berfelbig Hertzog drei orte nemlich Aſperg, Tubingen vnd 
Schoendorff wol jpeifen vnd befegen, vnd das ander alles 
In die ſchantze vnd gefhar fehlagen, und fo flard als er 
fan, mit feinem Land volck und frembbten kriegs Teuten auff 
fein. Dergleichen der Landgraue au, vnd beftellen heim⸗ 
lich auch vffentlih was fie nur zu wegen mugen ‚bringen, 
vnd beftellen etliche, fo biß ber gut Keiferifch gewefen, mit 
dem außdruglichem gedinge, das fie wider key. Dat. auch 
die konigliche Mat. als Romſſche Keiſer vnd Konige, nicht 
dienen dorffen. Beſchicht aber allein in worten, vnd damit 
ſie vnſerm teil die leute abſtricken. Vermeinen ſie wollen 
In dem neheſt kunfftigen Jaere den kerab, vnd allen ſachen 
ein ende, noch Irem wundſch vnd gefallen machen. Bnb 
dornach ſelbſt Herrn vnd meiſter fein, alles ſetzen vnd ent⸗ 
ſetzen, was vnd wie ed Inen gefillet. 

Der Schmalkaldiſche Bundt wird ſichs anfenglich nicht 

an nemen, als ob der zug ſie berurte, biß ſie ſehen den fur⸗ 
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1838. gang. | Doc mitler zeit werben fie Heimlich, vnd ſouil Inen 


muglih thun, damit Ir Euangelium erweitert vnd außge⸗ 
breitet werde, Sie haben groſſe vnd In Irem Sinn gewiſſe 
anſchlege, der gantzen Teutſchen nation gewaltig zu werden, 
dofur ſie Gott behuten wolle. Der Landgraue vnd Wirtten⸗ 
berg machen geldt, ſouiel Inen muglich iſt, bezalen vnd ver⸗ 
ſchreiben ſo viel Intereſſe, als man fordert, dorzu ſchatzen 
fie Ire vnderthanen gar vbermeſſiglich, Wirttenberg bat 
ietzt abermols ein groſſe beſchwerliche ſchatzung aufgeleget. 
Derowegen viel von Heußlichen ehren entlauffen, Hauß, Hofe 
vnd guter verloſſen, ziehen in das elendt, hab ſelbs etliche 
geſehen vnd angeſprochen. Das land iſt gar ſchwurig vnd 
lichtlich zu bewegen, ſich auff zu werffen, das weis ich eigent⸗ 


lich vnd fur eine warheit. 


So erregen ſich viel tauſent Widertauffer vnder dem 
Landgrauen, vnd wird glaublich bericht, das ſeiner furneme⸗ 
ſten einer auch zum Widertauffer worden, Das alles leſſet 
ſich der Landgraue nicht Irren, vnd hat endtlich vnd gewiß⸗ 
lich den zug fur, vnd mit Wirttenberg beſchloſſen, vnd Im 
verſcheinen Monat befelh loſſen außgehen, Inhalt bei geleg- 


ter Copey. Vnd E. F. G. wollen auf mich gewißlich dofur 


halten, das dieſer zug alſo beſchloſſen vnd gewißlich vorhan⸗ 
den ſey. Aber welcher der erſte ſol vberzogen werden, iſt 
nicht ſo gar am tage, ſicht Ime doch gleich als ob es vmb 
den Rheinſtraum anfahen werde, vnd dornach ſo die ſachen 
glucken, zwey Heer werden. Aber die Profiand ſol gewißlich 
aus Wirttenberg, wie obſtehkt, folgen, Dorumb der anzug 
nicht weit dauon kan ſein. 

Graue Wilhelm von Furſtenberg iſt ober Leutenant, 
der Landgraue vnd Wirttenberg ſeind oberſte kriegs Herren. 
So bearbeitet ſich Wirttenberg Hoch, ſeinen ſoen Hertzog 
Chriſtoffeln nider zu werffen, man hat Ime einen zuge⸗ 
richt, Heiſt Doctor Balthaſar Eißlinger, der iſt Judas im 
ſpiel, ſol den guten iungen Furſten verraten, ſeind noch zwene 


neben Ime auch dorzu verordenet, derer namen ich nicht er⸗ 
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faren mugen, were groß von noten das der iunge Furfl unse, - 
gewarnet wurde, 

Dieweil Ich den diefen zug vnd furnemen alfo gewißlich 
weis, vnd boran ber Chriftlichen Religion vnd ganker Teut⸗ 
fehen nation auch key. vnd fon. Maieftaten, Deßgleichen ben 
gehorfamen Churfurften und Furſten merglich und zum Hochften 
gelegen, vnd Ich beforge, man mochte etwas zu fpat und lang⸗ 
fam dorzu thuen, fo bin Ich widder meinen willen vnd furfag 
allem .ehrlichem weſen zw gute, entſchloſſen, gu Teyferlicher 
Maieftat in Hispanien zu pofliren, und Ire Mat. zu allem 
dem, das muglich iſt, zubewegen. In Hoffenung,- ich will 
etwas guts auß richten, vnd troftliche Nefolution zum furber- | 
Yichften machen, vnd damit zu rechter zeit unuerzogenlich wi- 
der heraus kommen, der allmechtige Gott wolle mir glude 
vnd gefunbheit zu der renfe verliehen, die Ich fonft in einem 
andern fall, vmb Feind gelts noch guts willen, vnderſtehen 
wolte zuthun. Vnd will damit auch der key. Mat. dieweil 
fie iegunder zum dritten mal dem Ro, konig fchreibet, Das 
fie meiner anfunft warte, ao ein vnderthenig benugen ma⸗ 
hen. Doc werbe Ich erſtens vber zwolff tage alhie uff 
fein, und ſouil muglich, anf der Poft nicht feiren. 

Das alles wollen E. F. ©. in groffer geheim bei Sr 
behalten, vnd fo fie mir hinfuro fehreiben, die brieffe auff 
Hifpanien durch Herren Anthonif Fudern beſtellen Ioflen, Mit⸗ 
fer zeit bi zu meiner anfunfft wollen E. F. G. mit meinem 
gnedigen Herren Hertzog Heinrichen nicht feiren, Ind Ste fachen 
auch in guter gereitfchafft halten, Denn das fpiel wirt ge- 
wißlich mit gemalt angehen, die vnruwigen leute fonnen noch 
wollen Tenger nicht einhalten, Ich hoffe fie werben fih zu 
Irem vngluck ſelbſt außtreiben, Sp biel man bie Chriftliche 
Aynung erweitern konte were gutt, wo nicht, feind wir von. 
den graben Gottes dennach ſtark genug. Das alles Hab 

ih in aller eil E. 3. ©. als ‚meinem gnebigen Herren vn⸗ 
dertheniglich nicht verhalten wollen. Vnd ſollen E. F. ©. 
auch derſelben bruder Herzog Wilhelm mein gnediger Herr, 
23 
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meins leibs und vermugens ieder zeit, gnebiglich mechtig fein. 
Derfelden E. F. ©. als beven M. G. H. Ich mid in vn⸗ 
bertbenigfeit zum Hochſten befelben thue. 

Wiewol nu von diefen Sachen der Landgraue keine 
wiſſentſchafft gehabt, ſondern die Hernach erſtens aus den 
brieffen in der veſtenung Wolffenbuettel erobert, alſo neben 
andern befunden vnd erfaren, So ſeind doch andere mehr 
geweſen, die eben das ſelbige auch geſucht nemlich ein feind⸗ 
liche emporung vnd entliche Zerruttung in der gantzen Teutſchen 
nation anzurichten. Denn alſo hat Weiſſenfelder Im ſelben 
Jaer den 18. Decembris an Hertzog Heinrichen von Braun⸗ 
ſchweig geſchrieben. Ich verſehe mich, die ſache ſolt mit dem 
kriege angehen, und achte es fur beſſer, man thue bej zeiten 


vnd recht dorzu, den das man ſich etwan mit einer vnorde⸗ 


nung vnd groſſem ſchaden wehren muß. Es muß doch ein 
mal ſein, vnd iſt faſt ſorglich, auch nicht wenig verkleinlich, 
alſo fur und fur in gefhar vnd ſorgen zuſtehen, vnd des 
ſtreichs zu gewarten. 

Das aber dieſer geſchwinder vnd beſchwerlicher handel 
nicht dozumal ins werck brocht, dorin hat es an den anſtib⸗ 
belern nicht gemangelt, ſondern das ſich der Keiſer vber alles 
erſuchen und angeben, zu ſollicher Reſolution nicht hat wollen 
vermugen loſſen. Als aber volgends der Landgraue vnd 
Hertzog Vlrich von Wirttenberg ſolche gedichte dinge erfaren, 
haben ſie beide dem Keiſer dieſe beſchwerliche aufflege, durch 
welche fie Dictor Held aus freueler vermeſſenheit vnd be⸗ 
truglichem angeben zu verungelimpffen vnderſtanden, auf dem 
Reichs tag zu Speier Anno 1544 muntlich vnd ſchrifftlich 
elagend angebrodht, Auch darneben vmb ftraffe gegen folchem 
dichter vndertheniglich angerufen. Den dag Held in viefen 
dingen die offentliche vnwarheit dargethan, hette ſich Im werd 
befunden, Da aber dem Keiſer befchwerlich fein wolte Inen 


auff Ir anclag zuftraffen, als den Inen venfelben zu Recht 


zubalten, In gnedigfiem bedenden, wo der keins gefchehen 
folt, wie fie fih doch gar micht verfehen, fo wırde damit 
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andern auch vrſache gegeben fi) hernach dergleichen. zu vn⸗ ause. 


derſtehen, doraus etwan groſſer vnrath erfolgen wurde. Do⸗ 
rauff iſt hernach Held ſeins dienſts beurlaubet. 


Das VI. Capitel. 


Aus was vrſachen der Landgraue Steffan 


Schmid hertzog Heinrichs zu Braunſchweig 
Seeretarien hab auffgehalten. 


Anno ıc. 1539.) 


* Auf den montag noch dem Ehrifl tage, des morgens 
vmb Eilff ohren vngeuerlich, hat Landgraue Philipps aus 
feiner ftat Caffel nod) dem Kauffunger wald, Wolffe zu iagen, 


reiten wollen, da feind Ime nicht weit von bemelter flat, 


zwene zu roß auff geftoffen, Als er nu derfelbigen anfichtig 
worden vnd vermerdt, Das einer dem andern etwas nach 
geritten vnd abfchuelich verdechtig, vnd alfo gezogen, daß fie 
nit gantz an Inen fommen, fondern fi) neben vnd fur 


Ime ober fchleiffen mochten, ift er dardurch verurfacht fie - 


felbs anzureden. Wie er den perfonlich den erften fo ein 
erwachffener fnabe vnd Im vor reiten gewefen, angefprocen 


hat vnd gefragt, wem er zuftunde? hat derſelb geantwort 


dem Marggrauen Churfurften, vnd diefer ift ein Edelman 
gewefen des gefchlechts Fronhofer vnd fonft des Erzbiſchofs 
vnd Cardinals zu Mente diener. Dorauff Inen der Lands 


*) Bon fpäterer Hand tft die Jahreszahl in 1538 verändert, und 
zwar, wie fih aus dem Berlaufe der Erzählung ergibt, mit: 


Recht. Doch ift es auffallend, daß die beiden ©. 350 abge⸗ 
vruckten Briefe in der Handſchrift wirklich die Jahrzahl 1539 
führen. 
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ınzg, graue welter gefraget, Ob der ander den auch Marggrauiſch 
were? antwort Ja, er were Marggrauifcher Churfurftiiher 
Serretari. Als nu derfelbe auch fur Inen kam, fragte er 
Inen nu felbs, Ob er Marggrauifch were? ſprach er Sa, 
er were Marggrauifcher Serretarf und newlich Marggrauiſch 
worden. Wie es dem Marggrauen gienge? Antwort er, Rechte 
wol. Wohinaus er den wolte? fagt er ans Cammerge⸗ 
‚richt, Fragte der Landgraue ferner, wo der Marggraue were? 
ſagte ex, In der Mard, Fragte weiter, wo Adam Trotte der 
Marfchald were? berichtet er, berfelbe were verritien vnd 
nicht am Hofe, Auff folche fein antwort vnd berichte, fagte 
der Landgraue, Ob das alles alfo wahr were, vnd ob ers 
bey feinem Eyde behalten konte? Beflund er Dorauff vnd 
ſprach Ja. Vnd wiewol der Landgraue noch ein mißdunfen 
boran trug, hat er Inen doch, da er ed auf feinen Eybt 
begeuget, veiten loſſen. 

Wie nu die beide verloffen waren, vnd ber Landgraue 

feinen weg furter reiten wolte, vnd etwan einen Armbrufl 
fhoB Yang von Inen fommen war, hat feiner Diener einer 
vnder dem hauffen fo dozumal mit Ime geritten (den Srer 
viel haben dieſe obgemelte rede und gefpreche, fo er mit ben 
zweien gehabt, angehort) zum Landgrauen gejagt, Der eine 
ft Hertzog Heinrichs zu Braunſchweig fehreiber, vnd vers 
feugnet das iegunder gegen Ewern Furftlihen gnaden. Da 
das der Landgraue vernommen, hat er benfelben Diener ober 
knecht vnd noch einen tungen Ebelman, ver auch an Herzog 

. Heinrichs Hoeff befant gewefen, gefragt, Ob fie den Schreiber 
gewißlich Tenneten? das er Hergog Heinrichen vnd nicht dem 
Marggrauen zuflunde, vnd fie borauff beide beftendiglich Ja 
gefagt, Iſt der Landgraue durch bemelts Schreibers vnwar⸗ 
bafftigen bericht, begangenen betrug vnd verleugnen feines 
eigenen Herren, verurfadht, den beiden nad zuſchicken, vnd 
fie auffhalten zuloffen, mit Inen dorauff weiter rede zuhaben. 
Denn. wo fie Iren Herrn ſtracks zu befant, vnd fon- 
. derlich der Secretarf auff behaltung feins Eydts nicht Die 
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vnwarheit gered, vnd den Randgrauen alfo zum argwhon ver⸗ auss. 
urſacht, hette er fie gar, nicht aufgehalten. Da er aber aus 
biefem fonberlich gegen dem Secretarien einen flarden arg» 
wohn vnd verdocht geſchoepfft, nemlih, Das er nicht on 
vrſache feines Herren verfeugnete, vnd villicht nicht mit auff⸗ 
rihtigen Hendeln wurde vmbgehen, hat er Inen mit dem 
knaben gen Caſſel an Stathalter ond Hoeff Rethe durch et⸗ 

liche Inen zugegebene diener, biß auff feine anfuufft, bringen 
Ioffen, fich der warbeit in dem zu erkundigen. | 

Vnd als diefe zwene nu erfllihen an den Marſchalck 
Herman von Hundelßhauſen gebrocht, vnd derfelbige mit Inen 
auff der Sangelef allein, biß Stathalter vnd Rethe beruffen 
vnd zufammen feind kommen, geweft, ift der Secretarf neben 
dem Fachel ofen in benenter Cantzelej fluben geflanden, vnd 
ber Marfchald Im fenfter gelegen, vnd ber Dinge nicht bes 
fonderlich acht genommen, bat der Secretari ein leddern fed- 
lein bey ſich gehabt, doraus er etliche briefe erwufcht, Die 
eilends in buſem geſteckt, vnd ſich darmit zur foben thoer 
hinaus, ſolche brieffe, wie er hernach ſelbs bekant, zu vers 
brennen, wollen machen, Iſt des Marſchalcks diener einer ſo 
auf Inen gewartet, deſſen Inne worden, vnd ſolches ſeinem 
inngherrn angezeiget (. welches alles Ich ſelbs geſehen vnd 
keigenwertig gehoe ret hab.) Den ber Secretarius ſtalte ſich 
eben als weinet er, vnd wolte die augen wuſchen, vnder des 
zuckte er die brieffe aus dem ſecklin In buſem vngemerckt. 
Dorauff iſt der Marſchalck dem Secretarien von ſtund an 
nachgefolgt vnd geſagt, wohin er wolte vnd wohin er die 
Brieffe ſo er aus dem ſecklin genommen, gethan, hat er 
dieſelben wider aus ſeinem buſem gezogen, welche der Mar⸗ 
ſchalck, darmit er dieſelben nicht verbrechte, vnd biß zu weiter 
erkundigung, zu ſich genommen. 

Vnder dieſen brieffen ſeind geweſen, zwei vnuerſchloſſene 
verzeichnus, was er der Secretarj bei dem Cardinal vnd 
Ertzbiſchoff zu Meintze, auch Doctor Mathias Helden, von 
ſeines Herren wegen, vnderſchiedlich ſolte handlen. Welche 
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4838. verzeichnuß, als er ſagte, In gegenwertigleit ſeins Herren 


Hertzog Heinrichs vnd aus ſeinem munde zu einem Memorial 
geſchrieben, das auch ſein Herr die ſelben geleſen. Darneben 
zwene verſigelete Credentz brieffe, der einer an gedochten Car⸗ 
dinal vnd der ander an Doctor Helden in der Oberſchrifft 
gehalten. 

Als aber Stathalter vnd Rethe zuſammen waren kom⸗ 
men, haben ſie den Secretarien fur dem Tiſch ſtehend, ge⸗ 
fragt, Ob er auch mehr brieffe hette? hat er geantwort Nein. 
Dieweil er ſich aber mit vnderſchlagung der Briefe verdechtig 
gemacht, auch in ſeinem bericht Immer noch weiter, haben 
dieſelbigen angezeigte offene verzeichnus ſeiner gewerbe vnd 
Inſtruction verleſen, ehr dan ber Landgraue von der Wolffs 
Yacht wider heim fommen. Noch welcher verlefung der State 
halter Sigmundt von Boyneburg gefproden, Steffan Jr vnd 
euwer Herre gehet mit fauleh fachen vmb, denn ſonder zwei- 
fer fo feind dieſes nicht ſchlechte hendel. Dorauf er alfo ge- 
antwortet, Sieben Herren, ein beftellter biener muß thun, 
was me fein Herre befilhet. Sagt der GStathalter, Es 
folte Ime aber ein biverman nicht befehlehn loſſen, das wider 
Gott, recht und Erbarfeit were, denn hierin ift feiner ver 
bunden feinem Herren zugehorfamen. Dorauff Steffan weiter 
gefprochen, Hette ich ander wo ober Die Fulda zu fommen 
gewuft, wolte ih auff Eaffel nicht, fonbern anderſwo fur ober 
fein geritten. ‚Doch meinem Herren gefhicht eben recht, wo⸗ 
rumb gab er mir nicht diener zu, welche die wege gewufl 
vnd mich von der Landftraffe gefuret hetten. 

Des Abends iſt der Landgraue wider gen Caſſel fom- 
men, da haben Ime Stathalter vnd Rethe von allen fachen 
verzeichnuffen vnd gewerben bericht gethan, Dieweil Der mu 
biefes Secretarien gewerbe bermaffen befunden, hat er Inen 
den gefolgten Dinftag eigener perfon, In beifein etlicher fei- 
ner Rethe felbs gefragt vnd fonderlih umb das Schreib ta- 
felein fo auch bey dem Seeretario befunden, und vmb Die Do- 
rinnen abnotirte vnd verzeichnete Artickel furſtlich vnd gang 
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gnediglich verhort, Dorauff er auch Ime auff alle fachen 
feinen bericht vnd wiffentfchafft gegeben, wiewol mit befchwer- 
tem gemut, vnd weil feine Handſchrifft in bemeltem fchreib 
tafflin nicht wol zufefen, hat der Secretarf biefelben punc⸗ 
ten alle vnd iegliche noch einander auß gefchrieben und do⸗ 
rauff, ſouil er gewuſt, bericht gethan. 


Vnd In der erſten verzeichnus vnd werbung an den 


Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu Meintze, Das er deme Freunt⸗ 
liche getrewe dienſte anzeigen, mit wundſchung eines guten 
newen Jaers, vnd das es gewißlich Im alten rechten blei⸗ 
ben folte ꝛc. Das der Landgraue nicht viel ſchlaffe, die 
nacht kaum ein balbe ſtunde, hab fein ruhe, dan Im Holtz, 
werde toll werben, als dan den fachen feichtlich zuraten, were 
bereit ober bie heiffte. 

Hertzog Erich hette Hertzog Heinrichen angezeiget, Das 
er berichtet were, das der Erbbifchoff zu Menke den iegigen 
Biſchoff zu Hildeßheim zum Bifhoff gemacht, dorauff Im 
Hertzog Heinrich hinwider auff beyn vnd flein gefchworen, 
Das folches nicht gefchehen were. Hildeßheim finge wol das 
Alleluia Hoch an, wurde e8 aber nicht Fonnen hinaus bringen, 

Goßlarifhe loß Funbunge dem Biſchoff von Hildeß⸗ 
heim gethan. 

Beyern hette gliche kuntſchafft von des Landgrauen 
ruſtung, vnd were ſonſt fein Herr Herzog Heinrich bericht, 
Das der gewißlih vber Mentze oder men ziehen wolte, 
Dorumb riethe fein Herr Herzog Heinrich trewlidh, Das das 
Gapitel fih in Ire Bundnus begebe und balde ſchloſſe. Da 
fih nu der Ertzbiſchoff horen lieſſe, Das es dorin wolte, als 
dan weiter anzuzeigen, das ſollichs fein Herr Hertzog Hein- 
rich gerne horte, vnd das es doran weißlich thete, bamit es 
gefhugt wurde. Wo das Capittel abet nicht dorin wolte, 
rietb er aber trewlich, das fi der Ertzbiſchoff auff der 
Ehurfurften Bundnus fo feher nicht verlieffe, denn er wuſte 
wol, was fie bei Ime Ins Landgrauen vnd Frangen krieg, 
getban, ba er viel gelts hette muffen geben. Als Dan-wolte 
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usze, auch Hertzog Heinrich, das er der Ergbifchoff widerumb in 
Sachffen were, da verfehe er ſich Inen wol behalten zubelffen. 

Beyern und Herzog Heinrichs Rethe hetten wiber einen 
Abſchied gemacht, dorin fie. Inen gefallen Tieffen, den ab⸗ 
fehien fo durch den Ertzbiſchoff vnd Hertzog Heinrichen ge⸗ 
macht, Das Erich vnd Bremen in die Bundnis auch ſon⸗ 
ber hinder legung gelts in vorrath, genommen wurden. Mit 
den Schwabiſchen Stenden handelete man ietzo endtlich, were 
ſo viel als beſchloſſen. 
Beceperiſche zeittung mit zubringen. 

Beder Oberſten kriegs Rethe ſolten ietzt zuſammen be⸗ 
ſchrieben werden, zuſchliſſen was man thun oder laſſen wolte. 

Memorial zettel oder Inſtruction an Doctor Helden. 

Gnedigen willen zu vormelden, vnd verſicht ſich der 
keiſer werde endtlich heraus kommen, wolte Gott vmb ſeiner 
key. Mat. wolfart bitten, vnd das Ire key. Mat. auf Irem 
furnemen beharre, ſo werde der ſachen endtlich recht gethan. 
Als dan verſehe ſich Hertzog Heinrich werden die groſſen 
potentaten, die ſich ires gemuts biß her, nicht haben erkleren 
wollen, gut auff Irer ſeiten werden. | 

Der Landgraue hab Herzog Heinrichen einen namen 
 beftalten diener abgegrieffen, des ſich genanter Hertzog biß⸗ 
her nicht angenommen, noch an nemen will. 

Der Beyerifihen handelung mit den Schwahifchen Sten- 
den zuberichten. | | 
| Des Landgrauen ruftung halben fomme die Beyrifche 
Funtfchafft mit feiner des Herzogen vberein. Beyern vnd er 
der Hertzog wolten zufammen fommen fampt Iren Bunde 
reihen, endtlich zufchlieffen, was man thun oder laſſen wolte. 
Der Hertzog verfehe ſich wo alle Bundsgenoſſen wolten als 
er, werbe es Fein Not haben, Aber Die anderen theten was 
fie wolten, fo wolte er ſtandhafftig und gehorfem bleiben. 

Sein gnebiger Herr Hertzog Heinrich fehe auff feinen 
beffeen rarth fur gut an, das dem Landgrauen burch Das 
Cammergeriht frieden vnd feine ruſtung abezuftellen gebotten 
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wurde, in dem fonte Beyern vnd er fertig werden. Wo ex 1638. 
dan nicht wolte abfleben, als dan Beyern vnd Ime zu 
Mandiren, (dieweil fie noch Teinen befelch auff pie Bundtnis 
beiten, Ime folches zu fehreiben ober zu verbieten) vermuge 

des Reichs abſcheide dargegen zutrachten. Vnd das auch 

den andern Churfurſten vnd Furſten gebotten wurde, Inen 
zuhelffen, laut derſelbigen Abſchiede, vnd das am Cammer⸗ 
gericht nichts deſto weniger auff die Acht procediret wurde, 

ſo den Mandaten kein folge geſchehe. 

Wo etwas keme das Ime Hertzog Heinrichen zuwiſſen 
geburte, Ime ſollichs zu vermelden. 

Lubeckiſche brieffe zu beſorgen, das fie ſonſt die alten 
gehorſamen Burger ein mal mochten todt ſchlagen. 

Das ſie ſich vnderſtehen Ime H. Heinrichen ein Auffrhur 
oder auff ſtandt Im lande anzurichten, verhoffte aber die 
wol zu wehren ꝛc. 

Dieſe beide verzeichnus vnd Memorial zettel hette er 

Steffan in ſeinem Hauſe geſchrieben, die volgends zu Her⸗ 
tzog Heinrichen getragen, Ime die furgeleſen vnd hette Ime 
die alſo gefallen loſſen. 

Als nu der Landgraue aus erzelten verzeichnuſſen vnd 
des genanten Secretarien bericht auf die Memorial zettel 
vnd Taffel Immer Je weiter vnd meher argwohns geſchopfft, 
iſt er dardurch endtlich verurſacht worden, die Credentz brieffe 
auch zu eroffenen, ſich ſeiner nodturfft vnd der warheit deſto 
beſtendiger zu erlernen, Wiewol er die anfenglich fur ſchlechte 
Credentz angeſehen, dorumb er auch in willens geſtanden 
dieſelbigen on erbrochen zu vberſchicken, So hat er doch aus 
angezogenem empfangenem muntlichem bericht des Secretarien, 
In rath funden, dieſelbigen umb mehres glaubens willen zu 
erbrechen. Vnd hat. der Erſte an den Cardinal vnd Ertz⸗ 
biſchoff zu Menge Herrn Albrechten gebornen Marggrauen 
zu Brandenburg x. gehalten, Lautet alſo: 

Hochwirdigſter in Gott, Hochgeborner Furſt und freunt- 
licher Lieber Opme Schwoger vnd Geuatter. Ich hab EL 
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auss. fehreiben empfangen, vnd freuntfich vermerdt, hab gerne ge- 
hort, dag E. 2, mein noch nicht gar vergeffen hat. Ich bin 
der Euwer, vnd fhide E. L. gegenwertigen meinen vertra- 
weten Secretarien Steffan Schmidt, E. L. mag me wol 
glauben, Ich hab Ime befolhen E. 8. auch anzuzeigen, was 
zeitung ich von Beyern befommen. Gott auff vnſer feiten, 
vnd ber Teufel bey vnſerm gegentheil, ber hole fe, ich wundſch 
E. L. ein gludfeliges gutes nawes Jaer, und das E. 8. fo 
wol gehe, als ih E. L. gan, fo wurde es E. L. nicht vbel 
geben, Derfelben freuntlich zu dienen bin geneigt. Datum 
eilich Wulffenbuttel auff Sanct Steffans tag, Anno xxxix. 
Hertzog Heinrich zu Braunſchweig vnd 
Leuneburg der Junger, mein Handt. 


Der ander an Doctor Mathias Helden. Von Gottes 
gnaden Heinrich der Junger Hertzog zu Braunſchweig vnd 
Luneburg. Vnſer gunſt vnd gnedigen willen zuuor an, Ed⸗ 

ler Hochgelerter lieber gunſtiger. Wir haben abermols gegen⸗ 
wertigen vnſern Secretarien vnd lieben getrewen Steffan 
Schmidden mit etlichen werbungen dieſelbigen von vnſert we- 
gen mundtlich an Euch zutragen, abgefertiget. Begeren de—⸗ 
rowegen gnediglich, Ir wollet Inen vnbeſchweret gutwillig 
horen, vnd Ime ſeins anbringens dißmals gleich vnſer eigen 
perſon volkommen glauben zuſtellen, das ſeind wir in allen 
gnaden zu erkennen geneigt. Datum Wolffenbuttel, am tag 
Steffanj Prothomartiris Anno xxxix. 
Ich bin vnd bleibe der Euwer, vnd beharre 
bey key. Mat. biß ins Ende, es gehe mir wie 
Gott wolle, vnd hab keinen zweifel key. Mat. 
werde der ſachen recht thun, damit ſeit Gott 
befolhen. Mein handt. 


Weiter hat benenter Secretarj bericht vnd deſſen ſein Hand⸗ 
ſchrifft von Ime gegeben, Als Hertzog Heinrich Inen abfer- 
tigen wollen, an den Ertzbiſchoff zu Mentz, hette Steffan gefagt, 
ſein Churfurſtliche gnad (meinte den von Mentze) hette ſelbs 
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Serretarien, worumb fie ber einen nicht heraus an Inen 
Herzog Heinrichen ſchickten, Dorauff fein Herr der Hertzog 
gefagt, Sp Jemands Tiegen folt, fo luge er als mehr 
als ein ander, auff was meinung er aber das gereb, wufte 
er nicht. 

Diefen handel vnd zutrachten hat der Landgraue von 
flund an vnd des felben tags noch, welcher da war bes 
Nawen Jaers abend, an Herkog Georgen zu Sadıffen :c. 
feinen Schweher gelangen Ioflen, vnd Ime angezeiget, Das 


Ime Hieran allem gang vngutlich gefchebe, vnd fonderiih, 


Das er den Ertz Stifft Meinge oder Inen Herbog Hein⸗ 
richen vberziehben wolte. Den es folte Fein menſch mit 
warheit fagen mugen, das er ietzo in einer ruftung ober be- 
werbung were, Jemands zu vberziehen. Das mochte aber 
fein ond were nicht Heimlih, Das er ein zeit Heer etlich 
Geſchutze, wie andere Chur vnd Furſten vnd mehr Stende 
Im Heyligen Reich vergleichen theten, gieffen vnd zurichten 
hette Ioffen, Das felbige zu feiner nobturfft vnd naturlichen 
Defenfion zugebrauchen. 

Dieweil er fi dan diefer fachen nicht onbilfich feiner 
ehren notturfft nach zum Hochften befhwert funde, vnd wol 
gedenden Tonte, Hertog Heinrich wurde dauon feinen vor⸗ 
teifigen bericht an In vnd andere gelangen offen, So hette 
er dieſen warbafftigen gegenbericht thun wollen, mit freunt- 
licher bitt, Er wolte Jenen dorauff angezogener ruſtung vnd 
das er dergeſtalt iemands zu vberziehen gemeint fein folte, 
entfchuldiget haben vnd halten. Vnd ob es von Herzog 
Heinrichen diefes Secretarien auffhalten, vnd fachen anders 
an Inen gelangt, deme fein ftat noch glauben zugeben, noch 
fich deßhalber gegen Ime vnd bie feinen keins wegs bewe⸗ 
gen zuloffen. Da er aud an dieſem warhafftigem bericht 
feinen genugen bette, fo mochte er hierin ſchicken, vnd bie 
warheit bey dem Secretarien vnd aus feinen verzeichneten 
befelch notturfftiglich erkundigen, auch bie Jenigen, fo bei 
Sme Sm felde, als er den knaben vnd Seeretarien erſtmols 
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ause. angereb, geweien, vmb biefelbige rede und hanbelung, ſelbs 
befragen Iofien. 

Denn er gebochte denfelbigen Secretarien, deßgleichen 
die zwo Driginal, eroffenete Credentz vnd Memorial zettel, 
feiner Hohen notturfft noch, vnd aus allerley bewegnus und 
bedenden, noch zur Zeit von Ime nicht kommen zuloſſen. 
Hat demnoch viel genanten Secretarien zu Caſſel Im Schloß 
in einem Furſtlichen gemach gnediglich vnd wol vnderhalten 
loſſen, auch etliche trabanten vnd knechte verordenet, die auff 

Inen gewartet haben. 

Es bat auch volgends der Landgraue ſolchen bericht 
vnd verantwortung des auffgehaltenen Secretarien halben, 
an Doctor Helden ſelbs, konigin Maria gubernatin In Ni⸗ 
derlanden, Ro. fon. Mayt. an die Churfurſten des Rheins, 
an Churfurften zu Brandenburg, auch die Hertzogen in 
Beyern gelangen loffen. Dergleichen in einer andern ſchrifft, 
welche geftanden Datum Leichtenaw, am Donmnerflag nad 
Sebaſtianj des felbigen Jard an Hertzog Georgen außgan⸗ 
gen, vnder anderm angezeiget, Das {nen in viel wege an- 
gelanget, das bie Herrn von Beyern, ſonderlich Herkog Lu⸗ 
dewig und er Herbog Heinrich von Braunfchweig, als Hanbt- 
leute Irer Bunbinus, vber die maeß groffe bewerbung ru- 
fung vnd beftelflung in Obern vnd Nidern Ianden, auch al 
lenthalben haben, vnd ſonderlich auch der Ertzbiſchoff vnd 
Churfurſt zu Mentze ꝛc. Dorzu das auch Herzog Heinrich 
ſeine Rittmeiſter außgeſchickt weiler reuter zubeſtellen. Wel⸗ 
ches aus vielen vmbſtenden groſſe vermutung vnd anzeigung 
gebe, das ſollichs vmb ſonſt nicht geſchehe, auch etwas ver⸗ 
borgens auff dem rucke tragen mochte. Dardurch der Chur⸗ 
furſt zu Sachſſen vnd er, als Haubt leute der Proteſtirenden 
verſtentnus, nicht hetten vmbgehen mugen, ietzt in gantz we⸗ 
nig tagen, auch etliche viel vom Adel vnd ſonſten zubeſtellen, 
Dergeſtalt, da maͤn fie Ires teils wolte vergewaltigen, ſich 
als dan ſouil Gott gnad verluhe, damit auff zuhalten. Es 
were aber denſelbigen, von Ime vnd ſeinen mit verwanten, 
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beſtelten vom Adell oder andern, gar nicht befolhen an zu⸗ 
reiten noch an zuziehen. 

Ob nu ſollichs einer andern geſtalt, an Inen gelangen 
wurde, ſo hette ers dorumb vnangezeigt nicht wollen loſſen, 
damit er des, wie es ein geſtalt dorumb hette, ein volkom⸗ 
menes wiſſen mochte haben. Es deuchte Inen auch faſt gut 
ſein, da er vnd ſeins Bunds anhang auch ein gemein auß 


ſchreiben theten, dorin Die Proteſtirenden geſichert vnd gewiß. 


wurden gemacht, das bie ſelbigen nichts thetlichs gegen Iren 
Bundes oder Religions verwandten, wolten furnemen. Auch 


den aufgerichten Frieden gegen den felbigen halten, vnd nicht . 


leiden das das Cammergericht oder andere gerichte bagegen 
theten. Denn wo bas gefchehe, fo wurbe allenthalben der 
argwhon auß leſchen, und viel guts geberen. Sentemal er 
mit feinen Religions verwanten warlid Yon Herken gerne 
frieden, auch gute Chriftliche vergleihung in der Religion, 
wolten fehen. 

Vnd damit er fonderlich befinden mochte, das Ime am 


dem vberziehen mit enge gemalt vnd vnrecht gefchehe, fo ' 


mochte er Ime weiter nicht bergen, Das er mit Menge in 
Religion fachen, einen guten verſtandt, deßgleichen in zeitlichen 
fachen, eine Eynung neben andern Chur vnd Furſten hette, 
dern er fih wol zugehalten wuſte vnd gedochte. Vnd ob er 
gleich mit Menge etliche nachbarliche gebrechen hette, fo were 


er doch dorumb nicht bedacht, Diefelben mit ber that, fondern 


mit zimlichen billihen vnd rechtmeſſigen glichen wegen, vnd 
nicht mit vberzug oder gewalt, zu fuchen vnd furzunemen. 
Wie er das dem Ersbifhoff zu Zerbſt felbs gefagt, auch 
Inen vnd fein Capitel deffen ietzt newlich vergewiffiget. 

Er Hette ſich auch Furſten vnd anderer fihlechter leute 
Brieffe zuerbrechen Je und allewege enthalten, weil Ime aber 
bergleichen zuuor von Hertzog Heinrichen widerfaren, Da er 
auch einen brieff an Herzog Ernften zu Leuneburg gefchrieben, 
welchen der Bott’ aus vnwiſſenheit oder einfalt, gemeltem 
Herzog Heinrichen vberliffert, hab er ben erbrochen und 
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1sze. Ime dornach wider gefchrieben, es were ungeuer geſchehen. Heue 
aber gleichwol denfelben brieff biß in die zweite nacht behal⸗ 
ten, vnd den dornach dem Boten wiber gegeben. Das er alſo 
viel orfach gehabt, und beuorab, weil fein Secretarius feins 
Herrn auff den Eydt verleugnet, auch Die Brieffe vnd verzeichnus 
verbringen wollen, dieſe feine Credentz Brieffe zu eroffenen, 
Hierauff hat nu Herzog Heinrich von Braunſchweig 
an Marggraue Joacheim Churfurften zu Brandenburg, ge 
fhrieben, vnd folche ſchrifft ein verantwortung ber fchrifft. ge 
nant, fo der Landgraue zu feiner entfchuldigung an Tonig 
lichen Hoeff, Tonigliche Mateftat felbs, Fonigin Marien, Her 
tzog Georgen vnd andere mehr hat loſſen außgehen, m 
dorin den Landgrauen hefftig angezogen, bes auffgehaltenen 
Secretarien halber, vnd eroffenung der Credentz brieffe, den 
der keins ſolte Ime geburet haben, weil derſelbige Secreta⸗ 
rius Ime noch nichts ſchedlichs oder thetlichs zugewandt. 
Dorumb folte er damit nicht allein wider Jus gentium gehan⸗ 
delet, Sondern auch die peen bes Landfrieden verwirckt haben. 
Vnd zum Beſchluß, wo er folder gewaltfame nicht 
vertrag haben wurde, vnd bargegen feine notturfftige gegen 
where, befien er doch vil Tieber vmbgang wolte haben, ge 
brauchen mufte, er ſollichs anderer geftalt nicht, als aus 
geswungener not, vermerden wolte. Was aber dawider der 
Churfurſt zu Sachſſen Herr Johans Friederih, als ben er 
In derfelbigen ver Antwortung mit angegriffen, vnd ber 
Landgraue weiter fur einen gegen bericht zufammen gethan, 
fol hernach angezeiget werben. J 


Der Churfurſt zu Sachſſen und Landgraue zu Hefien be 


Dingen ſich von wegen der partheiſchen proceſſen am 
Sammergericht. | 


Eodem. *) 


4539. Die Proteftirenden Stende heiten Iange hieuor von 
Keifer begert, dem Cammergericht zugepieten einzuhalten, vnd 


” Bon zweiter Sand: Anno 1539, 
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fie ober ben Nurnbergiſchen vertrag vnd ſtille fand mit Pro⸗ uno. 
ceffen weiter nicht befehweren zuloffen. Dorauff antwort D. 
Mathias Held der. Feiferifh Drator vnd Vice Cangeler Im 
vergangen 1537 Jaer zu Schmalfalden alfo, Der Keifer 
hette dem Sammergericht befolhen, ſich der Religion fachen 
zuenthalten. Aber dorauff hette das Cammergericht dem Keifer 
binwider zu gefchrieben, Es entflunden zum offtermal zwi⸗ 
trachten vonder den partheien, bie etwan bie Religion, etwan 
diefelbige gar nicht antrefen, dorumb fie begerten ſich zube- 
fcheiven, wes fte fich hierin gehalten folten. Dorauff bette 
ber Keifer dem Cammergericht Heimgeftellet vnd .befolhen, 
Sie deffelbigen Cammergerihts Richter vnd bejfiger folten 
erfennen, welches Religion fachen weren oder ‚nicht, 

Nu wurde es dem Keifer gar ſchwer fein, fo man 
folte das Recht verhindern, was auch folches fur: ein be= 
fchwerung brechte, hette man in ber Nurnbergifchen hander 
Yung wol erfaren. ber gleich wol von der zeit an biß 
hieher weren viel fachen furgefallen, von welchen ala bag 
Gammergericht handlen wollen, heiten fie biefelbigen hande⸗ 
Jungen verworffen vnd Recufirt, auch mit etwas harten wor- 
ten Die Cammergerichts perfonen angegriffen, dauon fich die 
clagenden pariheien vor dem Keifer zum Hochften beklagt, 
nemlich das fie dardurch zu Feiner rechifertigung kommen 
mochten, welches dem Keifer gantz befchwerlich were. Fur⸗ 
nemlich, weil der mehrerteil vonder ben beifigern aus bes 
Reichs landen erwelet, vnd fur argwohnifch nicht Teichtlich 
mochten gehalten werden. Auch hielte es ber Keiſer ſelbs 
dofur, das viel fachen der Religion zugefchrieben wurben, 
die Doch an einen andern ort gehorten. Derhalben. hette er 
fur gut angefehen, wen ein ftreitige fache fur fiele, folte 
man fich bei den Beifigern wohin dieſelbige ſache gehorte, ers 
fundigen, vnd nicht von den partheien, Dorumb folten fie ein 
genugen haben wo man fid) der Religions fachen enthielte, 

Wo aber die Beyfiger anderfi hanbelten, den des Keifers 
Mandat außweifle, wurden fie noch dem Regenßburgiſchen 
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ıszo, Abfchied geftrofft werden. Derhalben wolte fie ber Seifer 


ermanet haben, das fie ſich nicht yon etlichen enzelen perio- 
nen lieſſen anreisen, etwas freuenlich zubandien, oder dem 
Cammergericht furzufchreiben was es handlen folte. Dem 
ſolches geziemete fi) nicht, were auffrurifih, diente auch ſon⸗ 
berfich zu verachtung ber Keiferlichen Surifdietion vnd ſchmah 


der bej fer, welche zum teil von Hohen Statmmen vnd 


‘ı 


zum teil in’ lehre vnd tugend namhafftig. 


Hlerauff haben dozumal die Proteflirenden ge Antwort, 
das dem Keiſer befchwerlich geweien, die verwaltung des 
Rechten zu verhinteen, mochte wol zu ber zeit als der Erk- 
bifchoff von Menke vnd Pfaltzgraue dorin gehandelt gefehehen 


fein, Dieweil aber noch Tanger berathfchlagung fein beftendi- 
ger weg zufinden gewefen, ben gemeinen nut vet anzu- 
. richten, wibder, da man die Religion und alle andere fadhen 


fo der Religion verwant, berumen Tiefe, antweber biß auff 
ein gemein Concilium Europe, oder in Teutſchland zuhalten. 
Denn wo ſolches nicht gefchehe, auch andere Sachen fo von 
der Religion her erwucflen nicht darmit begriffen wurden, 
hette man wol erfaren, verftunde e8 auch nochmals, was 
fur vnruge folches in kurtzer zeit anrichten vnd geberen wurde. 

Das er aber nu anzeigte, der Keifer hette dem Cam⸗ 
mergericht erlaubet in ben Sachen, welches Religion fachen 
ober nicht weren, zuerfennen, das were Inen beſchwerlich. 
Denn fie alle diefelbigen fachen fur Religions fachen bielten, 
von welchen auch nichts mochte erfant werden, vor der erortie- 
rung eins Chriftlichen Concilij, welches fie allemege alfo In 
briefen vnd botfchafften dem Keifer vnd No. Konig heiten offen 
anzeigen, Dieweil man aber die Pfrunden von wegen ber 
Kirchen dienft verluhe, konten fie derfelben nugungen nicht 
denen, fo ein andere Iehre den re Religion außweiſet, 
furten, zugeben noch folgen Ioffen, Als denen fie auch Im 
Rechten nicht zugehorten, weil fie beide Jr ampt nicht kon⸗ 
nen noch wollen recht außrichten. Vnd noch dem biefer han⸗ 
del auch das Gewiſſen betrefe, hetie hiewider das recht Der 
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Reſtitution oder Poſſeſſion, gar keine ſtat. Als ſie ſolches 


auch zu Nurnberg In vnterhandlung des Vertrags, mit auß⸗ 
druglichen worten verfaſt, Auch alle ſtreitige Sachen vnd 
Hendel, ſo dozumal am Cammergericht vnd andern Gerich⸗ 
ten gehangen, mit namen angezeiget, vnd den vnterhendlern 
vbergeben. Welche ſich zum ſelben mal erbotten ſich zube⸗ 
fleiſſen, das der keyſer dieſelbigen alle mit einander des 
Rechtens endiledigen ſolte. Das hette auch konig Ferdinan⸗ 
dus zu Cadaw alſo verheiſſen. Dorzu brechten ſolches die 
wort Im Mandat, dorin der Keiſer alle handelung auffge⸗ 


haben, vnd den Cammer Richtern allen gewalt In ſolchen Rechts | 


ſachen zuerfermen, benommen, klerlich mit. 

Vnd ob ſie wol nicht harters von den Cammer Rich⸗ 
tern wolten ſagen, ſo were doch war, das viel leute deſte 
freueler hendel vnd haedder gegen Inen angefangen, dieweil 
ſie vermerckt, das die Beiſitzer doran etwa wolgefallens ge⸗ 
tragen, vnd ſich gefrawet, wen ſie widder ſie hetten ſollen 
vrteyſen, welches mit vielen ſachen zubeweiſen were. Es 
wurden auch die leute ſo Ires teils weren nicht allein gar 


nicht zugeloſſen, ſo ſie etwas fur dem Rechten auß zufuren 


begerten, ſondern mit ſchmelichen worten abgewiſſen. 
Daruber hetten ſie newlich die von Hamburg geheiſſen, 

nicht allein die Geiſtlichen, fo viel renthen vnd guter belan⸗ 

get, ſondern auch die Religion ſelbs vnd alle Juriſdietion, 


widerumb einzuſetzen, vnd weil ſie ſolches mit gutem gewiſſen 


nicht zuthun gewuſt, weren ſie vmb ein groß Summa gelts 
geſtrafft. Aus welcher einigen that der Keiſer wol ſpuren 
konte, was in allem andern re furnemen were. Da nun 
dem @ammergericht dergeftalt zuhandlen geburte, wurbe ber 
Bertrag vnd Stilftandt zu Nurnberg vergebens vnd sb 
fonft gemadt fein. Wo man auch dergeftalt die Geremonien 
vnd gebreuche fo geendert worden, widerumb folte anrichten, 
fo dorffte man des Conciliums gar. zu nicht, weil doch ber 
Keifer ſelbs Im berurten Mandat angezeigt, das ſolches alfes 
dem Coneilio zugehor zuerfennen, | 

24 
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. 15m Derhalben heiten fie aus billichen vnd redhtmeffigen 
vrfachen das Camergericht Recuſirt und abgeſchlagen, noch 
dem fie mit mancherlej Exceptionen vnd auß zugen nichts 
hatten konnen außrichten. So viel aber die Perſonen des 
Cammergerichts anlangen thete, wurden vber zwene nicht ge⸗ 
funden, die Irer Religion anhengig weren. Zu deme were 
meniglichem bewuſt, was zu Regenſpurg vor Abſchied, aber 
Je mehr einer Irer lehre zuwider, Je angenemer er dem 
Cammergericht ſey. Dem allem nach verhofften ſie nochmals, 
der Keiſer wurde dem ſelben gepieten, von ſeinen proceſſen 
in Religion ſachen vnd was doraus herfleuſſet, abzuſtehen. 

Wo aber ver Keiſer meinen wolte, Das fie einicherley Pro⸗ 
phen ober welt ſachen mit vnderſtunden ein’ zumiſchen, moch⸗ 
ten ſie leiden, das man doruber erkaente, Doc das. miiler 
weile das Cammergericht ſtill ſtunde. 

Antwort Doctor Held. Das ein anftandt in eeligion 
ſachen gemacht verleugne niemandt, aber dorumb ſey der 
zanck, welches Religions ſachen ſeien oder nicht. Den ſie 
hielten etliche ſachen fur Geiſtliche, welche anders ‘fur welt⸗ 
liche vnd Burgerliche achteten. Dorumb were es Je gank 
vnbillich, da des gegentheils einreden nicht auch ſolten gehort 
‚werden. Zu Nurnberg mochten fie villicht den teydings Her⸗ 

sen eiliche ſachen benent haben, welche fie fur Religion ſachen 
gehalten, Es hette aber der Keiſer dieſelbigen nicht alſo an- 

igenommen, weil er nicht aller ſachen vmbſtende verſtanden. 

Es mochte auch wol fein, das die Furſten ſelbs nicht 
eigentlich dozumal gewuft oder noch wuflen, was biefes fur 
Sachen weren, denn fo viel Inen die ienigen anzeigten, 
welche. folche Hendel betreffen, ond alfo Iren nub dorin 
ſuchten. Es were allen Gefegen vnd auch der Heyligen 
Schrift gank gemeß, das In allem zwifpalt beber partheien 

anligen genugſam verhoert, vnd nicht auff eines teils Rede, 
ob fie ſchon warhafftig, etwas außgeſprochen wurde. Der⸗ 
halben theie der Keiſer nicht vnrecht, das er dieſſe zencke alle 

an das Recht vnd ben Richter weife, Je mehr fuglicher vr⸗ 
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fachen f ie nu Ires furnemens hetten, fo viel mehr forten fie auso. 
bie mı an tag bringen. Doraus klerlich konte gefehen wers 
den, welche ſachen zu dem Concilis folten gezogen werben 
oder nicht. Deßgleihen ob man die, welche Ires einkomens 
entfabt, vwoider folt einfeten oder nicht. Auch hielte es der 
Keifer nicht dofur, das biefelben Richter etwas Hierin thun 
wirben, das Irem ampt vnd gegebener traew nicht zuſtunde. 
Denn die Cammergerichts perfonen heiten den Seifer 
In Irem fehreiben berichtet, Das die von Hamburg Im an- 
fang Ires zwifpalts, fo fie mit Seen Geiſtlichen gehabt, mit 
feinem wort ber Religion gebocht, biffo lange fie gefehen haben, 
das man das vrteil Ins werd: babe wollen vnderſtehen zubrin- 
gen, da betten.fie erſtens die Religion angezogen, Die Richter 
vnd Affefsorn weren aud bereit, ſolcher Irer that Nechenung 
zugeben, doran fie alle folten ein vergenugen haben, So wollte 
auch ver Keiſer fur fie erftatten, alles dorin fie gefeilet betten, 
vnd alle Handelungen aufzuheben vnd widerumb zu recht zuſtel⸗ 
Ien, wo fich etwas befunde. Das er nicht Tonte wiffen, was 
ber Keifer In dem fall mehr thun folte oder Fonte. Das fie 
aber fagten, Man folte die Jenigen fo Irer Religion zu wider 
weren, nicht widerumb In re gutere ſetzen, das bebeuchte Inen 
nicht faft billich fein, Denn on verhorung der partheien und recht⸗ 
lich erfentnis folte man fein vrteil auß ſprechen. So wuften 
fie one Das mol, das fi Im rechten nidyt geziemete, Je⸗ 
mands von wegen der Religion, oder ander fachen Halben, 
des feinen zuentfegen. Das auch dergleichen nicht gefchehe, 
hette man zu Nurnberg den vertrag auffgerichtet, mit ge- 
wiffen Artickeln. Vber das were mit einem Keiferlichen Man⸗ 
dat ein offentlicher frieden Im Reich verordenet vnd hefketiget. 
Vnd noch ſeinem verſtand konte man viel lichtlicher 
in Religions ſachen eins werden, wo man nicht alſo hefftig 
auff ein nemung der Kirchen guter geneigt were, welche 
guter vns doch In dieſem gantzen handel nicht alſo lieb ſol⸗ 
ten ſein, furnemlich, weil die Euangeliſche Jehre, vns alle 
viel einen anderen weg theie anzeigen vnd ermanen. | 
24* 


360 | Buch IL. Capitel 7. 


1539. ‚Das fie aber fagten, wo irgend ein fache were, die bie 
Religion belangte, fo gehorte der hamburger fache zu der Re⸗ 
ligion, ſolches verwunberte er.fich faft, Denn es weren viel an- 
bere fachen, von welchen das Cammergericht auß vor fehreibung 
der Gefete vnd des Keiferlichen Mandats zu Wormbs ge: 
macht, billich mochte vrteilen, fo doch dieſelben alfefampt aus 
befondern gnaben, fufpendirt vnd auffgegogen weren. Die- 
weil nu der Keifer dem vertrage nichts zu wider handlen 
wolte, und das auch von Inen verhoffe, begerte er, das 
man Ime dorauf mit Haren worten wolte Antwort geben. 

Die perfonen des Sammergerichts belangende, dieſelbi⸗ 

.. gen weren mitten aus des Reichs landſchafften genommen, 
vnd ob der wol wenig aus Iren Religions verwanten borin 
feffen, were boch nicht glaublih, das fie dorumb nicht recht 
mit den fachen folten vmbgehen, weil fie nicht noch Irem 
wolgefalfen, fondern noch den Geſetzen vnd gewonheiten bes 
Reichs, bei. gegebener tratw zu vrteilen fhuldig weren. Vnd 
das were auch alfo fleiffig gehalten, weil er einer aus ben 
Beyfigern gewefen. Dem Handel were aber wie Ime wolte, 
wo etwas In dem falh von nen vpbertretten wurbe oder 
were, folte es Inen nicht gefehendt werden. Er wolte aud 
derfelben fache dißmols nicht onderflehen zu entſchuldigen ober 
zu verteidingen, fie hetten folches auch nicht begeret. 

Als nu die Proteftirenden D, Helden gemut unb han⸗ 
delung dohin vermerdten das er nicht fried vnd einigfeit 
zumachen, fondern den Nurnbergifchen frieven gar anders 
interpretirte vnd vmb fließ, auch fhlieffen wolte, das die fa- 
hen vermeinted Spolij an das Cammergericht gehorten, vnd 
das Sammergericht damit folte furt faren, Haben fie hierauf 
Ire befchlug rede alfo gethan, Sie heiten an. dem Keifer nihe 
gezweifelet, das der den vertrag nicht wurde halten, welchen 
er mit offentlichen vnd befondern Brieffen zu vielen malen 
verheiffen. Aber das Cammergericht vnd Er auch ſelbs mit 
feiner Oration, Yegten ben ſelben gang felgam auf, Dermaffen, 
das der nicht allein In einen zweiuel geſtellet, fondern ſchier 











Wegen der Proceffen am Cammergericht. 361 


auch fur gantz auffgehaben, geachtet wurde. Denn feine rede 
giengen ſtracks dohin, als ob die fachen allein fur Religions 
fachen folten gehalten werben, die aus dem Wormbfer man- 
bat vnd andern Abſchieden des Reichs Herfluffen, Vnd nicht 
auch die fo hernach entſtanden, und befondere perfon antreffen, 
Bon welchen auß druglich zu Nurnberg mit ben Unter Hend- 
lern geredt worden. 

Den ob wol aus angeben Bapfts Leonis des Zehenden, 
der Keiſer folh Mandat zu Wormbs hette Toffen aufgehen, 
als noch wenig leute die ware Religion recht verflanden, 
fo were doch das felbige Mandat auf andern gefolgten Reiche 
tagen auf geſchobben, fonderfih zu Speier Anno 1526, da 
auch ieverman hette wolgefallen, allen zwifpalt auf ein frei 
Chriſtlich vnd gemein Concilium zu verziehen. Da auch weis 
ter Hinzu gefeßt, das Hiezwifchen ein iede Oberigfeit In 
Sren Landſchafften alfo regieren folt, wie fie das fur Gott 
vnd dem Keifer verhoffte zu verantworten. Aus dem allem 
genugfam zu verftehen were, bas dozumal angeregtd Mandat 
aufgezogen worden, borumb Inen auch zu Nurnberg nicht 
son noten geweien, vmb fernern auffſchub deßhalben ans 
zubalten. Ober worumb hette man fonft alle Hanbelung 
auff ein fol ordentlich Concilium auffgefehohben, wenn das 
Wormbfer Edict folte ftat gehabt haben? Dorumb were gar 
ein groffer vnderſcheid zwifchen dem Wormbfer Mandat, vnd 
dem Nurnbergifchen fill ftande, Das Mandat hette allein dohin 
gereicht, wie man bag felbige Ins werd mochte bringen, Das 
gegen ber vertrag vnd ſtillſtand were allein auffbie Frage ges 
ftellet, ob Jemand ſolch Mandat beite obertretten. 

Da man nu das verflanden, hette villicht Dozumal dem 
Cammergericht geburet, wo nicht der Speyrifche Abfıhieb da 
zwifchen were fommen, feine Surifdiction zu oben, als in 


einer weltlichen ſachen. Aber die Sachen borumb der vertrag 


zu Nurnberg gemacht, trefen allein die Religion ond ben 
Glauben an, welches auch der Keifer in feinen briefen offent- 
Yich bezeugte. Den ob wol fonft dem Cammergericht nicht 
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gezimpte In folchem etwas zu vrteilen, fo were doch Indem 
Nurnbergifchen vertrag weiter vorfehen,. Trieg vnd emporung 
zu vermeiden, das man in folchen ſachen folte ſtille fliehen. 
Man mochte auch aus ber Keiferlichen Bullen oder 
Mandat Flerlich vernemen, das man befmals nicht allein 
yon den irrungen die genglich die Religion belangen, vberfommen, 
fondern auch von denen, fo von wegen enderung ber breuche, 
Ceremonien, vnd andern dergleichen bingen erwachſſen, wie 
man den alle vertrege, noch gelegenheit ber Sachen, vnd hen⸗ 
bei, von melden der zand geweſen, verfeben muß. Der: 
halben folte man ben vertrag beide von ben fachen fo von 
dem Wormbfer Ediet herkommen, und auch von dem Nurnbergb 
fchen vertrag, verftehen, Das er aber angezeigt hab, ber Keiſer 
hette nicht gewuſt, wohin dieſe fachen eigentlich gehorten, 
bedeuchte fie nicht glaublich fein, weil derſelbe tag borumb 
angeftellet, wo auch ber nicht furt gangen, einer vnruhe u 
beforgen gewefen were. Sp were es auch nicht glaublid, 
das bie Teibings Herren ſolches dem Keifer nicht folten zu 
erkennen haben geben. Es zweifele auch niemands, das fob 
ches dem Keifer vnd feiner autoritet zu erhaltung friebend 
nicht geburete. Dergleichen betten fie mehrmols angezeigt, 
das Feind beflendigen frieds zugewarten, wo nicht Diefe Sa 
hen Im Bertrag weren begriffen worden Weil auch in 
den Reichs abfchieden befchloffen, Das niemand dem andern 
das fein entziehen folte, deßhalben heiten fie dozumal ben 
teydings Herrn zu Nürnberg Ira meinung angezeigt, vnd 
dorbej offenslich gemelb, wo das Cammergericht fie zu Net 
laden wurde von wegen der guter, fo Iren Monchen vnd 
Pfaffen entzogen, weldhe die ware Religion vnd Gotsdienſte 
verachteten, wolten fie follich8 fur gewalt und vnbilligkeit halten. 
Bon des Cammergerichts perfonen hetten fle lichtlich 
fonnen antworten, morumb fie Diefelbigen weigerten, nemlich, 
weil unter den felbigen der mehrer teil der Bapftlichen Reli 
gion anhengig, vnd mit Eyden verbunden -feind, vnd denmoch 
Ire vrteil eben fo wol noch furfchreibung der Geiſtlichen rechte, 
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. als der Keiſerlichen Geſetze zufellen pflegten, weldes vielen ause 
in Teutſchland offenbar. Vnd was fie von denen nu folten 
gewertig fein, welche ein anbere Religion befenten, bie Ire 
Iehre als Gotloß verbampten? Dorzu wurben der mehrer 
teil von den Bifchoffen vnd andern bohin verorbenet, Die 
weil den bie Geiftlichen ſelbs Ire Sachen, die zu ben Ceres 
monien, Gebreuchen, Emptern, der Iere vnd guiern, gehorten, . 
Geiftlich nenten, fo fonte das Cammergericht In dergleichen _ 
jaden Je nicht auders erfennen. Deßhalben bleibe es war, 
welches fie zuuor oft angezogen, Da man folhe Sachen dem 
Cammergericht onderwerffe, beborffte man keins Concilij, zu 
welches erfenntnis doch alle diefe Sachen eigentlich gehortem, 
Die Kirchen guter belangende, verwunderten fie fich, 
worumb er gefagt, das in dem gewalt gefhehe, wen ben 
Monchen und Pfaffen, fo Die wahre lere verachteten, vnd 
offentfiche Irthumb Halftarriglich beſchirmten, die Kirchen 
guter enzogen wurden. Denn fie beiten Je an den Gutern, 
bie Ire voreltern ben mererteil geftifftet, Feine andere gerech⸗ 
tigkeit, denn das fie den Kirchen In Iren Landfchafften ges 
bienet. Noch dem aber bie erfantnus der waren Religion 
angangen, beiten fie bie wiſſentliche Irthumb nicht lenger 
Tonnen gedulden, fondern bie von not wegen abgeftellet, vnd 
demnoch venen, fo die befferung der Religion abgefchlagen, 
die nutzung angezeigter Kirchen guter nicht gugeloffen. Die 
aber furgeben, man folte fih mit Irer Religion gelitten haben, 
die Irreten weit, denn ſolches geburte fih In Feinem weg, 
damit fie fi) nicht auch ber ſchuld teilhafftig machten, vnd 
Cheiftum beide mit worten vnd thaten verleugneten. Dorumb 
berlagte man fie alhie vnbillicher weile, 
Denn fie begerten Teins frembden guts, das nicht In 
Seen Banden gelegen were, Dorzu konte man mit Geifllihen 
rechten beweiſen, Das den Moncen bie guter nicht zuſtendig 
weren, weil fie ein falſche Iehre furtrugen und beſchirmeten. 
Dorumb fehen fie hierin Iren eigen nug nicht an, fondern 
trachteten dornach, das In Iren Landen ber name Gottes 
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auss. geheyliget und nicht gefchmehet, hierumb werbe ben Jenigen, 
fo die ware lehre an nemen, nichts enzogen. Sie verhofften 
auch der guter halber Gott viel ein beſſer vechenfchafft zu 
geben, den bie, fo Inen ſelbs den tittel der Kirchen zulegten, 
auch ſolche guter mit keinem rechten beſeſſen. | 

Das aber etliche bie Beſitzung wolten furwenden, ſo 
diente diefelbige hoch gar nicht Hieher, denn fo bald bie war- 

heit an tag Tomme, fo were fein befigung Profeription ober 
gewonheit, mehr, fondern furen dohin wie ein ſchatte. 
Das er auch angezogen, man wurde ber fadhen vil- 
leicht bald eins, wo es nicht das gut antreffe, folches mochte 
wol whar fein, fo viel Ire wiberfacher an gienge, Denn 
wo die nicht Reichtumb, Ehre, wolluften, ſchendtlich Teben, 
ber warbeit furfeten, mochten alle fachen lichtlich concorbirt 
werben. Vnd ob fie. wol felbs wuſten das ſolche verfchwen- 
bung der guter vnbillich, mochten fie doch nicht leiden, das 
fie In beſſern brauch gewendt wurden. 

Das die Cammergerichts perfonen fagten, Sie hetten 
nichts gethan, dauon fie nicht befcheid vnd antwort genug 
zugeben wuften, ob dem alfo were, Eonte ein Jeder aus den 
vergangen Hendeln abnemen, Derhalben begerten fie noch⸗ 
mals das die Scheids Teute die vrfachen rer gethanen Re⸗ 
eufation wolten erfennen. Das aber der Keyſer die Sachen 
widerumb wolte zu Recht fegen, von welchen das Cammer⸗ 
gericht unrecht geurteilet hette, wurde faft ſchwerlich zugeben, es 
wurben ſolches auch die partheien, welche ben Senteng fur 
fich heiten, in folches ſchwerlich bewilligen. 

Dieweil er nu ‚begerte zuwiſſen, was Se will were, 
wolten fie Ime dorauff biefen endlichen befheid gegeben haben, 
Das nen nichts Tiebers als der Friede, dawider fie biß 
anher auch nichts gehandlet, zeigten auch abermols die vr⸗ 
fachen an, worumb fie des Cammergerichtd perfonen weiger- 
ten. Da nu biefelben ober diſſes alles noch Irer gewonheit 

wurden furtfaren, wolten fie berfelben vrteil doch nicht ges 
horſamen. Vnd fo man Inen derwegen wolte gewalt ans 
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legen, Tonten fie aus naturlichen Nechten, welche Die gegen⸗ us. 
wehre meniglichem zulieſſen, Ire Bunde genofien, wen fie 
angegriffen wurden, mit Hilff vnd beiftand nicht verloffen, 
Sonderlich, noch dem fie gewiß wuften, wen bie vnter gedruckt, 

bas Inen Hernachmols eben dergleichen widerfaren wurbe, 

As nu bieruber die Cammergerichts perfonen fur und 
fur gleich feher procedirten vnd on allen vnderſcheid in allen 
Sachen erfanten, vnd fonderlich in diefem Jaer auf anclage 
des Abts vnd Conuents zu Sanct Simeon in der flat Myn⸗ 
ben, etlicher zinfe ond guter halber, welche Inen Burger⸗ 
meifter vnd Rath bofelbft verbotten, der meinung von ben 
felbigen, rechtfchaffene Prediger zu erhalten, welche faum des 
Jars viergig oder Funftzig gulden ertragen mochten, bie ſel⸗ 
bige flat Mynden, als hette fie damit wider ben Landfrieben 
gehandlet, vnter offenem Himel in die Acht aufgerufen, 
Bnangefehen, das fie die vberigen Zinfe gult guter vnd welt 
liche Herligfeit des Biſchoffs vnd Thumſtiffts, auch der an⸗ 
bern Stiffte und Kofler, fo nicht zum pfarrecht gehorten, 
welche Hundert mal grofler geweſen weder verbotten noch 
verfperret. Dergleichen zuuor die von Hamburg, auff Irer 
Ceriſy im Thumbftifft zu Sanct Martin anruffen, auch von 
wegen etficher guter, nicht allein zu ber Reſtitution der guter, 
fondern auch aller Bepftlichen Geremonien erfant, Haben ber 
Churfurft zu Sachſſen vnd Landgraue zu Heffen den zwolff- 
ten Sanuarif, ein gemein auß fchreiken gethan, an alle Stende 
bes Reichs, dorinnen fie des ganten Handels gelegenheit, wie 
zum teil ietzt vnd auch Hiebeuor bargethan. 

Auch fich darneben offentlich bedinget, Da iemands auff 
ſolche vermeinte Aacht vnd erlantnis benente Stette vberzie⸗ 
ben, oder bie Execution zuthun vnderſtehen wurde, das fie 
den ober biefelbigen hiemit wolten vergewiffige haben, Das . 
fie diefelbigen Stette als dan vmb ehre und forberung willen 
des Hepligen Euangelij, zubefhirmen, vnd bie felbigen Exe⸗ 
eutores boran zu verhintern, res beften vermugend vn⸗ 
berftehen wurden. Denn noch dem fie fich zuuor vielmols 
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asze, an ein fref Chriſtlich Concilium erbotten, vnd fie vnd Ire 
Bunde verwanten doruber nu gleichwol folten beſchwert wer⸗ 
den, Ob den hieruber iemands nachteil begegenete, Das der 
ſolchen ſchaden nicht Inen, fondern den Jenigen, fo vnbefugt 
angezeigte Klagen gethan, auch denen fo dorauff durch Ire 
vnbilliche procefien volnfaren weren, folten zurechnen. 

Auch Hierauff alle Stende gebeiten biefer Irer Pro 
teftation eingeben .zufein, vnd fie aller vnbillicheit entihuf- 
diget zuhalten. Darburch vermittelft Gotlicher Hulffe, ver 
blieben, das ſich niemands ſolche ergangene vrteil zu Yolı 
ziehen vnderſtanden. 


Ein tag zu Franckfart am Mayn, eines beftendigen frie 
dens halben gehalten, und wie man, auſſerhalb ein 
Eoueili, zu einer vergleichung in der Religion Tom 
| men mochte. 


Eodem., 


| Marggraue Joachim von Brandenburg Churfurf, Hat 
Im neheft verfhinen Jaer den Churfurften zu Sachſſen be 
ſchrieben, vnd deme von wegen bes- Turden ruflung durqh 
feinen Legaten angeigung vnd bericht thun loſſen, Auch das 
er derwegen bei dem Ro. Konig Ferdinando geweſen, vnd 
dem Hulffe wider genanten feind äugefagt, Aber imit derſel⸗ 
bigen wurde es nicht außgericht fein, ſondern die groffe macht 
> de8 Turden, erfordere ein gemeine Hilffe des gangen Reihe, 
Weil man aber die felbige villicht nicht konte erfangen,: den durd 
einen gemeinen Reichs tag, vnd Das die gantze Teutfche Mation 
zuuor zu Frieden gebrocht were, vnd doch diefer Handel 
‚nicht Tangen verzug erleiden fonte, hette ex bei Hochgedoch⸗ 
tem konig In einem fonberlichen geſpreche angehalten, Das 
er gentlich dobin gedechte, wie man einen beftenbigen frieven 
mochte auffrichten. Dorauff der Konig guten befcheib gegeben, 
auch feinen fleiß zugefagt, ſolche ſache an ven Keifer gelan⸗ 
gen zuloſſen. 
Dieweil nu dem alfo, wolte er gebetten haben, er 
wolte borauff bedacht fein, vnd ſolche mittel bie zum Frieden 
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dienlich, Ime Herwider zu wiffen thun, fo verhoffte er gentz⸗ suso. 
ih Konig Ferdinand wurde bei dem Keifer bohin Handlen, 
das folche fachen einen furgang gewinmen wurden ꝛe. 

Welches der Churfurft furter an Landgrauen gebrocht 
und fie beide borauff hinwider geantwort, Es were wol war 
und Hoch von noten, das man fich gegen angezeigtem grau⸗ 
famen feinde eilends in ruflung flelte, aber die fachen fluns 
ben bermaffen in Teutfchen Yanden, das man furnemlich eins 
Sriedens zum Hochften beborffte, welcher ehrlich, warhafftig, 
befiendig vnd gar nicht zweifelhafftig were, Denn das fie 
Ir gut an Turden bangen vnd wagen, aber Hiezwifchen 
re nachbaren zu feinde folten haben, konte er wol erachten, 
Das Inen ſollichs weder zuthun noch zu rathen were. Der- 
halben fehen fie felbs fur Hochnotwendig an, das man einen 
gemeinen Reihe tag bielte, In welchem fried in Teuticher 
nation angericht, vnd man ſich vornach vom Turcken kriege 
beraten mochte. 

Das In Summa dorauf erſtlich ein iag gen Iſenach 
In Doringen derwegen beſtimpt, vnd Handelung furgenom⸗ 
men worden, In des hat der von Brandenburg Herrn Lude⸗ 
wigen Pfaltzgrauen bei Rhein auch vermocht, ſich ſolches 
frieds vnter Handelung zu vndernemen, auch weiter Konig 
Ferdinandum gebetten, Diefe ſache eilend an Keiſer, ehr der 
wider aus Italien in Hiſpanien zoge, zubringen. Vnd weil 
fich die Proteſtirenden auch erbotten, fo bald des Keiſers be⸗ 
felch hierauff ankeme, Das genanter von Brandenburg vnd 
Pfaltzgraue beide Churfurſten als dan einen tag benennen 
mochten noch Irem gefallen, auff welchen ſie alle von wegen 
des friedens erſcheinen wolten. Hat der Keiſer bald auf des 
konigs Ferbinandf Bitt, briefe In Tentfchland geſchickt, vnd 
dorin angezeiget, Erſtlich welcher geſtalt er den zwiſpalt in 
der Religion hinzulegen begerte, Zum andern, weil auch die 
Proteſtirenden den Frieden nicht abſchlugen, vnd dorin zu 
handlen begerten, doch fo ferre ſolches mit feinem befelh 
vnd verwilligung geſchehe, Vnd Ime dan nichts liebers were 
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ıuso. als gemeiner Friebe, gefiel Ime das wol, wolte auch feinen 
Dratorn heraus fihiden, neben ſeins bruderd Rethen vnd 
den andern Churfurften, fo hierin als mitler gebraucht wur⸗ 
den, beßhalben handlung furzunemen, vnd was bie befchloffen, 
ſolte Ime auch wol gefallen. 

Hierauff iſt der zwolffte tag des Hornungs beftimpt, 
zu Frankfurt ein zu fommen, da dan vorgenante beide Ehur- 
furften, vnd Johannes von Wesen erwelter Ertzbiſchoff zu 
Lunden, biſchoff zu Coſtentz ꝛc. Keiferlicher Orator, als ver- 
ordenete Commiſſarien erſcheinen. Von der Proteſtirenden 
Stende wegen waren da Johans Friederich Hertzog zu Sachſ⸗ 
ſen vnd Churfurſt, Philips Landgraue zu Heſſen ꝛc. vnd viel 
andere mehr, welche cuch etliche Irer Theologen mit ſich 
gehabt. Der Landgraue ließ Steffan ſchmidt den Braun⸗ 
ſchweigiſchen Secretarien mitfuren, welchen er biß doher bei 
Ime in einem beſondern gemach zu Caſſel vffgehalten vnd 
verwaren loſſen, Da er dan bes Lutherj bucher mit ſonderm 
vleiß geleſen, erkennet vnd bekant, das die lehre der Prote⸗ 
ſtirenden, die einiche warhafftige lere were. Vnd als eins mols 
der Rethe einer zu Ime kam Ine zufragen, vnd ſprach, lie⸗ 
ber Steffan, dieweil Ir des gemuts vnd glaubens ſeit, wie 
kommet Ir den zu ſolchen gewerben ſo dem Euangelio zu 
wider ſein? Antwort er, Mein Herr hat mir die befolhen, 
ſagt derſelbige Reth weiter, Es ſolte Ime aber ein Chri⸗ 
ſtenman nicht befelhen loſſen, das wider ſein Religion vnd 
gewiſſen were. Sprach Steffan, wir konnen nicht alle einem 
Herren dienen, were Ich dißmol erlediget, Ich wolte mich 
Hernach anders in die ſache ſchicken. 

Noch dem nu dieſer Secretarius biß ghen Cronenberg 
gebrocht iſt, hat er am Suntag Letare oder mit Faſten al⸗ 
ler ſolcher Handelung vnd gewerbe, In beiſein Hans von 
Doltzkritten, Hans von Schlaberndorff, Jobſt vom Hayn, 
Johan Weynlar, Thomas Grothen vnd Hang Vdenheimern, 
Sachſſiſche, Brandenburgiſche, Luneburgiſche vnd Cleuiſche 

Rethe, Secretarien vnd diener, nochmols offentlich geſtanden, 
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und beffen alles zu noch warer zeugnis feine eigen Hand⸗ asao. 
fhrifft obergeben, vnd ift hernach als der Fried gemacht iſt 
gewefen, auß vorbittung des Eräbifchoffen zu Runden ledig 
ond auff einen gewohnlichen vrfried dem Marggrauen von 
Brandenburg zu geftalt, welcher Inen feinem Herren Her⸗ 
tzog Heinrichen wider oberfchidt, Da er fih nu vernemen 
Ioffen, der Landgraue hab Inen wollen von feinem Herren 
abtrinnig machen, vnd zum biener an nemen. Dorauff der 
Landgraue In einem befondern auß fchreiben geantwortet, 
Das were wahr vnd beweißlich, das Steffen als er noch 
auffgehalten worben, fur vnd fur gefagt, er wolte feinem Herren 
Hertzog Heinrichen hinfur nicht mehr dienen, fondern ehr 
einer Stat um gehen gulden dienen. Es berichte aber Dor⸗ 
tor Seifrid Rouenberger, das er Steffan in ber Herberge 
zum Straus binnen Frankfurt gefunden, welcher Ime fein 
fach geklagt vnd gebetten, von alter Funtfchafft wegen, Ime 
doch nicht zu verhalten, wie es Doch vmb feine fache fiunde, 
vnd Ime berettig zufein, Denn er wufte furwar wen Inen 
Herzog Heinrich hette, feing gebeins wurbe nicht dauon kom⸗ 
men. Dorauff Inen gemelter Doctor getroftet vnd zugefagt, 
Dienft bei dem Landgrauen zufuchen, Er verſehe fih, der 
Landgraue wurde Ime, wie er vielen andern gethan, gnabe 
erzeigen, weldhes er nu Ime des falß zu troft angeiget, 
Nu war gemelter Doctor zu dem mal allein von Haug auß 
fein des Landgrauen beflalter Diener gewefen ; vnd hatte von 
feinem thun vnd loſſen wenig gewuft, allein das er zu Ime 
villicht ein gute vnd vnderthenige zuuerficht gehabt, er wurde 
fih ober Inen Steffan als einen der nu on Herren ond 
bienftlloß were, erbarmen, Er aber ſelbs hette fein leben lang 
nihe In finn genommen, zugefchweigen das er genantem 
Doctor folt befohlen haben, Inen Steffan zum biener an 
zunemen. Es were Ime aud bey andern verweißlich gewes 
fen, noch dem fih Steffen vmb Inen und andere feine Res 
ligions verwanten Stende, fo wol nicht verbienet hette. 

Es haben auch der Ehurfurft zu Sachſſen und Land⸗ 
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use, graue, aus Frandfurt auff Herkog Heinrichs fchreiben aus 


Bilfen, zuuor den 9. Im Hornung gethan, antwort geben, 
vnd an den Marggrauen wiberumb gefchrieben, vnd ſich im 
beſchlus beide erbotten, wo ſich gemelter Herzog des Chur- 
furften, oder des auffgehaltenen Secretarien, und der erbro⸗ 
chenen brieffe halben befchiweren wolte, Das fie Ime ald Dan 
doſelbſt zu Franckfurt fur den iegigen Keiferlichen Commiſſa⸗ 
rien, Churfurften, als Pfaltz, Brandenburg vnd deme von 


Lunden, ‚oder für Ime dem Marggrauen allein, als Iren 


beiderſeits Erb eynungs verwanten, vnd on allen ortern, ba 
man onparteifch Necht haben mochte, genugfams rechten zu- 
fein, vnd was fie da gewieffen wurden zu verpflegen. Doch 
alfe, das er men Hermiderumb in glichnus des Rechten 
fein und verpflegen, vmb das, fo fie zu Ime zuſprechen hetten. 

Dorauff er aus MWolffenbeuttel geantwort, aber fo viel 
das erbieten belanget, fi) vernemen Ioffen, er hette ſich Hie⸗ 
beuor aus Bilfen erfleret, Das er folche fachen fur feinen 
- Bundes verwanten zu verhor kommen zuloffen bedacht, wel- 

ches fie Ime abgefchlagen, Dieweil nu biefe ſachen Inen 
nicht allein, fondern Tey. vnd Font. Maieftaten, vnd feine 
bunds verwanten mit belangte, wufle er one’ derſelben wif- 
fen und willen Hierin nichts furgunemen, vnd ließ es Noch 
bei ‘dem vorigen erpieten an Hertzog Ludewig von Beyern 
gethan. Aber vnangeſehen feind bilfichen erpietens, murbe 
Ime gleich ‚wol fein Seeretarius vnd Drieffe vor enthalten, 
welches er nu dohin flellen mufte, vnd damit den allmechti⸗ 
gen gewalten loſſen. Er gedochte auch weiter fehrifft mit 
den beiden nicht zu wechſſeln, Ob fie auch „ber Ire vorige, 
etwas mehr das Ime zu wider, wurden furbringen. 

Nu aber dem Churfurften ond Landgrauen Ze fo vn⸗— 
gelegen ‚hat fein wollen, mit Her&og Heinrichen fur feinen 
Bunds genoffen zuhandlen, fo wenig gemeltem Herzogen ge 
Vegen mit nen fur ren Bundes verwanten furzufommen, 
haben ſie e8 bei vorigem erpieten bleiben loſſen, Jedoch key. 
Mat, auth vnaußgeſchlagen. 
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Hierunter vnd all dieweil die Commiſſarien vnd Pro⸗ asze. 
teſtirenden Stende zu Franckfurt alſo einen beſtendigen frie⸗ 
den auffzurichten, gehandlet, ſeind die Proteſtirenden Stende 
in gewiſſe erfarung kommen, Das Ire widerwertigen in grof- 
fer ruſtung vnd gewerbe ſtunden, vnd das ſonderlich Chri— 
ſtoffer Ertzbiſchoff zu Bremen, Hertzog Heinrichs von Braun⸗ 
ſchweig bruder, groſſe hauffen knechte vergardert, die er, zu 
Schwolle ond Alten fee heymlich aufgebrocht, der Haubtleute 
waren, Bernhart von Verben. Frieverich von Bula. Haubt- 
man Schawen. Dieterih von Granfperg. Walter von Da⸗ 
venter. Wilhelm von Dieſt. Rudolff yon Roforten. Hande 
von Dickel. Heinrich von Soltwerden. Thonigs Leuchthart 
vnd Ludewig Heh, hatten Sieben taufent landsknecht bei ei- 
nander, welchen der Bifchoff von Bremen 300 Spiefe vnd 
etlich puluer zugeſchickkt, vnd haben Graue Gurten von Ter- 
felenburg, auch der flat Bremen, den Herkogen zu Leuneburg 
vnd andern Euangelifchen Stenden merglichen ſchaden zugefuget. 
Vnd wiewol die befchedigten am Cammergericht vmb 
Mandate wider diefe Garben, und auch die herren benen fie 
zuftunden clagend angefucht, haben‘ fie doc nichts erlangen - 
mugen. Endlich feind dieſelben knechte In Hertzog Heinrichs 
Hand Tommen. Da das bie Vroteflirenden vernommen, wol: 
ten fie gar in feinen vertrag bewilligen, der Ertzbiſchoff yon 
Lunden brechte den bei gemeltem Hertzogen zuwegen, das fte 
vor den Garden gefihert wurden. Hierzu hat ſich vonder 
werender tagleiflung auch weiter zugetragen, das Hans von 
Sickingen, Frank von Sidingen, foen, vnd Cunrad von Hatt- 
ftein Ritter, zu Srandfurt antroffen vnd beſtrickt ſeind, welche 
als des Ertzbiſchofs zu Mentz beftelte Rittmeifter biß im Funff 
zehen Hundert pferde, In Irer beftellung gehabt. Deßglei⸗ 
hen hat Ebert von der Rede In namen bes gemelten Her⸗ 
zogen viel Marcker, Meckelenburger vnd andere in ruſtung 
vnd bereitſchafft gehabt. Als fie nu bei dem von Lunden nicht 
fonten erlangen, das er bie Garden abzufihaffen wuſte, Hatt . 
der Churfurſt von Sachſſen, Em Bernhart von Meylen 
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Rittern auch abgeuertiget, etliche knechte auff zubringen, wel⸗ 
cher eben die obberurten Garden, ſo Herzog Heinrich In ſei⸗ 
ner Hand gehabt antroffen, vnd die nicht ſonder groſſen vn⸗ 
koſten zu ſeinen Handen gebrocht. 

Bon dieſer knechte wegen haben ſich Hernach der Lanb- 
graue vnd Hertzog Heinrich hart angegriffen, Denn der Her⸗ 
bog hat nicht wollen geftehen, das bie felbigen zuuor Syn 
feiner vnd ſeins bruders beflellung gewefen, fo mans doch 
offentlich und mit warheit aus einer Schrift fo der Hertzog 
an den von Lunden gefchrieben befunden, Das dieſe knecht 
Vierzehen tage In feiner Hand gewefen, aud feine Diener 
bei venfelben angehalten, da fie der von Meiln wollen an- 
nemen, noch Acht tage Ienger Hertzog Heinrichen zu warten, 
welches die Inechte abe gefchlagen. 

Auff dieſem tage hat offt gemelter Ersbiſchoff von 
Lunda keyr. Mat. Orator zum aller erſten die form vnd 
weiß der vnterredung furgegeben, dardurch man zu einer 
Chriſtlichen vergleichung, auſſerhalb des Conciliums, Im Reich 
Teutſcher nation, kommen mochte. Dorauff iſt noch groffer 
muhe vnd arbeit den Neunzehenden tag des Aprils, von allen 
teilen ein Abſchied beſchloſſen worden, wie folget, Nemlich 
Das erſtlich ein ander tag gen Nurnberg ſolte beſtimmet 
werden, auff welchem aus beiden partheien den Proteſtirenden 
vnd Bapſtiſchen, etliche fromme Menner, fo nicht Hals flar- 
rig noch zenckiſch, auch des Friedens begirig, In gewiſſer 
anzal ſolten zuſammen kommen, ſich friedlich vnd freuntlich 
von wegen der Religion vnterreden. Denſelben ſolten auch 
andere zugethan werden die nicht noch Irem Stande Theo— 
logen waren, aber doch auch erfarne vnd friedſame Menner, 
Vnd bey dieſem geſpreche oder vnterredung wolten der Reis 
fer vnd No. lonig auch Ire geſandten haben. Was auch 
alda von beiden partheien beſchloſſen wurde, ſolches ſolte 
man an die abweſenden Stende auch bringen, vnd ſo es 
dieſelben wurden annemen, ſolte es des Keiſers Orator auch 
alſo an nemen, fur krefftig, Ober aber ber Keyſer auff dem 
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neheften Reichs tag, wen ers nu beftetiget hette, gebieten ſtet 
vnd vefte zubalten. . 

Spuiel den Fried belanget, wolte der Feyfer den Bundes 
genoffen der Augfpurgifchen Confeffion vnd welche ber felben 
auff diß mal zugethan weren vergonnen, Funffzehen Monat 
lang einen Frieden, damit fih die Gelerten In fachen ber 
Religion mit einander onterreven mochten. wolte auch dorauff 
gebieten, das fie Hie zwifchen niemands von_wegen ber Reli⸗ 
sion folte anfechten. Es folte auch Hiezwifchen der Nurn- 
bergifche vertrag und des Keifers Mandat zu Regenſpurg 
gebalten werben. Wo man aber In beflimpter zeit der 15 
Monat des anftands, in Religions fachen nicht vergleichen 
wurde, folte doch der Frieden biß auff den zufunfftigen Neiche 
tag beftendig bleiben. Wo man auch einen Weiche tag Hals 
ten wurbe, ehr ben der Anflandt ein ende gewinne, folte 
doch der Frieder nichts deſte weniger In feinem werdt, bleis 
ben, biß auff den andern Reiche tag. 

Alle rechtliche ſachen fo die Proteftirenden betreffen, 
auch die Acht deren von Mynden, wolte der Keifer Hiezwi- 
fhen auffziehen, fo lange ver anftand. wehrete, Das man 
auch den Proteftirenden pflegte fur zu werffen, Sie fonten, 
weil fie der Religion weren, am Rechten nicht befteben, 
folte Hinfurter fein flat mehr haben, fundern es folte Inen 
was Hecht vnd billich were, wie anderen, ausgefprochen vnd 
erfant werben. Es folten auch die Proteftirenden all diewell _ 
diefer anftandt werete niemands beleidigeh, feinen In Sre 
Bundinus nemen, doch alfo das man auch Herwiderumb 
niemands fo Srer Religion were, gewalt anlegte. Dergleis . 
chen wolte der Keifer verfugen, das auch In die gegen 
Bundtnus Hiezwifchen niemands weiter angenommen wurde, 

Dorumb folte man zu beiden teilen von ber kriegs ru= 
ftung abe ſtehen, vnd da ſich Dieruber iemand etwas wurde 
vnderſtehen, folte er zuuor vrfachen anzeigen worumb er dag 
thete, Doch bergeftalt, Das nottwendige gegenwehre niemand 
abgefchlagen wurde. Vnd In diefen anftand folten weder 

| | 25 


374 | Buch II. Capitel 7. 


auso. bie Widertauffer, oder die alle, fo ein ander lehre denn bie 
Augſp. Eonfeffion einhilte, befenten,' begriffen- fein. Dagegen 
folten nu die Proteflirenden Hulffe wider den Turden, das 
ift einen vorrath famlen, damit wen es: Die notturfft erfor: 
derte, boran fein faumend were. 


Ehrliche vnd Chriftliche erbietung des Landgranen auf 
dieſem tage gegen dem Turcken. 


Auff diefem tage zu Frandfurt hat fih Philipps Land⸗ 
graue zu Heflen ꝛc. gegen Fey. vnd konig. Maieftaten Oro 
torn vnd gefandten, auch den beiden Churfurften vnd keyſer⸗ 
lichen Commiffarien, offentlih erbotten, Da Ire beder key. 
vnd fon. Maieftaten dorzu verhelffen wurden, das erftlich eine 
eintracht in der Religion gemacht, Dornach auch In Teutiäer 
Nation widerumb ein beftendiger Friede auffgericht wurbe, De 
mit alfo Jederman ein gleichmeffiges Recht Haben mochte, wo er 
als dan Iren Keiferlichen vnd koniglichen Maieftaten fur einen 
Haubtman dienlich were, wolte er ſich vnerſchrocken widder ben 
Erbfeind des Ehriftlichen glaubens vnd nameng, das ift ben Zur: 
en, brauchen loffen. Vnd da er nicht alles thun vnd auf 
richten konte, folte man dennocht fein trew, vleiß vnd ern 
ſpuren. Vnd Hierku reißte Inen weder ehren durſt nod er 
niche vermeffenheit, oder eigener nuß, fondern zu forderft die 
liebe des Chriftlichen glaubens, dornach das erbarmliche Hit 
fchleiffen fo viel armer Chriften Yeute, die ertodtung fonil 
vnſchuldiger Finder, Solliche dinge bewegten Ime fein Herbe 

Nu verfiunde er, Gott lob wol, das angezogene eit- 
heimifche zwitracht, mißuerftand, trennung vnd mißuertramwen 
in Teutſcher nation, den Turden Iren Hoheſten vnd gemei— 
nen feind, fo fe vnd muthig machten, Dieweil fie in Teutſch⸗ 
land unter des einander in den Haren legen, fich felbs ſchwach 

vnd vnuermuglich machten, vnd mit feinem ernft gegen fol 
chem feinde etwas furgunemen trachteten. Das were Hiele- 
uor fein vnd feiner mit verwanten lage Argument md | 
ſage wider das Cammergericht allewege geweſen, Das fol 
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chen vnfrieden vnd Inheimiſche zencke mit feinen proceſſen zo. 

forderte, vnd eben dieſelbige Clage furte er auch noch auff 
dieſen tag, Denn eben dardurch, das ſouil ſondere Affection 
Im Reich weren, einer diß der ander Ihenes ſuchte, were 
des Turcken macht vnd gewalt biß anher geſterckt, vnd das er 
ſo vielen landen vnd leuten vnwiderbringlichen ſchaden hette zu⸗ 
gefuget, vnd noch Heutiges tags In embſiger arbeit ſtunde noch 
vielen andern meher dergleichen grauſamen ſchaden zu zefugen. 
Da nu angezogener beſtendiger Landfriede auffgericht 
wurde, (wolte er beſehen das mit Gottlicher Hilff vnd beyſtand 
dem Turcken zum wenigſten Thracia wider abgedrungen, vnd 
er alſo In feinen alten ſtall getrieben wurde) *). Sollte aber ſol⸗ 
lich fein ehrlich erbieten Feinen furgang erreichen, und Die Teut- 

fhen Furſten ftrads gegen einander In krieg brennen, vnd fie 
ſich alſo ſelbs verderben vnd verwuſten wolten, das were Ime 
nicht lieb, das vberige muſte er Gott befelhen, der wurde 
es damit zu ſeiner Zeit auch ſchicken, wie es ſein ſolte. 
Welches ehrlich vnd Chriſtlich erbieten, ich dofur geacht, das 
es alhie nicht zu verſchwigen ſey geweſen, Dieweil andere 
offt ſchlechte vnd geringe Dinge zu einer gedechtnus auffseich- 
nen, die nachkomen zu erinnern, was fie fur. Boreltern ge⸗ 
habt Haben. Oder aber dieſes des Landgranen Hochloblich 
erbieten, ift durch etliche neydiſche menfchen verhindert, welche 

one zweifel dephalb am zufunfftigen iungften Gericht red vnd 
antwort muflen geben. Wolte. aber Gott dag eben dieſes 
auch alle andere fo Gott zu Oberherrn gefept hat, bedech⸗ 
ten, als den wurben fie von folder Sachen wol. ein mal 
anders reden und ratichlagen, denn bißhere gefchehen, vnd 
Fre getrewe vnderthanen nicht alfo angezeigtem Blut hunde 


*) Statt der eingeflammerten Worte, welche im Tert durchfirichen 
find, ſteht am Rande: und es dohin feine, das Inen feine key. 
Mat. fur einen Haubtman brauchen wolte, und er Ir dorzu dienlich 
were, fo heite er fi) noch nicht verrept, In Irem namen nad 
Grarcien und Thracien zutrachten ond mit Gotlicher Hulffe ſouil 
auß zurichten, als andere bißher gethan. 
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an Iren leiben, gutern und anderm dermaſſen zubeſchedigen 
vnd In ewige dienfibarfeit zubringen geftatten, Sonbern bor- 
nach mit Hochftem beftem vleis trachten, Das fie Ire fachen 
vnd anligen ein zeit Yang ruhen lieffen ond zufammen theten, ben 


. Zurden mit ernft vnd einem beharrlichen kriege anzugreifen, 


Chriftliche Kitchen zucht, im Land zn Heflen, widernmb 
auffgerichtet. 
Eodem. 


Im neheſt vergangenen iaer ſeind an etlichen ortern 
In frembden Landen etliche auffgeſtanden, vnter welchen ſon⸗ 
derlich Johannes Agricola einer geweſen, die haben furge⸗ 
geben, man ſolte die leute in den Predigten nicht ſchrecken 
noch betruben mit der lehre des Geſetzes, Sondern die ſel⸗ 
ben ſtets troſten, vnd Inen vergebung der Sunden furhalten. 
Derhalben theten die ienigen vnrecht ſo furgeben man ſolt 
vnd muſte das Geſetze Mofj zuuoran Predigen, vnd dornach 
erſtens das Euangelium. Denn wie man bey dem einfalti⸗ 
gen verſtande in ven worten Chriſti, dorinnen er das Abend⸗ 


malk hatt eingeſetzt und geſagt, Das iſt mein leib, bleibe, 


Eben alſo ſolt vnd muſte man es auch bej den einfaltigen 
worten und verſtandt da Chriſtus geſagt Marci am letſten, 
Gehet hin in alle welt vnd prediget das Euangelion allen 
Creaturen, wer da glaeubet vnd geTaufft wird, ſoll ſelig 
werden ꝛc., bleiben loſſen. Vnd eben ein ſolche lehre gehorte 
auch In die Kyrche, welche zugleich buſſe vnd vergebung der 
Sunde anzeigete, Die Geſetz lehre aber gehorte nicht auff 
den Predige ſtuel, ſondern aufs RatHauß, Dieweil man 
durch dieſelbige den menſchen nicht bereiten kondte zum Euan⸗ 
gelio, welches allein Gott durchs Euangelium thun muſte 
vnd kondte. Doraus erfolgete nu, Das alle die ſo mit Moſe 
vmbgiengen, zum Teufel muſten faren. 

Hiebeneben lereten auch etliche weiter, Die Gebott Got⸗ 
tes, ſonderlich die zehen gebott In den zweien Taffeln ver⸗ 
faſſet, weren vns dorumb nicht gegeben, das wir fie halten 
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fonten oder folten. Item, da einer ſchoen ein Bub, Wu⸗ uuso, 
derer, Bolfeuffer oder mit andern dergleichen groben Sun 
den behaft were, wen er nur an Chriftum gleubte, fo wurde 
er boch felig vnd gerecht, Dorffte fih fur der anclage des 
Geſetzes weder fürchten, noch erfchreden, Den Chriftus bette 
bas felbige erfullet ond auffgehaben. Weiter fand man rer 
auch die da Hielten, Das alle die fo ein mal den Geift vnd 
vergebung der Sunben empfangen heiten, oder gleubig wer 
ren worben, wen die Hernach ſchoen fundigten, fo bliebben 
fie doch gleichewol Im Glauben, vnd ſchadete nen ſolliche 
ſunde gar nicht, begonten demnoch zuruffen, Thu nur was 
du wilt, gleubeftu fo iſts alles nichts, der glaube vertil- 
get alles ꝛc. 
Wiewol nu viel frommer vnd trefflicher Theologen, 
fih Hart wider ſolche falfche meynung vnd whan gelegt, mit 
offentlichen Difputation ond fchrifften, welche auch Im druck 
vnd noch vorhanden, In welchen fie das wiberwertige anges 
zeiget, Nemlich das, das Gefete aus gnebigem willen Got- 
tes, vnd nicht vergebens noch vmb fonft, fondern dorzu gege- 
ben vnd offenbaret were, das alle menfchen aus dem felbigen 
gleih als In einem hellen Spiegel Ire ſundliche art vnd 
naturliche gebrechen, Darneben auch Gottes billich und recht 
prteil, fo er von wegen ber Sunden fellet, folten erfennen 
lernen. Hierumb ob glih war, das Fein Mienfche durchs 
Geſetz from oder felig Fonte werben, weil beme feiner auff 
erden, pauſſen der Hulffe und gnaden Chriftf, konte genug 
tbun, fo bereite das felbige gleihewol den menfchen zur 
frommigfeit, In deme dag es nen erfchredte, welches den 
als dan fonderlich gefchehe, wen er boraus beide fein fundt- 
lich leben vnd das ernfle Gerichte Gottes erfennen lernte, 
vnd alſo dardurch gedemutiget wurde, den einigen erfullen 
defielbigen anzufuchen vnd vmb verziehung Hertzlich und ernfl- 
lich zubitten, das er dergeſtalt fein Geſetz vberſchritten hette. 
Aus erzelten vnd andern mehren vrfacdhen, were das 
Geſetz, vnd ſonderlich die Zehen Gebott Gottes nicht fo ge- 
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asse, ringe vnd ſchlechtlich zu achten, Sondern das viel mehr die 
alfe, fo nicht wolten zuloffen, das man das Geſetz Predigen, 
ond den leuten dardurch Ire funde vnd vnvolkommenheit 
ſolte furhalten, damit nichts anders zu verſtehen geben, wi⸗ 
der, das man gar nichts von der Buſſe predigen ſolte. 
So doch die notwendige verloſſung des Boſen, vnd anfa⸗ 
hung eines guten lebens, In einem recht glaubigen zuuorab 
folgen muſten, Dorumb auch das kein rechter glaub ſein noch 
heiſſen konte, bey welchem fein rew noch.buffe geſpuret wurde. 
Den der Heylige Geyſt lieſſe die ſunde nicht Herſchen noch 
vberhand nemen, ſondern fienge zeitlich an derſelben zuſteu⸗ 
ren vnd wehren, das ſie nicht muſte thun, was ſie wolte. 
Thete ſie aber das, ſo were es gewißlich, das weder Heyliger 
Geyſt noch glaube darbej fein muſte. Den welche den rech⸗ 
ten glauben hetten, die lebten Chriſtlich vnd fromlich, Dor⸗ 
aus erfolgte vnwiderſprechlich, Das Glaube on einen Chriſt⸗ 
lichen wandel vnd Ieben fein rechter glaube, fondern allein 
ein falfcher whon were, 

Auch were Ehriftus nicht vmb vnſer funde willen ge 
fiorben, das wir in funden leben vnd furtfaren, Sondern 
viel mehr bevenden folten, fo es Gott den allmechtigen fo 
ein theures Hohes pfand gefoftet, vnſere vnd vnfer Borel- 
tern Sunde zubezalen, nemlid feinen einigen Soen, welden 
er berwegen In den aller fchmelichften vnd bitterften tobt 
dohin gegeben, das wir billich vnſers lebens nu mehr gar 
genaw vnd fleiffige achtung nemen, bamit das felbige gehef- 
fert, vnd nicht in ſunden veraltet. Die aber follichs nicht 
alfo bedenden vnd zu Herten furen wolten, folten das fur 
gewiß halten vnd wiflen, Das fie noch nicht rechte Chriften weren 
vnd Hierneheft. verbammet fein muſten. Alfo hette es Gott 
ein mal beſchloſſen, wie das In der Hepligen Schrift an 
manchem ort angezeigt vnd verfaft, alfo wurbe e8 auch er- 
geben vnd nicht anders. Denn Chriſtus hette vns nicht allein 
mit feinem leiden vnd flerben gnab vnd vergebung ber fun- 
den verbienet, Sondern auch die gaaben des Heyligen Gei- 
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fies, von funden abzuloffen, mit befferung des ganten lebens. suse, 
Dorumb weren obgemelte Antinomer wol feine Oſternpredi⸗ 
ger, aber boſe Pfinſtprediger, weit fie allein von ver erlo- 
fung vnd nicht Darneben auch yon einem namen Ieben lereten. 
Dieweil nu der Tandgraue Hieuor aus teglicher erfas 
rung gewar worden, bas in biefen gefchwinden vnd gefer- 
lichen zeiten, bie Sunden vnd vbertrettung Gottlicher. gebott 
ond lehre, vnd alles onorbentlich leben allenthalben vberHand 
genommen, Das es auch durch folche erſchreckliche mißbreuche, 
ergerlich leben, vond mehrung der Sunden fo ferre fommen, 
Das viel bofer Dinge bei vielen mMenfchen fur Feine ſunde 
vnd laſter mehr begonnen gehalten zuwerden, vnd das fol- 
ches alles furnemlih zu der vnehrung Gottliches namens, 
veradhtung feing Heilfamen worte vnd gruntlicher verderbung 
gemeines Nutzes gereichen wolte, Hat er Ime aus Furftlicher 
Oberigfeit zeitlich furgenommen, ein gute Chriftliche Ordenung 
auffzurichten, durch welche angeregte Sunde zum theil abges 
ftellet, vnd widerumb ein ehrlich vnd fromlich Teben gepflangt 
wurde. Vnd In derfelben von etwan vielen Hochnotigen 
vnd gantz nutzlichen Artiden vnd puncten verfehung gethan, 
Doc fonberlich befolhen, Gottes wort lauther und rein, noch 
Bihlifcher ſchrifft, In allen feinen landen zuprebigen, vnd alſo 
das Bold Chriftlich zu vnderrichten, zu ber Tiebe Gottes vnd 
bes neheſten, damit alle vnderthanen vnter Inen felbs Sm 
frieven vnd einigfeit Yeben, auch gegen Iren Oberherren gut- 
willigen gehorfam erzeigen mochten, Dorzu alle menfchen 
mit Hochftem vleis zuermanen, Iheſum Chriſtum on vnder⸗ 
loß ernſtlich anzuruffen, Inen gnab zu verliehen, Cyriſtlich, 
zuchtig vnd in allem gehorfam zuleben. | 
Dornach, das niemands bey Gottes namen, leiden, wun⸗ 
den, marter, Himmel, Crbreih, Clementen, wie bis here 
von etlichen zu merglichen vnehren vnd verfehung vnſers 
Chriſtlichen namens, gefchehen, fluchen noch. fehweren folte, 
Dergleichen von vnmeſſigem zutrinden, das feiner den andern 
zu vollen, balben ober gleichmeffigen trunden zwingen noch 


- 


380 Buch I. Capitel 7. 


ısso. anhalten, Welcher gebott ſich ſonderlich die be Ampten bey 
vngnediger -Straffe vnd verlierung eins iedern bienft gehal⸗ 
ten folten, Damit fie denen vom Adel ond andern, welchen 
fie für verwefer furgefegt, dergeſtalt vor giengen, Das fie 
von Inen fein ergernis, fondern gute ebenbilde vnd Erem- 
pet fehen ond nemen mochten. Das man auch zu ben fin- 
ber tauffen vnd Hochzeiten den vberigen vnkoſten gar abftel- 
Ien, fein Brantwein geloge, vnd wie man fich in Ehefachen 
folte halten, vnd vielen andern Dingen mehr. 

Dergleichen volgents abermols diefelbige Orbenung ge- 
beffert, vnd wie man fih In allen Handwerden vnd Hand- 
thierungen, Zinß Faruffen ıc. halten, vnd alle Wucherifche 
Contract, bei Hoher firaffe vermeiden folte. Vnd als er bor- 
nach befunden, das noch vber angeregte Ordenungen andere 
mehr ongefchidkligfeiten vorhanden weren, Nemlich das Fur- 
nemlih in etlichen Pfarren die nicht on mittel allein Ime 
zuflunden, das wort Gottes nicht gang lauter vnd rein ge- 
prebiget, vnd Darburd vieler onderthanen gewiflen, Irrig ge 
macht wurben, bat er widerumb befolhen, Das alle vnd 
Jede Pfarren, fie weren fein lehen, ober giengen von Edel⸗ 
Leuthen oder andern zulehen, wer bie weren, folten mit 
recht fhaffenen wolgelerten Euangelifchen Gottfurchtigen vund 
frommen Prebicanten und Pfarberren verfehen werden. Welche 
man alle zuuor den Superintendenten des felben bezircks or- 
dentlich zuverhoren vberſchicken, vnd ſo die tuglich erfant 
wurben, auf folche Pfarren ordenen. 

Weihe das Bold ernftlich erinnern folten, Gott Hertz⸗ 
lich zubitten, alle Secten vnd Irrige Hertzen zu erleuchten 
vnd zubekeren, das die Ire Irthumb fallen lieſſen vnd wi⸗ 
derumb den rechten verſtand Chriſtlichs glaubens an nemen, 
vnd ſich alſo zu der Chriſtlichen Kirchen vnd gemeinſchafft 
begeben. Dorbej er zum oberfluß auch abermols die vorigen 
gebott yon wegen ber Gottes leſterung, vnmeſſigem Trinden, 
find tauffen vnd Hochzeiten, vnd anberm wiberhofet, vnd 
folche Dinge bey noch ſchwerer vnd weiter firaffe, zu voln⸗ 
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ziehen und zuhandhaben befolhen. Vnd wiewol er alfo wie 
gemelbt manche Ordenung bat ftellen vnd verfundigen Yoffen, 
zu mehrung vnd befferung Chriftlicher Zucht, Burgerlicher 
erbarfeit, ond gute wandels, So hat doch der bofe- feind, 
wen Ime ſchoen ein lucke verlauffen vnd er angefchruen ift 
worden, bie wider zu verloffen, ein andere gefucht, durch welche 
er in den ſchaff ſtall Chrifti einbrechen, wurgen vnd ben al 
ler groften fchaden thun mochte, 

Denn ob wol manche gute Chriftliche Ordenung gemacht 
vnd auffgericht war worden, von allerlef art Sunden vnd 
vnordentlichem weſen abzuſtehen, vnd wie die vngehorſamen 
ſolten geſtrafft werden, So ſeind doch dieſelbigen furnemlich 
durch die Amptleute, Diener, vnd Beuelhaber ſelbs vber⸗ 
ſchritten, vbel gehandhabt, Dergleichen von vielen vndertha⸗ 
nen nicht dornach gelebet noch gehalten worden, dardurch die 
ſunde vnd laſter allenthalben dermaſſen vberhand genommen, 
- das damit viel andern, welche ſich auch Chriſtlichs namens 
gerhumet, nicht geringe anſtoſſe und ergernus feind gegeben 
worden. Alſo, das fich etliche von der Chriftlichen kirchen 
gemeinfchafft, gar abgefonderet, Fein predigte noch Gottes 
wort mehr gehoret, vnd aber etliche fo fi wol nicht der 
Kirchen gemeinfchafft geuffert, noch der Predige, vnd doch des 
Herrn Abendmal nicht gehalten, Oder wo fie das ſchoen ges 
halten, haben fie doch nicht gelebet wie Chriften geburet. 

‚Bnd Gott weiß es, das Ich dieſe Dinge wol fo vn⸗ 
gerne als feine andere in allen dieſen Zeit vnd Gefchicht bu⸗ 
dern, anzeyge, auch weber luſt noch einigen wolgefallen trage 
ab anderer leute Irſall zu erzelen, noch dem ch mich ſelbs 
unter den ſchwachen, fo feil vnd gebrechen haben, fur ein 
ſchwaches mit gliebmas erfenne, Jedoch, weil mir meiner 
Profeſſion noch zuftehet nicht zuheuchlen, fondern die wars 
heit vnd fonderfich wie es vmb die Sitten der menfchen ieber 
zeit geflanden, eigentlich anzuzeigen, So bin Sch bedacht 
etzliche finde, fo allermeifi Im ſchwang gingen, die auch 
meniglich ſelbs gefehen und erfaren, aufs kurtzeſt zu vermelben, 
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Erftfic waren vnter etlichen Edelleuten viel Pfarren 
mit gang vngefchicten vnd vntuglichen Predigern Yerfehen, 
der etliche zuuor Handwerck getrieben, nihe Studirt hatten, 
welche wen fie vber der obangeregten Secten bucher vnd Po- 
fition fommen, vnd bie laſen, Tichtlih in Irthumb gefuret 
worden. Denn weil fie feinen verftand ber Schrift gehabt, 
haben fie auch nicht Tonnen wiffen, welches recht oder vnrecht 
were, fondern haben von allen artideln einen fchlechten whan 
gehabt, feind dem allem noch gar bald aufs Holtzlein getret- 
ten. Vnd weil ed nu ben Lehrern an rechtem verftand ge 
mangelt, ift doraus gut abzunemen, wie ed dornach vmb 


die zuhorer muſſe geftanden fein, Den alfo flehet Im Funff⸗ 


ten Buch Mofe gefchrieben, der trundene furet den Durftigen, 
das ift, wen der Lerer trunden ift, vnd ſich vol falſcher lere 
geſoffen hat, vnd dan ber zuhorer auch furwitzig iſt, ſo leſ—⸗ 
ſet er ſich leiten vab furen wohin ver Lerer will, vnd kom⸗ 
met doch Ir keiner zum erkentnis der warheit, wen ſie aber 
nu zu keinem gruntlichen erkentnis kommen konnen, ſo wer⸗ 
den ſie beide der reinen rechten lere vberdruſſig vnd gram, 
doraus folget den zu letſt verſtockung vnd Halſtarrigkeit, 
alle Lugen vnd Irthumb fur warheit zu verteidingen, vnd 
faſt dergleichen hat es ſich zu vnſern gezeiten offt zugetragen. 

Irer viel haben ſich wol des Euangeliſchen namens ge- 
rhumet, haben aber dorbey weder yon Gott noch feinem wort 
etwas gewuft, vnd derhalben fo ein ganz rohes wilde vnd 
fiher leben gefuret, gerabe als hette Gott dorumb fein them 
res wort gegeben, vnd vns dadurch von den vnzalbarn grew- 
ein des Bapſthumbs vnd feinen greifflichen Abgottereien er 
Yofet, das wir nu mehr frey thun vnd loſſen mochten, was 
einem Jedern wolgefiele, Vnd das Ich an dem groffen ab- 
gott Mammon anfahe, welcher biefer zeit bey vielen Predigern 
vnd zuhorern fo gewaltig worden, das man dergleichen in 
allen vorigen Hiftorien ſchwerlich leſen kan. Wo nu dieſer 
Abgott mechtig iſt vnd regieret, da gleubet vnd thut Jeder⸗ 
man was er will, vnd was er gleubet vnd thut, muß auch 
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alles recht fein ond Heiffen, vnangeſehen das beide die Hey- unse, 
fige Schrift vnd andere weltfiche Gefete Inen anders zugleu- 
ben vnd zuhandlen leren vnd ermanen. 

Wir haben offt erlebt vnd geſehen, das Gott etliche 
Jaer frucht vnd allerley getreyde genug Hat loſſen wachſſen, 
vnd iſt doch gleiche groſſe Theurungen geweſen, wer hat 
aber die anders gemacht, als eben die Jenigen, ſo alle frucht 
mutwillig erſteigern, vnd keinen auffrichtigen kauff machen, 
ſondern alles auff den ſchlag auß thuen. Das iſt, wie es 
auffs aller theurſte verkaufft wird, alſo ſolten ſie es Inen 
auch bezalen. Sehen Hierin weder Gottes wort, der Oberikeit 
außdrugliche beuelh, Ir eigene land Ordenungen, noph Ires 
neheſten notturfft an, Sondern loſſen ſich auch zu vielen m⸗⸗ 
len vnhelig vernemen, der Lanbsfurſt ſelbs habe Inen Ire 
Korn, Gerſten ꝛc. nicht zuſetzen. Vnd eben dieſes kramwercks 
beginnen ſich auch etliche vnter den furnemeſten Amptleuten 
zugebrauchen, vnd haben Hierinnen zu nachfolgern die Wolln 
Hendeler, welche das ſelbige kunſt ſtuck von Irem meiſter 
dem teufel, ſeer wol gelernet und gefaſſet, Da Inen die ar⸗ 
men Scheffer auff dem lande Jerlich Ire Wolh, one allen 
vorgeenden kauff, muſſen Heimfuren, vnd nicht ehr erfaren 
konnen, was fie Inen dofur geben wollen, biß fo lange fie 
‘iefelbige wider den außlendifchen verfaufft haben, vnd wif- 
fen, was vnd wienil fie Doran verdienen, Dornach werben 
biefelben wolhn SHendeler vnder nen felbs eins Schlags 
eins, wie Hoch und nieder fie ein jedes Cleuder bezafen wol⸗ 
Ien, Dergleihen Handthierung doch zuuor nihe fein menfch 
mehr erlebt noch erfaren hat. 

Aber der wucherifche Abgott Mammon bringet folche 
ſchendliche vnd vnchriſtliche parthierung auf, das es nicht 
wol erger vnd bofer werden fonte. Den er feffet fi von 
niemands vberreden, das folliches wucherifche und verbottene 
Contract feien, da einer Ime eins andern gut, on vorgehen⸗ 
ben kauff in fein gewarfam Ieffet bringem, damit er Hand⸗ 
let noch allem feinem wolgefallen, vnd Hernach erſtens vber 
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auzo, lang dem armen man dofur nicht weiters gibet, den was 
Inen ſelbſt wol geluftel. Das ſich ober folder Handthierung 
groffe guter zufammen Harufflen, aus Bawren flat Jungfern 
und endtlich aus fladt Jungfern Evelfeute werben, borff nie- 
mands wunder nemen. Bnd welches noch am allerergeften tft, 
wen angezeigte Gotzen diener dem Tieben Armut fein blut vnd 
fleiih lange alfo abgereigt vnd zu ſich gebrocht haben, wol⸗ 

. Ien fie dornach erftens man folle e8 Fein erwuchert gut, ſon⸗ 
‚bern Benedictionem domini, des Herrn fegen nennen, Gleich⸗ 
fam der einige warhafftige Gott, zu vnrechtem famlen fein 
bilffe vnd beiftand thete, vnd nicht viel mehr folhes zum 
Hochſten verbotte und das ewige wehe ober foldhe leute auß 
rieffe, wie wir bei dem Propheten Habacuck 3 cap. Tefen, 
da er alfo fpridht, Wehe deme, der fein gut mehret mit 
frembdem gut. Das In Summa iegunder ein Tauter fchin- 
derey vonder den menſchen ift, der andern funden vnd Yafter 
als vbermachtem Hoffart in Heybung vnd anderm alhie alfeg 
zugeſchweigen, das einer wol fur gewiß fchliffen fonte, Da 
bierinnen nicht bey zeiten beflerung furgenommen wurde, fon= 
dern gedochtem Abgott mer alfo folte Hofteret, vnd feinen 
mutwillen ungehindert zutreiben zugefehen werben, doraus 
endtlich ein gant erbarmlich leben auff erden folgen mufte. 
Den man verftehet Je wol was wucher ift, vnd weiß wo 
der felbige regieret, das an dem ort ber arme man wenig 
gebiens haben mag, fondern ber wucherer on alle fhue vnd 
fhame allerley vntrew vnd boßheit treibet, den ber wucher 
Teufel weis wol, das Ime niemand in fein fpiel ein wortlein 
reden borff, fondern allen feinen bofen ſtucken muß ober Helffen. 
Noch dem aber der Yandgraue nu angezogene vnd ans 

dere vnOrdenung ‚mehr zu Herten gefurt vnd bedocht, Hat 
er die Strengen, Ernueſten, Erbarn vnd Hochgelerten feine 
Reihe, Superintendenten vnd Pfarherren Hernach verzeichnet, 
fampt etlichen Stetten gen Gziegenhain befchrieben vnd bie 
aufs theurfte ermanet, fich einer Chriftlichen kirchen Zucht 
zu vergleichen, durch welche angeregten Yaftern, wo nicht gar, 
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doch etlicher mach geſteuret vnd geweret werben mochte. 
Welche dorauff nachuolgende Ordenung begriffen, vnd Ime 
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die zu verlefen zugeftalt, welche er auch nad) fleiffiger erwe- - 


gung Ime gnediglich hat gefallen Ioffen, vnd das man ſich 


berfelben einhalt noch In allen Kirchen mit Iere vnd leben 


ſtracks vnweigerlich gehalten ſolte. 

Anfenglich ſolten die Superintendenten ein fleiſſiges auff⸗ 
ſehens haben, vber alle Kirchen vnd gemeinden, damit dieſel⸗ 
bigen mit rechten Gelerten verſtendigen beſcheidenen vnd from⸗ 
men Predigern nochmals beſtalt vnd verſehen wurden, Die 
nicht allein zu den gemeinen Predigten, ſondern auch zu den 
beſondern vnderweiſungen, ermanungen vnd ſtraffen, tuglich 
vnd geſchickkt weren. Die Iren Catheciſmum wuſten, auch 
alles was zur Seel ſorge gehoret mit allem trawen vleis 
vnd ernſt halten vnd vben konten. | 

Zum andern weil Chriftus befolhen, Alle getauffte Ir 
leben Yang zu vnderrichten, und aber den Dienern des. worte 
nicht muglich allein auff Jederman nach aller. notturfft zuſe⸗ 
ben, ober mit frucht zur befferung zuermanen flraffen vnd 
warnen, wolte die Hohe notturfft erfordern, vie alte Orbes 
nung des Heyligen Geifles, wie man die In der Apofteln 
fhrifft funde, widerumb auff zurichten, nemlich etliche Pres- 
biteros. oder Elteften zu verordenen, welche auch verftenbig 
vnd epfferig weren Im Herrn, die auch bey dem gemeinen 
man ein anfehens vnd vertrawen hetten, vnd dieſelbigen fol- 
ten erwelet werben noch der Regeln S. Pauli, vnd dornach 
In der kirchen offentlich zu ſolchem Ampt beftetiget werben. 
Es folte auch Die Oberigfeit derfelben ampt getrewlich erheben 
vnd vber Inen halten, als einem notwendigen Heilfamen 
bienft ond ampt, welches noch dem Leer ampt, das Hoheft 
vnd furnemeft were. 

Diefe folten nu furnemlich die arbeit der Firchen regie- 
rung ben Pfarheren tragen heiffen, vnd doch auch ein be- 
ſonder fleiffiges aufffehen haben auff die Prebiger felbft, da- 
mit die Irem ampt trewlich außwarteten mit Iehre vnd leben, 


\ 
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Auch wo fie das theten Diefelbigen fur ben falfchen verleumb- 
bern trewlich verteidingen. Wo fie aber mangel bei nen 
befunden, verfchaffen das die antweber durch fie ober die 
Oberigfeit gebeffert wurden. 

Wo auch die Chriftliche Yere gegen Jemands zu ver⸗ 
teidingen, oder Irrige leute zuberichten weren, oder ſonſt 
etwas wichtiges in der Kirchen zuhandlen fur fiele, bey dem 
allem folten diefe Eiteften fein, Iren trawen rarth vnd Hilfe 
borzu geben vnd beweifen. Damit alles In der Firden or- 
dentlih und zu mehrer befferung angericht und gehalten wurde, 

Zum dritten doran mit Hochſtem vleis fein, Das alle 
finder, wen fie deſſen alters halben wehig weren, zu ber 
finder lere gefchickt wurden. Vnd wen folche finder in Chrif- 
lihem verftande fo weit gebracht, das man fie bilfich zum 
Abendmal des Herrn mochte zuloffen, als den folten Sre 
Eltern oder Pettern bie felbigen auff die Haubt feft in bie 
fire bringen, vnd fie da In bei fein der Eiteften vnd der 
gangen Chriftlichen gemein, in den furnemeften ftuden bes 
Chriftlichen glaubens fragen vnd verhoren Ioffen, vnd noch 
dem die finder dorauff tuglich antwort geben, vnd fich alba 
abermols Chriſto vnd feiner Kirchen einzuleyben beiten, folte 
die gemeine Kirche ein gebett zu Gott thuen, Diefen Findern 
beftendigfeit vnd feinen Heyligen Geift mit zuteyfen, Dornach 
Inen die Hende aufflegen vnd alſo Confirmiren vnd beftetigen, 
auch dorauff zu des Herrn Abendmal loſſen, mit Ermanung, 
ſich in angefangenem gehorſam des Euangelij Hinfurter trew⸗ 
lich zuhalten, Chriſtliche Zucht vnd ſtraffe, ſonderlich von 
Iren Lerern vnd ſeelſorgern allezeit gut willig auffzunemen. 

Zum vierdien, ſolten auch allen muglichen vleis anwenden 
ſampt den Pfarherrn, alle die Jenigen ſo ſich der Chriſtlichen 
gemeinſchafft geeuſſert hetten vnd noch enthielten, durch freunt⸗ 
liche vnd getrew ermanung, wider zu der Kirchen gemein⸗ 
ſchafft one lengern verzug zu bringen. Wo ſie auch etliche 
funden, welche die predigte vnd ander Chriſtlich weſen mid— 
den, das geſchehe nu aus Irthumb, fleiſchlicher ſicherheit, oder 
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Epicuriſchem leben, folten fie ſich abermols bearbeiten dieſel⸗ 
bigen vor allen andern dingen zum gehoer Gottliches worte 
zu vermugen. Da aber etliche gantz verftodt vnd Halg flar- 
rig fein wurden, Ire ermanung verachten, vnd alfo ftrade 
In Irem Gotloſen wefen verharren wolten, die muften fie 
Gott vnd der Oberigfeit befelhen. Doc folte man denfelben 
gleichewol alle Burgerliche, vnd andere fchuldige bienfte vnd 
hilfe In noten und gemeinfchafft, ſo lange der einen die 
Oberigkeit gedulte, leiſten. 

Die aber zur Predige giengen, vnd doch nicht des Herrn 
Abendmal Hielten, ſolten fie zu gleicher geftalt ermanen, das 
fie fi gar Chrifto dem Herrn In gehorfam ergeben, vnd 
weit fich derfelbige onfer Herr Chriftus felbs, fein leib vnd 
blut In ſolchem Sacrament vns zum ewigen leben mit teilte, 
diefe fo Herrliche fpeife vnd trand Ja nicht zu verachten, 
noch zu Irem eigen verderben zu meiden, Funden fie aber, 
das etliche nicht aus veracdhtung des Herrn Abendmols, fol- 
lichs zuhalten nachlieffen, fondern von etwas Irthumbs we 
gen, fo folten fie die als Cathecuminos oder anfohende vnd 
noch vnuolkommene iunger Chrifti, weiter vnderrichten, biß 
fie zu rechtem verftande kemen. Bey welchen fie aber ver⸗ 
achtung wurden fpuren, folten fie hefftig ermanen vom Pre⸗ 
dig Horen nicht abzuftehen, und biefelben zu mehrmalen wi- 
ber erfuchen, vnd fie bes geftrengen gerichts Gottes, welches 
er gewißlich gegen allen verechtern ſeins worts vnd Sacera⸗ 
ment oben wurbe, erinneren. Vnd all dieweil diefe In fol- 
cher verachtung blieben, folten fih alle andere Chriften auch 
von Inen, mit recht Chriftlicher vnd befferlicher abfchue, en⸗ 
sieben. Doc, folte folche abfchue dermaſſen gefchehen, das 
man Inen notwendige burgerliche Dienfle vnd Dilffe, dorumb 
nicht gar verfagte, 

Da auch pauſſen diefen etliche andere weren, welche 
fih der Chriftlichen gemeinfchafft nicht enthielten, auch Pre⸗ 
dige hoxten, vnd des Herrn Abendmal in ehren Hielten vnd 
empfingen, aber doch ſtrafflich vnd vnchriſtlich lebten, vnd 
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fonderfih In den fluden erfunden wurden, die Jederman fur 
unrecht erfente Cdenn man folte niemands zu. genaw erjuden) 
diefelbigen folten bie PfarHerrn und Elteften enzelen ober 
famptlich ermanen. Da aber biefelbigen weder fie noch die 


: Kirche horen wolten, fondern alfo freuenlich vnd mutwillig 


im argen verharren, benfelbigen folten fie Die gemeinſchafft 
der Kirchen vnd des Herrn Abendmols abfprechen, vnd fie 
halten wie Heyden. Jedoch abermols mit der Condition, das 
Inen burgerlihe dienfte nicht enzogen wurben. Wen ſich 
diefe ‘aber beferen‘ vnd von Irem bofen Ieben abftehen wol- 
ten, folten fie doch nicht ehr zugeloffen noch wider in die 
Chriftliche gemein angenommen werben, fie fagten ven offent 


lich befferung zu, fuchten vnd beten bei den Elteften vmb 


verziehung.- Dorumb follen nach geſetzte finde fur die Hochſten, 
ond von welcher wegen man denen, fo dorin vber alles er 
manen verharren vnd Inen nicht wollen raten Yoffen, bie 
Chriſtliche gemeinfchafft fol abfagen, gehalten werben, 

Sp falfche Lehre tribben, new Irthumb einfuren- over 
aufbrechten, wider den rechten verftand Gottliher Schrift, 
noch welcher verftand etliche Chur vnd Furften zu Augfpurg 


, re Eonfeffion oder befentnis Keiferlicher Maieſtat weiland 


oberantwortet. Denn was derfelbigen zugegen were, folte man 
fur ein ſolche Iehre halten, die dem reynen Glauben auch Eynig- 


keit vnd gemeinfchafft der Kirchen, gang end gar zuwider were. 


Zum andern, alle fo Gottes leſterung vbeten, erſtlich 
In verachtung der Schrift ond andern Gottlichen Dingen, 
dornach mit fluchen vnd ſchweren. 

Zum dritten, die Iren Eltern vnd Oberherren mit 
beharrlichem vngehorſam ſich widerſetzten. 

Zum vierdten, die Weib vnd kinder zu offentlichen 


ſchanden verurſachten oder ſonſt mit onleiblicher onbilligfeit 
vbel hielten, 


Zum Funfften, Sp gegen Iren neheften offentfiche vnd 
beharrliche feindfhafft trugen, vnd ſich nicht wolten verſu⸗ 
‚nen loſſen. 


Kirchen zucht im Land zu Heffen, 389 


Zum Sechſten, So Iren neheſten mit vnleugbarer be⸗ 
kantlicher vngerechtigkeyt beſchedigten, an ſeinen Ehren, gu⸗ 
tem namen, durch falſche verleumbdung, offentlich ſchmehen 
verletzten oder deme ſeine narung mit liſt zuentziehen, oder 
am leibe durch ſchlagen, gefengnis vnd In andere wege zu⸗ 
befhweren vnderſtunden. 

Zum Siebenden, Die Iren neheſten mit den geſchwin⸗ 
den wucheriſchen finantzen, widder alle billigkeit, vnd auch 


die außgangenen Ordenungen des Landsfurſten, beſchwerten, 


In gemeinem oder ſonderm Liehen, kauffen, verkauffen, oder 
auch In Czinſen vnd guldten. 

Zum Achten, Die offentliche vnzucht triebben, mit worten 
vnd wercken, oder deßhalb ſchweren argwhon von ſich geben, 
vnd den nicht wolten abſtellen. 

Zum Neundten, Die ſich mit Eſſen, Trincken, vnd an⸗ 
derm euſſerlichem thun verruchter viehiſcher vnmeſſigkeit hielten. 

Welche nu In ſolchen offentlichen vnd allen Chriſten 
zum Hochſten abſchuelichen laſtern vnd ergernuſſen, vber alle 
warnung vnd vermanung, die Inen In ſonderheit, durch zeu⸗ 
gen, vnd von der Kirchen genugſam geſchehen, verharten, 
dauon nicht loſſen, ſondern die Heylige Kirche Chriſtj ver⸗ 
achten vnd nicht Horen wolten, Die alle ſolten von der ge⸗ 
meinſchafft der Chriſten, doch dermaſſen wie obgemelt, auß⸗ 
geſchloſſen, als Heyden vnd vnchriſten gehalten werden, Auff 
das nicht ſolcher ſaurteig, den gantzen teig des Chriſtlichen 
volcks, verſeurte vnd verderbte. 

Damit aber auch In dem allem gegen niemands vnzei⸗ 
tig, vnd alſo vnbeſſerlich gehandelet wurde, ſolte man verſe⸗ 
hung thun, Das kein Kirche Jemands den Tiſch des Herren 
vnd andere Chriſtliche gemeinſchafft ehr abſchluge, denn das⸗ 
ſelbige durch den Superintendenten, noch erkantnis der Sa⸗ 
chen, recht vnd Chriſtlich erfant vnd geſprochen were. Wo 
man verhoffen kondte, das ſolches verbannen den Kirchen zur 
beſſerung dienen wolte, da mochte man den Superintenden⸗ 
ten, da einer zu verbannen were, hin beruffen, mit Ime 

| 26 


4839, 


390 Bub I. Capitel 7. 


reden vnd Inen Horen. Da aber alles an’ demfelbigen ver- 
geblih fein wolte, Inen In den Bann fprechen vnd verfun- 
digen Sin beyfein der Pfarheren vnd Elteſten derfelben Kir- 
chen. Bei welchen dig verbannen noch zur zeit, ond nicht fur 
aller gemein, gefchehen folte. Denn man fonte nicht finden, 
das es befferlich fein wurde, noch zur zeit, Jemands offent- 
ih zu verbannen, Es were den ein groffes vnd offent- 
lichs after, als Gottes leſterung, verferung Chriftlicher Lehre 
vnd dergleichen. 

Diefe verbannung folte auch bei großer dapfferfeit vnd 
ernft gefehehen, vnd nicht verachtet werben, den weil es ein 
fluch were von Gott gebotten, vber die onbußhafftigen Sun- 
ber, folte er nicht geringe geachtet werben, als der vergeb- 
lich were. Hierumb wo Jemands den Bann verachten vnd 
dorin ſterben wurde, deme folte Die Kirche zu feiner begrebnug 
nicht dienen, Auch einen foldhen all Dieweil er bei dem eben 
were, zu feinem ehrlichen ampt gebrauden. Auch nicht zu- 
loſſen Geuatter zu werben bei dem Heyligen Tauffe, Vnd 
ober diefer Orbenung, wie allen anderen, folten alle Ampt⸗ 
leute firenglich halten, Denn wen die grofen gaben Gottes 
yerachtet wurden, vnd ben auch Die Oberigfeit mit. der Hanb- 
hebung des guten vnd firaffe des boſen nachleffig were, als 
den pflegte Gott gemeineglich groffe Theurungen, Peſtilentz, 


krieg oder blut vergiffen zu erweden, auch mit foldhen firaf- 


fen nicht ehr abe zulofien, folche verftodte Sunder weren 
ben von ber Erden auß gerottet. 

Diefe Kirchen zucht haben die Furſtlichen Hoeffrethe, ver 
Cankeler, vnd nad) benente Theologen vnd Prediger geftellet, 
M. Adam Fulda Superintenvens zu Marpurg. D. Thilemannus 
Schnabel Superintendeng zu Alßfeldt. Johannes Kymeus Super- 
intendeng zu Caſſel. Gerharbus Nouiomagus Profeffor Theologie 
zu Marpurg. Dionyfius Melander Pfarherr zu Caſſel. Johannes 
Piſtorius Pfarherr zu Nidda. Johannes Leningus Pfarberr zu 
Mellſungen. Daniel Grefferus Pharherr zu Steffen. Theoderus 
Babritius Pfarherr zu Alendorff In Soden. Bartholomeus Gren- 
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tzenbach Pfarrher zu Treiſa. Vnd iſt furwar ein ſeer gute nutzliche 
vnd Chriſtliche ordenung, wen ſie allein von denen, an welchen die 
meinſte macht liget, gehalten vnd gehanhabt wurde, nemlich 
zu vorderſt von den Predicanten ſelbs, Den wo derſelben 
leben vnd weſen nicht Irer lehre vnd Ordenung gemeß wirt 
gefunden, ſondern was ſie mit guter lere vnd ordenung auff⸗ 
bawen, dornach das ſelbige mit boſem leben vnd ſitten wider 
ernider werffen vnd vmbſtoſſen wollen, dauon wirdt In alle⸗ 
wege mehr ergernis als beſſerung folgen. Dergleichen wo 
die Jenigen, ſo an Emptern ſeind, den vnderthanen nicht 
mit guten Exempeln wollen vorgehen, aus welchen ſie ein 
anroeitzung vnd ebenbilde nemen mugen, auch recht und or⸗ 
dentlich zuleben, werden alle gute Ordenungen vergebens vnd 
vmb ſonſt gemacht, Soll aber nu dieſes von ernenten beiden 
Haubtern geſchehen, wie gemeld, ſo muß Gott das gedien 
vnd gerathen dorzu geben, oder werden alle ordenung vmb 
ſonſt, Ja alle gehabte muhe vnd arbeit verloren ſein. 


Ordenung des Landgrauen, dorinne allen vnderthanen 
zugeloſſen wirdt, vber die Amptleute vnd andere Diener 
zu Clagen⸗ 


Eodem. 


Landgraue Philipps hat hiebeuor In einem gemeinen 
auß ſchreiben angezeiget, weil teglich ſo mancherhandt Hoch⸗ 
wichtiger hendel in Religion vnd andern welt ſachen furfielen, 
das ſeiner die vnderthanen in ſchlechten gemeinen Sachen mit 
Irem anlauffen verſchonen, vnd ein Jeder bey ſeinen Ampt⸗ 
leuten vmb geburliche Hilffe wolte anſuchen, vnd doch nu 
demſelben befelch nicht von allen gelebt, vnd ſolch anbringen 
der Supplication (fo zum mererteil nichts auff ſich hetten vnd 
wol durch die Amptleute außgericht werden mochten, ſo ferre 
genente Beampten nur Ire Empter wie ſie ſchuldig, trewlich 
verwalten wolten) kein ende wolte nemen, vnd dadurch ſeine 
eigene Sachen vnd des Furſtenthumbs, vil ſaumnus vnd 
ſchaden erleiden muſten, Hat er vmb dieſe zeit nachgeſcoten 
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ısso. beuelch an Jederman gelangen Ioffen, Nemlich das er ober 


‘ 


feine Stathalter, Canteler vnd andere Nethe, feine Suppli⸗ 
catton mehr in gemeinen Sachen, dorin die beAmpten bie 
bilfigkeit mochten außrichten, hinfuro wurden an nemen. 

Da aber die onderthanen zu Iren mit vnderthanen ober 
andern anligende fachen heiten, borin folten fie die Ampt⸗ 
leute anruffen, welche Inen- bey Iren pflichten, noch vermuge 
feiner Reformation fo außgangen weren ober nochmals aufgehen 
wurden, zuraten vnd zubelffen ſchuldig fein folten. Ob aber 
die Sachen Irrig weren vnd erfentnis bedorfften, fo folten 
die Amptleute fich felb weltiger handelung enthalten, vnd 
ſolche ſachen ans Recht weifen. Ob es aber Sachen weren, 
dorinne fie oder das Recht nicht kundten helffen, oder In 
rer außrichtung nicht flunde, alsdan folten die Amptleuthe 
ver vnderthanen Klagen vnter fehreiben, vnd dauon zeugnig 
geben, auch vrſach anzeigen worumb fie Inen nicht Helf 
fen kundten. 

Deßgleichen wo einer oder mehr ober einichen Ampt⸗ 
man, Amptfnecht oder Beuelhaber zu clagen heiten, Das 
fie Inen partheifch gerichtet, Gefchende genommen, In recht— 
ficher oder geburlidher handelung laß oder verzuglich geweſen 
weren. Ober das fie die mit heiff gelbt, ober dergleichen 
ober fein Reformation, die jest gemacht weren ober nod 
gemacht wurden, beſchwerten. Ober dad die Beuelhaber 
Inen etwas ſchuldig weren. Oder das einicher feiner Die 
ner, groß oder Hein, vntrewlich handelte, zuclagen oder et 
was furzubringen hetten, biefelben Supplication vnd Denun⸗ 
eiation, folten Stathalter Canteler zu Caffel vnd Marpurg, 
wo der Hoeff were, an nemen vnd dorauff die bilfichfeit 


verſchaffen. 


Wo die auch einigen Amptman oder Beuelhaber In 
den dingen vngerecht, ſeumig, laß, oder das ſie ſich ſeiner 
Reformation vnd Ordenungen nicht gemeß hielten oder ge⸗ 
halten hetten befunden, den oder dieſelben ſolten ſie In ſei⸗ 
nem namen, noch gelegenheit der Sachen und geburnis ſtraf⸗ 
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fen. Was aber fachen weren, die allein In feiner ſelbſt auso. . 

Gnaden, verhengnuffen oder außrichtung flunden, vnd feinen 

wibertheil heiten, ober erfantnis bedorfften, die mochten fie 

an Inen bringen, dorin wolte er fi} nach der gebur erzeigen. 
Darneben were auch feine ernftliche meinung, bas alle 

feine Ordenungen fo biebeuor auffgerichtet weren, In Recht 

lichen und andern gemeinen Pollicei fachen, geftrads wie bie 

gejest, folten gehalten werden, Welcher Amptman vnd die⸗ 

ner auch dorinnen Hinleffig erfunden, der folte Darumb ge⸗ 

firafft werben. Wie er den vor etlichen Jaren befolhen hette, 

bas die Ampifnechte fur fich felbft folgen außgangen Orbe- 

nungen folten geleben, vnd wo Ir einer oder mehr ſelbs 

doruber brudig oder Im handhaben vnd auff fehen nach⸗ 

Ieffig vermerdt wurde, den folten Burgermeifter vnd Rath 

In Stetten, bey Iren Eyden vnd pflichten Stathaltern vnd 

andern Ober Amptleuten anzeigen, wo bie als dan die⸗ 

jelbigen nicht flrafften, folte folches an Inen ſelbs ge- 

brocht werben, 


\ 


Wie die Juden lenger im Furſtenthumb Heſſen geduldet 
follen werden. 


Eodem. 


Paulus des namens der dritte Romiſche Babſt, bat 
in wenig verſchienen Jaren, die Juden mit groſſen gnaben, 
Frejheiten vnd nachlaß begabet, vergleichen zunor von nibe 
feinem Babft meher gefchehen. Denn er hatte Inen unter 
anderm diefes Priuilegium zugeftelt, dag man Iren lagen, 
one bejfein vnd verantwortung ber beclagten, firads flat 
geben vnd glauben folt, Auch one allen beweiß vnd zeugen 
furung. Das er fie alfo zu Herren vber alle Chriſten ge- 
macht, welches doch von vielen nicht geglaubet wirdt, das 
e8 pauſſen groffer largition vnd gefchend fej zu wegen ge⸗ 
brot. Hiewider haben fi nu etliche Gelerte Caxrdinarl . - 
under welchen fonderlih Jacobus Sadoletus Biſchoff zu Car: 
pentoract einer gewefen, bart auffgelehnet vnd ab folder 
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handelung ein mergliche beſchwerung getragen, wie das auf 
dieſes benenten binterloffenen Schrifften, fo er an bie zwene 
Cardinael Alerandrum Farnefium vnd Chafparum Contare⸗ 
mm gethan, klerlich zu vernemen, Dorinnen er mit ernſt 
angehalten, gemelten Babft dohin zu vermugen, das er an- 
gezogene Freiheiten wider rieffe und auffhube. Denn wo 
folches nicht gefchehe, wurbe es dem Romiſchen ſtuel, allent⸗ 
halben ein bofe geſchrey machen. 

Dieweil fih nu die Juden auff erzalte nadhlaffung al- 
lenthalben vnter den Chriften zu wonen nider gethan, vnd 
gant freuel begonten zu werben, Auch etliche Churfurften, 
Furſten und Stette in der Teutichen Nation dieſen handel 
des Bapfls vernommen, und demnach zu bergen gefuret, Das 
diefelben Juden ſchier keinen biffen brots eſſen, auch feinen 
faden an Irem Teibe tragen, den fie nicht von den Chriften, 
erwuchert und geftofen haben, und das diß vold alfo mit 
weib vnd kindern von eitelm Diebftal Tebet, vnd fie Die rech⸗ 
ten Erb Diebe vnd rauber feind, Dorzu von bergen gerne 
wolten, das fein Chrift auff erden were, oder eine flunde 
lebete, Auch wen fie verfelben mechtig weren, alle Sn einer 
flunde fterben muften. Denn fo offt fie einen Chriften wil- 
fommen heiffen, fo verfluchen fie Inen, wie Ire eigene Ra- 
binf das ſchreiben, Teftern zu dem allem vnſern herrn Chri- 
ſtum teglich mit unfeglichen ſchmeheworten. 

As nu ſolches alles vorgenante Obern bebocht, haben 
fie befunden das nen aufs hochſte geburen wolte, ein fleif 
figes auff ſehens zuhaben, das erſtlich die warhafftige Reli⸗ 
gion def den Iren erhalten, ond Immer Je weiter aufge: 
breitet werde, Dornach auch Ire arıne vnderthanen fur dem 
gefchwinben wucher der Juden, vnbeſchediget bleiben mochten. 
Vnd bierauff haben nu etliche furneme Prediger Im Fur- 
ftenthumb Heſſen auff des Landgrauen gefinnen einen Rat- 
fhlag begriffen, welcher geftalt ein Chriſtliche Oberigfeit die 
Juden gedulden mochte, welchen der Landgraue hernach and 
In offenem Druck has laſſen aufgehen, 
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Borfchlag wie die Juden geduldet mochten werden VOR auso. 
etlichen vbergeben. 


Zum Erfien, Das fie mochten kauffen vnd verfauffen, 
doch in den Stetten da feine Czunffte weren, vnd fie die 
Czunffte in Stetten nicht Yeiden mochten. | 

Zum Andern, Das fie alle Ire hendel auffrichtig trei- 
ben, mit feinem vngeburlichen handel oder finantz ombgehen, 
mo Ir einer folches oberfure, das der vom Landgrauen ſolte 
geſtrafft werden. 

Zum Dritten, Ir keiner ſolte Jubiſchen ſuch nach wu⸗ 
cher treiben, wurden ſie aber einem einen gulden zwene, drey 
oder mehr liehen, ſolches ſolte geſchehen In beiſein der Ampt⸗ 
knechte, Oder mit wiſſen eines Rarths vnd dauon nach bil- 
licher wirderung gegeben werden. | 

Zum Bierdten, Sie folten auch fonderfiche perfonen 
vnter Ihnen haben, die auff die flraffbarn Juden fehen, be⸗ 
neben den Amptfnechten, und das biefelbigen fondere perfos 
nen bie firaff wirdigen Juden, den andern Juden anzeigen, 
damit fie die fraff wirdigen nad Irem Geſetz vnter fi) 
ſelbs ftraffen, 

Zum Junfften, Ein Jeder Jude folte auch dem Land: 
grauen, ald dem Landsfurften, den Schuß phennig geben, 
wie von Alters, Oder was ber Landgraue nen wurbe 
auff feben. 

Zum Sechſten, Solten auch in die Predig gehen. 

Zum Siebenden, Solten au von Irem glauben nicht 
Diſputieren. 


Auff dieſe vorſchlege vnd Artickel haben nachvolgende 
Predicanten Martinus Bucerus, Johannes Kymeus, 
Dionyfins Melander, Johannes Leningus, Juſtus Wins 
ther, Johannes Piſtorius Niddauus und Chaſparus 
Kauffungen, wie folget geautwortet. 


Das Chriſtliche Oberherren ſich befleiſſen ſolten bey den 
Iren die beſte Pollicej anzurichten, vnd daruber zuhalten 
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Denn fie folten aus dem Geift Chrifti in allen Dingen das 
heil der menfchen zum gewiften vnd beften forderen vnd ver⸗ 
orbenen, Nu were zu einer rechten georbenten Pollicei hoch 
von no*ten, Das die Oberherren die hochſte forge vnd gro⸗ 
ſten fleis anfereten, damit die einige ware Religion beftehen 
ond Immer mochte zunemen. Denn, das Ende deren bie 
ein gute Pollicef und rechte Negierung, haben vnd furen 
wolten, were, Das re Burger vnd Vnderthanen, fromme 
vnd Erbar Teute weren, vnd hetten was nen zu einem er⸗ 
barn frommen leben forderlich vnd notwendig fein mochte. 
Diefes heiten auch die Heyden als Plato, Kenophon, Ariſto⸗ 
teles, vnd andere weifen erfennet vnd geleret. 


Nuhe binge aber alle fromigfeit und feligfeit Teibes vnd 
der Seelen, an der wharen Religion, wie vnſer Herr Chri- 
flus foreche, Suchet am erften das Reich Gottes vnd feine 
gerechtigfeit, fo wirdt Euch das andere alles zufallen. Der: 
halben hette auch Gott felbs In feiner Pollieej, alle die, fo 
die wahre Religion verlegten, mit groffem. ernft gebotten, 
vom Bold auß zurotten, Deutero, 13 vnd 17. Auch mit 
gleichem ernft verbotten, einige verwanbfchafft oder gemein- 
fhafft mit den vunglaubigen zu halten, Ober fie vnter Iſrael 
wohnen zulaffen, Deutero. 7. Denn die fremblinge fo ber 
Herr befolhen feinem Bol wol zuhalten, weren die Jenigen, 
fo fih zu Irem glauben beferet hetten, Dorumb der Herr 
den Sabbath vnd andere Religion dienfte, auch den fremb- 
fingen vnter feinem Volck gebotten zuhalten,; Alſo hetten auch 
alle weiſen die Jemals von rechter Pollicef gefchrieben, er- 
fennet, das alle die In einem Bold oder Stadt weren, fi 
der Religion deſſelben Volcks halten, vnd niemands folte ge⸗ 
ſtattet werden, eine beſondere Religion fur zunemen. 


Doher were auch aller ſchein der billigkeit genommen, 
bei Juden vnd Heyden, bie Propheten, Chriſtum, die Apo⸗ 
fteln, und alle Chriften fo graufamlich zu verfolgen, Das 
ein Jeder wol erfennen Tonte, Das die Religion das hoheſte 


x 








Wie bie Juden geduldet mochten werben, 397 


vnd befle were das bie .menfchen haben, vnd dero verlekung v30. 
auch am aller wenigſten folte gelitten werben, Denn, weil 
bie wahre Religion nur einig fein Fonte, vnd dan Jemands 
onter einem Volck geflattet wurbe, ein anbere Religion zu. 
dben, vnd bie wahre Religion zu Yaffen, mufte das zu einer 
berleßigung. ber wahren Religion gereichen. Denn auß dem 
Geſetze Gottes und der Natur, erfente man, das widerwer- 
tige vnd falſche Religion zum hochften ftraffbar vnd mit nichte 
folte geduldet werben. Wo aud ein falfche Religion gebul- 
bet, vnd nicht geftrafft wurbe, Tonnte es nicht abgehen, bie 
wahre Religion mufte bej etlichen ſchwach gleubigen und ein⸗ 
faltigen verbocht werben, Ober zum wenigſten ein geringe 
achtung bringen. 

Diefes heiten nu etliche furneme Koenige, Furften vnd 
Stette, in vorgeiten zu bergen gefuret, vnd derhalben keinen 
Juden bey den Iren gedulden wollen. Vnd aus bemfelben 
grunde, hette das vierdte Concil ium zu Tolet gehalten, geor⸗ 
denet, Das man den Juden Ire Soene, vnd Tochter, nemen 
folte, vnd die den Kloftern oder fonft frommen Chriſten be⸗ 
folhen zu Chriſtlichem glauben auff zu ziehen. Vnd ber 
Siebend Synodus verbotten, das fein Chrift weder Elericus 
nach Leye, der Juden malzeit efien, bey Snen wohnen, oder 
In krankheiten Irer einen zu fih beruffen, Oder Ertzeney 
von Inen nemen, oder auch mit Inen baden ſolte. 

Jedoch hette es der Herre alſo geſchickt, das die alten 
Chriſtlichen Keyſer, vnd der mehrer vnd anſichtiger feil der 
alten frommen Biſchoffe, die Juden vnter den Chriſten zu⸗ 
wohnen geduldet. Doch dergeſtalt, das ſie keine nawe Sy⸗ 
nagoga bawen, Auch ſonſt in den alten nichts weiters hand⸗ 
len, denn was ſie auß dem Geſetz Moſe vnd Iren elteſten 
Vetern hetten, Eher dan die angefangen Chriſtum vnd ſeine 
Religion zu leſtern, vnd wider die Chriſten zu beten, Auch 
were Inen von den ſelben nicht zugeloſſen, Chriſten leute zu 
kauffen, oder fur eigen zu haben, Dergleichen einigen gewalt 
oder ehrlich ampt, vber die Chriſten zu furen. 
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Das man nu die Juden mit Irer Religion gebulben 
und nicht vergewaltigen nach fie vnbillich halten folte, hetten 
wir C; de Judeis et Ceelicolis 1. in Synagoga vnd 1. Die 
Sabbatj. L. Nullus Distinct: 25 qui sincera et C. de Judeis. 

Das Inen aber auch. feine nawe Synagog zubamen 
geftattet folt werden, Dergleichen feinen gewalt nad) Ehren 
ampt ober die Chriften zuhaben, were. verfehen C. Ibidem 
L. Hac. Das fie dan re Religion haben vnd oben 
mochten, one fehmehe vnd verlegigung vnſers Chriftlichen 
glaubens, hette man Ibidem L. Judeos vnd L. Hac. Vnd 
diefes. nach weiter, welcher Jude Jemands glauben, durd 
falfche Lehre anfechtet, der felbige folt mit beraubung feiner 
guter vnd am leben deftrafft werden. Vnd von biefem heiten 
wir auch bey dem heyfigen Gregorio, gleichen befcheid vnd 
Drdenung In feinen Epifteln an Victorem Bifchoffen zu Pa- 
normitan, vnd an Sanuarium Bifchoffen zu Garlitan, vnd 
an Paſcaſium auch Bifchoffen zu Panormitan. 

.- Sp man nu diefes alles bewegte, wie billih, befunbe 
man, das von Chriſtlichen Keyſern und Biſchoffen den Juden 
fur allen andern vnglaubigen vnter den Chriſten zu wohnen, 
vnd re vermeinte Religion, bej den Iren vnd allem In 
JIren vorerbaweten Synagogen, doch one verletzung ber 
Chriſtlichen wharen Religion, zu vben vergonſtiget worden. 
Derhalben wen ſich die Juden, dermaſſen nachmols hielten, 
wuſten ſie die Ihenigen nicht zu verdammen, welche die Ju⸗ 
ben dergeſtalt nach geduldten, Sondern achteten es bofur, 
das es der Herr villicht mit dieſem ſeinem Volck alſo hette 
wollen miltern, weil dennocht Ire wurtzel heylig were, vnd 
wir alſo vom wilden Olbaum in den naturlichen Olbaum 
ein gepropfft, vnd doch nicht die wurtzel weren, Das auch 
dieſe wurtzel nach gar viel glaubiger eſche tragen wurde, 
wenn nu die fulle der Heyden. herbei wurde kommen. Der 
halben die Chriften die Juden vmb ver walh der Veter willen, 
fur allen andern onglaubigen, Tieben folten, Ob fie wol nad 
bem Euangelio fur feinde zuhalten weren Roma. 11. 
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Darneben wuften fie auch bie Koenig „Furſten vnd 
Stette, welche die Juden bej den Iren nicht beiten wollen 
dulden vnd ſie vorlangſt aus Iren lendern vnd gebieten ver⸗ 


trieben, nicht zu verdammen. Sentemal die Juden aus den⸗ 


ſelben Lendern dorumb vertrieben, weil ſie das vorgemelte 
nachgeben vnd gedulden vor langer zeit verwirckt beiten, 
durch ob angezeigte Ire ſchwere leſterung vnſers Herrn 
Iheſu Ehriſtj vnd feiner Religion, Denn das Geſetz Judæos 
C. wie droben gemeldt, von keyſer Honorio vnd Theodoſio 
geſetzt, das vermag, das die Juden ſonder zweifel ſolten 
verlieren, was Inen iſt nach gegeben, als vnter den Chri⸗ 
ſten zu wohnen, vnd bei Inen gemeines Rechtens mit ges 
ſatzter maſſe zugebrauchen, wo ſie ſich nicht hielten, nach deme, 
ſo Inen verbotten, In ſonderheit von der verachtung Chriſt⸗ 
licher Religion. So lieſſen fie es auch gar ſelten, das fie 
nicht den Chriftlichen glauben bef den einfaltigen theten an- 
fechten, wo fie es nur on gefahr thun konten, dardurch fie doch 
nicht allein Ire freiheit unter den Chriften zu wohnen, verloren, 
fondern verwirdten auch alle Ire habe vnd das Ieben Dorzu. 

Wenn fie aber aus dem allen, denen Obe 
rigfeiten folten antworten, die ſchon Juden vn⸗ 
ter Inen hetten, vnd nu fragten, Ob fie diefel- 
bigen Lenger gedulden mochten, welder geftalt 
und maffe die Den weren zugedulden? Denen 
muften fie in anfehung Gottliches worts vnd alles Rechtens 
alfo antworten, Das fie nicht fur vnrecht konten erfennen, 
da dieſelben Oberherren die weiter vnter Inen geduldeten, 
one verletzigung der Chriſtlichen Religion, Auch ſonſt one 
ſchaden vnd nachteil der Chriſten. Nu were aber das Erſte 
gentzlich zu verhuten nicht muglich, Angeſehen, das die Ju⸗ 
den, vmb Irer falſchen Religion willen, viel liedden, (?) und 
den auch Syn der offentlichen bekantnis vnd vermeibung vnfer 
Religion, von der Oberigfeit gebulbet werben, weldes dan 
bei vielen ergernus vnd verlegung brechte, Nemlich einfaltigen 
vnd aud andern furwisigen leuten. 
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Aber doch weil ſichs aus bem Exempel ber alten Ehri- 


ſten vnd deffen fo Yange erhaltenen brauche, Tieffe anfehen, 


als wolte der Herre das Bold auf gemelten orfachen Roma. 
11. bei ung meher den andere vnglaubige, geduldet haben, 
Sp weren doch die Chriftfihen Oberherren fihuldig, ver- 


letzung vnſer Religion zufurfommen vnd zu verhuten fo viel 


men muglich, mit hoheſtem ernft zu verfehen, das Erfilih 
die Juden, fo man bulden wolte, bei dem Eyde verfprechen 
vnd zu fagten, bei den Iren feine Yefterung wider Chriſtum 
vnd feine heylige Religion zu treiben, Sondern ſich derſelben 
genslich zu enthalten, vnd men doran benugen zu Yafien, 
was Mofes vnd die Propheten gefchrieben. Das fie au 
die Iren mit Feiner Talmudifchen lehre wolten bejchweren, 
als die dem Geſetz vnd den Propheten nicht gemeß, durch 
welche auch die guthergigen Juden, von der wharen Chriſt 
lichen Religion allermeiſt abgehalten wurden. 

Nu were wol ein Jede Oberigkeit ſchuldig, welche dieſe 
Arme leute vnter Iren ſchutz neme, Inen zu Irem heil zu ver⸗ 
helffen, vnd ſo lange ſie vnter Irem ſchutz weren Inen nicht 
zugeſtatten, das fie Jemands doran verhinderte oder verlegt. 

Zum Andern, das fie fich fein fl wolten halten, Teine 
nawe Synagogen bamwen, fonder der alten vnd vorgebau- 
weten .allein gebrauchen. 

Zum dritten, mit niemands ber Neligion halber zu 
Difputieren in einigen weg, denn allein mit den Prebigern, 
die man borzu in fonberheit verorbenen wurde. Denn, welde 
nicht wol in der Schrifft und erfantnus unferer Religion ges 
grundet, die Fonten durch die Juden, ald Die in der Bibel 
Xeufftig, vnd fonverlih in den falfchen Argumenten wider 
Chriftum, vberaus wol genbet, gar lichtlich Irre gemacht vnd 
Sm fchein oberwunden worden. Dardurch den ſolch Difpu- 
tieren mit den Juden nicht meher wurde außrichten, denn 
das die Juden in Irem Irthumb geſterckt, vnd die Chriſten 
fo mit Inen bifputirten oder zuborten, in Irem glauben ge 
ſchwecht wurden, 
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Zum Bierdten, Das fie zu den Predigten gehen ſampt asze, 
ren weibern vnd Tindern, fo man Inen dann In fonder- 
heit wurde verorbenen. Denn es wurden nicht alle predigte 
ben Juden befferlich fein. 

Dieweil aber die Juden den Ehriften In der narung 
beihwerlih, vnd fi mit wucher vnd andern finangen In 
vorteiligen Fauffen vnd verfacuffen, zu der Chriften herren vnd 
Sundern machen, aus der Chriften arbeit vnd ſchweiß, wel⸗ 
ches doch dem Gefatge des herren, auch der Chriftlichen 
Keyſer nachlaſſung, gantz zu wider, denn fie folten der Chri- 
ften knechte vnd Inen zubienen vnterworffen fein, Deuter. 
28, fo folte die Oberigkeit ſolch ergernus abzuftellen ſchuldig 
fein, Nemlich, das erfilich die Juden niemands vberall auff 
wucher etwas liehen dorfften. Zum Andern, das Inen auch 
alle grempelei vnd Fauffmans hendel verbotten wurden, denn 
nad) dem fie fi rhumeten, als heiten ſie fug vnd recht die 
Chriſten zubetriegen, vnd derfelben guter an. fih zu ziehen, 
Wo fie es allein hinaus zubringen verhofften, als Die nad 
ber verheiſſung Ires geleßes, der Chriften herrn vnd bie 
Chriften Ire eigene dienft leute fein folten, wurden fie ſich 
almege alfo dorin ſchicken, das den Chriften durch Ire par⸗ 
thierung wenig nußes wurde begegenen. Bej welchen man 
ſich nuhe bes betrugs eigentlich zu verfehen, ben folte man 
gar Teine handthierung geflatten, die fonderlich auff guten 
glauben vnd frey trew ſtehet. 

Vnd ob einer hiegegen ſagen wolte, wo dieſes ſolte 
gelten, ſo muſte man auch vielen Chriſten das handthieren 
verbieten, als die auch offt In offenem betrug, vnd on alles 
gewiſſen des betrugs gefunden werden, nach dem gemeinen 
ſprichwort, zu einem kauffman gehoret groſſe diligentz, vnd 
ein klein Conſcientz. Darauff wolten fie alſo geantwort ha⸗ 
ben, Das man einem ſolchen vermeinten Chriſten Ja auch 
alle hendel ſolte verbieten. Das man aber dieſes nicht thete 
vnd ſundigte damit, dardurch wurde aus vnrechtem thun, kein 
recht gemacht, Sondern were bereits zu viel, das man den 
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falſchen Chriſten folche beſchwerden geflattet vnd bie nicht 
abwerte. ' 

Vber das heite ber Herr das recht den Juden ſonder⸗ 
lich geſetzt, Deutero, 28. Der frembling der bei bir ift, wirbt 
ober dich fliegen, vnd Immer oben ſchweben, bu aber wirs 
deft herunter fliegen und Immer vnter liegen, Er ' wirbt dir 
lieben vnd du wirdeft Ime nicht liehen, er wirbt Das Haubt 
fein, vnd du der fihwang ꝛc. Diß Gottlich recht folten die 
Oberherren an den Juden volnftreden, vnd nicht vnderſtehen 
barmhertziger zufein, denn bie barmbersigfeit felhft, Gott ver 
Herre. Wiewol es ein. onbarmbergigfeit ‚were vnd feine 
barmhergigfeit, da einer ber Wolffe verfchonen wolte, zum 
fhaden der Schaffe. Darumb folten fih die Oberherrer 


der Chriften erbarmen, vnd nicht den Juden geftatten, di 


zubetriegen vnd zubefchweren, vnd die Juden nach Gottes 


gerechtem vnd barmbergigen, Brteil (ſo fie je bei den Chri⸗ 


ſten folten gebildet werden) alſo halten, Das fie nicht Oben, 
fonder vnter den Chriften muften Kiegen, ber ſchwantz und 
nicht das haubt fein, 

Denn fie folten Je Ires vnglaubens vnd verachtung 
Chrifti, ſampt dem blut des Herren, feiner lieben Apoſteln 
vnd fo vieler Merterer, Das auff Ir eigene beger vnd bil⸗ 
lichem vrteil Gottes nah auff Inen Tiget, vnter Gottſeligen 
Obern entgelten vnd nicht genieſſen, Nu funde ſichs aber 
vnd ſie rhumeten ſichs auch, Sie weren der Chriſten Herren, 
vnd die Chriſten Ire knechte, welches ſie alles durch Ir vor⸗ 
teiliges liehen, kauffen vnd verkauffen zu wege brechten, Dem 
fie entzogen den Chriſten alles vnd giengen fie dorbej muffig, 
tribben mit der ermeften Chriften blut vnd ſchweis, Iren 
pracht vnd mutwillen, hielten fih in fumma alfo, Das we 
der fie nach Ire finder den Chriften dienſt theten, Sondern 
die Chriften muſten Inen dienen, ald am Sabbath Fewer 
einmachen, waſchen, vnd andere arbeit außrichten, 

Dorumb wo Inen ſchoen das wuchern gewertet wurde, 
vnd allein vie Fauffmans hendel zugelofien, weren fie bod 
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fo geſchwinde vnuerdroſſen, vnd die Chriften zu vorforteilen suzo, 
ſo geſchickkt vnd on alles gewiflen, Ia meinten wol borzu, _ 
fie theten Gott einen befondern dienft doran, wurden fie ſich 

doch der hendel wo Inen bie zugeloffen, dermaſſen gebrau- 
chen, Das fie das haubt blieben, und die Chriften ver Schwan 

fein muſten. 

Wie man beffen zu viel grober Erempel hette, denn 
Sn Polen vnd Turdei hetten die Juden, die aller groften 
vnd reicheften geld gewerbe, In Iren handen, Auch hette 
man folches an den getaufften Juden, das ift, den Teutfchen 
fauffleuten wol zufehen, welche durch re grempeley vber 
allen Adel, Furften vnd Koenige erhochet, vnd ſchier gant 
Europa In Iren Regiftern, gewalt vnd heimliche ſchind ty- 
rannef gebrocht heiten. Derhalben wurben feine: Chriftfiche 
Oberherren, denen die allein Chriftliche warhafftige Religion, 
vnd gute Pollicei lieb were, diefen feinden Chrifti, den Ju⸗ 
ben, wo fie die Im volck Gottes wolten gebulben, geftatten, 
einige kauffmans handthierung ober grempelej zutreiben. 
Weil fie, wie genugfam angezeiget, der Schwan vnd nicht 
das Haubt fein folten, Das ift, nach des Herren felbs er⸗ 
Herung, alfo halten, Das fie nicht oben, fondern vnten ligen, 
son den Chriften geldt vnd anders entlehnen, vnd nicht den 
Chriften zu Tiehen haben. 

Sa fie wurden Inen auch nicht die Sanbern vnd ge- 
wonliche handwerde, nemlich nicht zulöffen, da man den 
werdt des werds zum erfantnus vnd glauben der Werd 
meifter ftellen muß, Sondern wurden fie verorbenen, gu ben 
aller muhefeligften und verachteften arbeiten, als Bergffnap- 
ven, Graben vnd welhe zumachen, Stein und Holtz zuhau⸗ 
wen, Kald zubrennen, Schornftein zu fegen, vnd Cloack heufer, 
Wafenmeifter ampt und Schinderefi, den foldhes were nen 
vom barmbersigen aufgelegt, das fie bei denen Boldern, unter 
welchen fie woneten, Die onterften fein folten, vnd am aller: 
herteften gehalten werden. Jedoch was man nen fur ein 
arbeit orbenete, bobef folte fie die Oberigkeit wewlich ſchutzen 
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vnd Handhaben, ſie gleich ſeer freuntlich halten, keinen Hoen 
noch ſpott mit Inen treiben, Damit fie alles mitleiden bey 
den Chriften befunden. Den wie den Chriften nicht fchabet, 
da fie angezogene grobe arbeit tribben, an Irer Seelen heyl, 
wo fie ſich fonft an Chriftum hielten. Alfo wurde es aud) 
den Juden an Srer- Seligfeit feinen nachteil bringen, ſondern 
furderfich fein, da man fie zu gebochter arbeit verorbenen wurde, 
Souiel aber nuhe die frage des Landgrauen, vnd dan 
auch der Juden vorgefchlagene Artickel belangete, wolten fie 
vor Gott vnd on anfehen der perſon, dorauff beſchlißlich 
‚alfo geantwort haben. Das erfilih den Juden In Teinen 
weg nach zugeben were mit kauffen vnd verfauffen ꝛc. vmb⸗ 
zugehen, den fie dardurch aus erzelten vrſachen, vber die 
Chriſten geſetzt wurden. | 
Auff den andern fagten fie, Noch dem bie Gefchende 
el menſchen erfraweten, aud ber fiharff ſehenden augen 
verbundelten, vnd der beflendigen gemuter von dem Rechten 
etwas neigeten, das die angezogene ftraffe wol lichtlich In 
fchrifft zu verordenen were, Aber freilich wurde fie gar Tang- 
fam volnftredt werben, wie mans leider In allen andern 
Gefegen vnd Ordenungen fehe, da die gefhende doch nicht 
fo feer mit einliefen, als ſich die Juden damit wuften zufordern. 
- Der dritte, das fie folten außliehen, mochte Inen aud) 
auß vorangezeigten vrſachen nicht zugeloffen werben, ben fie 
folten liehens bedorffen vnd nicht zu lieben haben. Wo aber 
Juden weren die ietzunder gelt hetten, wiewol fie das felbige 
aus dem blut vnd ſchweiß der armen zufammen gebroct, 
vnd Inen derwegen billich mochte genommen, vnd zu nottdurfft 
der armen gebraucht werden, So mochten doch die Raethe in 
Stetten das felbige gelt zu nen nemen, geburenbe. befent- 
nis denn Juden Dagegen zuſtellen, vnd armen Burgern das 
felbige dornach außliehen auff ein zimlich Intereffe, da es 
funff gufden vom hundert ertragen mochte, vnd folde ab- 
nugung denn Juden folgen Ioffen, Dergleichen auch das haubt- 
gutt wen es ber Jude wiber forderte, pnd man es von armen 
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leutent; wibern:sonte einbringen vnd erforderen. Vnd auf sszo. 
Vidfeannwgp :hetter safdı! die: Armen Ire Hilffei vnd weren 
altes Andiſchen: waichers fiber: Din Tal aber ſolches der dur » 
dem nicht wolte Ichegen "fan, Bier: vierand: am gelbe nicht 
fon erfahren; Jolie: die DOberigkeit fonftt gelt auff⸗ 
Brangen: Nadıllam Armen: dargeſtalt gebotffun wurde, wir. In | 
audera Raben der bnauch weryxy. Oo 
nn Dasein Pintikel- nene eu: einfalkig‘ geſtalt, be⸗ 
derffte derwegen keiner aͤrwort, den wer wolte des Huters huten? 
ner den, Kunfllen. 1’Da8 der; Tribun ſo man Inen wolte 
anff Asgen a: mdck, rem vermugen ſoltegemeſftget werden, 
Damit wen fie micht ‚imie. biß anher an manchen ort gez 
fchehem,: Wie die Schwammen gobrauchte, "Das. ift, wen fie 
das geldt von den armen an ſich gezogen, haben es dornach 
etfiche Dberberren zu ſich genommen, vnd Inen die beutel 
wider geleret. V 

Vom Sechſten X Sebenden re hut genugfam gefaget. 
3 ner Dicke nase In v¶ lenr Ruckert 6nb pintefen Hielten · pe 
ante Medirauten:. fiüitvan Gpiſt ichr· Ya Morcher ſchroſſt 
et ß zawahi wenenn ber hiſche: jotwies tk ie gefragi waco 
aleiiıgränk. Warumu absrideiBada Aalen: wotte, - Osrbie 
Juden Tenger zugebulden, wuſten ſie ſich nicht zu uertroften, das 
die Eondition und Map hieubr aus Moſtlichem vnd Keiferlichem 
Rxechten aeebt, anhalten werben.» Sondern wie ſie alle gelegen⸗ 
Bei en Regiexun g. vndauch geſchwiadigleiſ DapZerben mit japan 
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des auffge haltenen nSsboretarient vnd audererl Sachen halben, 14:0 
zwiſchen Inen an! inem, vndi Hestzog Heinrichen!am ander 
theil zugetragen, In vffrntlichen druck Ioer außgehen ⸗vnb 
demnoch dan aller / welt veſdſhen Und wiewol ſte⸗In 
fol, gebruchanr beticht felit Herzog· Heinrichs ° Schriften 
eben [0 ook ig vir: Iren/nauch Ta 8 rewlich⸗ das!· vorin 
garı Bin" wertet geweſengi inſebiren Toffen, der gewiffen zuuer⸗ 
ſicht, er wurde data nitht baſchweren vnd RFine dorhii 
benngen loſſen/ verniuge? obderurter ſeiner eigen zuſage, Se 
hat er doch dagegen: widerumbt ein Faſt hefftig naw Schreiben 
an Hohermelte beide Churtfurſten gethan, vnd dorin dei: Chur⸗ 
Rufen: von Sachſſen und: Landgrauen: zu Heſſen, mit. gantz 
Hefftigen vnd bitteru worten, ‚wider zuuor vnter Furſten in 
True: nation; nihe mehr erhort worden, “angegriffen. - 
Damis' aber der Churfurf von Sachſſen und Larkgraue 
zu: Heffen fh rfofiherongästiggen zu -meffing; "Set: In at 
gezogenein letzten auß"fihreiben, auffgelegt, mochten ver: Aitt- 
worien, were: fie vool geſinnet geweſen diefelbige Ire Apo⸗ 
logia oder entſchuldigung ſamentlich, wiezuuor ‚liche mal 
geſchehen, githun; weillfie--aber bedocht, da ſolche Irer bei- 
ber verantwortungen zuſammen gezogen, ZW viel groß, vnd 
derhalben / auch vrm Loſenden · verdribßlich wurben⸗ "Naben ſit 
Inen endtlichgefallen loſſen, Das Ir Jeder binfurter Heine 
verantwortung befonders: thun mochte vnd wolte. Dorauff 
hat nunder Laubgraue zu Heſſen Montags nach "dein Sun⸗ 
tag. den man. nennet: Miſeritordia domin, In dieſem . Zar) 


ſoine Apolvgia oder. Sthirmfihriffet vnder machgeſetztem Tiel 
vnd Oberſchrifft a itag gegeben, Waryafftige ehrliche beſten⸗ 
dige vnd ‚Chrififiche vr Antwortung HerrulYhilipſen·Lanb⸗ 
grauen zu Heffen ne aller: derittings ifo Ime Hertzog ein⸗ 


rich or. Braumſchweig auffgolege Darneben ein boftendige 


" ehrliche: und. redimeffige Aſſertldun, erklerung vndbewelſunig 


- aller der dinge! ſor Hochgemelter Landgraue herwſdetumban 

Hertzog Heinrichen aus Hoheſter gemeinesn Chriſttichen nitzos 

—vnd feiner eigen notkupffe- gellaget geſchrieben vnd geſagt.! 
| 02 
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ww ee hat Denbogı Heinvichauff Denſtag/ wel: 
der. da war. Marie Magdalenen: deſſelhigen/ Jars, ein ver⸗ 
animortung gethan, „pub; bie fee ppite erantwoxtung knb 
Ableinung: genant. Dorauff des «meheft-. gafolgten Jars der 
Landgraue am- Freitag nad, Eſtq mibi, welcher da geweſen 
ber vierde Marcij, auch fein dritte werantwortung oder Con⸗ 
futation In dei gegeben. welche heiper ſeits ergangene ſchriff⸗ 
ten. genngfamligh--aufiweifen per, mit -biefen Inueetinen ben 
anfang gemacht, vnd. Dia allexmeiſt, vrſach gogeben hab, - Den 
welchen. die gantze handelung mit: mpantbeifchem Bergen. an- 
ſihet, kan, doraus vnd alten unbſtenden lichtlich exmeſſen/ Wo 
Hertzog Heinriſh⸗ feinen, Secretarien. Steffan Schmidt · nicht 
mit feinen. ſchmelichen Inſtruetion: vnd Memoxrialn zitteln an 
den von Meintze and. Doctor Helden: abgefertiget, Auch dor⸗ 
nach das ſchreiben, ſo er aus Pilſen in WVehmen: En den 
Marggranen: des auffgehaltenen Secretarien "halben: gethan, 
nicht onter ‚viele. andere vom „Abel :außgefpendet. vnd diuul⸗ 
giret, hette „.eBı were ſolch hibig vnd heffig begen einander 
ſchreiben wol; verblieben. nn 
Wiewol nu aus angezeigten: Scpeifften, fo Alleſciapt 
in offeniiggen druck außgangen vnd derhalben; fur viel Hoher 
vnd verſtendige leute komen, ein Jeder/ webches teil zu ſei⸗ 
nen ſachen fug grund nd verhtmeffigpriach.äehadt, ſein clage 
vnd furgeben bewieſſen babe: ader wicht, mol cfan  nbnemen 
vnd erfgagenz.. So. muß:. man demnech glichwol sin. furforge 
tragen, Das hiernqheſtetliche ans: Hartheiſchem gemut "nur 
bie, ſchriffien, ſo zu Ires teiſs vorteil vnd gelimpff geſtalt, 
auff die nachlommenden behalten, vnd was dagegen bein an⸗ 
denn, heil zu feiner: chren otdurfft gereichen ſolte, vnter⸗ 
drucken ‚werben. Mardurch den ehrliche unbeſcholtene Furſten 
biffgmjgt vnd In.groffen argwohn ond.:verhaffung. Tonten ge- 
brocht, vnd ben ſchuldigen wol. vermaflen ‚aller: gelimpff zu⸗ 
geleget werden. Doxumb ich fur billich geachtet; nicht alle 
Artichel, welcher Kam: Landgrauen vngutlich zugemeſſen, der et⸗ 
liche exnauche durch sfeuren gegenbericht genugſam verlegt, ſon⸗ 
RX. . 
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bern‘. allein bie furnernoſten nlurgfich anzuzeigen, welcher ge⸗ 4040. 
ſtalt :er ſich Debſelben/ Mie ehvrwiivnd heſtand veranworiet 
vnd entſchulhdiget hab ‚Men: Ich gedencke nicht dieſe groſſe 
vnd wichtigenſache zu vrrbittern, noch Jemend⸗ etwas auff⸗ 
zulegen, das nicht der: offentliche buchſtab vnd naturliche vers 
ſtand verſelben Irer eigen Schrifftrus mitbriuget, ſondern 
wone gan, vieln Lieber,lda es in meinrr macht wmv: hand 
ſtunde, dus ſolche vnd dergleichen buchet: vnd ſchrifften aller 
Dinge: zugeberft odev gar! zu eſchen: vorbraut weren. Ange⸗ 
ſehen, Das as :ıfohher war: vergleichen prouocierung nihe 
viel. guts erfolget: if». Derumb Ich gar: nicht. 'gemeintdin, 
die: Dinge fo..etlichet maſen zugeſchoren vnd verbedity: wider⸗ 
umb herfur⸗ zubringen, vnd alſo dadurch einen. nawen anf 
vnd widerwillene zu: etwecken⸗ Sondern, wie geſagty allein des 
Handgrauen beſtendige entſchuldigung zu erzelen, ab. darne⸗ 
ben die dinge, fa von*) Hertzog Heinrichen gellagt vnd ge 
fihrieben, gentläh alhie falten zuloſſen. 

I. Bad foniel serftlich‘.: den, oufgehättenen —— 
belänget; ba Herizog. Heinrichi:furgegeben, . Dasden 
der . andgeauer dem Rechten vnd außgekundigtem 

Landfried zugegen‘. befiridt, ' feine verbeichnus vnd 

.- " &rebengi &rieffe igenommen;. eroffenet :ono: gelefen, 

ſo doch die Genbkotten ont Amboſiaten ſonderliche 
ſicherung ‚foltete. haben, vnd er den mit dem Land⸗ 
grauen In Seinen offentlichen ſeindſchafft geſtanden, 
ſgolte er Ime den ſelbigen ‚fehlen geſandten dermaſſen 
ss. Mt one: vorgeemde Abſagung vnd verwarung auf⸗ 
7 gehalten, moch ſolche dinge begangen haben; : 
 Dorauf Antwort der. Yanbgrawe:salfor :: CB: gebuste 
‚einem. Hohen Prarfing. ober. Ranbpflegen;' feine :prtarftiß. vo 
allen ſchedlichen lemen rein: zähmften‘;.-und ſonderlichnoinen 
ꝓnbelauten man: zufragen, Dieweil: me sic bew: zeit. lund ruch⸗ 
STEGE ST IETT AIDS BEN. an ET 2 
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saa fig geweſen, das Meintze, Briemn vnd err ſelbs Hertzog Hein⸗ 
rich, In groſſer kriegs ruſtuug geſtanden, vnd er den Secre⸗ 
tarien ls: einen vnbelanten gefragt, va ber ſaines Herren 
Bey. dem Ayde verleugnet, vnd auch zu audern fragen vn⸗ 
warhafftigen beſcheid gegeben, hette zer dem ſelben biß auff 
weiter  erfunbigang: ber IarBeit imüffgehaften „ were aber: zu 
der erbrechung . ver Briefe nicht ehr fommen biffo Tange 
‚ bie Memorial zittel vexlefen,. vad: aus deuſelben ſein des 
Hertzogen feinblich "gemut: vnd boſe ranſchlege:· genugſam ver⸗ 
nommen. : Derbalben er’ weder wider Recht nachden: Landfriede 
damit gehandlet, Den. es heiter fuch T\te :alle ſolche handlung 
in feinen eigen gepiete verlanffen, izu dem were Das ; nicht 
nam vnd ‚ehemals geſchehen, wen kriege, eder :bezeitung zum 
_ Seiege vorhanden weren, bag Inanı bie. Botten vnd Amboſiaten 
der Jenigen, fur: weichen: män: fie, beſorgte, Muchte vud 
wan! briefe-. bei. Inen gefunden; ‚Die zur: noit auffbreche vnd 
doraus des gegentheils furnemen erfundigete. Vnd ſonder⸗ 
lich da. man befunde, das fie. mit gen vud betruglichen hen⸗ 
dein virbgiengen, . Inen weder Grleĩd moch ſicherheit hielte, 
nd ſolches were/ mit vielor donig vndilriegsleuten Exempeln, 
aus alten: vnd namen Geoſchicht ſchneibepr, genugſum zubewei⸗ 
jen.. Vberdas, Fette er Hextzog Heffrich ſalbs uff ein zeit 
ſich dergleichen gehalten gegem-bear.Fonigs von Franckreichs 
gaſandten Herrn: Joachim Molzeni Mitten, und. dorzu naw⸗ 
lich einen brieff, ſo er. Der Handgraue san Hertzog Ernſten 
von Luneburggoſchriehtu, sen ‚Berzagi Hadrüch erbrochen vnd 
auch everleſen. Der vnd ander mehr wrſach ihalben, were 
Ime ſonder not geweſen ein: abſagung zu thuen, noch dem 
er wer, zeit noch. niemands zu vbetziehen Ju willens geſtan⸗ 
Deu, jonbern. allein [haben vnd verbetzigunig zu ſarkommen. 
Dorumb hette er noch grund. aller Rechte vnd vieler Hiſto. 
sten: Exempel mit ehren dieſen Secretarien auffgehalten; vnd 
damit der gantzen Teutſchen nation, gemeinem nutz vnd frie⸗ 
den zum Hochſten gedienet. 
I. Er ſtunde nach dem Keyſerlichenwnde Koniglichen 


—8 
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—XRRLEEDDDODODD :Sedfer and. Fonig zuſein un. 
Ja uf vnd Dad ganze Meichnzuhahen, Eonie,er; andy. Born 
3 YrfomiArd wurdeseifidinen ſelbigen vndernemen ‚und 
zn gmeudarintallene keinubedencken machen; tn —R 21 
41} uAninarxt des andgranen, Er wuſte wol, EIER IAme 
erſtlicht, gegen Koiſerlichav vnd Moniglicher Maieftaten; se 
uer ordentlichon Dberiteit ; wndtutheniger· gehorſam. geblucte, 
wiendas ont mu, feigen Apofichu:gebatten. were) mels . 
ches Belmiti;;er furi einen Artickel Kası glaukens Hide): Hd 
Uk cvbentvettirng : besiufelbigen: far. fitarstobtn file. Don 
Wergnrge Arimen laeſe maieſtatis: noch vᷣey hendeben-.biefes 
Keyſers oder Konigset Inen noch Irem Feiferlichen vnd komig 
m Ran ion gewalt· wachten. Dorumb hette er ſollichs 
ſci \chen Iang nihe In g feine igedanden gehabt, fürcferve 
rd Re ern ſolte. md we: een 
sm AVnde, wan 78: Ime ſchoen Im fall: verledigto Reihe, 
rechte ug ſredlich· bomte gobarreu mit allen Churfurſten: willey 
mnd Auch ordentliche waibe,: wolte ers Vennocht nicht anmet 
men, od: das auß mehr den einer onfadien, die Sie: dar⸗ 
uon bewegen theten, So gantz ferre ſoltenes von Ime ſeis, 
Inch ers Stauds gubegeren. .: Dorzu hette er Je und allewege 
Sem aa kon Maieſtaten uſchuldigen; sd willigen gehorfam 
geleiſtet Imn den Ayingemunifergeitlich;,: vnd wicht wider Gott 
vnd fein eigen geiniffeiweren. Das ypolde err auich noch thuen, und 
ſich dermaſen gegen Iren Maieſtaten, vnd das Heylige Ro⸗ 
miſche Meich ‚halten, das die alle; feinen ſchuldigen gehorfam 
folstu ſpuren. Abera doramb Ime Heutzog: Heinrichti oder 
ferne gleichen nichtmgeſtethen, ſeins gefallens ober: Juren ſtrus 
hinzulauffen oben. Inen onter den fuſſen zu liegen 1.2.2. 
nl Er viachten Meuterei In Teutſchland: vnter den Sure 
dr Apſtem/ weiftonkfp rin nerienruhiger dea Ronrſſchen: Neicha 
———— vr: fampt: ſeinen mit :ped 
wenden ihstten micht gefrivet, fondern \one;umbertaß Beirbern 
Meiſen, Rnigend:alken: Furflen mb: ruhe frieden eben 
migkeib mangefucht viel. Botichafften: hin and Aviber . gefhtdg, 
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1810. auch er In eigener Perſon an Pohiglichen Hoeff in Oſterreich 
berwegen ‚gezogen, geſchritben,gtbetteu- fur vnd fur vmb 
einigfeit, Auch derhalben init: ſihwerem dnloſten viel tage 
perſonlich erſucht, und. alfo mitHuchſtem "treiven pleis alles 
gethan und geforberet, das zu vergleichung der Religion frie⸗ 
dens vnd Einigleit der gantzen Teutſchen nation dienlich were 
geachtet worden. Wie: ſollichs mitiben Abſchieden vnd Hen- 
dein derſelben gehalteneno tape: geriugſam ſtunde zubeweiſen. 
Dergleichen thete er, rind) teglich, wie dad Keiſerlichen vnd 
Koniglichen Maieſtaten Jeibsı bewuſt/ deme von Lunden, Hild⸗ 
ten, auch neben ber vielen andern mehr vmerborgen, fo 
Sue das ’alled gute zeugſchafft geben muſſtfen. 

Pag :er: auch: weiter hierneheſt, vermittelſt Goiuch 
8* gawegen kLonte bningew, dad bie: Dissidia vnd. miß⸗ 
uertrawen vnter den Furflen.:hingeleget) beſtendige einigkeit 
widerumb! auffgerichtet vud gemacht wirde, "boran ſolte an 
me nichts mangelun, wolte auch: michts liebers wiſſen, weber 
das schoen ſolche Moderation: vergleichung fried vnd ewige 
freundtſchafft Su Geiſtlichen wnd weltlichen ſachen vnter allen 
Stenden befchloffen. wireri.s' ! 2 So. 

z I. Er. Bette one albe, werurfachung. die erej Exp. vmnd 


nn. Biſchoffe, Meine, Bamberg vnd Wurtzburg, aus 

— wiſſentlichem vnwarhaffligen gugeben vberzogen;. und 

air.t.: Jnen etliche aufemn aulden· wit · boſem gewiſſen ab⸗ 
gebrungen. ντ 


af ——— des Raudygramen. ii Es: were biefe ſache fein 
— anfrchiung ſo er feine Inge gehabt, dorumb, ob er 
ſich derhaͤlben belommert, werk es eme nicht vnehrlich ange⸗ 
ſtanden, Den hette er Im anfang des handols gelegenheit 
gruntlich gewuſt, er wolle aß idermaſſen. nicht haben furge⸗ 
nonmeni Dieweil er aber durch die werſchloſſene undiglaubliche 
Copej geſehen, were er von Doctor Packen vberredt: worden, 
er. wuſie as Original auch zu belommen/ Da er das mir: bes 
kommen hette were dieſer zodı 'anıffrichtig . recht: wnd ehrlich 
geweſeg, Noch dem er: aber das Paubr Origingbimicht: he⸗ 
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koumnen, hette er mit: dem kriege auffgezuckt. Da er aber ınz0. 
ſonft fo ‚guolfe luſt gehabt mit dem kriege zu volnfaren, wie 
Ime ungütlich wolte zugeleget werden, ob den:ſchoen bie ei⸗ 
miche vrſache zu ruck gefallen, hette gleichwol In feinem wil⸗ 

len geſtanden furt zu faven, Den es weren andere vrſachen 
genüg vorhauden geweſen, anzeigung und Adminicula, die 
uff dieſen Ing. nicht abgelenet: weren, vnd wol einen andern 
hetien: kvnnen bewegen, die er auch hetie mugen furwenden. 

Das er abernicht thuen wollen; vnd ſich allewege deſſen be⸗ 
fliſſen, Das erbar vnd recht were. | 

Das! Ime aber Die drei Era vnd Biſchoffe auf gut⸗ 
liche vnterhandelung der beider Churfurſten Trier und Pfaltz 
etlich geſde zuſteur ſeins aufgewendten kriegs koſten gegeben, 
daruon were Juen ſelbſt ſo viel nutz als Ime widerfaren. 
Deim er Inen nu verwandt, Ire lande vnd leute beſchirmen 
zuhelffen, und‘ Has thete en trewlich, dorumb fie Ime das 
ſelbige vne vrſacht vnd vnib ſonſt nicht gegeben. Wufte dem⸗ 
noch wit. anders, wider, das er mit gedochten Ertz vnd 
Biſchoffen: Imrzeitlichen dingen in guter: einigung ſtunde, vnd 
fie Ime ſolch geltnicht widerumb wurden anheiſchen. Vnd 
ein: ſolche mar: fried zuſuchen were nicht: ſeltzam vnd zuuor 
mehrnlols an Deutſcher nation geubet, dauon er viel Exempel 
zur nobturfft anzuzeigen wuſte. Es hetie ſich auch weiland 
Der Echwabiſche bund derfelbigen - Erg. und : Bifchoffe ange⸗ 
nommen / derwogen ſich Pfaltzgraue Ludewig Churfurft. aber 
mols gutlicher handolung beladen, vnd Inen mit dem Bimdi 
zu Wormbs·vertrugen. 

98 er aber den vemeiten Ertz vnd. Biſchoffen mit 
folihen zog aller. dinge ſolt unrecht: haben gethan, ober ans 
gezeigts⸗ gelt mit. bofem'gewiffen - genommen, wolte er Ime 
noch Jemands anders keins wege eingerammiet haben, fonbern 
Lerile dad auff Ime ſelbs beruhen, welches Gott am beften 
wiſſen wurde. Den mai ſagte nach auff dieſen tag: wol fo 
Viel,: es mochte einen zu: etwas bewegen. Dorumb hette er 
orbare vnd gelimffliche antwort geben, wen er aber Je wei⸗ 


‘ 
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asao; ter ſolt gebrungen werden, ſo fonte, er rauch wok weiter:ant⸗ 
wort end; beſcheid geben, Alſo, Das eq; zit furßlichen ehrm 
vnd Recht ſolte geuugſam fein, pad dieſer zeit,Beffer.: derm 
zuuor fein: ſeben lang nihe, derzu morhte ſich ein Jeder herſehen. 
Vi Das etliche wagen. it gutern Im Hefſen Aand auff 
gehawen und auff der. einem · etliche, Tentener :&ha- 
0 ler. Dem geilen: Stetten: ‚Meenbeng: ynd ·Nugſpurg 
. zuͤſtendig, hinweg genommen vnd außgebautet wor⸗ 
den.RBndſolcher rauhere; vnd pinklerey werde ieg⸗ 
lich In demſelben Jande getrieben. int, zo... 
= Antwort des Bendbgrauen:: Der keins werben Rh mit 
warheit Smmerzmehen. befinden, ond- bagıfmnderkidurkey ıfi- 
mem Regiment.eiiiher vonge Im land zu: Seflen;auflgehewen 
oder guter: außheutet feien,. zu dem were: die thau fo.ıiel 
Nornberg antreffe anIr ſelbs ı nichk geſchehen;uauch 1 Fıne 
bauon. Se etwas geklagt der, gefagt morkemi: Daei were 
aber: war, bagı piebeuon: ini zeit des erfeuhlteichertagir: za 
Wormbs, einer: yon Adel neben andern üt den Myauceſchafft 
Dies. bey. auff Hauwung eines wagens ·zait gersefen,. welchen 
ex fenglich hette loſſen einziehen, and alfo igute⸗ woeile behal · 
tena: bir. Das. Darfalbige em: leſten auffs Dielen ehnlichavlente 
vorbitt;. felcher: hafft, der; Kondition. erledigt worden adceex 
dem beſchedigetan Funffzehen hundert gulden habaiınıffen wi⸗ 
der: geben; Bnd⸗wiewel derſelbige angriff ein geſtal gehabt. 
vnd ſouft wol) heyter anfechtumg hette * ve 
lieb were Ime an ſolcher plakerej geſcheen. Inu 
- Hernach mochte fh auch zugetragem — * Da Sn 
Anderen: Lauden-etliche-wagen denen von Rornberg zuſtendig, 
durch ritliche Irer feinde als Jeorgen Sachſſen vnd ſeine 
helffer aufgehauwen, dorbej viel vom Adel aus andern. lan⸗ 
ben, And: auch :eläche aus dem. Heffen. Laude mit geweſen, 
MB. errnaber von wegen ſolcher that. von "ben: beſchedigten 
were erſucht worden, hette er. fo: viel darin gehandelet, das 
feine vnderthanen, mes bie dauon bekommen,. zuſtund haben 
maſſen wider geben. Dorinnen ſich dexmaſſen erzeigt, das 
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Nernbeig, Augfpurg, Straßburg, Bim, Reipkjig; Breite, —* 
der vnd anderer ſachen halber, doraus feinen mißfallen ges 
nugſam geſpuret ‚haben. Vnd wirwol JIrer: wie gemeldt: 
aus anderen Banden noch vielmehr bej ſolcher reuterey ge⸗ 
weſen, heite man doch nihe gehoret, das die Oberherrn 
derſelben Lenber die Seen dohin gehalten, ober zu wider⸗ 
kerung gedruugen. Nicht das er : folliche that son Ime ſo 
Hoch rhampte, weil er ſollichs alſo von Dberigleit wegen 
zuthun ſchuldig were geweſen vnd nach. 

Mochte demmoch mit warheit ſagen, das er. fein leben 
faug. In Ben; gedancken nihe kommen, vnd noch viel weniger 
In dem rath geweſen, einigen kauffman ober Stat dermaffen 
an: dem Frem befihebiget zu werden, flill ſchweigend zuzu⸗ 
fehen. Denn fen Herr Vatter vnd er fur ſich ſelbs, heiten 
das alſoi herbrocht, die Straffen: In Iren Furſtenthumben 
zu reinigen,‘ vndiſouil Immer muglich, wolte 'er. das hin⸗ 
furo auch thun vnd verſchaffen, das die feinen, andere leute 
ſolcher wubefugternbeſchwerungen vnd wmehrlichen: dinge, er⸗ 
loſſen ſolten. Dorumb wolte er. nicht glauben. (doch ſolches 
one. vrhummmnd abbruch aller anderen) :dad man lichtlich einen 
Funften ‚Zur. Reich funde, ‚ver: eben in ſolcher Sachen bie 
Straſſen zeuberey vnd andere dergleichen malefitz hendel bes 
laugend rechtlicher weiſe die oberfarer fenglich einzuziehen, 

zu Inquiriren und ſtraffen zuloſſen, meher vnkoſtens vleis 
end mmnbe: anmende. Denn kr loſſe on: allen vnderfeheld 
genbte whelthaten ·ſtraffen und vberſehe in -beme: allem gar 
niemands, did: font mar "din: Thoma Mecken, den zweien 
Schuliheiſſen, vnd viclen aureren gemugſam vermerden vnd 
Men 2 
:VE Der Mythen, ‚md aioſter guter hette er: verenderet, 
vnd derſelben etliche zu Ime genommen, etliche ver⸗ 
geben, ſo Ime doch borin. enderung furzunemen 
.. garnicht geburte 
Antwort bed Laudbgrauen. Er hette den Kitchen feine 
gutericbennit "genommen, fordern: mit guofler fhar vnd teg⸗ 
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suso. licher arbeit in ſorgen geſtanden, rechte kloſter, Spittal vud 
Gpttes heuſer auffzurichten. Bub ob ex. wol eiliche Hofer 
vnd der vermeinten Geiſtlichen gutere an ſich genommen, fo 
hette er. doch dieſelbigen uns Abgottiſchem brauch, zu rechtem 
Chriſtlichem :gebrauth, als zu pflantzung des Euangelij, er⸗ 
haltung guter⸗ kunſte, brocht, bornber viel muſſen auffwen⸗ 
den vnd noch?toglich. Dorzu hette er ein. Hohe Schuel von 
Theologen, Gelerten vnd Sprach erfarnen leuten angerichtet, 
die Jugent feines Furſtenthumbs zu Gott, guten lunſten, 
Ehren. vnd tugenden zu erziehen. Zu’ dem hette er Sechs 
Hoſpital geſtifftet, der zwene fur. arme ehrlichen Jungfrawen 
vom Adel, die dorans zum Eheſtand  zubefinttelist Die an⸗ 
dern vier fur arme alte vnd gebrechliche leute Mann vnd 
weibs perſonen. Were hieruber noch etwas vorhcauden von 
kloſter gutern, Das. were er geneigt zu Gottlichen milden ſa⸗ 
hen, uemtich Pfarherrn zuerhalten, vnd awnandere gemeine 
notturfft dermaſſen zu: verordenen, das "cv: kein: ſchue wolte 
tragen, dauon allem, an. allen vopartheiſchen ortern, rede 
vnd gute Rechenung zugeben. 

Das aber geſagt wurde, Er: hette it macht die Kir⸗ 
sen. gutere aus dem vorigen zangenommenen brauch, In ei⸗ 
nem andern zuwenden, So weren doch die Gefege vnd 
Rechte von kirchen gutern, de Jore positiuo vnd zusor bey 
ven ralten vud: vnſeren vorfaren offtermals verwandelen worden, 
Dew kitchen guterigehonten niemands fo billich, als ven pre⸗ 
digen Gottliches worts dornach witwem vnd weyfen, Sun 
een: ond. Sunberin; die ſich bekerten, Ober: buſen thun wolten. 
sy VII. Den Commenthur zu Marpurg Im Teuiſchen Hanf 

belangende, den er bezwungen, etliche vermeinte 
zrerin firchen: diener, vnduauch etliche· Studenten, von des 
sa Ordens guteren zu vnderhalten ꝛc. 
"..... Antwort ‚bes. Landgeauen: Der Commendator Habe 
fi) mit bilfigfeit ond mit Gott gogen. Ime gar nichts zube- 
Bagem: Den: .er heile demſelben nichts ‚anders :auffgelegt, 
wider, die Machen: fo. vormals In ‚feiner beitellung vnd ver- 
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febung gewefen, von ber Kirchen gutern zu verſehen. Auch ıuao. 
an flat etlicher nieler Priefter fo er vormals "gehabt, -kilihe 
Studenten zu Marpurg zn vnderhalten. welches aller; ine 
noch feiner gelegenheit nicht Hoch beſchwerlich ſein mochte. 
Den ſolte er des ſelben Haufes ſtifftung noch, rechte: warhaffe 
tige Reformation ſuchen vnd ordenen, ſo mufte er wol. noch 
viel mehr begeren. N 
Sentemal eben auff dem Haufe, welches von vondend 
licher zeit heer der Spittal zum Teutſchen Haufe genant were 
worden, dorauff. er vnd feine voreltern alfe Furſtliche Oberi⸗ 
feiten fampt glien anhangenden gerechtigfeiten ‘gehabt: vnd 
noch hetten. Den es muften alle vnd Jede Commendatores 
des orte Inen fur Iren Landesfurften erkennen, von allen an⸗ 
ligen des lands neben anderer Ritterſchafft helffen rathſchlagen. 
Dorzu mufte gemelter Spittal ierlich einen wagen halten, 
trinden vnd anders aufs Schloß zufuren, Dorzu .in allen 
außreiſen den Cammerwagen nad. furen. Vber das "muften 
auch beiiente Commendatores an feinem Hofegericht Aetiue 
vnd paffine, zu recht ſtehen. Auch endtlich ale Ire gutere 
In Lands ſtewren, wie andere Ritter Ire: gutere verſteuren. 
Dieweil er nu befunden, das in gedochtem Spittal 
mit vnderhaltung ber Armen; vermuge feiner Voreltern lob⸗ 
lichen ſtifftungen, nicht wurde vmbgangen. Dus auch etliche 
Commendatores, etliche dorzu gehorige Gutere Iren freunden 
verkaufft, Su: herte Ime von rechts wegen. ge Eigenet, were 
deſſen auch fur Gott pflichtig geweſen, vnd noch Heutiges 
tages ſchuldig, dieſes Spittuls halber dermaſſen ein auffſe⸗ 
hens zuhaben / das mit deſſelbigen gutern Chriſtlich, Gottlich⸗ 
Ehrlich, sun; ſeiner Voreltern feliger vnd loblichrr gedechtuis 
ſeifftungen nad; ; Ombgangen vnd den gemeß gehandelet wurde. 
Denn or. far‘ fein porfon ,:gemefr: derſelben . guten nicht eine 
pbennig werts/ begerte Irer auch wicht zu ſeirien mus; ſon⸗ 
bern alles Das’: ex: derwegen Ihe, \gefchehti Tau: ſchuldiger 
Handhabung vnd erhaltung -Visigemulser, Stifftungen. 11 
2. nme folchenn einfefer. augefangen,hette ſich 
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ıuso. der Itzige Teutſche meifter Johan Milchling genant Schutz⸗ 
bernals demals Commendator zu Marpung, dawider ‚gelegt, 
und. ſich derhallen ans dem Haufe gethau. Dorund were 
Johani von Beben: Kompthur nuffgeworffen worden, der 
mochte/ au wider dorin ziehen, vnd dem Spittal zum beſten 
wrſteheut Jeboch, das‘. die, Armen Teute: im: Spittal font 
als bie. alte Stiftungen und betthe, fo Im Spittal gefunden, 
außmeiſten Much. bie Pfarherrn vnd anders, ſo dieſes Hauf 
Arnmneerhaiten. ſchuldig iſt, wie Chriſtlich vnd billich, wer⸗ 
fehe mb. vnderhalte, Auch: neben Ime einen auffſeher gedulde, 
Bamit:mit-folgen gutern allenthalben recht werde vmbgangen. 
VIEH. Er neme den Wedderawiſchen Graueu das Geleyde 
in der Frauckfurter Meſſe mit gewalt. 
J Anneon des Landgrauen. Es hetten bemene Wrenen 
nuoch auff: dieſen tag Iren teil geleits gelts zu Franckfurt vnd 
Butzbach, In :allermafen das were herkommen. : Er aber 
gebramchte vnd farte Das. lebendig ‚Geleybe, In maſſen wei- 
fand Landgrane Heinrich, vnd folgende des felben Soen Land- 
graue Wilhelm der Junger genant, ſolchs ‚gebraucht vnd auff 
men bracht. hetten. Darneben wolte er aber. genugfam be⸗ 
weiſen vnd warmachen, Das. feine. von. Eltern vnder den 
Verderawuchm Grauen gegeben, vnd. gar nichts genommen. 
‚IX. &r ſtunde in willens ben. ‚gemeinen. man zur auff⸗ 
rhur zubewegen 26. . Voniit.. 
Antwort des Bandgrauen. Rihe feiner Aufserbiie, bette 
| weniger" einige redliche vrfache / ſolche grauſame dinge -Ime 
auff zumoſſen, gehabt. Den Buwren fendelein auffzurichten 
vnd auffrhur zu erregen, were gin ſalcher handel, hen. er 
allewege zum HOochſtengefurcht und! molh thete furchtenals 
dorans ·anch: micht guis erfolgen onte. Oorumb mare ves 
won: Imen vndneinem Zehen andern Furften die igroſto narr⸗ 
heit fa einer agehen andchte,Da ſich. xiner mit folch ea: pin- 
gema der ex:sfelbft nicht mechtig were ſondern dorunter feibe 
mit muſte zu boden gehen/ hᷣaladen thete Beuorab;dodh ker 
ietzigen geit lquff ont: gelegenbeityn dorin imanunicht bdorffte 


— 
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eur geineinen man anleyhıng gugehen, oder wie das. Tpricht ame 
udet.. ſagt, Reufe In peltz. ſetzen, Welche doch wol dorin 
Ben: von rel let rt. 

; Da: were aber. woher, das rior guuvopi In bergfeien 
— hendeln ‚ver‘ erſten riner/ geweſen? der geſteuret 
varb gewertt; n den mutig vorre den much och; and. ſich Im 
vtnſcheinen k820 Sa Im: Bawich britge, als: ein: ehrlich 
trew gelei den: Reichs erzeiget, vnd dasn vmb garııfeing ge- 
wi wilſenAuch feine: JAffe dm: Schwabiſchen bunde zu⸗ 
geſchickt, Kawider er doch der zeit gute? einmebe hette mugen 
haben. :: Dab en iſſich naber gleichwol⸗ anzsetlichen. ſeins ſchadens 
erholet, ha: ſey Ime je weg len Schwabiſchen bunde 
und: meniglich vorbotten geweſen.n Hetter glſo nicht allein ſeine 
ferligkeit, ſonderu⸗ auch vieler andern ‚fonit: me: Muglich: ge⸗ 
wer; furfonmen helfen ;' wie: Snter-banoır. Pfaltgraue Lude⸗ 
wig Churfurſt, bie: Hergogen zu Sächfſen, Graue Wilhelm 
vom Hamnenberg 'ond anderr, vrlhund vnd wäre, zeugſchafft 
Bent, Gonten geben. RI BE IE NEE ER Ze 

1X 68 (hette ein: Derkumdenng: mir dem Fonig, in Grand 
duo ahı eh ; welchem. er auch bitffe: wider ben. Leſſer auger 
= fhldtcheten. ? nt ei. 

—— ed Landgrauen. Witt: dieſem konig heue er 
em. :anber' repde ‚noch verbundtuus; wider das der ſelbige 
Hertzog Vlrichen won Wirttenberg etliche Summen gulden 
eff die grauefchafft Mumpelgardee geihan. Aber weiſe vnd 
port. zulriegen, lang oder furtz,: dauon hette ex noch viel 
noch wenig mit benantem onig Je gehandeltti.: Darumb;ge- 
ſthehe Ime vnrocht: mit der aufflage; das er: Ime Se: einen 
manin hilff wndr beiſtund shette zugeſchickt wider den keyſer. 
Dopzu wersien, Im anzug:folches nriegs: auſſeshalb Landes 
geweſen, vnd den anlauff gleich ſeher albes vermugens / ner: 
Bieten nnd and · dorubẽr halten· Tofenınn Etlicheuvirl: Rhein 
fergen bon wegen der uberfart geſtrafft/ das. ſſaber auch net 

Kerle vber vnd · In Fractxichutomiuen „udnidonterei 
n ichts zu)Tmd: were ſollichsi anxu fein wife willen ge⸗ 


2: Aue 8. 


seo. heben, wiewol Irer dagegon uch. viel mom Pkenkıhei dem 
Keifer geweſen, aldi Hening ‚non: Bortfeldt/ Werner Hain, 
‚Soft von Eſchwege vnd andere, Noch dein ru der Feyfeh- vnd 
fonig von Franckroich vertbagen werben; : heite.miemaiids bie 
feinen fo bei dem. fonigrpereh-beshalben:vertvicbeucheken iger 
mitte, bevgeflalt.ettb:ier füh "gegen, den feinen auch „geialite:; 
. AL: Er: hielte dia Widertauffer auff, Araffterdie-hicke 
invch tihhalt:ber Aeyfenkichen Conftilutien sei... ws 
Aunwart des Lanbguamen. Wiewol die angezogene Gew: 
ſtitutivnmibrethte das ein· Jede! Obrrigkeit bie / Widertauffer 
mit dem Schwert; :feror oderr wuſſer non. naturlichem leben 
zum tode fülte richten: loſſen, Socnhetle and) eben bie, felbige 
Eouftitutionverkörgen : ir fi, uw. ferre ſich Die. irrenden 
wider tauffer nicht von, Srem:Sirthumbt.beferen ; oder, abfichen 
wolten, das als den benente Fraffe ſolte rinen furgang: haben, 
Nu were der. Glaube ein gagb Gottes, welchen der :menfche, 
durch. euſſerlichen zwang in‘ niemanbs dringen fonte:. oder 
gieffen, fondern allein Gott mufte den Durchs: wart eingeben. 
Dieweil er nu vermerdt: hette, das viel vnn, Widertauffern 
In Irem Irthumb mit groſſer hartmutiglkeir vud gedult ab 
geſtorben vnd bin gerichtet weren, Dardurch den der ge 
- meine man Siel: mehr beweget worden fühs In ader felben 
Irthumb zubegeben, den danon durch :angezrögte: harte ftraffe 
abgeſchreckt. Derhalben er. fur: veſſer geachtet‘; Piefelbigen 
mit Chriſtlicher vnderrichtung md: :gättlicher ſtraffe von ſol⸗ 
chem Irrfal abe. zu Furen, wider durch:ileib ‚firaffe::: Hette 
auch Im werck: befimden, Bagı JIrern nicht wanig weren be⸗ 
beret wörben,, welcht Folgendsauch? andert beferet;:: das ſich 
die auch zu Chriſtlichen weſenrvud gehorſtrun wibderumbbe⸗ 
geben, dieſunſt: Sn. Irem·ein mal geſaſten Irthumb ſchwer⸗ 
lich toren m ebrocht: "N rom ni mn uei.or 
-Db:nu wioD etliche aderfelbes Secttoanbengers m Sur 
Alentbeab Heſſen gemaleny: ſorweren⸗ doch die erſthlich wider 
feinen willen dorin dufpefikebat, mid deifortier dinhoim iſchen 


esfjcge»biunhefrembtig:ambi:äußfentifäpesberfaretaumsben; Mas 
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. aber :diefe verfurten doxumb nicht fo bafd am leben geflrafft 
worden, were aus ob angeregter vrſache geſchehen, und dad 
er gute Chriſtliche ordenung barneben gemacht, wie man 
ſolche leute mit der Heyligen Schrifft vnd guten worten be⸗ 
richten, vnd zur beferung bringen folte. Da aber folche mit- 
tel nicht wolten helffen, bie ſelbigen dornach vermuge der 
keyſerlichen Conſtitution, in ettlichen fellen, mit dem Schwert 
zuſafffae. 
Mu hette aber Goit ſolche gnad dorzu verluhen, das 
biß anher noch keiner mit dem Schwert hingerichtet were, 
dofur er ſeiner allmechtigkeit Hoheſten danck ſagte, Er hette 
aber darneben gleichwol etliche Halßſtarrige vnd eigen ſinnige, 
ſo ſich zu keiner beſſerung begeben wolten, ſondern mit Iren 
vnbefugten leren, mehr ſchadens thun mugen, ˖mit ewigex 
gefengnus geſtrafft, als Melchivr Rincken vnd andere mehr, 
der eiwan funff oder Sechs auff dieſen tag zur beſſerung 
alſo gefenglich enthalten wurden, Dorzu etlichen, etliche Brandt 
mael In Ire Baden brennen, etlihe auch wol mit- ruten 
offen außſtreichen, vnd des lands verweilen. Vnd es endi⸗ 
lich mit ſolcher Ordenung dohin bracht, one bluit vergiſſen, dag 
Im Furſtenthumb Heſſen wenig Widertauffer mehr gefunden 
wurden, Alfo, Das er guter Hpffenung ſtunde, er wolte 
ſolcher Sect hinfurter in feinem Lande. pberhaben bleibe, 
Geſchehe das aber nicht, fo hette er noch thorne vnd ruthen 
genug, welcher er zuuor auch gehabt vnd gebraucht. 


U 


Das er aber mit folcher mefligfeit mit folchen Armen 


leuten vmbgienge, hette Inen Chriftus, die Apofteln, auch 
viel fur trefflicher Heyliger Vetter, dorzu die keyſerliche Con⸗ 
ſtitution ſelbs geleret. Nemlich, welche zubehalten weren, 
das man die wol mochte behalten. Auch hette er dem Bi⸗ 
ſchoff zu Munſter wider die Widertauffer die erſte hulffe 


gethan, vnd biß aus ende bej Ime verharret. Dergleichen | 


viel andere Stende, Grauen vnd Stetie,. des Reihe dohin 
vermocht, gebetten vnd geſchrieben, das ſie genantem Biſchoff 


zu feiner. belagerung, auch. pilff bewilliget. Was gutes er 
| 28 
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asao. Vammit‘ allen geſchafft, wolte er Jeberman ‚ber from: we, 


beſagen loſſen. 

"X, Er heite mit dem feinde. ber‘ Gorifenpet dem Kur: 
- den ein verſtentnus ıc. | 

Ynttvort bes. Landgrauen. Er hette mit dem Turden 
fein leben lang nihe zuſchaffen gehabt; deme weder geſchrie⸗ 
ben och vmb einiche verſteninus bei Ime handlen loſſen, 
dofur Inen Gott auch hinfuro ewiglich wol behuten ſolte. 
Sondern feine dienſte wider den ſelbigen Erb feind vnd 


Tyrunnen allewege mit den erſten trewlich geleiſtet, vnd des 


were er noch vrbutig. Dorumb Ime an dieſer bezichtigung 
vor Gott vnd ver welt vnrecht geſchee; es wuſte es Aud 
alct welt beſſer, das es mit ſolcher auffgelegien verſtentnis gar 
nichts were. Dorzu were keiſerlicher vnd koniglicher Maie- 
flat, "vergleichen" beiden Churfurften Pfaltz vnd Brandenbürg, 
ſampt dent: erwelten von Lunda biſchoffen zu: Conſtaͤntz - noch 
vnuergeſſen, was er ſich iungſt zu Franckfurt gegen ſolchem 
abgeſagien feinde erbotten, Das wo ‘er ſampt feinen mit 
wertyandten einen beſtendigen frieden vnd gleichmeſſig recht 
gehaben möchtet, Das er alsdan willig were, alle fein 
vermugen leib vnd blut wider denſelben Turcken auffzufegen. 
Das! aber nu ſollich fein ehrlich begeren vnd erpieten, keinen 
fartgang forte: erreichen, vnd die Teütfſchen Furſten dazwi⸗ 
ſchennſträcks Im kriege gegen einander brennen, ſich ſelbs 
verwuſten vnd vnuermuglich gegen genantein feinde machen, 


dag were Ime von Hertzen leid. Das vberige muſte vnd 


wolte er Gott befelhen, der wurde es damit zu ſeiner zeit 
auch ſchicken, wie es ſein ſolte. 


XIII. Er vnderneme ſi 2 bad keyſerliche Cammergerichte 
zu Reformiren ꝛc. 

Antwort des Pendgesien, Das er vnd neben Time 

indere mehr das Tammergericht Recuſirt heiten, were nicht 


she erhebliche vrſachen geſchehen, welche fie vermittelſt Iren 


Eyden, vnv wie fe nodturfft Lerforderet, an tag gegeben, 
dorbey fee & es moin: "Dem weil des ſelbigen 


Verantwortung wider Heinrich von Brannſchweig. #28 


Gerichts herſonen ein zeit heer die Proteſtirenden, wie Inen sun. 


Doch die Ordenung gleich andern Chur vnd Furften zu lieſſe, 


auß gefchobhen, und; allein ſolche qualificirte perſonen dorau 


wollen haben, welche Irem glauben anhengig mern; Den 
nach diefelbigen: aut: mit Sachen, ‘fo fur ſie nicht geboten, 
beſchwerten, heiten: fie begeret, ſolche vnglẽeichheit vnd verborht 

hinweg zunemen;: vnd dofur ein billiche gleicheit zu micichen⸗ aAs 
dan ſolte Inen das ſelbe Obergerichte liob vnd werth Sein, 

Alſo wundſchte er nochmals‘ Dem felben Cammergevicht 
nicht den alles guteq, einen wechten Glauben gegen: Gen, 


dornach auch rechte vernunfft weißheit vnd gleicheit gegen 
Sederman, Auff das es allegeit geneiget were,: die ehre Got⸗ 


tes, vnd ſeins Herrn. des: Romiſchen keyſers, vnd barneben 


Des gemeinen nutzens des Heyligen Reichs zuforderen. Als | 


den wufte er fih fur dem Cammergoricht nicht zu enifegen, 
fandern folte Ime Tieh- und. werdt ein, alſo hab er Ime ie 
vnd fur gegonnet. . 

XIV. Mitt einfurung des ervogen zu Wirttenderg, Heike 
er. wider Tonigliche Mieſtat vnd den außgelundten 
Landfrieden gehandlet ꝛc. RE 

"Antwort. bes. Landgrauen. Was er mit: einfurmig: bes 
Hertzogen gehandlet, das: hette er mit reinem vnd gutemge⸗ 


wieſſen vnd anders nicht gethan. Gleubte auch noch auff 


dieſen tag, er deſſen fug vnd Recht achabt, vnd derhalben 
ſollichs mit guten ehren, gutem gelimpff, vnd one alle ſtraffe 
wol hette thun mugen. Den er berwegen die Gelorten rath 


gefraget, vnd aus berfelben antwort befunden, das fülde 


Recuperation zimlich, ehrlich zugeloſſen, vnd dem Landfrieden 
nicht entgegen ſondern gemeß were. Das er auch In dem 
wiber bie konigliche Maieſtat nicht gehambelet, were aus des 
konigs Ferdinandj ‚eigenen -fchrifften abzunemen, Dorin er 
‚offentlich befente, Das Hertzog Vlreich widerumb Reftituirt, hette 
zum frieden vnd nutz ber gantzen Teutſchen nation gedienet. 

Dorzu were Hertzog Heinrich ſelbs der erſte geweſen, 
der Inen doxan gefuret vnd deßhalken zwo verſchreibung mit 

28* 
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sro, Kim hette auffgericht, quch? etliche nauſrut gulden dorzu ges 
geben. Das! er aber noch einhalt bes geteidingten vertrags, 
ven konigẽ vmbverziehung gebetten, damit hette er nichts 
vnehrlichs begangen, fonte. auch von feinem biderman fur ein 
ſchaucd ·huſe/ gehulten werden, weil er fi darmit gegen fei- 
ter ardenitlichen Oberigfeit; ' als..ein verwanter Furſt dee 
Meichs erbaut, derumb Ime ſollichs nicht vbel -angeftanden, 
dern Obarigkeit ſolte man fur. augen halten, vnd da fie 
Wider reinen. Deweget wurde, bitten, Das were nicht allein er, 
foemdernein Jeder Ehrift vb. bes friedene vnd gewieſſens 
willen/ zuthun ſchuldig. 

S EN: ‚Graue heimrichen von Naſſaw behielte er die Graue⸗ 

2: fihafft Enger Elnbogen mit gewalt fur. 

' Kor Amwortdes Landgrauen. Es were bey Hochloblicher 
sub ſeliger gedechtris Laudgraue Wilhelm .ein Anfall geſchehen, 
den hette. Derfelbiger-fein Herr vnd Vatter Angenommen, vnd 
auch mit raeth vieler Chur vnd Furſten biß in fein abfler- 
:ben eyſeſſen vnd behalten. "Der volgende auff Inen burd 
rechtmeſſige ankunfft onb.. guten glauben kommen. Dornach 
were auff anregen graue Heintichs zu Naſſaw, Marggrauen 
zu: Afmeten.*),. von etlichen ‚Commiffarien ein gemein vrteil 
außgeſprochen, "welches beiben. teilen -zulegung getban, vnd 
‘den vnkeoſten eompenfirt heit. Es were aber noch vnliqui⸗ 
diret, bas.ift, feinem theil einich ſtuck befonders zugetheilet, 
richts defte weniger hette er an follichem vrteil groffen man- 
gel, deßgleichen an den Commiſſarien gebredjen gehabt, vnd 
noch diefes tages, als die wider Recht gefprocdhen vnd Ime 
dorzu verbechtig weren. 

Dardurch er verurſacht worden, an das Cammergericht 
zu Appelliren, vnd dorauff ſein Supplication vnd Inſtrumen⸗ 
tum appellationis durch D. Jeorgen von Boyneburg. D. Jo⸗ 
Yan Eiſerman und Valentin Breuel Hoffgerichts Secretarien 

pbergeben, wie gewonlich, vnd vmb rechtliche Hilffe bitten 
..P) in Spanlen, wo er das Markeſat von Zenetto erheiratet hatte. 


u 
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Ioffen, willens dem vockten alba aß: zuwarſenen Aber Das auso, 
alles were Ime hirg vmb abgeſchlagen,rleinnCompulſotal 
erkant, bie. Acta heraus zugeben. Won: dieſem abſchlage Horte 
er a denegata iustilia, nen: mawen⸗ wyelnet, Due Teint 
gelegenen zeit auf zufimen. .::,, in a nt 

Dornach hette er ſduil befanden, baber die wermein 
ten Richter rrcuſirt; vnd auch. bie ſelbigen der Roecuſatisn 
deferixet, vnd die ſachen ad arbitros iuris gewieſſen, vorbei 
hette ers muſſen loſſen. Wo er fur denen nu, wie Ime gar 
nicht zweifelte, dieſe Sache erhalten, wurde villeicht "Hefe 
Sachen ein andere geſtalt gewinnen. Vud ſolche Rochtfer⸗ 
tigung ber ſuſpendirten vnd Ime beſchwerlich ergangenen vrteyt, 
were er-allegeit: vollig vnd vrbutig geweſen, zu volnfuven; Hette 
auch dorauff ſelbs vmb die vollfurung angeſucht, "beide: bey 
ben partheien vnd dem Cammergericht, und das Rechte des 
oris gerne gehabt. In ſolchem ſtande ſtunde dieſe Sache noch 
vngeendet, one ſeine ſchuld vnd willen. Er verhoffte aber, 
da er an vnparthiſchen ortern dainii nische furlommen ein 
beſſers durchs Necht, zu exlangen.  n::: 

Denm ev, were 08 nicht: allein, der ſi Pi bebunaen lieſſe 
In. dieſem fall recht zuhaben, ſondern es tweren dergleichen 
In ſolchem fall viel mehr vorhanden. Sy hette er auch wicht 
onberioffen, Die furnemeſten und gelerteſten Doctotes der Rech; 
ten, ſo dieſer zeit beide in Teutſchen vnd Welſchen landen 
funden wurden, zu: rath fragen, als Carolum Ruinum. Phi⸗ 
lippum Detium. Marijanum Suetium. Ludoricum Cozedium 
Vdalricum Zazium. Hieronimum Schueff vnd viel audert, 
welde, ſamptlich vnd ſonderlich fur Inen geſprochen. vnd ges 
ſchloſſen. Wie dan derſelben Confilia zum teit fern. Im 
truck außgangen, pudevon nielen andern Gelenten vnd weiſen 
adprobirt pude gebillicht wapden. Dorumb bome memand⸗ 
mit beſtand ſagen, das er genantem von Naſſaw, bar "Ger 
mands anberä, das fein-.mit. gewalt oder wider Recht Tim 
enthielte. Dieweil er- ver erzalis aller, wech biefen :tnp 
Rechts vrbutig wer.. dns! 


, 
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mm: So viel die wherigen mut und Artidel belanget, aihte 
Ich nicht von udten weitlaufftigan bericht emzufuren, noch 
dem, was des Landgrauen ‚awtwort ond entſchuldigung do⸗ 
rauff geweſen, aus hiefornen erzelten vnd auch zum teil aus 
nachfolgenden Geſchichten, genugfam- abzunemen iſt. Welcher 
un beider ſeits Schrifften, wie and anfenglich geſagt, mit 
rechten Augen anſihet vnd verbieſet, Auch der vmbſtende vad 
vrſachen dieſer ſchweren haudelungen, Das iſt, welcher geſtalt 
Sch die zugetragen vnd -verlauffen haben, wit rechtem :un- 
partheiſchen verfiande wan vimmei,.ond..eigenilich beweget, 
der Ian doraus lichtlich vermorden, wer berfelben aller ein 
Haubt vrſacher vnd anfengen geivefen: . Bub auff angegeigie 
Ire eigene Schriften vnd Bucher will id. mich auch mu 
allen dieſen angezogenen arg vnd ——— Re 

feriert baben. 


Don des erlenchten vnd hoch begabten Poeten Helij 
Eobani heſſi leben vnd abſterben. 


In dem ſelben obberutign: 13540 Jaer, iſt Helius Ee⸗⸗ 
banus Heſſus der Hochberumpte man mit’ tode abgangen, 
welchen: man billich ‚fur einen außbun unter allen Gelerten 
tiemnern, fo Das Heffen land Ir geboren vnv aufferzogen, 
gehalten. Denn alle firneme und gelerteleute geben Ime 
deſſen einhellige zeugſchafft, das von BGoͤttes wort nihe Teiln 
Poet auff erden fo lauter vnd rein geſchrieben, Das auch 
in der kunſt verſſen zudichten, Innothalb Funffzehen Hundert 
Yartw feines gleichen keiner gelobt, vad er eben ben namen bej 
den Teutſchen erlanget hab, welchenzuuor bey ben Griechen 
Homerus, vnd den Waller Virgilius vberkominen haben: 
Das wir demnach an Ime gar einen: furtrefflichen man vers 
loren, der nicht allein unſerm geliebten Vatterlande, ſondern 
auch darneben der. gantzen: Teutſchen nation ein ſonderliche zier 
vad preis geweſen, Ja ein außerweltes rtuſtzeug Gottes, in wel⸗ 
chem er allerkey groffer gaben hat ſcheinen vnd leuchten loſſen. 

Wiewol nu ein Jeder Geſchicht ſchreiber ſolcher vnd 








Helij Eobani Heſſi Ieben vnd abſterben. a2 


derghaichen Hohen leute, Hohe gaaben vnd ingende, als edle 1a 
gaben ynd werde Gottes nicht allein fur ſich ſelbs zu er⸗ 
kennen zuloben vnd azupreiſen ſchuldig iſt, Sondern dag die 
ſelben auch auff. die nachkpmen In gedechtnis ‚behalten. wer⸗ 
den, Auff das noch puſerm tode auch andere heußliche Exem⸗ 
pel vnd / briſpiel, durch Ire eigene vor Eltern zubereitet fin 
den, durch weiche fie ſouiel deſte mebr angereitzt und bewegt 
werben, Dergleichen ehrliche vnd nutzliche kunſt vnd geſchick⸗ 
ligkeit zu vberkommen, auch denſelben in ſolchen tugentſamen 
werfen nach zufolgen, Sp bedencke Ich doch ſonderlich, mod) 
dem dieſer Hoch begnadete iheure men auch weiland mein 
trewoer Prioeextor Leer vnd zuchtmeiſter etliche Jaer geweſen, 
das ich zum Hochſten verpflicht bin, mid Herwiderumb ge⸗ 
gen Fe. etlichen ‚mar: (den ſolches vollommenlich, vnd wie 
os wol billich were zuthun, iſt mir noch feinem andern woh . 
muglich, wie das gemeine ſprichwort mit ſich bringet, Goltz 
Eliern vnd Schuelmeiſtern konte man zimmer mehr genugſ am 
Dayfbar-frin) danckbar zuerzeigen. 

BVnd mir derwegen furgenommen, —. von ſeinem eben 
vnd ‚werden, wie die von aubeen Hochgelerten vnd geloten 
Mennern in Lateiniſcher ſprach, furummlid yon ‚Deren: Joa⸗ 
chip Cammerario von Babenberg, Griechiſcher ſprache Pros 
feſſor zu Leiptzig, in einem beſondern ſendbrieffe an ven Ehra 
wirdigen M. Adamum Crafften von Fulda, weiland Super⸗ 
inendenten des bezircks Marpurg ſeſiger gedechtnis, begriffen 
vnd Im druck außgangen, Auch im dem Epicedion, ober den 
Carminibuſ, ſo Jacobus Mycillus des EMbanj Lieche zu 
ehren, geſtellet, einen kurtzen außzug in vnſer mutterlicher 
Teufſcher ſprache anher zuſetzen. Das felbige aber gar nicht 
Der meinung, das Durch. mich dieſes mans Lob zu oder. aber 
nemen muge ; als welchen feine eipene bucher vnd manchfal 
tige: Herzliche, vnd vmodtliche Schriften, genugfartı oben vnd 
preifen, Ime auch ewige Ehren zeichen fein. werben, Some . 
vern allein, das Ich damit .erfilih, eins dandbaren Schulers 
ein offentlichs warzeichen von mir gebe, Dornach auch das 
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ubao. Jenige, ſo dieſer zeit meniglich wol bewuſt iſt, auch dauon 


\ 


den nachkommenden etwas zuwiſſen thete, vnd alſo ſolche 
dinge, fo zu vnſer aller nutzbarkeit Ehre und wolſart ge⸗ 
ſchehen fein, nicht Lieffe in vergeß kommen. Ob ich aber 
das nu nicht mit fo gantz reinem und Hofelichem Teutſch 
wurde außrichten, fo foll es doch ein ieder dofur gewiß 
halten, das Ich mich befles vermugens befliffen, ver ob an⸗ 
gezogenen Autor meinung aufs deutljchft anzuzeigen. 

Diefer Hoch erleuchter man, iſt Anno 1488 den fechften 
Jamuarij, vmb funff vhr des morgens nicht von faft Reichen, 
boch frommen .onb ehrlichen, Eltern geboren, vnd hat fein 
Batter geheiflen Hans, ift des vorgeweſenen Mund flofters 
Heyne (doraus numehr ein Spittal gemacht) koch, vnd fonft 
aus der Grauefchafft Witgenftein, fein ehegemahel aber aus 
ver flat Gemunden auff der Wohra, burtig gewefen. Souiel 
aber den ort belanget, fo heiſt verfelbige Hadelgehaufen, tft 
ein. kleins dorfflein, weiches vorgebochtem Spittal zuftehet, und 
zwifchen Boeckendorff in der Buelnftrutt vnd dem Hoeff kirß⸗ 
garten genant, gelegen, In angezeiglem borfflein flehet ein 
geringe Heußlin herſcheit dem waffer an einem Hohen Rein, 
vnd bohinter etliche alte Eichen beume, In weichem tiefer 
zeit gemeineglich der von Heyen Tich⸗ oder Fiſchmeiſter woh⸗ 
nen, bofelbft iſt dieſer Poet auf dieſe welt geboren, wie er 
ſelbs in einem. Briefe an Georgium Sturtiaben geſchrieben, 
Das er vnd Euritius Cordus, weren  auff zweien borffern 
nicht gar weit von einander gelegen, geboren, den Simpß⸗ 
Haufen da Euritius geboren, liget vngeferlich anderthufbe 
meile weges von Habelgehaufen, Derhalben er auch an 
einem andern ort fagt, Der weg. wurbe Inen nit Yang 
dunden, weil er eben durch bie Stette und orter feine reyfe 
zunemen gebechte, in welchen. ex ‘geboren vnd auffergogen 
were, als Heyne, Gemunden ꝛc. Das. Mycillus von die⸗ 
fem ort recht Tchreibet, 

Hic ille in superas primum fuit aedilus aufas 

Hic patria, hic illi teeta .domusque fait. - 
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Als er noch ein find gewefen, hat er von Abt Diet⸗ auıo. 

marn dofelbft zu Heyne, zum aller erften das Buchſtaben ge- 
lernet, Iſt volgende gen Gemunden auf der Wohra Tommen, 
da er mit Hartman Arnolden, welcher volgende des orts 
Burgermeifter worden, Johannem Meheſſen zum Schulmeifter 
gehabt, der fein verwanter, ein ernſter vnd gelerter man 
geweien, von welchem er in der Grammatiden vnderwieſen 
worben. Hernach feind dieſe zwene mitheindnder noch Frans 
ckenberg gezogen, weil des orts Jacob Horle Schuel regiert, 
und von wegen feiner kunſt allenthafben Hoc berumpt war, 
vnd zur felben zeit bat Eobanus fein vierzehendeft Jaer ers 
reicht, als derſelb Horle mu Die fcheinbarliche art natur und 
eigentfchafft ‘an Ime zu Ternung guter kunſte vernommen, 
hat er Inen faft Tieb gewonnen, vnd aufferhalb des andern 
groffen bauffen auff Inen vnd wenig andere mehr, befondern 
oleis angewandt, venfelbigen auch lehre vnd vnderweiſung ge⸗ 
geben, Ber zumachen, Als fie fih nu dorin etliche zeit 
weidlich gebraucht, vnd er ein mal erfaren wollen, was 
ein Jeder vermochte vnd gefaſt hette, Inen dorauff zu einem 
Argument diefen Herrlichen ſpruch des Euangeliſten Johannis, 
Ich bin das Tiecht der welt, vnd wer mir nachfolget, wandelt 
nicht im finflernus, gegeben. Hat Eobanus denfelben ſpruch, 
fo außdruglich mit verffen dargethan, Das fi gedochter 
Schuelmeiſter nicht genugfam vber folchen verſtand hat ver⸗ 
wundern fonnen, und fi) derwegen offentlich vernemen loſſen, 
er gewonne eine groffe fonberfiche Hoffenung zu dem knaben, 
achtet es auch es mufte Ime von oben herab. In ‚Yinn ges 
geben fein, das er eben den ſpruch Inen hette furgeleget, 
vnd berhalben ſollichs fur ein feher gludlich vor bedeutung 
angenonmen. Auch dornach Eobanum zum offlermal erma⸗ 
net, nar furt zufaren, wie Inen Gott vnd fein natur leiteten, 
fo were er on allen zweiuel, es wurde ein groffer man aus 
me werden, | 

Es. hat Ime doſelbſt auff ein geit tetraumet, wie er 

ein Schieff am waſſer ſehe ſtehen, zugeruſtet mit aller feiner 
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asp, bereitſchafft, vnd wie er hinzu gegangen were, ‚pub ſollichs 
eigentlich angefehen, heite es ein fonder an mutung vnd be 
girde oberfommen, borin zußtzen vnd zufchieffen, were der⸗ 
wegen hinzu getveiten, hette die feiler auffgelofet, ſich Ins 
Schieff geſatzt vnd alfo won. bannen gefaren, mit auruffung 
Gottes, welche er mit diefem verß gethan, 
| Da tandem forium uiam iuuat ire per alium. 

As nu Horle geſehen, das er In der kunſt verß zu⸗ 
dichten teglich Se weiter zunam, wie. er dan einen fonberlighen 
wolgefallen getragen an aller feiner Schueler beſſerung, bet 
er. dornach zu. mehrmolen biefen Poeten ben andern als sin 

lebendiges furbilde, dieſelbigen barburd zu mehrem vleis 
zuerhitzen, furgehalten. Jedoch hat er Ime allermeiſt ges 
fallen loſſen, das Eobanus vberaus fleiſſig war one dnderloß 
enwas zuſchreiben, vnd auch das er ſtets bej audern amtult, 
me: feine ſchrifften pnd verſſan zu verbeſſern. Den wen er 
Inen bisweilen nicht Tomte In der eil antreffen, ſo erſuchte 
er doch: aubere, zu welchen ex ſich verſahe, das fie, Ime 
helffen Tonien, Dosumb.er auch. etwan ſich nicht. geſchemet, 
gemachte verffen In bie geloge zußringen, vnd die alba offent⸗ 
lich fur. iederman verleſen zuloſſen, mit vnableſſiger bit, ba 
Jemands an den ſelbigen etwas mangels vermerckte, Ime 
das vnuerholen am zuzeigen, Den ſagt er, ſolche Dinge wolten 
keinen verzug leiden, ſondern er muſte andere verſſen machen, 
ob welcher lindlichen freopheit vnd vugeſtumen anhalten, viel 
andere ein. fonberlich wolgefallens ewpfangen, end; die Hitzige 
begirde zu lernen an Ime ſeher Hoch gelobet vnd Inem : Der: 
wegen. faſt eb gewonnen. 

7. Moch dem er ‚aber drey Jar lang an dem ‚art geweſen, 
wur alſo einen vorſchmaci von guten kunſten erlernet, dorumb er 
auch hernach alwege benente fat va ‚gebunte ſiadt genani, 
wie Myeillud fagt, 

Pr&cipue sed enim tanto se iactat alumae. 

..... Qu uems a: Franco. uertice namen habet. 


— er volgends Sechzehen Jaer al noch Erfurt 
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vnd auff ſolcher reife zu D. Cunrato Mutiano Thumbherrn wwao.. 
zu Gotha eingekeret, welcher Ime auch vnderweiſung geben, 
form vnd maß: geſtelt, wie er gelerter mochte werden, vnd 
von Ime geweiſſaget 

Hesse puer sacri gloria fontis eris, Ä 
Dorumb Inen volgende Eobanus alwege fur einen Forma⸗ 
torem oder feinen anfurer in. guten: funften genant. Als er 
nm .in die Hohe Schwel gen Erffurtt: vnd zu M. Lubouich 
Chriſtian, der and) auf der Stat Frandenberg burtig war) 
fonmen, wollen etliche fagen, der Abt vnd Eonuent zu Heyne 
haben men etliche Jaer doſelbſt mit gelde verlegt, andere 
ſagen, andere leute haben Inen vnderhalten. Aber dem ſey 
wie Im wolle, ſo haben die Jenigen, ſo das gethan, Ir 
gelt an me; nicht vbel angeleget. Den er hot noch ſeher 
Jung: von Jaeren doſelbſt angefangen: ein buchlein, von dem 
vngluck oder widerwertigleiten ber Jenigen fo Lebe tragen; 
Auch vnlangſt dorauff feine Bucolica das iſt ſolche Bucher 
ober gebichte, dorm etliche Hirten von virch und audern bow⸗ 
riſchen dingen witheinauder zu. reden pflegen, zuſchraben. 
Bon welchen er ſelbs ſagt, Das vor Ime nihe keiner meher 
a Teuiſchen Landen dergleichen Carmina beſchrioben Hab: 

Perlege in Hossiacis errantes montibus agnas . 

Quas ego Teuionieo. primus in orbe dedi. 

Weiter. hat er Puguam Studentium, oder Den lermen vnd 
vnwillen, welcher ſich zwiſchen etlichen Burgern vnd den Stuben: ⸗ 
ten an dem Ort erhaben, mit verſſen beſchrieben, Auch den Hym⸗ 
num paſchalem, ober Lobgeſang von der aufferſtehung Chriſtj 

:Bnd als er dornach bie ehre vnd wirdigkeit erlanget, 
welche man in ben Hohen Schuelen ven Jenigen pfleget zu⸗ 
zulegen, fi: In Leer vnd zucht andere vbertreffen, hat et 
Ime gefallen loſſen/ andere'frembbe. lender auch zubeſichtigen, 
ift. alſo An Preufſen vnd zum: Oberſten Teuiſchen mweiſter 
Herrn Job von Riſenberg kommen, welcher weil et ein ſon⸗ 
verlicher liebhaber vnd forderer geweſen aller Geherten; hat 
er: Duen bejnſich zum’ diener an Hoeff genommen, vnd! moch 
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asao, dem berfelbige nu fein einfaltige fromigkeit und auffrichtiges 
Hera bald vermirckt, Ime zugefagt, er folte an Ime einen 
gnedigen Herren- haben, vnd ſich auch Hierauff gegen me 
In viel wege. gank gnebiglich erzeigt, vnd Inen Je zu zei⸗ 
ten mit fich hinaus auff die Sacht genommen. Damit er aber 
biefelbe zeit. nicht gar one nutz hinbrechte, fing er au die 
Heroidas, das ift ber Herzlichen furtrefflichen und Chriſtlichen 
Helbin leben, zubefchreiben, und aus dieſem feinem erflen ver- 
fuch find, hat meniglich wol abzunemen, was in dieſem man 
fur ein grofler verfiand vnd ſonderliche geſchickligkeit verfien 
zumachen, geweſen fein. muß, welches buch er. doch. gleichwol 
hernach vberfehen und ſeer gebeffert Bat. | 
Dieweil aber. der genante Teutſche meifter. bedocht war, 
dieſen man fur einen kunfftigen. Cantzeler vnd zu andern 
welt gefhefften zugebrauchen, zu welchen dan vnd fonderlich 
wen er den ſelben zu andern Furſten als einen geſandten 
ſchicken wurde, Ime burgerliche weißheit vnd verſtand beſchrie⸗ 
bener Rechte Hoch von noten ſein wolte, Hat derwegen ver⸗ 
ſchafft, das er gen Leiptig ziehen, und alda bie ſelben Recht 
Sucher, beide der feyfer ond Bepſte zeugen, vnd etliche Jaer 
dorin Stubieren folte, vnd ſolches if geſchehen vmb das Jaer 
nach Chriſtj geburt 1513, Als er nu dohin kommen, haben 
ſich etliche gelerte menner, mit namen. Johan Stumm, Vitus 
Berlerus vnd Georgius Aubanus, Ime von ſtund an zuge⸗ 
ſellet, vnd vberred, Das er des Teuiſchen meiſters willen 
vnd geheiß vergeſſen, das Studium iuris faren loſſen, vnd 
dagegen aus angeborner luſt vnd Liebe zu guten Tunften ſich 
da. bannen vnd widerumb gehn Erffurt begeben. An wel 
dem. ort er dan zu vielen malen an vorgenanten D.. Cams 
ratum Mutiamm gefchrieben, und: herwiderumb von Demfelbigen 
etliche ſend brieffe empfangen, Denn der. felbige hat Inen nicht 
allein lieb vnd werdt, fonbern auch. In groſſem verwundernus. 
Außgenommen das Inen etwan verdroß, das Eobanus 
biß weilen einen vberigen trunck thet, welches er dan -Im 
ſchickt, vnd ſich dorauff noch aller nodturfft, mit Ine under 








. Helif Eobani Heſſi leben und abflerben.. 433 


Land zu Preuffen gewonet war, da ein flets fauffen iſt, ıseo. 
Nicht das er aus vbermeffigem trund etwas vngeburlichs 
Jemals begangen, oder Jemands befchebiget hette, ſondern 
es mißftel *) allein dem alten vnd nu mehr erlebten man, das 
er als ein Junger menſch durch den trund etwan etwas vn⸗ 
bedechtigers handelte, vnd nicht genugſam furſichtig, ſondern 
eins zu gar aufgeloſten gemuts ſein wolte. Jedoch hat er 
mit der zeit ſich des vberigen truncks ſo viel muglich, gemeſ⸗ 
ſiget. Vnd Ime bald hernach eins ehrlichen burgers tochter, 
Cathrina genant, ehrlich vermahelen loſſen, mit welcher er 
auch beiderlej geſchlechte kinder, vnd ſonderlich dieſe Soene 
gezeuget, Hieronimum, Julium, Heliodorum vnd Callimachum, 
weil aber ſein Schweher von wegen ſeins alters etwas 
vnleiblich vnd verdrießlich war, vnd er derhalben vorgenan⸗ 
ten Mutianum zu rath naem, ſchreib Ime der dorauff hinwider 
‚Si tibi nata placet, fer patris imperium. 
Demnach bat er fih mit dem felbigen aut vergleichen vnd 
Inen in groffen ehren gehalten. 
Dofelbs. zu Erffurt If er nu zum Profeſſor in der 
Rheiorick offentlich angenommen, vnd ſich von einem gerin⸗ 
gen Jar ſold erhalten muſſen, an welchem ort Ich etliche 
bucher Quintilianj von Ime gehoret, wolte Gott mit fo groſ 
ſem nutz, als mit trewen vnd Hochſten vleis er dieſelben 
offentlich verleſen. Als aber zu dem marl D. Erafmus von 
Roterodam In einem trefflichen rhum vnd anſehen bei Jeder⸗ 
man war, vnd meniglich ſich ſtracks fur Hoc gluckſelig ach⸗ 
tet, der denſelben man keigenwertig geſehen vnd ſich mit 
Ime vnderredt hatte, erhub er ſich auch denſelben zu Louen 
in Braband anzuſprechen, das geſchahe vmb das 1518 Jaer, 
traff Inen auch an zu Louen**), da er Ime aus feiner Herberge, 
einen zemal ſchonen Sendbrieff, von verſſen begriffen, vber⸗ 


*) Bon ber nachbeſſernden Hand: „es beſorgte .. ver alte und vo. 

erlebte man, das er. durch den trund nicht etwan... . fein werbe.« 

**) Dieß Wort iſt von ber anderen Dam, in den offen gelafienen Raum 
eingelragen. Ed 
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150 redt, Mochte auch villeicht Ienger bei Ime blieben ſein, wo 
nicht eben zur ſelben zeit Eraſmus mit vielen andern Hoch⸗ 
wichtigen obligen vnd geſchefften beladen geweſen. 

Was aber Eraſmus von Eobano gehalten hab, iſt aus 
dem brieffe ſo er an D. Johannem Draconitem von Carl⸗ 
ſtat zum ſelhen mal geſchrieben, genugſam zu vernemen. 
Dorin er vnder anderm alſo ſchreibet, Eobanus hat mich 
durch ſeine ankunfft Hochlich erfrauwet, als ein man, der 
lobens vnd verwunderns wirdig iſt. Der auch allein vnſer 
liebes Vatterland die Teutſche Nation, ven. zugemeſſener 
Barbarep oder grobheit, genugſam entſchuldigen konte. Herre 
Gott, welche groſſe gabe hat der man vor andern bekommen, 
wie iſts Ime fo gar ein ſchlechts vnd lichtes ding verß zudich⸗ 
ten, Das ich wol ſagen dorffte, es were ein anbever Ouidius 
auffgeſtanden, zu dem er mit ber zier rede nicht weniger be- 
gnadiget iſt. Den in ben beiben theilen, bat er in meiner 
feigenwertigfeit herrliche anzeigung von Ime geben, und das 
alles pauſſen ſtoltz vnd pracht. Wie hat er auch fo gute 
fitten, wie iſt er fo Hoefflich vnd geſpreche, Ja fo gantz 
frey von allen laſtern, mit welchen doch ſonſt gemeineglich die 
Jenigen beſchmeiſt ſein, ſo die Poeterey kunſt lieben, aller⸗ 
meiſt vnter den walhen. Welche ein zuchtige Gottin der 
kunſte muß die ſein, welche mit ſo groſſer zucht der furnemeſten 
Chriſtlichen Jungfrawen leben beſchrieben. Das furwar Teutſch⸗ 
land mehr als gluchſelig zu nennen were, da dergleichen men⸗ 
ner viel dorin geboren vnd aufferzogen wurden ꝛc. 

Nu ſagt man und recht doran, das ſey ein warhaffti⸗ 
ges vnd beſtendiges lob, welches von gelobten Mennern her- 
fomme vnd einem zugeleget werde, Derhalben auch Eobanus 
doran geweſen, das die gange Vniverſitet zu Erffurt, da 
Erafmus von Res (2) fhmeli angegriffen ward, Inen gegen 
dem ſelbigen verteidinget hat. Dergleihen hater auch felbs ein Iti⸗ 
nexarium derſelben gantzen reyſe mit mehr anhengen befchrieben. 





. Noch dem .aber Anno 1531 Die guten Tune, aus an 
ſtibbelun D. Andreas Carlſtais begonten veracht zu werben, 
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und dorunther auch bie Hohe Schuel zu Erffurt zu verfallen aus, 
anfleng, riethen Ime feine Herrn vnd freunde, Er folte ſich 
weib vnd Finder deſto flatlicher- zuerhalten, in der Medicin 

oder Artzeney kunſt ſtudieren, welcher raeth er gefolget, vnd 
funff gantzer Jar lang ſich mit allem vleis vorauf begeben, 

auch ein Encomium ober lobrede won .ber. Argeney, vnd ein 
buchlein de bona- valetudine 'conseruanda gefihrieben, vnd 
demmach in ſolchem Stande zu Erffurt biß uf das 1526 
Zar bieben. | 

Weit Inen aber ber Hochselerte, M. Philippus Me⸗ 
lanchton Je vnd alwege faſt -geliebet :ond in groſen ehren 
gehalten, hat er zuwegen bracht, das Iren die von Nornberg 
beruffen haben, da er den neben Ivachimo Cammerario vnd 
Michaelj Rotingo ſieben Jaer Tang. in ‚allerlei art guter kunſte 
gelefen,: vnd er doruber alfb das angefangen Studium. Mes 
bieinae weipertmib verloffen. Band nu an dem ort-mit fonderm 
vleis die Grlechiſchen Autores gelefen, ald Ime auch die Buco- 
Yica Theocritj Syraeuſanj afermeift gefallen, hat er Sechs und - 
dreifiig Idylia aus- derfelben Griechifchen ſprache, Ins Latin, - 
Sammine gebrodt. Auch alda der Stat Nurnberg pollicey 
feer Hubfch- beſchrieben. Dergleichen von der emphaung 
vnd danckſagung gegen dem keyſer Carolo des namens bem 
funfften viel verſſen gemacht. Vnd was er zuuor Jemals 
beſchrieben⸗ alles von nawen vberſehen vnv anderw eit dru⸗ 
cken loſſen. 

Anno 1539 iſt er da bannen :auff groffe verheiffung 
wider gen Erffurt gefordert worben, bie verfallene Briuerfie - 
tet wiberumb auffrichten zuhelffen. Da er mu das buchlein 
De Victoria Wirtenbergensi ‚ober yon ber wider Eroberung 
Des Herzogthumbs Wirttenberg,; dem Landgrauen zu Heffen 
zu ehren, geſchrieben, vnd biß Ins vierde ˖Jar doſelbs viel 
guter Autores mit groſſem nutz vnd frucht ber zuhorer geleſen. 
Aber Im gefolgten 1537 Jar, hat feiner der Landgraue 
gen Marpurg In- feine Hofe Schuel⸗ -begert, Dieweil er nn 
von Jaren etwas alt, auch! ſeine Finder erwachſſen! vnd er zu 


\ 


” 
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‚ano. Erffurt nicht fo gantz ſtatlich vnd wol vnderhalten warb, vnd 


‚er one das feinem vatterland herklich geneiget, vnd demſel⸗ 
ben zu guten, ehren vnd wolfert, alles fo Ime muglich ges 
wefen, nicht allein gerne evzeiget, ſondern auch doran ein 
befondere freud vnd luſt heite, wie er ſich den hiebeuor In 
einem briefi an M. Adam von Fulda auf Erfurt gefchrie- 
ben, offentlich vernemen Iofien, Das er nirgents fo. gerne 
fein leben enden wolte, als in feinem vatterfandb, vnd vnter 
dem Furſten vnter welches gepiete er geborn, auffergogen, 
und zu ben freyen kunſten vnd Stubien ‚gehalten were worben. 

Dofelbſt zu Marpurg bat er nu Ilyada Homerf Ins 
Latin gebracht, welches funff erfle bucher er zu Nurenberg 
‚angefaugen, aber an dieffem ort erftens fol ‘werd gant 
vollendet vnd In druck gegeben, ober welcher arbeit fich vor 
vielen Jaren Laurentius Valla auch verfucht, aber der nicht 
fonnen zu begerter -endifchafft verbelffen. Weiter, hat er auch) 
den gangen Pfalterium Dautdis In Latiniſch Elegias gebrocht, 
weiches werd er vormals zu Erffurt angefangen, aber- zu 


.Marpurg vollendet. Dadurch er me den fonberlich einen 


ewigen namen erlanget, gunft vnd Liebe bei allen Gelerten. 
Ferner hat er auch vorgehabt, auff ansegung Herr Philippi 
Melanchtonis, Libros Faſtorum, darin der wille vnd ordenung 
Gottes ſampt der ordentlichen zeit vnd andere ſachen weren 
begriffen worden, zubeſchreiben, Dergleichen werd nihe Tein 
Poet auff erden gemacht, iſt auch ſchoen in der arbeit gewe⸗ 


fen, wie das aus ber Vorrede klerlich erſcheinet, Das er 


etwas grofies und Chriſtlichs Im finne gehabt, Aber er ift 
duch den alzu zeitlichen vnd fruhen todt verhindert, das er 
ſolch teefflich werd hat vngeendet muffen nachloſſen. Auch 
ift wol die vndanckbare welt nicht wert geweſen, ein ſollich 
edle buch zuleſen. 

Den In dem 1539 Jaer Fu er mit ſchwerer kranckheit 
vberfallen, nemlich das Podagra, fo man fonft die Herrn 
kranckheit nennet, befommen, vnd ald Diefer ſchmertz en- 
wenig gelindert, Sihe da, kommet Inen die Schwindſucht an, 
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Das er alſo gar imahe: ih games Jaer am ſolcher groffen un 
fhwarheit: vnd hefftigem ſchmertzen zu betthe gelegen, vnd 
Ime durch! laͤngwirige Feuch vnd qual ſein leib gar verzert 
vnd verſchmacht Ift gewefen. Moch dem er m a leſten ein 
gute zeit gar ſtill geſchwigen, "Hat: er dornach do man ſich nichn 
wenigers verſchen, fein ſprache vnd reb# wider bekommen, vnd 
gefagt; Er wolie zu feihem Herrn auffaten. Dieſe worte 
verſtunden die, fo’ vmb ‚Inen Ger wären- dohin, als begerie 
er ſich mit dem Landgraͤuen zu Unter reden/ den ſich keiner ſeins 
abſterbens auff diß mael und ſo plotzlich beſorgete, Derheil⸗ 
beit antworten fie Ime, Sollichs wurbei dem Landgrauen 
faſt angeneme ſein. Aber dorauff redieer nichts weiter/ ſdu⸗ 
bern bleib ein weil ſtille ie? vnbewegt alfol ligen, aber vn⸗ 
langſt hernach "hat der Hochberumpte thewre / man fein zeit⸗ 
lich leben bie auff erden fein nſeuberlich und ſanfft beſchloſſen, 
auff den tag Aureliae, welcher do war der. dritie Im Weyun⸗ 
monat If alſo zu ſelnem rechlen Herren, wie er zuudt den 
vmbſtendern angezeiget hat, dem ewigen Gott vnd vatter, 
welchem er alhie trewlich gedienet , N ewiges leben vnd fer 
ligkeit hinauff gefaren ·.. 

Da nu reuchtbar ward, das er vohin ‚und entſchioffen 
were, hat ſich bey allen ein kleglich trauren vnd weynen er⸗ 
haben, und iſt ſonderlich dem Landgrauen an feinem abſcheid 
groß leid geſchehen, bat Ku feiner hinterloſſenen ehe gema⸗ 
heln vnd witwen zu beſſer auffenthaltung einen guten Hoeff 
zu kaldern erblich übergeben, etliche feier Sorne an Hoef 
vnd auff die Eanzelef genommen, vnd befolhen ſeinen Leich⸗ 
nam mit groſſen ehren in das Teutſche Hauß, beneben feiner 
Hochloblichen voreltern der Furſten zu Heffen, begrebnus 
zur erben zubeſtatten, welches auch alſo volubracht iſt. Da 
der ehrwirdige vnd Hochgelerte Doctor Joannes Draconites 
ober derſelben Teiche ein ſchoene troft predige von ber auff 
erftehung gethan, vnd unter anderm angezeiget, Das eben 
Diefer Poet den Hoheften verftand, fo zu vnſer zeit, in der⸗ 
felben kunſt geweſen, dem Herrn Ehrifto williglich auff geopf⸗ 
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seo, fe) In: ben; das: fr nahe. alkiine.ıimen Mptbibuuter, wie 
Quuid/vgeſchvieben, ſondern auch, als: ware er⸗ cin Locde nnd 
hawen, mit ſolthen ſchreihrn mutwilliglich pub: furfälich at: 
mand brirubet hube; der ur zu troßſen geweſen Jur Summa, 
ehabe amitſeinem ſchrethen · beide red tobten / Iu 
aller walt, exruchtri aa bafant —* hit zu Gt, 
das alle · diy ſo In van Haubt Spyrnahen ſtzihiexten, derglei 
den. wollen thun Merlich, die nahm ſoner Fiemegegeben, gu 
ſaines Monlichen⸗ namens lohvnd Fr au / vielen A 
m ute· hheffeſungnbacchemm 2 You in Sm scrl allda 
ara anher br —* ergeht mit, se A 
bauibiefen una Bot begnader arınefin, Auch wie erx Ay 
ban erſulich Andy biriseine, Smilfage: Inejblkißen..pnb..auffdie 
wuchkonmenn gersichen: apfbtes. Rppuadh, suehhen,-auflaltı and 
wih wag Area. Wei car Diana Surgefauden, 
basieren a norwendigen amp myetzlichen ferien 
haften .anfleräsgen und. ungebalien,,- dyzumb ‚ag dieſeſbigen 
at eklicher mettſchen grobam vnugrſtand, ‚begannen (au, ver⸗ 
Feplany. r. mit ſender lichem ‚auf. vhen den ‚felhen,, gehalten, 


heftbtächen werben... mehshe den De ‚Söigghen In 
gwoeinuntetlengebweeft werdan, bonfenamgud.feine, viez hucher 
Symonum/ elle, Epitedia, Elygien/ Salompnis BSrrichworker. 
one: der Predigke Salemonib zu werſſen gemocht mil; einer 
‚ Tugennexfferung, Dorzuneiliche Scholien Än.his Bucyſica 
ta) Georgien Birgilij/ vnd andere nk; Die;alle, Nicht; one 
verltnbetuhg:: ſains hoben verſtands geleſen, werds, nd 
hiltei es ber. mchreriil..Dofuc. es merde, in Jeutſchland nicht 
lichtlich ein anderer geboren nach arfunden, der Se in ſol⸗ 
der kunſt: billich woge verglaichen woerdem Tut, 
ini dem allen ein “Ieher. gennghug: zu eün wie 
er. .angejeiger gaben gebraucht "ya die habe augelegt. ¶Das 
Birke auch derwegen am leſten aus ſondorlicher gnade Gottes 
zugeloſſen, alfo wit einem feinen vuwigen Gewiſſen son dieſer 
weit, als er alt geweſen Bnefiiig; duei Incpr. Se. monadt, 
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zeig acht tages. abqzuſcheiden⸗ Was aha hie.Aubrre:kiie gusoı 
gende. und Johliche, Sitten, fear an Inte gehabt venketriffihr 
hat mir nicht geburen wollen nehem: wiehi Anteen dieſe De 
fonberpeit unit ſtill Schweigen hingehen zulofien, Remlich, Man 
er nichts wenigers In feinan:. gantzen leben; hat exleiden 
lornen, als nachrade oder verleundung eines afipenens/Dexd 
halben wer. ex Ihnen. biff. weilen felbs angegrikftu,: hanrer 
Rd. liche doch gar nichts: oſſen anfechten, ſandern das 
amweder wit groſſer Lindigkeit gedulden, aber aber. fonfksun 
alle bitterkeit wit guten beſtendigen worten neramttparte- 7; 
Aufgenommen allein da er fm. willens geibefen: bin 
außreiſe, ſo der Ehrwirdige und; Heyliger gedechtnis Di: Mar⸗ 
tin Lucher auff das Ime zugeſchickt ſchnifftlichs vb Iehenbigen 
Geleyde, etwan noch. Wormbs gethan, und. was mit: be 
ſelben anf ſolchem Reichs-Iqge von wegen der offenbarung 
ber. grewlichen grewel, der Baepſtlichen ſinſternis vnd Ab⸗ 
gütferey, furgenommen vnd verhandlet worden / zobeſchreiben, 
vnd Ime da zwiſchum ein ſchapteck, fe D. Embſer geſiellet / 
furkommen, „walche mit. :eiteln lugen ‘und. leſter worten auf 
geſpit, auch vornenetliche ſchand verſſen doran gehengt, 
Das. alex dieſen man ſo vbel verdroſſen, Sonderlich Das 
ein fo vngeſchickter Eſels kopff / vnd der ſich gleichwol fur 
einen Poeten außgab, einen: ſalchen Hochberumpten Theologen, 
aut feinem vngnilichen und) wel :zu verlachen ſchand verſſen 
vnderſtund zw. beſchmeiſſen, Dees er dawider ein ſcharffe Ele⸗ 
gta geſchrieben, pauſſen "weicher. au ſonſt Te: allen. Ieiuen 
ſchrifften gar: nichts findet, darmit er Je xinen menſthen, in 
ſchimpff oder ernſtMit ſchmelichen werten : babe; angegriffen. 
Denn als Herr Philippus Melanchton Inen auff Tier 
zeit angeſprochen vnd von Zuit begexet, das ‚aller ſchendlichſte 
vnd ſchmelichſte Jaſter, mit⸗ dem aller beſten und gierlichſten 
Garminibas jubefchreiben ;- vnd er gefragt, was ben das ſelbige 
fein fort? vnd er Ime dorauff geantwort, Calumnia: ober 
heimliche vnd boſe verleumdung, hat ex geſprochen, Wiewnl 


er Ime vngerne awas, vas wwenfchlich vnh Ime muglich were, 
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arao wolte verſagati, vnd derwegen ſich dieſer arbeit auch vnder⸗ 
nemen, So were boch ſollichs ſeiner natur vnd eigentſchafft Se und 
allewege zum Hochſten? entgegen: geweſen, Sentemal er fein 
leben Tang"nige weder m ermanen Deren ‘ober firaffen, eini- 
cher bittern: ober derglrichen hefftigen ſchmehe worte zuge⸗ 
brauchen grpfleget hetter us: welcher einichen vnd rechter 

Haubt tugend, ein. Jeber, waſerle geſtalt die andern muſſen 

geweſen ſein, lichtlich abzunemen. Wer aber von bes ſelben 

allen envas weitlaufftigers wiſſen will, der verleſe des vor⸗ 
gedochten Idachimj Cammerari brieff an M. Mama Graff- 
son von Fulda außgangen. 

Bnd eben won angezeigker gehalt vnd ‚Yinbigfeit wegen 
gaben: fih Jo viel trefflicher und’ Gelerter mÄtner hin vnd 
wider zu Erffurt, Leiptzig, Nurnberg, vnd Marpurg In 
feine: :freunpfchafft vnd gemeinſchafft ein geloſſen, Derer aller 
namen anher zuſetzen Ich nicht von noten’geachtet, weil man 
one das wol weiß, Das fromme gelerte leute, welcher Sit⸗ 
ten vnd Wandel einander gleichmeſſeg ſeind, ſich gerne pflegen 
zuſammen zuhalten. Aber vnter denen fo ſich alſo zu Ime 
geſellet, hat er ſich ſcherzes vnd ſchimpfs weiſe gemeineglich 

einen konig genant, Irer etliche aber ſeine Herzogen vnd Rethe. 

Doctor Martinus Lutherus nennet⸗Inen ſelbs einen konig aller 

andern Poeten, und aber einen koniglichen Poeten. So haben 

Ime auch. viel furnemer Menner; eiliche faſt ſchoene Epitaphia 
oder Latiniſche Grabſchrifften geſtellet, vnter andern hieuor offt 

genanter Camnierarius dieſe ſonderlich welche ſich alſo aufahet, 

Hio situs est Hessus patria teliure receptus 

Ouo rediit Domino se Tewacante.'solj: . 

wid » Juſtinus Goblerus auch eine | 

“". : Hesse deväs: pgtrim Teeutawicique soli- 

m. Omnibus antiguis =quandus iure. poetis. 
am Mas Mycillus ond andere van Ime geſchriebon, fin- 
detr man In Iren Buchern, Burckhard Waldis Hat des 

Myxillj grabſchrifft verteutſch(t) vnd ſautet alſo, 

de ſteet vnd ſeht euch vnnb Ir iungen knaben 
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Hie ligt der glert vnd thewr Heft: Kegrabın : Br (MMLAO. 
Deßgleich nit gweſt bei ondoin —— matt 
Wird auch die kunfftig zeit Fein:folchen geben: 
"Die Jarzarl.aber. ſeins Abſchieds: wien in dieſen nacht 
ualgerden verfien begriffen, welche PauldsSäberus gemacht, 


Ducite Thespiades fletus: Blögia Auge. .: ° ..uin. V 
Hoc Honsus saxo gloria"ucstra ‚iacek, u un 
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Ein vertrag zwifchen Feyfer Epblo'yn und. 5. 
lipfen Landgrauen: zu Seifen allerley ſachen 
halben zu Regenepuis. auffgerichtet. en 

" Am ie Asa. ; Da . (a841.) 
Es hat, der Keyſer aus ‚Gerät‘ den Ehurfurſen, a 

Sachſſen vnd Landgrauen zu Heffen am. Achtzehenden dag 

des Aprils, Im neheſt vergangen Jaer, beſchrieben vnd Inen 

angezeiget, Er hette ſich mit Ferdinando feinem bruder bet 

No. konig von wegen Teutſcher nation vnderredt, furnewlich 

aber von dem zweiſpalt in ber Religion, welchen er hingelegt 

zu werben begerte, Den wie er. bißheer an Ime nichts hette 

ermwinden offen, alfo were er noch geſinnet, fo ferre fie fei- 

nen vleis erfennen vnd den nicht mißbrauchen, fondern was 

fie etwan mit worten vnd verheiffungen furgegeben, nemlich, 

Das fie ein Inft vnd Liebe zum frieden trugen, dad fie das 

ſelbige nu gu letzſt auch mit ber that. erzeigen wolten. Er 

hette au viel Jaer faft freuntlich mit Inen gehandlet, aber 

noch - nichts außgerichtet, nu Tieffe es ſich ietzt alles dermaſſen 

anfeben, das wo man ber Sachen nicht. balde zuhilffe keme, 

ein groffe gerruttung des gemeinen: nues, auch ‚gro vn⸗ 

ruhe bei allen Struden erfolgen pre, 


! 


u a: 


(auaaı) lammen, wolien fe:Ixe. Weottichnfften:: andy darſchiiken, wılb 
Sven zugehorigen fchneiben,: dag - fie. dergleichen. thuen folten, 
Dach ‚Dergefialt, wo. villeicht · nichts qußgericht wurde, das 
doch. die aubern mittel. von welghen zyos geſagt, in, Irem 
werdt bleiben machten, „Deut ‚von. hepfeiben: konten fig, one 
ber Buinbsgenoffen. vertoiligung „ pihk.abflehen.  ...:; 
.. „Ste wollen, auch den Iren ‚befeihen, das fie alle Ire 
rathſchlege zu, ber,, perivilligung vnd ‚eintrat richteten, als 
el fie durch bie ‚Onabe ‚Gottes „onb-. mit, gutem gewiſſen 
töyn.Spnten,, and glſo zu vöſlomenlicher einipfeit einen. weg 
pub ‚gugang..inachen helfen. Sie verhofften aber es wurde 
die Heylige Schrift, durch ſeinen beueldh, in ‚aller hanbelung, 
ben vorzug haben, vnd wo bie wiberpart dauon abtrett, 
durch Inen widerumb auff den vechten weg gebracht Werben. 
Derwegen, wo man zu einem Gefptedy kommen wurde, vnd 
zu. verhoffen were etwas nutzlichs aus zurühten, folte an 
Inen Fein miangel ſein. Sie woltrii aber ‘auch gebetten ha⸗ 
ben, das 'er: das frey geleyde, welches er Inen verheiſſen, 
nicht allein Iren Legaten, ſondern auch ben Theglogis mit 
wolte teilen, wert doch dieſelbigen in angezeigler handelung 


die allerfurnemeſten fein muſſen. 
Das ſich nu der Keyſer in ſeinem vorangezogenen brieff 
vnter anderm hat vernemen laſſen, Es lieſſe ſich ietzund 
ärffehen, wo man ber ſachen nicht bafve zu hulff keme, das 
ein groſſe zerrutiung vnd vnruhe in allen Stenden erfolgen 
wurbe ꝛc. Dorumb Hat es dieſe geſtalt gehabt, Es ſeind 
etliche Furſten vnd andere ringers Stands leute als D. Ma—⸗ 
thias Heldt, Wiſſenfelder, vnd Steffan Schmiedt; hertzog 
Heinrichs yon: Braunſchweig Secretarj vnd mehr andere ge⸗ 
weſen, welche in_embftger:. arbeit. geſtanden, ſonderlich ven 
Churfurſten zu Sachſſen vnd Landgrauen zu Heſſen, mit 
kriege anzugreiffen, yon landen vnd leuten zu vertreiben, dor⸗ 
gu den der Ro. Bapſt ſchoen Fuuffzig tauſent Cronen be rraus 
sum Vorrad geſchicdt, wie song, einem ſchreiban; Ds: Heldis 
zu vtrnewen. Wie ‚fi. dan Rrwegen hen) Dean Keyſer auch 
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ernſilich vnd Aeiſſeg angehalten, den zu ſolcher kriegs hande⸗ (ua > 
lung au: zubowegen, Aber hochgemelter Keyſer bat ſich als 
ein gunger vnd fried liebender, der auch In allewege ber 
Teuiſchen wolfart, ruhe vnd einigkeit fur augen gehabt, Dor⸗ 
zu aus hohem Keyſerlichem verſtande wol zu ermeſſen ge⸗ 
wuſt, zu was groſſer emporung die Dinge, mo fie dorin bes 
wiligte, gereichen wurben  Derbalben er fich nicht hat wollen 
borzu bewegen laſſen, wie füh. das alles aus ‚den Wiffiuen 
hernach auff dem Haufe Wolffenbeutel antırfen,. genugfam 
befunden, vnd folche brieffe, den Acten vnd handelungen, fo 
die Proteſtitend vnd Einungs verwanten Stende, volgends 
Anno 1544 auff dem. Reichs tag zu Speier berichts weyſe 
Ro. Keyſerlicher auch Koniglicher Maieſtat, Churfurſten, Fur⸗ 
ſten vnd Stenden des Reichs, von wegen der eroberung des 
Lands Brauuſchweigs, gethau, inſeriret worden, klerlich auß⸗ 
weiſen, ſonder not alhie nach der lenge einzufuren. 
Mach dem nu Konig Ferdinandus gen Hagenaw kom⸗ asıo. - 
men, den dohin war bei. tag ſo gen Speier angeſtalt, von 
wegen . bes: Sterbens, verruckt, ſeind RudolffSchenck zu 
Schweinßberg Stathalter, Johan Walther der Rechten Doc- 
ter; George Nußbicker Vice Cantzoler, Gerhardus Nouio⸗ 
magus Professor Theologiae zu Marpurg, vnd Johannes 
Piftorius: von Nidda, ‚non des Landgrauen wegen auth dar⸗ 
geſchickt, Als aber das Geſprech doſelbſt furgenommen wor⸗ 
den, haben die Commissarien oder teidings Herren von den 
Proteſtirenden begert, Das ſie Inen die zweiſpaltige Artickel der 
lehre kurtzlich verfaſt vbergeben wolten. Dagegen fie furgewandt, 
vor zehen Jaren hetten Ire Oberherren vnd ſie ein Confes- 
sion Irer Ichre. vnd glaubens, ſanpt einer angehengten Apo⸗ 
logej, zu Augßburg vbergeben, bej welcher fie. nachmals blie⸗ 
ben weren, auch bereit meniglichem rechenung vnd beſcheid 
zugeben, da Jemands dorin etwas mangel hette. Dorumb 
ſolten ſie viel mehr vom gegentheil begeren, das bie an⸗ 
geigtem, weiche‘ Artickel ſie vermeinten, das fie dem wort 
Goties. zu kegen were, Wu. ſie Das thelen vnd der handel 


46 21 Duch ee 
(usar.) BU. einem. gehprech leme, „ade, zu Franckfurt bafchloffen;. ſoite 


an. nen nichts mangeln, daſs dau zur einigkeit Dente 
Dagegen ſich der Gegentheil vernemen Saffen, Er hette 


befelch, ‚anf. die weyſe wie zu Augſburg gehandlet, pr volnu⸗ 


faren, Dawider die Proteſirenden gemeint, Mau! heite, ſich 
wol etlicher puutt halben zur Angßburg anderredt/ aber nichts 
beſchloſſen ober Ir einem gruntſich vertragen. Darauff Fer⸗ 
dinandus :alle Stende zufammnar! becuffen; ynd Juen furge⸗ 
halten, weilnalle fachen derwafſen geſtalt, das; mem auff diß 
nal nichts gewiſſero moechte beſchliſſen, furnerlich, meil der 
Hertzog zu Sadiffen: ab: Landgrame: zu Heſſen: micht zugegean 
weren, dorumb mufle mar reiten: ander Ing: sed Wormbs 
anſtellen, auff welchen. briber teil: :Önlehten Dttipfiicher an⸗ 
sat folten aukonnmen, vnd ſich von den Articheln: der Augſpur⸗ 
giſchen Confeſſton vnterreden. Both, alſo, das dem Abſchiede 


bdes Augſpurgiſchen Reihe Angebefhalhen nichts: entzogan wurbe, 
eb das. ber. Bapft feine Legaten ich Donu ſchiken mochte. 


‚Der Pyroteſtirenden nitmert.: Das / Geſpreche geficke 
Inen ſrer/wil, begerten auch Bas: nit: ck, Des? Keyfers 
Legaten, fondem: er andy: in. sigemer Perſon, Babek fein" wolze, 
Das. aber: auch der Bapft feine geſandten dahin ſchicken fohe; 
fonten., fie. Sie: follichen. Lem Tepfer ;Teine Osfegei furſchreiben, 
fie wolten .aber: dem’ Bapft in. dem fein. Primat aber: vor⸗ 
zug geben: :"Anbexe ſachen bat. Schleidauus engezeiget, "Im 
13. ud cap. 5. oe 

Bolgents: iſt der ug Pr Momtiba:gehalken;. vernutge 
des Hagenawiſchen Abſchieds, von wegen der ſtheitigen Ar: 
tickelu in. der Religion, da bie zeit abermols faſt In zeben wos 
den: lang vnnutzlich verzogen. De des Bapfilichen teils 
Theologen, Muſcoſa, Maluenda, Caroballo, Eckius vnd 
andere, haben ſich lange it der Augßpurgiſchen Confeſſton 
verwanien nicht vergleichen; konnen. Bub letglich zu eutſchul⸗ 
digung bes. verzugs furgewandt, fie: heiten nis wenig jeit: vnd 
arbeit maſſenn zubringen, bie Exemplaria der Conſeſſion pn 


Apolotia Zua conſeriren⸗ add. betr im den leifen gedruckten 
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Eremplarn. etwas geendert, So doch offentlich vnd gewiß 
in der Sache vnd ſubſtantz der meinung gar nichis geenbert; 
ob wol ii ?den letzten Exemptarn etwa linder oder NRarer 
wort gebraucht worden. Aber In dieſem Jaer iſt zu leiſt 
von beiden theilen beroilliget, das nur zwen auꝙ den 22 ver⸗ 
ordenten Colloeutorn, nemlich Er Philippus Melanchtou vnd 
D. Etius fi: anfonglich mitheinainder beſprechen fetten, wie 
fie dun⸗von der Erbeſunde am 14 Januarij augefangen ynb 
Ir Jeder drei.fegeigeihan, Dorunther Edius aufſer Her’ Hatıht 
ſache viel ſpiiger vnd ehrn rutiger ſchmewort gebtaucht/ Da⸗ 
gegen: Phultrus gemeint, man ſolle one fehelten ſondleſtern 
An vielem vnd derglrichen freunitlichen Geſptochenr Himibelen; 
bie warheit allein ſuchen, "wo man aber mit Scheltworten 
vr! Sophiſterejn ſolte vmbgehru, wolte er 1basz man CEckio 
einen andern; Collociuovenr zu: vrbenere,· Doruber ·ſech die vede 
fo mancherley mgetragen, das det Herr von Grauxlla mic 
weiter hat wollen ſchreiben {fen i 3 

So: war auch vom / Keyſer ein anber Pe Kg 1 * 
Regenſputg auß geſchtieben, derhalben ward!nalle hanbelung 
biß auf: denſelben tag auffgeſchobben, ond den Proieſtirenden 
gebotten, dohln auch Zu bommen. Auff dieſen Jag iſt na der 


—X 


Landgraue zu Heffen in!nreigrner perſon gezogen · nad ein fein 


reifig zengmit ſi ch gefurt, vnd nt: eude des Mertzens, nem⸗ 
lich den 7.1149 in Dielen 10b--umgefefgten Jaer alda ankom⸗ 
men,:vmd; Pas“ Inen der. Keyſer Bundy feirteöfursiemefte: Rethe, 
als Hera: Nicolaum > our. Perenoci, Hern zun Granuella 
oberſten Cantzeler, Idhan von Names zu Meſtentij Doctorem 
und wier: Cantzolerne vnd Den Herrn won: Dtaue dohrlich em⸗ 
pfaugen loſſen. 50 Kits! er Aben abe geſeſfen, ſtener nad 
am felben: tage, mit: allem ſeinom⸗ Hoeffgofende zum leyſer 


gangen, vnd hat beit: auffs vnderlhenigeſt bericht, wie vnbil⸗ 
lich Hertzog Heimich von Braͤunſchweig vnd Luneburg: gegen 


Ime mit vielen Schmebuchern gehandlet; vnd Inen dorin fauſt 
vbel diffamtrn heite. Mit offentlicher erpieking, was er von 
me dem Hertzogen gellagtnvnd⸗ Ichirms weiſe geſchrieben 
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ss. verhoffte er mir Gottes hilffe, durch brieffe,. Sigell, (welcher 
er- zum theil bej ſich Im buſen truge vnd die farzulegen vrbu⸗ 
tig were) vnd Zeugen genugſam zu beweiſen, vnd dergleichen 
vom Hertzogen herwiderumb zugewarten. 

Mit. vnderthenigſter bitt, der leiſer wolte die Bucher 
beider ſeits anfgangen verleſen loſſen, vnd von dem allem 
‚einen gruntlichen bericht nemen, So wurde er. die warheit 
vnd vieler ſachen gelegenbeit- klerlich beſinden. Auch weiter 
von ſtund au ymb ein Zuquiſition zu verordenen vnd Com⸗ 
miffarien zu geben gebetien, damit allex ſachen notdurfftige 
erkundigung :geichehe, doruber redliche vnpartheiſche leute zu 
verordenen, und von denſelhen gnedigſte Relation nemen, ſo 
wurden fie den grund aller hendel vernemen·· | 
Dieſes hat ber: keyſer In bedencken genommen, und d kei 

dem Landgrauen vmb verwilligung angehalten, mitler zeit, 
dieſes werenden Reichs tages, fi: widerwertiges ſchreibens 
aller dinge zuenthalten, mit anzeiging, ev hetie bej Hertzog 
Heinrichen dergleichen verfuget, welcher ſolches auch bewilli⸗ 
get. vnd zugeſagt. Vnd wiewol dorduff Der Landgraue feine 
gelegenheit aus bewegenden vrſachen hinwider angezeiget, So 
bat er. doch alles’ zu vude geſetzt vnd fallen: loſſen, dem key⸗ 
ſer, als dem Haubt aller weltlichen gerechtigleit und feiner 
perſonlichen gegenwertigkeit gu vnderihenigem gefallen, bewil⸗ 
liget hierin; gehorſame volnzehung zutpun; vnd des Herzogen 
zu verſchonen, Aber der gewiſſen vertroſtung nach, gemelter 
Hertzog wurde ynd muſte ſich deſſen au alſo gehalten. 
Deir Reyſer Hat auch zum. ſelben mal weiter bei dem 
Landgrauen angehalten, dieſelbige ſachen vnd Irrungen an 
nen mechtiglich zuſtellen, aber dorauf hat der Landgraue 
geburliche antwort gegeben, dorbej iſt es vngeendet blieben. 
Dornach hat der keyſer allen Stenden loſſen furiragen, 
noch dem der Religion halben dieſer Reichs tag angeſetzt, 
vnd In dexſelben ſachen biß doher noch nichts beſchlIoſ⸗ 
fen, gu ein-groffe geſhar vorhanden, mo man ſich nicht 
mit einander vertruge, So begerte er aufs alter. Hechſt Das 
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einigkeit gemacht wurde, was er dorzu fur ſein perſon heifz auan. 
fen konte, wolte er gerne thuen, Sollichs verſehe er ſich auch 
zu Inen allen. Derhalben begerte er nochmals das ſie ſich 
mit einander wolten beraiſchlagen, wie doch dieſe Irrung 
hinzulegen weren, oder wes geſtalt man darin handeln ſolte. 
Damit fie aber ſehen, wie Hochlich Ime die einigkeit ange⸗ 
legen, were fein raeth / wo villeicht niemands anders keinen 
beſſern weg wuſte, Das man auß allen etliche fromme vnd 
gelerte Menner aus -Teutfchland, die des Friedens begirig 
weren, außerwelte, welche von den ſtreitigen Artickeln ſich 
freundtlich mit einander beredien, weiß vnd wege, wie man 
mochte ver’ Sachen eins werben, "fur Inen vnd! des Reichs 
Stende brechten, Dorauf er ſich mit den ſelbigen weiter be⸗ 
dencken, vnd ſolches auch dem Bapſtlichen Legaten zuwiſſen 
thun, vnd alſo etwas beſchliſſen mochte. Den ſolche weiſe, 
hette man zu Augfpurg etwa, vnd auch am neheſten zu 
Wormbe fur’ die aller bequemeſt angeſehen, Doch dag dem 
Angßpurgiſchen Abſchied nichts dadurch abgebtvchen wurde. 

= Hierauf bie Proteſtirenden begeret, das man bag 
Wormbſer gefpreche volſtrecken wolte. Das aber ietzund an 
gezeigef wurde, man folte etliche borzu erwelen, auf das 
felbige wolten fie antwort geben, ſobald fie ber yerfonen 
halb von Ime dem Keyſer verſtendiget wurden. Die andern 
Stende Haben Inen ven furfchlag des Keifers In Allem ge⸗ 
fallen loſſen. Als nu dornach; der Keiſer weiter gefonnen 
bei den Pröteftirenden Ime zu vergonnen, die perfonen zu 
erwelen, in ſolchem vertrawen, er wolte in beme nichts an- 
verd thun, den was zu wolfart des’ gemeinen vatterlands 
dienſtlich were, vnd Ime dorauf die Proteſtirende bewilliget, 
Hat er durch Pfaltzgraue Friederichen, Julium Pflugen, Jo⸗ 
Han Eden vnd Johan Groppen, von der Bapſtlichen feiten, 
vnd Philippum Melanchtonem, Martinum Bucerum vnd Jo⸗ 
Han Piſtorium son Nidda, aus den Proteſtirenden zue ſol⸗ 
chem Geſpreche verordenet. Dergeſtalt, das ſie die ſtreitigen 
Artickel zu handen nemen, ſich dorauff vnterreden und ver⸗ 


sat. 
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Das aber die ſtreitigen Artickel nicht alle verglrichen, 
were on zwriuel dieſe vrſache, das ſeer fchwer were, alte 
vnd lange hergebrochte Mißbreuche abe zuſchaffen, welche 
zum teil von wegen der gewonheit vnd Autoriteti ber. alten, 
zum teil aus andern vrſachen erhalten wurden. : Den: dieſes 
were offentlich, das; viel mißbreuche vor etlichen Hundert Ja⸗ 
zen in die Kirche eingeſchleichen, dardurch Chriſtliche lere ver⸗ 
tunckelt vnd vermiſcht worden, zum teil and vnnerſtand der 
Lerer, zum ‚teil auch, Bas: vmb des groſſen gewieß willen, 
vnrechte Gottes: dienſte auffgerichtet. nn 

Dieſe lange hergebrochte vnd eingewurtzelte gerhumb 
wurden nu für einen loblichen Brauch. gehalten, So doch Bett 
berwegen fen wert, als ein liecht in biefe finſternis gegeben, 
das wir: nicht von, Ime durch Dienfehlichen: whan oder brand 
folten  abgefuret werben, Den ſollich ſein liocht were viel 
hoher vnd groffer guachten, den alle gewenheit. Zu deme 
were auch offentlich, das boſe vnd ſtreffliche gewonheiten, 
zu enderen vnd In beſerung a bringen, sort ſchweruch 
zugienge. 
Noch bern ‚aber. er befolhen, ge’ pburencen antzudeigen, 
mochten fie mit warheit ſagen, Das fie der Einigkeit, ſo ferre 
ſolliche mit Gottlicher warheit gemacht wurde, zum Hochſten 
begirig weren, trugen auch leinen zweiuel er begerte ſelbs, 


als ein loblicher vnd Gottfurchtiger keyſer, das die warheit 


allen dingen ſolte furgezogen werden. 

Wiewol nu etliche ypunct lenger erfferung, beborffien, 
gleichewol fo man nicht geferrlich, fondern nah gutem vnd 
erbarm verflande richten. wolte, vnd etliche punet erkleret 
wurden, wolten fie ber Goffoeutorn meinung borin nicht firaf- 
fen, vnd wundſchen, das bie reine lere von ber gnabe Chriſtj 
vnd von ber gerechtigfeit des Glaubens in allen kirchen auf 
gebreitet wurde. Welche Lere doch Im Bud da das ſelbige 


von der Zuftification meldet, eiwas Furklich begriffen were. 


Derwegen,' fo man Einigfeit der Kirchen vnd der Seelen 


heit fuchen wolte, were gutt, das "weiter erfierung gefchebe, 
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damit wisht. bie.engen vnd zweivelhafftigen reden, ein. nawe ges nn 
ende verurfachten.. Denn fie verſtunden denſelben Artidel alſo⸗ 
wie die Sache an Ir ſelbs in. der Augfpurgifchen Eonfefiton 
vnd Apologia begriffen vnd erkleret ſtunde. Alſo beiten fie 
ſich auch In andern Artickeln eroffenet, was ſie Im grund 
von einem iedern hielten, Seintemal es nicht loblich noch 
nußli were, der Kirchen zwei verftendige rede fur zugeben, 
welde Jede parih zu Irem vorteil deuten end ziehen mochte, 
Dorumb fo man Einigkeit machen wolte, ‚beiten fie, Das 
bemelte vergleichene Artidel Im auß fchreiben noch notturfft 
gehandlet wutden, wie fie den vernommen, das foldhes die 
Herrn Eollocutores des ambern teils als Herr Julius Pflug 
und Doctor Gropperus auch gebeiten vnd deßhalben angeregt 
Souiel die ſtreitigen Sachen, fo nach hiengen, an bes 
treffe, dauon hetten Ire Prediger und Theologen etliche Art. 
obergeben, welche fie.-nicht zweiuelten, da bie ans Liecht wur⸗ 
den fommen, verftendige leute wurden bie nicht vnbillichen, 
Den ob gleih das Buch die. Mißbreuche zu mefjigen, etliche 
punct auch in biefen vnuergleichen Artideln linder furgebe, 
So were doch von noten, dieweil ſolche mißbreuche nu fo 
Hoch gewachſſen, biefelbigen herter anzufechten, Bub wiewol 
fie auch an linderung vnd meſſigung gefallens trugen, wie 
ſie das mit warheit por Gott, fagen mochten, fo were: bo 
zu merden, wie ferne ſolche meſſigimg geben ſoltt. Den dir . 
ſes heite ſich vielmals zugetragen, das nicht allein die Ge . 
waltigen Regenten vnd weltweiſen, ſondern auch bie Pre 
diger vnd⸗ Gelerten meſſigung vnd Linderung gefucht noch 
Menſchlicher vernunfft, aber eben dadurch die lirche von rei⸗ 
nigleit des Euangelij und rechter anruffung Gottes abe gefurck 
Hierumb ob wol nichts ſchoners vnd lieblichers were 
als gute Ordenung in der Regierung, vnter welchem ſchein 
bie Baepſte Ire weliliche Hoheit, welche Inen doch Chriſtus 
verbotten, ſeer gefchmnds, vnd geſagt, Mar, und mittel we⸗ 
sen in allen Sachen: zuloben, derhalben bie Philoſophi auch 
geſchrieben, Das; alle Funfle .ond Tugende dohin gericht fein 
30 
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non falten; mad“ vnd mitiel ini Jederm werck zubalten, So folte 
doch in:. der Kickhen,i tie: Regel zu ſelchem Mittel oder Meſ⸗ 
ſignug das wort: Geaibs "fein, wicht menſchliche weißheü. 
VBerhalben hielten fie‘ die: Artitlel, ſo von ben Iren vberant⸗ 
worr, far. gelinde und Nicht, wuſten auch dauon nicht abe 
znmweichen, mitt din Pin’ keiſccuche Maie kat wolie ſolches 
gnuebiglich vernemen. 

Erſtlich dhauen, deweil bieſe Sachen Gottes ehre 
vnd die Reinigkeit des Euangelij. belaugete, eburte Inen 
aicht vnrechte Gottesdienſte vnd Lere zubeſteligen. Zum an⸗ 
Win,: Roc dem Ite und‘: Irer Kirchen gewiſſen In vie⸗ 

n ſtucken alſo vntorricht ¶ weren; Acut rer Confeſſton, 
geburte Inen nicht, wider Gewieſſen zu antworten ober 
zu’otteilen. Zum dritten, Moche dom dieſo Sachen auch die 
Kirchen in andern: Landen belangte, vnd fie nu die Miß⸗ 
breauche welche fie zunor geſtrafft, tego: wider folten adprobi⸗ 
zen, wurde dadurch Ire zeugnis zu beßetigung vnrechter lere, 
auch zur : verſolgung frommer leute; Inen zu ewigen vnehren 
end ſchaden der "Seel, bejt allen nachkommen angezogen: vnd 
gereichen werden. Den' es: wurde DiemKirche gar Ho be⸗ 
ſchwert, ſo man den General Concüitn dieſes ſolte ein rau⸗ 
men, das Kein: Felle Inen gu finder oder etwas zu ſtvaffen 
Were?" Zum Bierdtn, Da’ fie Iteeigenekirchen zu beſte⸗ 
tigung der angeregten MWfbrienihe widerumb zu vuck wurden 
ziehen, : wurben viel froͤmmer hertzen In Iren Landen vnd 
‚Stetten: betrubt vnd -Hhrwirder werben, welche fie auch mit 
biefen worten S. Pauli anklagen Wurden und ſagen, Mer 
rumb wollet Ir vns von der gnade Chrim, zu einer andern 
vejee furen? .), “TI dit! 

: Yus diefen großwichtigen vrſuchan· wuſten de. nicht von 
Ver meinung 'det - Ahgesohenen Artickelidurch vie Iren vber⸗ 
Beben, “abe auftehen, und erboiten ſich: weiter vrſach anzuzec⸗ 

vnd ſolche Artichel ferner weh es von noten zu 'enfleren, 

it vnderthenigſter bitt, er wolle: DREH einfaltige entſchul⸗ 
vigung bev nuich anttenien, vnb uſthoncin fe dieler "Hirchen, 


— 
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welche mit denn ft das ſoamg; Gotiec arloſetecmit; dem Hey⸗ ayın. 
ligen Geyſt gehoiliget, and. InChriſtlicher zucht .ongerirhteh 
weren. Bud; wylte Ars widerſachern· might glauban „eben: 
bie viel Dinge: wit vynwarbet, widerer dee Hirxchen, die Damik 
zu verungelimpyffen u zubeſchweren, axtichteten. 
Vnd vomn wentgiich Wiſten machte, mas: pon allen 
Abndei in Den Kirchen gabaliey nal: gehexet wurde, wol⸗ 
ten fie hiemit zum vherttus ahermole haben angezeiget, Das 
fie die. Eonfeffinm; zu Augßbazug vherantwyrtet, Immun: der an⸗ 
gebengten- Apelogiazı- Die sfipenichk, Ancderswider ur, N 
erferung der Confeſſion en doßae <hieltem,. Mas ſi 
der Cattholiden kirchen Chriſti, ſo in der Prophaten ond App 
fiel ſchrifften gefaffet) vnd Bewiſfen zeugnis: hette⸗ der fen 
Apoſtoliſchen kirchen, und bar gelerxeſten pid· recht vexſtendige 
ſten Vetter, gemeß. mete. ‚nd. in dieſem Glauben, opb..err 
kentnis molten fie Dort allezeit -anruflen; vnd mie. ‚feines ar 
tholicken kirchen preiſien. ni num vehalte has 
VBnd bhaben⸗ dieſe wachuolgenhe Furſten ynd ‚Siende ‚fe 
ber. Augßburgiſchen Eonfefkion ‚angehangen,.. Diefe.-eragite; auit 
wort geben. JoharnesFriederich Churfurſt pad: Hertzog gu 
Sachffen ꝛc. Heimich: Hertzogn zu Sachſſan⸗ ec Zohannea 
Erneſtus Hertzog sr Sachſſen rs Churf. header. Robennm 
vnd des Weiter Wolffgang Pfaltzgrauam Bei Rhein, Herhegen 
zu Briern vnd grauen zu: Simmern mb Welten. cine 
Heinrich Pfaldgramess., . Geopgius Dianggrasten au, Branden 
burg x. Albertus, Mearggenne: Caſunirus for zre ohan⸗ 
229 Marggraue zu Brandenbutg des Churf. brubers. 7 Eyri⸗ 
ſtiamus Hertzog zu Hollſin; Vnd; konig in. Denwemardii km 
neftud.. vnd Franciſtus gebruder Herzogen zu Beaunfihmeig 
und Luveburg. Philippus Herzog gu Braunſchweig⸗ Erich 
Hertzeg zu Braunſchweig . Philippus Landgrane:.gt Qeſ⸗ 
fen =: Berninns Herzog zu: Pommern ꝛc. Philippus deſſel⸗ 
bim Bruders Soen. Heimich Hertzog zu: Mecklenburg ac Bir 
rich Herrog gu Wirttenberg ꝛc. Wolffgang Furſt zu Anhalt, 
ofen, Georgius, Joachimus gehruder *. drej Furſten 
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sat: vbn Anihaͤlt! Wilhelin Bere Naſſſaw, Deeluberg x. Pie 


Argus‘ Graue zu Naffaw, Wellnaburg rt. Earolus vnd Lo⸗ 
doitiens’ Grauen zu Dktingen: Wilpelmus Graue zum Zur- 
ſtenberge sc, Cunrad Graue zu Teclelenburg. Albert und Geb⸗ 
hard Grauen vnd Herrn zu Munßfeldi. Michaer Graue zu Wert⸗ 
heym. Philißpus Getiuenzu: Wide; Johan Graue zum Riet⸗ 
berät 1% Bernarbin grezperrv Stoiffen N, Graue zu der Boy, 
BCE EEE Frej ER Ste. 

"Snap Aughturg. Nurnberge : Qubedl, Conſtanßz. 
Nenn Blma: GeßlaurNordlingen. Rorthaufen. Eß⸗ 
Fig. Halt in’ Schwaben. Memmingen. Dindelsbuel. Reut⸗ 
Hngen:!!“ Heilbronn⸗ Linvaw. Kempten. Iſna. Bibrach. 
Giengei?“ Wienßheim. Wiiſſeuburg. Gengenbach. Bremen. 
Ragbtwirrg. "Hamburg; Braunſchweig. Luneburg. Eimbeck. 
Hannäfer! Goltingen.n Norkieim, Halle in Sachſſen vnd 
Halberſtavt, Der etliche:Ire befſonderr Furſten haben vnd 
doch etlicher mafen gefreiet ſeind. 2”. 

3 7Durbeneben haäben ini‘ "Die: Hredioanten der vorgenan⸗ 
vu Sr: vnd Furſten Vrtuen · vnd Stette, eiliche puncten 
bon · welchen! das furgelegte Buch⸗ ĩwasgun tundel vnd kurtz ge⸗ 
De, verkleret, Auch darneben' Ire dedenden von ber Refor⸗ 
fitikon der kirchen, vnd welcher: geſtalt die eingeriſſene Miß⸗ 
breache du verbeſſern ſein fohten‘, übergeben, was dorin allem 
Angezeigt findet man allenthulben In dem druck außgangen, 
Wie sone Aor: alles noch ber: leuge zuerzelen. 
ur Aber das gegentheil / welches ſich die Catholicos genent, 
were dorunter der mererteil Viſchoff geweſen, bat das Buch 
som kepſer furgelegt, ſampt alten: Artickeln vnd dem gantzen 
Handel. veß Geſpreches, verworffen sup beſchliſſen wollen 
man: folte dad alles dem kleyſer widerumb zuſtellen, vnd von 
Ime hitten, Mile handelung zu vorderſt an den Bapflfichen 
Legaten Chaſparum Comarenum gelangen zuloſſen, vnd ſich 
mit deme von ſolchen fachen zuberathſchlagen, vnd was fie 
dwene fur gut: hierin anſehen, Inen dornach widerumb zu⸗ 
urrſtehen geben, Damit ſie alſo mit Inen auff einerlej wei⸗ 


Wertrig om·Negeebu afgerichtet. — 


zung. vberlenpu, machten. Abgr alicheHah lelziche Chur⸗ ar 
fünften haben in Solche, ſharüi anſtogft mit woſen bewiiürxx 
gen, vnd Dem ein gandere KRriI Helet, In ee 
den leyſer ermanet baben / Den gantzem handel mit Dam Bapfir 
lichen Legaten zuberatſchlagen laut des vaonawi ſchen Hofgrieht, 
furnemlich aber /dieſe nttenm Iamplchen ‚Die m fo zum Ge⸗ 
ſprech veropbenet.,-pherlommen ADEUER« Puh mit. den Poker 
ſtixenden zuhandlen Indie wberigen ſhreithafftigen Ariel. 
äubewilligen ¶vnd fich. weile, zulpffen.9Bo „er, aber. Das, ei 
denfelbigen, ‚nicht erlangen, machip,Das alß dan bauch ein“ 
gemeines aber Teutſcher map anal, Inden, ae 
Ka pergleichen WURDEN iu a le hie; 

‚Der Keifer. antsoorfpt, er —— Chur. Pr Kuw 
hop. ſampt andern Gtenben, noch dem fr, angesogenes, Buch 
fo ein lange zeit. vnderhanden gehahß, ‚mid. pauſſen ‚using! 
des felben einhalt genuginm bewegen, wurden STE. meinung 
etwas außdruglicher vnd verfientlisher; „haben dorguff ;anges 
zeiget. Nu fie. aber Je bei. folder. gegehen antwort gebechten 
‚zu: verharren, wolte er Irem raeth folgen, np: das Buch 
dem Legaten zuſtellen, vnd des meinung guch anhoren, da⸗ 
mit ex Je nichts vnderlieſfe, Das an: von. fitiges amppts 
wegen geburen mochte. 

Aber der Baepſtliche Ligat —F— fi 6. mi, fusgen worien 
erllert, nemlich, Das er ſich beduncken lieſſe, bie verordenten 
Collocutores hetten ſolchs Buchs. einhalt genugſam bewogen, 
dieweil aber bie Proteſtirende ‚noch in. etlichen Artickeln, von 
gemeinem verſtande der Chriſtlichen Tichen ‚abeweichen, In 

‚welchem fig doch durch Gottes. beiſtand, wie er Kur ‚aweingl 
truge, hierneheſt mit Inen vberkommen wurden o ſehe ꝛer 
fur billich an, Das. man yon ‚ben audern vberigen Yrridefn 
nichts weiter. feßte, & ober, handelefe an ſondern den gantzen han⸗ 
bei dem oberſien Biſchoff vnd Ro. ſtuel Heim felte,. ber ak 
weder In einem gemeinen Concilio, melde binnem furgen an⸗ 
geſtellet vnd gehglten ſolte werden, oder giner andern geſtalt, 
ba es der ſachen gelegenheit alfg ‚gufguberk,: gerſchaffen uhe⸗ 


‘ 


258 ERDE OR Eee | 


sie, das noch Chrifiiiher: warhellille -Aecheh'enemgelden "und: er⸗ 
ortert wurden, Inch ! gelegenhein der henbe nm» zeiten, wie 
ers befinde‘ das! dem/ gemeiuen RG der· genen Chriſtenheit 
am: nutlichſten, "acht er thum wir digen Trunſchen nation am 
dienlichſten ſein⸗wolte: Kmatn!s, NHAU BL WEI, 

Da “ſich nu bille ſachtkn alſb Tiefen · anſehen als conen 
meh auf bieſem iagelim ver Religibi weiter· nichts: gehanvlet 
netten, vud Doch’ bee Keiſet ‚gene etwus geEndet herte; bfragke 
er abermoi⸗ alle Stenbe‘; was: ſu herathen veuchte, Neittlich, 
Ob che die Artickel, Sr welchen man in dieſem Gefpteche vber⸗ 
en were Anime; far Chrifiiih-: anieihen; onbe deihalben 
nicht weiter zanfen folte, big zu einem all genteinen. Eotchkto, 
Oderꝰ über, da’ ſolch Concilium Tender: verzogen/ biefe Reli⸗ 
gion fallen” zu einen andern Reichs tage ſolte auff geſchobben 
werben? Darin ein mal endiſich die Irrungen in ver! Reli⸗ 
sin Con’ welcher wegen man Fiona. mehr Sn ſouit er 
bemüpet: heut) gat abyeſchafft möchten‘ werben. 2" > 17 3: 
u Dortuff etſſche Cyurfurſten geantwort, Juen geek 
das man DIE puucken in welchen man ſich Vergleichen Yetie: 
viß zur zei des Concilif/ an · neme. Den tiefes‘ wurðe die 
nendiel kunfftiger Irrungen zu ‘vermeiden vnd. fat furder⸗ 
fam ſein ſich in den vberigen auch vollend zu vereinigen. 
Da ks vaber die zeit nicht wolte leiden das man fſech auff 
dieſem Reichs tag aller vergleichen konne, Das er’ als Dan 
nit "dent Bapſft vnd andern Potentaten handeln: wolke, das 


- am einen gelegenen ort in Teutſchland, fo bald muglich, ein 


all gentein Cohcilium angefangen’ Oder mit des’ Bapfts be 
willi ging ein Natibnal⸗ verfammelung befchrieben wurde, Wo 
Aber ‘der keinszu erlangen were, ‘das er aͤls ben wider in 
Teutſchland formen‘; vnd vem Vatterland weiter; wie bißher, 
fein trew vnd giehibent deweifen wolte/ damit eiir beſtendiger 
friede angericht toerbeitnnochte, 277 7 2: ur. -2 

it Dergleichen batten ach "hie wholchitenben⸗ vnd das 
er dariteben das Nugbpürgifche Dectet zur Eimgleit vndien 


vndienſt⸗ 
Kr amnweder aufgeben abebza wenigſten anf woue. 
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m ‚Ab: woher zeit ned ich die /Augß⸗ isar. 
kusgiihe ‚Confeifion,. sugervranen.shahen fie.:borh... gebeiten, 
Der (leyſer wolle hie ‚Arkielu; werhfie te Collocntores tan 
beiden ihelen fur warbaffiig: vud Techt zugeloſſen, Zunlexeh 
allerthalben / geſtntten, nge holen, lege, Macher Wornikq, 
Sprier Hagetuapo Calwar⸗·xe.n Rauenſpurg, Rotenbüeg, 
Vberliagen, Regeuſpurg, Schweinfarxt Wangen, Pfullen 
donf, Alen vnd Bopfingenu:. = wind sn. nn 
Die andern Furſten nd Biſchoffen woten gar nicht ber 
willigen, Das: man auf dig mal einicherlen Verenderung hoibr 
ben, Religion vud: gabreuche halber Ihlte ſurnemen, ı. welche 
ſeuil. Jar geweret ihenen, Furuemlich: weil ber Baft pialice 
Legaqt Fe, eins: Coͤneiliums vertroſtet, vnd er ſelbs deßhalb 
bei. dem Bapft anzuhalten, verheiſſen. „Den: fie, heiten, Inen 
furgenonmen 43. der alten Raeligion, :Den Moncilijs RD. Br 
Better: leyre angubnagen;: welche vonden Apoſteln biß auf 
Diefer geit hergrbrocht, Huch bei: ven: Mandaten end: Decreian 
bes Reichs, fonderlich bei dem⸗Augßburgiſchen Abſchiede Hu 
hisiben. : Dowmmd. gefield Inen wicht; das man die. puncten, 
An welchen: men fi: vereiniget, folte: ein: zoit Iaug an meinen, 
Den Yerfelben weren etliche: onnetig,,; vetlühe: nicht ſtreittig 
nemlich ber erſte anden. und, Brite. Auchſweren bie. puneten, 
in. denen man ſich vergloichen, micht die notwendigſten, weil 
man, in; den. furnemeſten Artickeln abs mom: Abendmal bes 
Keren;candeitung. des sis vun. weins, Ira Satrament, ber 
Tranſſubſtantiation ber: yerenderung bes bents. nd: weite, 
Dan der Meſſe, Prieſter Ehe; Beivarkäjı gaſtalt des Saerch 
wenig, Beichta, Buſſe ud Oenugithunng, noch micht eius 
worden,“ welchenauch vanıden Proieſtirenden dermaſſen wart 
Den angefochten, Das kein Bpffemmg: zur :Cinigfeit werr. 
Derhalben gefielẽ Inen: mehr ,.iba: man ae“ Danbehung biß 
ar ain Conoiſium veroge. un : | Fe 
2.3 3, Diefer ſcharffen atcki tod mu fügen, Page | 
Eckins ein Haubt vrſacher geweſen ſein, als der Tin: feinen 
Aranchheit ( mangeſehen Das er guvor das Bach: viel nageli gei 


— 
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habt vnd beſichtiget, auch ſich dorauff neben feier mugedede⸗ 
neten: Collocutorn von des Bapſts wegen, Im eilichen Ars 
tickeln mit den Proteſtivenden Collocutorn vergleichen) den⸗ 
ſelben Furſten, fo fi Catholiden genent, einen brieff vber⸗ 


ſchickt, Dorinnen er den viel bemens; Buch, ſo der Keiſer 


loſſen furlegen, vff manderley : weife) geleſtert, Das ſelbige 
ein grob vntuglich Buch genant, In deme viel, geaffer Ir⸗ 
thumbe gefunden, dorumb es Ime inihe gefallen, „auch no 
nicht gefiele, derhalben folten- fie es gar. mit. an - nemen. 
Den es folget Das ſelbige buch nicht det Wetter“ Ichre: und 

Kirchen gewonheit nach, Sondetn es wurde : hin: end wider 
dorin gefpuret, des Melanchtonis art und "weile zureden x. 

Welche offentliche. Iugen Ime ſeine eigene mit Sefellen 
ale Herr Zulius Plug. vnd Gropperus weiblich In einer 
Suppfication fohrifft, an die. gewefene Prefidenten ; ſampt ‚den 
zuhorern geſtellet, genugſam widerlegt: haben, - Das. er alſo 
in ſolcher Tngen. ſelbs ftidden blichen, und: Me: ale: frotame 
Biberieuie‘ feind gelobet werben. 

: Das man alhie grob genug geſehen vnd Anren at, wie 
her —88 vnter den Biſchoffen geſinnen, vnd wie ernſtlich 
es Juen ſey wmb:: befierung, Den ſie ſich Je gang trutzlich 
haben vernemen loſſen, Auch die Irthumb nicht fallen zuloſſen, 
weiche: die, ſo aus Irem teil zum Gefpreche vererdenet, ge⸗ 


ſtrafft vnd verworffen, Doraus woi:-zufehen,: Das ſie zu 
warer vnd Chriſtlicher Giniglrit nicht: gentigt ſeind, ·Auch In 


allen · furgenommenen yergieihungen: nicht · auders geſuchet, 
ben :. Iren . vorteil, nicht allein· Ire Hoheit, Giter, gewalt 
vnd wolluſt, ſondern auch⸗ Ire grobe Irthumb vud Abgot⸗ 
terey zuerhalten, vnd alſo Iren ſtoltz vnd trotz auß zufuren 
wider Gott. Da::fie. doch gleich ſeher die ſchoneſten wort 
furgeben ein Reformation furzunemen: Seind aber etliche 
vnter Inen, die es nicht vbel meinen, von denen ſoll auch 
xieſes nicht gered noch verſtunden werden. Gleichwol hat 
man an'dieſem ort augenſchrinlich befunden, was ber merer⸗ 
teil In ſinne hab. Den.:ob. wol das furgelegte Buch, zu 


t 


t 
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"rem groſſen vorteil geſtellet geweſen, dorzu allerlei grobe auun., 
Irthumb ſampt Irem vnmeſſigen Gewalt vnd Pracht beſte⸗ 
tiget, fo haben fie doch das ſelbige ſelbs nicht konnen ver⸗ 
ſtehen noch wollen an nemen. 

Noch dem nu ver Bapfftliche Legat erfaren, das alle 
Sachen der Religion, biß zu einem all gemeinem, oder Na⸗ 
tional Conciliv Teutſchlands von allen Stenden auffgeſchobben, 
dat er an die ſo ſeins anhangs einen Brieff geſchickt vnd 
begeret, Sie welten dieſe worter, National Concilium auß⸗ 
leſchen. Den es geburte ſich gar nicht die Irrungen in der 
Religion, In ſolchen National Concilien zu verhandlen, ſon⸗ 
ben das gehorte der gantzen gemeinen Chriſtlichen kyrchen 
zu. Dorzu hette ed auch kein krafft, wes in dem fall von 
einem volck erkant ober: brſchloſſer wurde. Wie dan dieſer 
meinung zutior der Cardinal Alexander Farneſius auch ges 
weſen, ba er bej dem Keiſer vnd dem Ro. Konig In Nider⸗ 
landen war, Nemlich, weil der Chriſtliche glaube in gemein 
allen menſchen⸗ zugehorte, ſolie man In dem ſelben nicht 
endern noch vetbeſſern, ben mit gemeinem ratthſchlag. Vnd 
wen ſchoen. etwas hinder andern Nation in Teutſchkand geen⸗ 
dert, wurde es doch Inen verwiſſen vnd ein ſchedlich Exem⸗ 
pel fein. Dergleichen hat Petrus Paulus Vargerius Biſchoff 
son Juſtinopel, in dem geſprech zu Wormbs, da er ſich fur 
einen gefanbten bes. von Frandreich aufgeben, aber gewißlich 
som Bapſt dohin geſchickt war, auch furgegeben, vnd In der” 
Mede, von Einigkeit vnd frieden der kirchen, fo Im druck 
außgangen, furnemlich angezeiget, Man forte gentzlich wicht 
noch einem National Contilio gebenden, den der Bapſt 
mochte nichts wenigers leiden, dadurch auch Damals verfelbige 
tag vnd angefangenes Geſpreche auff geſchobben worben. 

Die: Furiten und Stende bes Reichs haben dieſem de⸗ 
gaten Contareno hinwider geantwort, Der Bapft konte wol 
furlommen, das kein zweiſpalt noch vnruhe entſtunde, wen 
‘er Das Concilium lieſſe aupfchreiben,, welches er nu viel Jaer 
vVerſprochen. :Da aber das nicht geſchehe, fo. ſtunde es: der⸗ 


as WBuch M. Gepiei.p. 


ausı. maſſen in Teutſchland das⸗ men us seinen andern weg 
f — * 5* 

Am leſten ig vom: Kepſer end allen. Stenden. ver- Ab⸗ 

ſheid worden, Das alle handelung in der Religion. biß auff 

ein all gemein Concilium, oder⸗ verfammelung ber gantzen 
Teutſchen nation, oder Stenda deß Meuhe ſolten auffgeſchobben 
fein. Es tft, auch beſchloſſen das⸗man bad Cammergericht Den 
15: Junij des hunfftigen 1542 Iasrd- durch verordenete Com⸗ 
miſſarien vnd Viſitateres ſolter Refoomiren, vnd vnparzheiſche 
perſon von beiden teilen, nemlich ‚ben Prateſtirenden vnd 
Bapflichen, doran: verardenen, wolche die, Juſtitz neniglichem 
adminiſtriren vnd ale: Religion ſachen sanff- ſwheiten bi aufs 
fkunfftige Concilium. ch. 

Ferner iſt auch auff dieſen Inge: wiſhen dem Reifer 
vnd Landgrauen zu Helen. den: Dreitzenſten Byach Monats 
allerlei Sachen vnd vorgeſchener handelung halben, nemlich, 
Das der Landgraue verſcheiner Bere die Ertz vnd Biſchoffe 
zu vbexziehen in willens geſtanden, Auch; Das. er Hertzog 
Blrihen; van. Wirttenkerg widerunb in/ ſein Furſtera hunub 
geſetzt, vnd andere Dingermehn, Damit er amwerder wider fein 
keiſerliche Maieſtat, . Die. hefehriebene., Rechte, oder andere 

Conſtitution, offentlich oder heimlich folte,getbar haben, ein 
gutlicher vertrag auffgerichtet, vnd alles hingeleget worden. 
Vnd ſonderlich dorin verſehrn, das ſich der Keyſer wider den 
Landgrauen niemands wolke bewegen laſſen, ſondern Inen, 
fein. land vnd leute, Im; eine beſondere freundſchafft, ſchutz 
sub ſchirm nemen, auch alles was Ime end: den ‚feinen zu⸗ 
wider gereichen mochte, aller guedigſt und trewlich abwenden 
ynd verhindern. Und ſonderlich Inen, von wegen. der Reli⸗ 
gion fachen, was doraus fliſſen, oder derſelben anbhangen 
mochte,keinen krieg, forderung oBerssunfeditung, ‚In ober 
auſſerhalb Rechtens Paruculaniter vicht furnemen.nEs were 
Dan dad: gr von wegen der Religion zu „einem: ‚gemeinen 
Trisge;..wiber alle, Proteſtirenide bewegt wmureei Sonſt wolte 
er vnd fein: Brüder, beit Laudgrauen vnd ſeine kinder, land 
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undıtonie, in imebigem beuelch haben... Bnd hat dieſen aus. 
vertväg.allebmeift: verurfacht wie: gut zugebenden, weil ber 
 Topfen gegen Herkog Wilhelm von Ceuen, von wegen bes 
elngenomnienen · Gellerlands, dozumal ein ſchwere Clage ge⸗ 
han, Da⸗much alle Reichs Stende ben Hertzogen verbetten, 
wer nichts. erhalten⸗ Lonnen, auch ein. nawer krieg zwiſchen 
den: Nrifer· vnd Kornig: von. Franckreich vorhanden war. Aber 
man⸗ Say: dovann nicht vnrecht, die Groſſen Herren konnen 

wol vergebew, aber: gar ſchwerlich vergeſſen. 

At Wiewol mu vnter dieſem werenden Reichs tag. der 
Sandgraue zu mehrmolen:angefircht vnd gebetten, durch Herrn 
Yrieverühen Pfalggräuen bei Mein, den von Granuella, 
Pranesi; said anbere,. bef dem Keiſer anregung zuthun, vmb 
Commiſſarien in füchen fo ſich zwiſchen Ime vnd Hertzog 
Heimichen von Braunſchweig dozumal moch vngeendet ser 
hielten, Auch auff ein zeit, ais bie Vngeriſche und Oſterriſche 
bottſchafften verhorr werben, vnd Hertzog Heinrich ven keiſer 
ungeſprochen/ hat: der: Landgraue ſelbs ſich auch zum: Keiſer 
gefugkt vnd⸗ mit. geburender reuerentz gefraget, Ime doch 
aller: garedigſt zer vermelden, Ob der bemelte Hertzog etwas 
wider Inen gered, fo ſtunde er ba keigenwertig "nit. vnder⸗ 
cheniger erpietung igeburliche antwort dorauff zu geben, Dos 
rauff Der keyſer geſagt, Nein, er hette nichts von Ime gella⸗ 
get, ſondern allein: gebetten, - Inenn In ſeinen ſondern ſachen 
zuhoren. Das alſo der Landgraue: ſolche Commiffion- Tange 
zeit nicht erlangen mugen, Senbern als er ff gantzer 
wochen da’: mit ſchwerem onfoflen gelegen, hat er fich aber 
mols zum Keiſer verfügt, deme ‚Die vrſachen ſeins abzugs 
zu vermelben, und alda abermols vmb ſolche Commiſſton 
angehalten, Da hut Ime der Keiſer: vnter anderm angezeigt, 
gnanter ⸗Hertzog hette Ime auch eg Schrifft vbergebeun ſolche 
Irxung. brlangonde, Die wolte m JIme zuſtellen, vnd "bie 
gegeiuoſeiner Bir bowegen, and: was bornach billich were, 
gnedigſ geben vnd zuloſſen. 

IS: er der Landgraue noch nike tage alva verharret, 
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sur, vnd Ime ſolche fchrifft nicht zulommen, iſt er ahgeritten, 


vnd feinen hinterloſſen Rethen befolhen, hu Commiſſarien 
vnd Commiſſion weiter anzuhalten. Vnd noch dem er nm - 
hinweg iſt kommen, hat Hertzog Heinrich ſolche feine Schrifft 
rubricirt Im druck loſſen außgehen, vnd das Datum geſtellet 
den 10 Im Brachmongat, Auch punter die Rubrica dieſe 
worte geſetzt, am vierdten tag noch vbergebung dieſer Clag⸗ 
ſchrifft, iſt der Landgraue, ane das er fein antwort. dorauf 
gegeben, hinweg. gezoegen. So doch offentlich, Das der 
Landgraue noch Im. Brach Monat gu Regenſpueg gewefen, | 
vnd am 14 Junij erftens abgezogen. 

Derhalben hat ver Landgraue, ſebald er ſolches ver⸗ 
nommen, einen gegembericht an keyſer derſelben Supplication 
halben geſchickt, vnd angezeiget, wes er ſich mit. Briefen 
vnd anderm gegen bemeltem Serbogen Je vnd alwege er- 


botten, Das. Ime auch von ſolcher Clag ſchrifft nihe - Fein 


Copej noch auch feinen Rethen zugeſtellet worden ſey. Zu 
deme hette der Dergog vor vnd vnter dem Colldquio Se 
muſſiger zeit genug gehabt, ſolche ſachen anzutragen, Wo er 
das gethan, ſolte er Inen allezeit mik: antwort: bereit haben 
funden, vnd borumb hette er, damit nicht. bi ga feinem 
abzug dorffen ‚verziehen. Auch hette- er zum: offtermals vmb 
Commiffion vnd Commiſſarien ſelbs angefucht, on. durch 
andere bitten loſſen, bette auch noch darumb, Auf das er 
ſeine Defenſion vnd Aſſertion mit genugſaͤner beweiſung fur⸗ 
bringen vnd auß furen konte. Dieweil zu: ſolchen ſachen 
nicht allein brieffliche vrkunden, ſondern auch Iebendige zeugen 
vnd kuniſchafften von noten ſein wolten. Da nu fen Maie⸗ 
ſtat vnd ber Reichs tag lengern verzug erleiden lonten, were 
er nochmals vrbutig, alda vor allen Stenden, ſeins teils durch 
feine, Reihe antwort genug; geben zuloſſen, Alſo, das menig⸗ 
ih beſinden ſolte, Ras er michts gaſchriebem, das ex nicht 
autmeber ſchoen bewiſſen hette, Ober; magnaig bean "ringen 
Berboftn audi Malen 


Als auch die Rethe um a —— 


George Nußbicker tode abgangen. —  Ab5, 


Immer angehalten, ſeind endtlich per Decretum in Keiſer⸗ 
lichem raeth zu Commiſſarien erkant, Herr Philips Schenck 
zu Schweinsperg Abt zu Fulda, vnd Johan Brendel burg⸗ 
graue zu Friebberg in der Wedderaw. Denen auch ein 
Conmiſſion In gewonlicher form zukommen, etliche zeugen 
zu ewiger gedechtniß ab zuhoren. Welche beide nu dorauf 
etwan viel zeugen vnd barneben ‚auch genanten Hertzog Hein⸗ 
richen zu Braunſchweig Citirt, die angezogenen zeugen ſchweren 
vnd auffnemen zuſehen. Dawider er ein Recuſation libell 
vbergeben. Aber die Commiſſarien haben nichts deſte weni⸗ 
ger mit angefangenem Examen volnfaren, ſonderlich weil der 
Romiſche konig die Keiſerliche Commiſſion extendiert. Derhal⸗ 
ben der Hertzog nn weiter vom Cammergericht ein Inhibition 


außbrocht, das demnoch ſolche verhoe rung ver Secrecirt vnd 


perſchloſſen hinberfeget worben. 


George Nußbicker tods abgangen- 


Auff dem tage zu Hagenaw, iſt der Erbar vnd Ho 
erfarne man, herr George Nußbicker Vice Cangeler zu Heffen 
in ſchwacheit gefallen, welche dermaffen vberhand genommen, 
Das er vnlangſt hernach, doch mit vorgeender herrlicher vnd 
offentlicher befantnuß Iheſu Chriſtj vnd feines heiligen Euan⸗ 
gelij, aus dieſer argen weldt, ſeliglich vnd Chriſtlich abge⸗ 
ſcheiden, vnd fein Leichnam In das Cloiſter vor bemelter 
Stat gelegen, ehrlich zur erden beſtattet worden. 
VBund weil dieſer, auch ein faſt weiſer vnd Frommer 


J 
ısat. 


man gewefen, und demnach wol werbt if, feiner hoben gaaben 


vnd geſchickligkeit halber, doch in fonverheit, das er als ein 
thewrer Confessor Iheſuin Chriſtum one alle ſchew offentlich 


bekant, Das man feines namens ehrlich vnd Chriſſlich ge⸗ 


dende, So. Hhabe Ich denſelbigen auher, neben. vieler anderer 
wol verdienter leute namen, zuſetzen nicht vbergehen wollen. 
Damit in kunfftiger zeit viel andere von Ime ein Exempel 
mugen vemen, Sr leben mit dergleichen lob, zu furen vnd 
aus pollenden. 


1449. 
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Vnter und nach werendem Negenſpurhiſchem Steige i tag 
iſt ein naw auß fehreiben in Hertzog Heintichs „au Braun 


ſchweig namen Im druck hin und wiber derfticht an tag kom⸗ 


men, weldes hu dag vierbte getvefen, Dorinnen der Land⸗ 
graue gang vnfreuntlich angegriffen worden. Bud wiewol 
das felbige beide. bes Keifers biefornen‘ angeregier abrede 
vnd auch dem gefolgten Abſchiede des ſelbigen Reichstag aller 
dinge zu wider, als dorin vnter anderm ſonderlich bei ſtraffe 
der Rechten gang ernſtlich verbotten worden, dergleichen 
Schmehe ſchrifften und Bucher hinfurter nicht mehr auß gehen 
zu loſſen, vnd derwegen Hodhgedochter Landgraue gentzlich 
bedocht geweſen ſich deſſen gehorſamlich zugehalten, vnd 
fich mit weitern ſchrifften gegen bemeltem Hertzogen nicht ein 
zuloſſen, ſondern In andere zugelofſene wege ſolche Sa ben 
den, dieweil in angezeigtem nawen ven, 'yiel nawer fömege- 
wort eingefurt, Das Ime zu beſchirmung ſeines guten leu⸗ 
muts geruchts vnd namens erlaubt vnd von noten ſein 


wolte, detmaſſen proitocierk,. Teinen ‚gegenberücht doiauff zu⸗ 


fhun. Mitt dem vorgedinge,. daB. er den vnd feinen mehr 
dergeſtalt thun wolte, nicht das er nicht aniwort vnd grunds 
genug hette, ſondern dag er, wie gemeldt, folde Sachen 
auff andere wege gedochte auß zufuren. Das alſo das ſel⸗ 


bige auß ſchreiben oder gegenbericht, auch das vierdte geweſen, 


geſchehen in dieſem Jaer am vierdten tag des Hornungs, 
Den einhalt dieſes berichts finder matt a. ‚borumb 
one nott den noch der lenge auherr ‚au, fe 


Der Sanbgrane verfunet den Churfurſten Pr: Deritos 
Morigen zu Sachen init einander." . 


ng st. 3% ’ 
Eodem. 


gu: za ver vorm wochen erhub kch PO 
omwil miſchen Hertzog Iehene Friederichen Churfurſten, 





Der Churfutſt vnd herzog Morig verfunet. A607 


vnd Hortzog Moritzen "zu Sachſſen, geuettern, von wegen ‚ou 


ber flat Wurgen an der Mulda in vnd zu. Meiffen gelegen, 
welche ber Churfurſt durch etliche feiner reiſigen hatte loſſen 
ein nemen vnd beſetzen, Noch bem aber Hertzog Moritz new⸗ 
lich ans Regiment kommen, „end Ime benente Stat auch faſt 
gelegen, vnd ſchier als ein port war vber die Mulda In ſein 
Furſtenthumb Meiſſen zu kommen, ließ er in groſſer geheim 
ſeinen vnderthanen zu roß vnd fueß aufs ſterckeſt ſie In 
ſolcher eile werden konten, auffgebieten, nemlich an zweien 
ortern Leiptzig vnd Oſtſchaetz ſich zu verſamelen. Vnd gieng 
dieſe ruſtung ſo geſchwind vnd mit ſolcher eyle zu, Das der 
Churfurſt kaum zwo oder’ drej ſtunde zunor, ehe dan der 
genante Hertzog Moritz ſein volck an beiden ortern bej ein⸗ 
ander gebrocht, derſelbigen ruſtung iſt gewar worden, Auch 
wuſten die vnderthanen ſelbs nicht wohin oder wider wen 
angezeigts auffgebott ſolte gelten. | 


| Als nu der Churfurſt die ſeinen auch ließ auff manen, 
and ber Landgraue zu Heffen von dieſem Lerm ‚bericht em⸗ 
pfieng,, ſchickte er. zeftund fein poſt zu Hertzog Moritzen ſeiner 
tochter man, vnd ließ deme anſagen, Nichts thetlichs anzu⸗ 
fahen bej verlierung ſeiner freundſchafft, ehr vnd zuuor er 
Inen perſonlich angeſprochen, kam demnach aufs aller eilen⸗ 
deſt gen Grim zum Churfurſten, furters auch, zu Hertzog 


Morigen ‚gen Oſchatz Ins feldt, vnd noch dem er ſi cch vmbß 


des handels geſtalt vnd gelegenheit mit vleis erkundiget hatt, 
Tegte. er.biefe Irrung am Charfreitag in ber gute hin, Ders 
genalt Al: ‚ag. ber Churfurſt Wurgen Ime Hexzog Moritzen 
einranpien. Ya, vberantworten, pnb bamit aller .entfianbener 
vVnypill auffgepaben vnd fie J vertragen Ic. vnd bleiben, 
folten. . 


: Dome wo ber Landgraue Pr Po Se seiten  oufje 
—* vnd zwiſchen dieſe haubter eingelegt, hette ſich gewiß⸗ 
ich. ein groſfſer einheimſcher krieg In den Landen: erhaben. 
Db ·aber dieſer groll aller Dinge vergeſſen Pf, oder mitder 


’ 
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asaa, jeit noch weiter zugenommen habe, dauon werden nach vol⸗ 
gende Geſchicht erklerung thuen. 


Der Churfurſt zu Sachſſen vnd Landgraue⸗ zu Heſſen, 
erobern das Furſtenthumb Brauuſchweig fo viel doran 
dem hauſe Wolffen beuttel zu geftanden. 


Eodem. 


Es haben verruckter zeit vnd vor vielen iaren Hertzog 
Heinrichs des Jungern zu Braunſchweig vnd Luneburg vor⸗ 
faren, der ſtat Goeßlar den zehenden, nemlich den dreyzehen⸗ 
den kubel, ſampt etlichen forſten vnd Welden, auff einen 
widerkauff, vnd den das Gericht auf dem Rammels oder 
Rammersberge (wie die von Goßlar haben angeben) erblich 
verkaufft. Nu hat ſich gemelter Hertzog angemaſt, den an⸗ 
geregten zehenden des drejzehenden kubels ſampt den vorge⸗ 
melten Forſten vnd Welden, vermuge des widerlauffs, am 
ſich zuloſen. Vnd wiewol in ſolcher einloſung, ein Irrung, 
der Marck ſilbers halben dorauf der pfandſchilling geſtanden, 
furgefallen, Alſo, das man von wegen der langen zeit, ben 
werbt berfelben nicht geuntlich hat Tonnen wiffen, auß wel⸗ 
dem, die von Goßlar wol einen behelff heiten nemen kon⸗ 
nen, fi) ſolcher loſung ober widerfauffs zu weigern, So ha⸗ 
ben fie doch vmb fried lebens willen Ime ſolchen widerkauff 
geſtattet. Aber der Hertzog hat Ime an deme nicht wollen 
benugen loſſen, Sondern die Gerichte auff dem Rammerßberge, 

den vorkauff, darneben das gantze Bergwerck, Schmeltzhutten, 
Welde und gerechtigkeit, auch in bie ſelbige pfandſchafft 
bes drejzehenden kubels Forſt vnd welde mit einziehen vnd 
haben wollen, als die one mittel in feinem Furftentpunb” vnd 
Territorio gelegen, Den die flat Goßlar hette fein Diſtrict 
ober vnd gerechtigkeit auſſerhalb Irer Stat. | 

. Welches Goßlar dermaſſen nicht geflanden, Sondern 
Dagegen eiwan viel keyſerlicher, Toniglicher vnd Faar ſtlicher 
Brieffe angezogen, und das ſonderlich der Keiferd Forft, fo 
ferre ſich ber euſtrece, borinnen fie Gericht, Forft, Jacht, 
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ſcherey and alle Dber -onb Hexligkeit vnd was deme mehr ıyag. 
anhienge, dorin auch ſonderlich das Gericht des Rammerß⸗ 
bergs, ſanil zum Braunſchwigiſchen teil etwan gehort, von 
ben vorigen Furen u Rounſchuag. We vercliern erblich 
era‘ weere. .3 
BRod ‚aber: genenist Sensng. leid; feßey v8, allen mit ge, 

walteingenommen, bar Goßlar wider ſolch fein thetlich firnemen,, 
ein. Penall Manbat::von.der Keiſerlichen Regierung: erxlanget, 
dorinnen/ dem Hertzogen / gebotten, ſie und. die Irem an. Iren 
rechten gerechtigleiten, Hergebrochten Poffeſſion oder dergleichen 
nicht zu verunruwigen,/ zu vergewaltigen oder zubeleidigen, 
ſondern fie: bey; dem. allem geruwig kleiben zuloſſen, Volgents 
auch zwej andere Mandaten, ſie waſſer vnd ſtraſſen, auch 
Irer Forſt vnd weſde brauchen zuloſſen, vnd neben. ſolchen 
Mandaten :ein, Citation, von wegen des vorkauffs und ber 
welde / wo der Hertzog. die. von Goßlar derhalben zubeſprechen 
vermeinte ,„ſollichs am Cammergericht furzunemen, außbrocht. 

:Das alas vngaacht, iſt der Hertzog auff feinem vor⸗ 
haben bepayret,. mb damit er vnder dem fihein des Rechtens 
angeregie gutere inne behalten mochte, hat er der ſigt Goßlar 
einwoner; vnd des ſelben Berdwerks vnd Hutten Haren, für 
ejnen Bergrichter (welchen er -auff den Rammerßberg geor⸗ 
denet) Citiren loſſen, der meinung, alle Ire Siſher Bley 
vnd andere Metalla, ſo ſie aus dem ertz des Rammelßbergs 
machen wurden, me in feine kammer, fo er. in das kloſter 
Reiffenberg geordenet, gegen ‚einem: zinlichen fauff gelde, brin⸗ 
gen vnd vberliffern folten, bei verhuft aller - Irer Hutten 
bergiheil vnd gerechtigfeit am Rammelßberge. j 

Dorauff Goßlar erfchienen vnd allerley vrſachen fur⸗ 
gewandt, weßhalben ſie ſolchem ſeinem vermeinten Gerichts 
zwang zu gehorſamen nicht ſchuldig, mit darneben offentlicher 
bedingung, wo dawider procediret wurde, ‚bag fie dauon 
als Hochlich beſchwerte, zu. appelliven verurſacht. Aber vnbe⸗ 
tracht :des ſelben, hat der Berg Richter, volnfgren, vnd alle 
ber von Goßlar Hutten, bergteife vnd gerechtigleit des Berck⸗ 
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anas! wercks,Jnen⸗ abe: erkant, vnd dem Herttzogen ‘ gugorteilk. 
Daubn Goßlar an: das keiſerliche Lammergericht als bald 
Appelliert, -botaufiaud) labung Inhibitivn vnd Compulſoriales 
etlanget / welche ſachen volgents exequirtvnd durch beſchene 
appellation demſelben gericht anhengig gemacht, Alfo das die 
von Goßlar am erſten Superfracta pace:. ben. funfften No⸗ 
uembris Anis: 1527 Ire Mage vbergeben. 

TE" abermols vugracht, In Hangendem krieg vnd 
gethimer beruffung, ließ fi der Hertzog Ju ſollich bergs 
borgreile, gruben, Hutten vnd allen vorrat, durch vorge⸗ 
nännteit ! Bergk Richter einweiſen: Doraüff die son Goßlar 

bie! Neiferliche regierung weiler angeſucht und. dohin beweget, 
vas! dienetliche Regimrnts Herten abgefertiget; die ſich in der 
ſtichen Hoch bemuhet; andy. verabſchiedt, ba ſich beide theile 
aller thetlicheit Handelung -folten' emthalten, Abet der Hertzog 
beharret auff feinen furnemen, vnd legte eifiche Reuter vnd 
fe volck ins after Reiffenhrrg,, Dep auch etlich Geſchutz 
vohin fuͤrem, Das die von. Goßlar: nicht anders gemeint, 
ver Hertzog were ih willens, dis. ſtabt zubelagern vnd fo viel 
an Jine zuneroberen, Haben: derwegen ein Mandat an Juen 
außbrocht/ ſolche kriegs ruſtang abe: zuftellen vnd bey peen 
bes Cariofrieveng‘ nichts mit ver that gegen Inen furzunenen. 

Aber gleichwol · iſt dieſe ruſtung nicht abgeſtellet, ſon⸗ 
ER den" Hör Goßlar: anno 1627 anffı Margarethe, durch 
vleſelbenꝰ Reuter vnd fueßlnechte, etlichs Centener ſchwertzes 
bleys genbiamen / vnd nach der Hachzbutg gefurt, Dorzu 
Fregetreide vor der flat? gefchleifft- on: verderbet worden. 
Auch volgents durch dieſelben I've von Goßlar Landwehr 
gefaͤllew, die graͤben ·eingeriſſen, vnd etlich geholß abge hauwen 
vnd verbrent. Vnd weiter auf Maxien Magdulenen ing 
abernwis dergleichen in · det: Landweht gehandelei. 
Dieweil nu die⸗ Reuter vnv vas kriegs volck ſo der 
Hervog Jin Kloſter Reiffenberg gehabt/ gemeller fiat: ſonil 
gzwangs vnd drangs angelegt/ ſeind etliche ſondert perſonen, 
ſo an Iter fat veſte vmb Iren Loen gearbkiiet, Irn das 


* 
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Hofer Georgenberg (welches weil es hart. an ber flat. Goß⸗ 
lar graben vnd mauren gelegen, man fü ich beſorget, dieſelben 


Reutter vnd kriegsleute wurden das auch gewaltiglich ein⸗ 


nemen vnd genanter ſtat zu beſchwerung mit den Iren auch 
beſetzen) gefallen, Huener vnd Genſe zu tode geſchlagen, vmb 
welches freuels willen der Raeth dieſelben fenglich, angenoms 
men vnd geftrafft. 

Als aber volgents ber Hertzog ſelbs mit angezeigtem 
kriegs vol. aus dem Reiffenberge, Hinter ©. Georgenberg 
gerudt, vnd fih In ob angezeigten Mandaten gar nichts 
Seren wollen, haben eiliche Burger, zu Irer befhirmung, 
on geheiß oder befelh bes. Raths auff por genanten Magda⸗ 
lenentag, den Georgenberg anderweit eingenommen, vnd wie 
es biß anher In vielen Jaren gehalten und gebraucht worden, 
das.beide Hohe vnd nider Stende, kunfftigen ſchaden vnd 
verderben zufurkommen, Kirchen, Klofter,. Stift vnd ans 
dere gebew, fo forglich und doraus Inen fehaben zugewarten, 


nider gelegt, eingenommen vnd abgethan, Haben, biefelben 


engelen Burger auch ben vilgenanten Georgenbergf vnd brei 
andere kirchen, fo an vier. ortern der Stat gang ſorglich 
gelegen, vnd wo der Herkog bie einfriegen, noch viel groſſer 
beſchwerung Inen zubſorgen geweſen, abgebrochen, der eine 


nu iſt geheiſſen worden zu S. Petern, die andere das Heys . 


lige Grab, vnd die dritte auff dem Rammelßberge. 
Vnd wiewol die Stat dieſe Kloſter vnd Kirchen alle 


fur Ire gehalten, als die auch in dem Keyſers forſt vnd 


Innerhalb Irer Landwehr gelegen, auch dieſelben niemands 
zu verdros oder nachteil, ſondern allein Iren kunfftigen ſcha⸗ 
Den zufurkommen nider gelegt, auch volgents der Raeth be⸗ 
melter Stat, dem geweſenen Probſt vnd Conuent zum Geor⸗ 
genberg In Irer Stat andere behauſung vnd Kirchen ver⸗ 
vrdenet, ſich auch mit den Teutſchen Herren von wegen ber 
Kirchen des Hepligen grabs vertragen, vnd Inen andere 
Firchen vnd Heuſer verſchafft, So hat doch ſolches aller vn⸗ 
angefehen, ber Hertzog, dieſes fur einen groſſen friedbruch 
318 
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— ehatlen dnb “ahgegpgeh, In deme das er fürgegeben, benente 
Hofe "un, Kirchen, weren one alle mittel In feinem Furften- 
eprlimd gefegen. — Ime allein zugehorig, als die hiebeuor 
Alm Bifsoff u Silbepheim zugeſtanden, welche er nu mehr 
neben‘ aitberi hu erlaubte kriegsbbung In feinen gewalt 
gebrocht, vnd Ze als "ändere geiſtliche Lehen zubeſchuten 
uſtunden. 
* Derhalben er Die efelbige ganbe ſtat Goßlar, vnbedocht, 
Be fie nicht aus kinirechtigem raeth⸗ ſondern nur etliche ſon⸗ 
ere Buͤrher, ſolch factur begangen, am Cammergericht vmb 
einen begangen rriedbruch auf den Landfrieden auch beklagt. 
Bud als bie flat Goßlar bes Hertzogen kriegs vold 
ihetliche handelung, In proſequierung Irer ob angezeigten 
bupellakion, ‚dem Cammergericht furgebrocht, vnd doraus 
Cammer Richter end Beyſitzer der zeit, fo viel befunden, 
bas fe verurſacht worben, den funffzehenden May, Anno 
[528 affe vor angezeigte entfetzung / einweiſung vnd verfeſtung, 
ale wider Ye „In hangender rechtuertigung vnd gethaner 
Apphellatie ot be heben innouirt vnd attentirt, durch Ire reiht- 
lich Deeret abzuſchaffen ond zu Reuocieren. Dorzu die ver⸗ 
 fefligten in vorigen ftand, vnd ben Rath zu Goßlar, Hutten 
vnd Bergkherren Ju den gebrauch vnd beſeß Irer Hutten, 
gruben Und bergteil, ſchmelhens vud! verkauffs, allermaſen, 
wie ſolches vor der entſetzung newerung vnd attentierung inne: 
gehabt gebraucht vnd beſeſſen, zuſetzen. Mitt erſtattung ge⸗ 
richts erlittens koſtens vnd fchabeng, fampt aller empfangenen 
vnd auffgehabenen nutzungen. Dorauff auch die von Goßlar 
Ire Erecutoriales in gewonlicher form auß gebrocht vnd 
die dem Hertzogen Infinuiren vnd verkunden loſſen. Aber 
es haben den Hertzogen angezogene vrteil nicht Hoch ange⸗ 
fochten noch belommert, Sondern hat“ bie guter fo er ein 
mal occupirt, biß zu nachuolgender Defenſion innen behalten, 
fa biß In die vierzehen FJaer, vnd die ſtat In viel wege 
durch ſeine diener Immer Je weiter beſchweren loſſen. 
Mitler weile, nemlich Anno 1530 auff dem Reichs 
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tage zu Augſpurg hat der Keyſer auff Herpog Heinrichs ‚am 1548. 
halten, berurts vrteil bes. possegsorii, quſh die borauff,,ere 
folgete Executorial aus nachuolgender vrſache, nemijfh.; ‚Bag 
bie partheien nicht gegen, einander In krieg exwuchſſen, auff⸗ 
gehaben vnd ſuſpendirt, Auch Goßlar bei peen, der Acht vud 
aber Acht, pnd tauſent marck lotiges goldes manbiert, , non 
folchem orteil abe zuſtahen vnd eine Sequeſtratiqn angunemen, 
vnd allein in petitorio fur zufaren. 

Wider welchen Abſchiedt die Sequeßrarign helangenb, 
der von Goßlar Gefandten fi ch offentlich bedinget, vnd das 
ſie In den ſelbigen aus nachgeſetzien vrſachen nicht wuſten 
zu verwilligen, Erſtlich, weil der Hertzog vnd au ber. Nath, 
laut des Heſſiſchen vnd der Stette Receſß zu beiden theilen 
bewilliget, diefe Ire fpenne vnd Irrung vor ‚dem, Eammerz 
gericht auf zutragen, vnd was alba erfant. wurde, Pemfeben 
nad) zufommen und folge zuthun. | 

Zum anbern,. weil In ber verſchreibung ber fie ver 
waninus außdruglich verfehen, Da zwiſchen gemelter Stat 
vnd Ime dem Hergogen irrung fi ſich wurde zutragen, das die⸗ 
ſelbe nicht anderſt den mit Recht wolten auf. tragen. un 

Dieweil nu deme alfo vnd auff ſolches alles, an berur⸗ 
tem Cammergericht der beſeß der Stat zu erkant, auch do⸗ 
rauff die Executorial verkundiget, So wolte dem Raeth gang 
befchwerlich fein, deme allem zu wider ein Gequeftration ein 
zuraumen, vnd alfo nicht. folten Reſtituirt werben. Zu bem 
allem wurbe auch das Cammergericht Hochlich veracht, da 
man ſolche vrteil, ſo mit großer muhe vnd Toflen erlanget, 
folte auff heben. 

Aus welchen vrfachen fie nochmals wolten gebetten ha⸗ 
ben, der Keyſer wolte fi e mit. ſolchem Abſchiede vnd Seque⸗ 
ſtration nicht beſchweren, ſondern ſie bej Irem erhalten vrteil 
Reſtitutionis ſchutzen vnd handhaben. Dorumb auch der Rath 
vnd gemeine Burgerſchafft zu Goßlar hexnach, da ſie der 
Hertzog durch ſeine geſchickte Reihe, dem. aAbſchiede nach der 
Sequeftration halber erfuchen loſſen, ſich abermols bebinget, 


| Ve u .'7 U. Capitel 9. 


aa Das Inen Hoch beſchwerlich were, In ſollichen Abſchied zu 
bewilligen, nach den andetſt, denn metu poenarum fo dorin 
begriffen vnd fouif fie zu recht ſchuldig weren, Fonten an nemen. 
Noch bem aber wie broben gemeldt bie von Goßlar, 
von genantein’ Hergogen auch super fracta pace beffagt, alfo 
mutuae petitiones vnd processus’ Simultaneus inſtituirt, In 
welchen" Hägen vnd gegen Klagen billiche zugleich procebiret, 
vnd mit einem vorteil Ire endiſchafft erreicht, auch feins on 
das andere ſolte puplicirt worden fein, fo hat doch Goßlar 
| bedaucht, es wurde In den Sachen gantz vngleich volnfaren 
vnd dem Hertzogen In üllewege lange Dilationes vnd vnrecht⸗ 
meſſige Exceptiones in puncten, da fie Hager, Über Herwi⸗ 
derimb in puncten da der Hertzog Hager, were gegen fie 
geſchwinde handefung geſtattet. Bnd feind zu Tetf im neheſt 
verfchienen 1540 Jatr, am 25. Drtobris, die yon Goßlar in 
bes Keiſers und des Reichs Aacht geſprochen, auch dorauff ala 
erfante Echter offentlich in das Reich Demmeiirt und ver⸗ 
kundiget, dorzu meniglichem Jr gutt vnd leib erlanbet worden. 
Derhalben worden die von Goßlar aus -pnucrmeiblicher 
notturfft gedrungen, den Keyſer mit einer Supplication zuer⸗ 
ſuchen, welche clag ſich der Augſpurgiſchen Confeſſion Einungs 
»verwanten botſchafften mit anhengig gemacht. Dorauff der 
Keiſer am 28. Januarij des 1541 Jars zu Speier volgende 
antwort geben, Er hette vmb fried ruhe vnd einigkeit wil⸗ 
len einen gemeinen Reichs tag gen Regenſpurg angeſetzt 
und loſſen aufs ſchreiben, Ime auch furgenommen ven in ei- 
gener perſon zu beſuchen. Noch dem ſich aber biß anher, 
allerley Irrung vnd mißuerſtand zugetragen, vnd ſonderlich 
der Kirchen guter vnd anderer ſachen halben, ſo fur Religion 
ſachen, oder als derſelben anhengig oder doraus flieſſend, 
angezogen worden, dodurch etliche partheien am Cammerge— 
richt vnd anderßwo In rechtuertigung kommen, dero eins 
teils vo‘ Im hangendem rechten ſchwebten, eins teils ent⸗ 
ſcheiden, auch etliche parthien als mit namen die ſtettre Goß⸗ 
lar vnv Minden In die Aacht erkent weren. 
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Bud wiewol-er ſich, permuge feiner. und des Meike auaa 
ordenung, ſchuldig erfense, dem Rechten ſeinen gefienden: lauff 
zuloſſen, auch meniglichem gehurlichs Rechtens zu verhelffen, Nicht 
decſte weniger, dieweil fur augen- vnd fish. ſcheinbaplich erzeigt, 

wo mitler zeit des angeſetzten Reichs ‚tage, zu wircklicher pyln⸗ 
siehung ber berurten Aacht ynd proreſſen, mit der that furgeſchrit⸗ 
ten ſolte werden, das merklicher beſchwerlicher vnrath Ixieg 
vnd bluit vergieſſen Im Reich, boraus- gewißlich erfolgen „Ach 
‚ber merertheil der Stende und furnsmeitan glieder des }eichd, 
on welcher zuthun, auf gebochtean stag,; zu beſchlus ber. han⸗ 
belung, ſchwerlich mochte ‚gegriffen werben, Den jie ſich aus 
furſorge der gegen wehre pnd pberfallens anheims wurden 
halten, Wie ſich den etliche. all bereit: pexnemen, loſſen ſich 
noch Irer vnd ber Iren nottwefft: in. dieſem fall in gegen 
ruſtung zuſtellen vnd ber Defenſion zu warten. Dorauß nicht 
anders erfolgen konte, denn bad angeſetzter ‚ag. Feinen- fur⸗ 
gang gewinnen, vnd alto ſonderlich bie Religion vnd andere 
fachen, doran gemeiner Chriftenheit vnd beuorab Teuiſcher 
nation, zum Hochſten gelegen, verhindert wurden. 

Damit nu ſolches alles: furkommen vnd abgewendt, ſo | 
worte die Hohe notturfft, erheiſchen, das angeregte Executiyn 
ber ergangenen Acht vnd Sententz ungeflellet wurben, Dem - 
allem nad, vnd auß erzelten vnd andern: trefflihen vrſachen 
hette er mit wolbedochtem ‚mitte vath und genugfamen bericht, 
etlicher des Reichs furnemen vnd gebarfamen Furſten, Geiſt⸗ 
lichs vnd Weltlichs Stands, alle wirdung Der ob angeregten 
Aacht, fo widder Goßlar vnd Minden ergangen. Deßgleichen 
alle andere Proceß, die Religion ſache belangend, oder dauon 
herrurend oder doraus herflieſſende, biß auff berurten Reichs 
sag, vnd fo lange das ein anders uerordenet wurde, Suſpen⸗ 
dirt vnd angeſtalt. Doch dieſer geſtalt, das dieſe Suſpenſion, 
des Reichs ordenung, noch auch ſonſt den partheien an Iren 
Rechten gerechtigkeiten vnd Intereſſe gentlich on allen ſcha⸗ 
den vnd abbruch ſein ſolte. 

Hat auch dorauff dem Geonmergeißt, ben yastheien, fo 
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0b berurter Sachen halben zuthun, ober Acht vrteil arlangt beiten, 
auch darneben allen Obern vnd vnderthanen ernſtlich gebotten, 
Das fie mit den Execution vnd proceſſen, fo lange, wie zuuor 
gemelt, fill ftehen vnd ſich aller thetlichen handelung gentzlich 
enthalten ſolten, bey vermeidung ſeiner ſchweren vngnad vnd 
ſtraffe. Welche Suſpenſion die von Goßlar dem Hertzogen vnd 
feinen Rethen zugeſchickt, zu dem fie allenthalben Im Reich pu⸗ 
blicirt worden. Aber der Hertzog hat ſich dorin nicht geirret, vnd 
die von Goßlar gleich ſeher: bedrangt vnd verfolget, wie fie das 
felbige alles in Specie vnd' nach der lenge auff was tage vnd 
zeit, auch wo vnd an welchem ort, durch was perſonen ſol⸗ 
ches alles geſchehen, vnderſchiedlich Im druck haben angezeiget. 
Hierdurch die Eynungs verwanten auf ber flat Goßlar 
bericht, ſeind verurſacht worden, dieſe dinge auff dem gefolg⸗ 
ten Reichs tag zu Regenſpurg an den Keyſer clagweiſe ge⸗ 
langen zuloſſen. Welcher dorauff Herr Chriſtoffen von Sir⸗ 
ſeneck Frejherrn zu Weiteneck gen Goßlar vnd Wolffenbeutel 
geſchickt, ſich zu erkundigen, ob ſich der Hertzog der Suſpen⸗ 
ſion gehielte oder nicht. 
Weil auch etliche mißuerſtendige Artickel In den Ab⸗ 
ſchiedt des Regenſpurgiſchen Reichs tags eingeflochten worden, 


in welchen die Proteſtirenden groſſe beſchwerung getragen, 


hat der Keiſer Ime außdruglich, doch mit verwilligung ge⸗ 
meiner Stende, vorbehalten, So offt Die notturfft ſolches er⸗ 
forderte, dorin Declaration vnd Teuterung zuthun, Wie er 
denn auff Der genanten Proteftirenden Stende anfuchen Des 
clariret vnd erleutert hat, welcher geftalt diefelben Artickel 
folten verftanden werben, vnd vnter ben felbigen ſonderlich 


vnd mis deutlichen worten gefagt, von der Goßlariſchen Acht, 
Nemlich, Es folten in demfelben Abfchiede die Goßlarifche 
Acht, unter dem Artidel von den Achten meldende, auch ver⸗ 


fanden werben. Dorauff auch erftens benente Stende denſel⸗ 
ben. Abfchieb angenommen. 

Aber der Hertzog bat jolliche Declarakion angefochten 
vnd dohin gewolt, Es win dem -Keifer nicht geburen, ange 
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zogene Sufpenfion vnd Declaration, one fein vorwiflen vnd 


willen zuihun, vnd derwegen gleich feher mit feinem furnes. 


men gegen Goßlar volnfaren, auch Inen nichts von Prouiand 
auß feinem Lande wollen offen zu -fauff fommen ober zufuren. 
Als nu in diefem Jaer widerumb ein Reichs tag zu Spier 
gehalten worden, des Turden halber, haben bie Eynımgs 
verwanten Stende abermols dem Romiſchen fonig Ferdinando 
clagende angebrocht, Das fie in die hilffe gegen bem Tur⸗ 
een nicht konten bewilligen, den mit vorbehaltung des iungft 
gemachten Regenfburgifchen Friedſtands, und der gefolgten 
Declaration fo der Keyſer ober benfelben Regen$burgifchen 
Abſchied gegeben, und das berfelbe Friedſtand vnd Derlara- 
tion, fo lange, als der iegig zu Speier gemachte Friedfland, 
nemlich vier *) Jaer, weren folte, 

Hierauff der Ro. Konig am zehenden tag bes Aprils 
in berurtem Jaer in namen vnd an flat des Keiſers bewilli⸗ 
get, Das durch den Speirifchen Abichied, der obgemelte Ne- 
genfpurgifche friedfland vnd die dorauff gefolgteä keiſerliche 
Declaration, nicht auffgehaben, fondern fo fang der ietzige 
Speirifche auffgerichte friedſtand werete, auch folte weren. 
Bud ſouil fonderlic anbetreffe die Goßlarifche Aacht, dere 
halben die Ainungs verwanten angefucht vnd gebetten, bie 


gar auff zuheben, vnd die fachen In alten fland wider. zuftel-. 


Ien, wolte er. abermols Hiemit in namen bes Keiſers bewil⸗ 
Yigen, das die Sachen bey voriger Sufpenfion bleiben, der⸗ 
maffen, das folche Sufpenfion, biß zu außtrag ber fadhen, 
prorogirt vnd erſtreckt, auch ben effect der Abfolution alfo 
haben, das die von Goßlar bie zeit folcher werender Sufs 
penfion, nicht allein an Iren leiben Habe vnd gutern, von 
memiglich vnbeſchediget bleiben, Sondern auch personam standi 
in iuditio haben, vnd nen alle Ire notturfft zu vecht Actiue 
vnd Paſſiue gegen meniglich, ordentlicher weile: zuforberen, 
vnd zu vortretten, frey vnd vnbenommen jein folte, 


4 





=): Hm Rande; feßet:: »funff, 


= 
— 


4848, 


480 Buch U. Capitel 9. 


dieſelbige weiter prorogirt vnd volnſtreckt, Deſſen allen Ire 
Keiſerliche vnd Konigliche Maieſtaten alſo zu ordenen wol 
fug vud macht gehabt. Bud ferner weil im vergangen 1530 
Far derſelbe Keifer zu Augsburg auch aus derſelben macht 
vnd gewalt, Ire der von Goßlar erlangtes vrteil in poffef- 
ſorio, vnd die dorauff erfolgte Executorial, quch am Cam⸗ 
mergericht ergangen, aus dieſer vrſache, Das die partheien 
nicht zum kriege doruber komen, auffgehaben. vnd Suſpendirt, 
So heite der Keiſer vngezweiuelt auch jetzt die ſelbige macht, 
dieſes Aacht vrteil des Hertzogen wider ſie erhalten, glichs 


fals zu verhinderen vnd zu Hemmen. 


Dergleichen hetten Ire geſandten auff angezeigtem Augß⸗ 
burgiſchen Reichs tage ſich auch bedinget, das Inen / beſchwer⸗ 
lich von Irem gewonnen Recht des poſſeſſorij, zu weichen 
vnd ein Sequeſtration anzunemen, Dorzu auch verhöfft, es 
ſolte zu dem mal dem Cammergericht ſein ſtracker lauff ge⸗ 
loſſen ſein worden, und fo dawider etwas Diſponirt und ges 


handlet, das ſolches krafftlos pnd nichtig zuhalten, auch keins 


wegs anzunemen were, Aber gleiche woll heiten fie von we⸗ 
gen der angehefften grofen peen ber Acht vnd aber Aacht, 
auch der taufent- marck lotiges gelbes, ſolches alles muſſen 
geſchehen loſſen. 

Dieweil nu der Hertzog gedochter Keiſerlichen Suſpen⸗ 
ſion vnd Deelaration, auch der gefolgten Koniglichen Proro⸗ 
gation, welche ben effect ver Abſolution haben folten, auch den 
fonderlihen Koniglihen Mandaten zu pariren vnd nach ges 
pflogener Handelung vor den geſchickten Commiffarien, zufol⸗ 
gen nicht geneigt geweſen, Hetten ſich die von Goßlar den 
24. May fur den gedochten Commiſſarien offentlich bedinget, 
noch dem der Hertzog nicht in ruhe zuſtehen vermeinte noch 
yon ‚feinen: beſchwerlichen thaten gegen Inen auff zuhoren, 
Ob ſie dan Herwidder derwegen zu rechtmeſſiger vnd zuge⸗ 
loſſener Defenſion oder gegen wehre verurſacht vnd gedrun⸗ 
gen. wurden, das fie. als dan auch frey vnd vnuerbunden 
wolten--fichen. Bud fo daraus etwas unrichtiges erfolgte, 
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das ſolches nicht men, fondern dem Herkogen folte zuge 
meffer werben. Da fle doch fonft mehr zu erhaftung frieds 
vnd ruhe, ben einicher ionrichtigfeit geneigt weren. 
Dergleichen Irrung vnd voii hat ſich auch zwiſchen 
Hertzog Hrinrichen dem Jungern, zu Braunſchweig vnd Lu⸗ 
neburg an’einem, vnd ben der flat Braunſchweig am andern 
theil, zugetragen, Vnd haben‘ ſich Burgermeifter vnd Raeth/ 
ſampt der Burgerſchafft hefftig bellaget, das ſte an Iren 
Herdrochten frejheiten vnd gerechtigleiten, aud ‘an Irem ei⸗ 
genthuinb ſo ſte gi‘ Ambieben, vnd in’ den zerichten Aſſenburg 
vnd Eichen, als weiche dorffer mit Iren inn vnd zu ehorun⸗ 
get, alfeh perechtigfeiten, Yurifbiction vnd anderni 
ſtendig / Derer ſie auch vber aller menſchen gedencken In ru⸗ 


wigen gebrauch vnd beſitzung geweſen, beſchwert wurden mit 
vngewonlicher ſchatzung, dienſten, dienſtgelde, gerichts zwan⸗ 


gen, an Iren MeigerHoefen, Schefferien, vnd verwechſſe⸗ 
fung‘ der Eder one ver gutherren "willen. Das Inen auch 


Ire Holtzet verwuſtet, wege ib ſtraſſen, ſo ſie zuudr Im 


and ‚gehabt; vergraben vnd verſpetret, Renth , Zinß, ſo 
fie "In ves Hertzog Lanben fallend’ hetlen, arreſtirt vnd ver⸗ 
botten, etlichet kauffmanns guter den Iren nider gelegt, vnd 


etliche Lehen leute mit vngewonlichen lehens yflichten bela⸗ 


den wurden. 


Dorzu wurde in ber flat Braunſchweig vnd obgenan- 


ten Fren Gerichten vnd Dorffern der wahre Gottesdienſt 


nen zu⸗ 


1842. 


verhindert, vnd die Pfarhen fo dem Kath zuftendig mit vn⸗ 


geſchickten Dienern beftelfet, / Geiſtliche guter, renthe, zinß ben 
rechten kirchen dienern entzbgen, alles dem’ gemachten Friebe: 
fland in der Religion zuwider. Vnd ob’ wol die flat Braun- 
ſchweig In Hertzog Heinrichs Furſtenthumb gelegen, vnd ſie 


Inen als Iren mit Lande furften erfenten, boch auf dieſe vn⸗ 


derſchiebliche maeß / Nemlich, fo lange er ſi e bej Iren gnaden, 
prliilegien, Frejheiten vnd gerechtigkeiten, alten herbrochten 
gewonheiten bleiben lieſſe vnd dorbej allem Handhabte, So 

were doch war vnd genägfam darzuthun, das bemelte Stat 
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araa. wen ſie ſchoen benfelben Stedten weitern zuſatz werſchicen 
wurden ſie ſich doch nur felbs, on allen nutz der Stedte be⸗ 
kriegen, als dardurch/ die Stedte ‚mehr verderbet ben gerettet 
wurden. Derhalben endtlich beſchloſſen mit gewatiiger Hand 
ſeuichen Schutz furgunemen. 
Dorauff Haben Hertzog Johans Feeeberich m. Sachffen 
—*8 vnd Philips Laudgraue zu Heſſen, ald verordenete 
Haubtleuthe ‚der. Ainungs verwanten Stende, In kurtzer zeit 
etwa: beyi28 Fenlem Landoknechte, der vberſter Sebaſtian 
Schettlein · von Augſpurg ⸗geweſen, vnd vier tauſent reiſiger 
Pferde In Fre beſtellung gebrocht. Da aber den Romiſchen 
konig dieſe ruſtung / vnd bemerbung angelangt, hat er zeſtund 
Herrn Wilhelmen freiherrn zu Schwargburg mit Inſtruction 
vnd Eredentz briöffen auff.der Poſt an bemelten Churfurſten 
vnd ben Landgrauen abgeunertiget. " Welcher den Churfurſten 
a: Weymar vnd volgonts dem Landgrauen zu Eiſenach an⸗ 
troffen, vnd nach erzelung etlicher vrſachen mit allem ernſt vnd 
vleis tzu abſtellung ſolchesnfurnemens mir: Inen gehandlei. 
Auff weiches alles ‚fie Ime hinwider vnderſchiedliche autworit 
gegeben, weil‘ fie,: wie gemeltnicht bej rinander antroffen, 
Auch Iren mit verwanlen, fo uf nen angeſetzten tag zu Ei⸗ 
ſenach beſchrieben, aus andern funfellen denſelben nicht heiten 
erreichen Tonnen, vnd In ſolcher antwort ſonderlich angezei⸗ 
get, Das wiewol ſie beide Hertzog Heinrich mit ſeinen Schmehe 
buchern hart angegriffen vnd zum Hechſten beſchwert hette, 
fie doch berurter Schmeheſchrifften halben, mit krieg vnd vber⸗ 
zug nichts gedechten gegen Ime furzunemen, da er allein die 
ſtedte Goßlar vnd Braunſchweig auf beſchene keiſerliche Suſ⸗ 
penſion, Declaration vnd gemachten Friedenſtand, Auch auff 
Ire konigliche Speiriſche Mandat geſcheffte, vnd Irer gefand⸗ 
ten Commiſſarien befelh, bey frieden vnd ruhe loſſen vnd 
ſolchen geſchefften vnd handelungen gehorſamen wurde. 
Aus Iſenach aber den 13 Im Hewmonat haben die Ai⸗ 
nungs verwanten Haubtleute Heinrichen zu. Braunſchweig Ire 
verwarung · nd abſagung vberſchickt. Dergleichen den 17. Julij, 
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einen offentlichen bericht der Sachen," dorumb fle belve ſich "int 1843. 
ktiegs ruſtung, zu ſchutz · vnd beſchirmimg, Irer Einunges vnd 
Schuß verwanten Stebte,“ nemlich Goßlar und Braunſchweig, 
wivber gemelten Hoertzogen, vnurtmeidlich hetten muſſen eins 
loſſen, im vruck loſſen aufgehen, In dreien Quatern, vnd 
ſich vorin verneimen:Toffen, Das ſir Ire aufferlegte vnd bes 
willigte Hilffe dem Turtlen wiberſtand zuchun, neben andern 
Stenden nichts deſte: weniger, trewlich zu leiſten vnd ſchicken 
bedecht weren. Auch⸗weiter ſich erbotten, da fie ans vor⸗ 
liehung des Allmechtigen: gnade -beruste beſchirmuug zu frucht⸗ 
barm vnd frievlichen ende volnfuret: hetten, Das fie als dan 
alle Ire kriegs volck, anumiemands anders, ſouil an Inen, 
wolten kommen Toffen;; der: es dem Reich oder einigem: Stande 
vefſelben zuwider Und’ befkhiwerung ı gebrauchen mochte, Sons 
bern rathen vnd helffen, damit⸗ das ſelbige zu widerſtand ob: 
gemelts Erbfeinds neben anderun ves meine friege vold, mochte 
gebraugu werden. - 

So bald aber Hertzogcheimrich dieſt ahſagung vnd ver⸗ 
watung iſt zukommen, hat: er eilends zu Ganderßheim Lei⸗ 
nem gemeinen Landtag grhalten, mb Teht- vnderthanen or⸗ 
manet, ſich manlich In wie: gegen wehre zuſtellen, vnd ob: 
ſchoen dieß mal. vbereylet / wurde,ſolten· fie doch getroſt vnb 
vnverzagt fein, er verhoffte fie binneni kurtzen zuentſetzen. Get 
auch die veſte Wolffenbeutel, mit prouiand;, geſchutz, pulucc;] 
kugeln, vnd: mauſchafft ſtarck beſetzt vnd auff drej Jaer win 
ſehen. Dornach iſt ed ſampt? Stapfeun, ſoinem Cantzeber vrd 
wenig andern dienern vber den Haͤrtz dauon geritten/ Das 
er alſo ante: Priucipia hinweg geweſt, fo..er: doch zauor vem 
Landgrauen ſpotlich wuſte fuwzuiserffen, Er tens gemeineg⸗ 
lich poſt yeinakpia: gu Hanvel, iſt alſs Int ſolchem abzuz 
au den Herbogen in Beyern kommen. lit sr!) zusud 

Es Haben: wich ote:beibe: Hertzogen —** vnd Lude⸗ 
wig grebrudere von Beyetw ac: Ste botſchafft an Churfurſten 
vnd Landgnauen geſchidt, und. fich gutlicher vnderhandeluug 
zwiſchen Zuen vor ugemelbem Hertzogen erboiten, Denen it 

32 


A 0. ee - 


ara, Darauf zu antwort worden, Da die ‚Dinge zu einem fried⸗ 
chen ende gebrocht wurben, als/ dan folte an Inen Fein mans 
get. erfihienen, ſonderlich des Hertzogen Tinber vnd Erben hal⸗ 
ben, fur vnpanheiſchen Lenmifarin onb: handelern furzu⸗ 
bommen. 

Demmach iR: ber Landgrate eeftnais mit feinem kriegs 
nold fur den Gurftenberg- gerudkt, der füh von ſtund an ers 
gehen, ift volgende fur Holbminden kommen. Der Churfurft 
vber den Hark gezogen, vnd fie adfo:beide mit Iren Heeren 
anfammen gesogen, vnd das gantze Furſtenthumb Braun⸗ 

ſchweig, ſouil doran dem. Hauß Welffenbeutel zuſtehet, In⸗ 
nerhalb vierzeyn tagen, außgenommen drej veſte, erobert vnd 
eingenommen, Als ſie nu Iren feldlager bei dem kloſter 
Steterberg auffgeſchlagen, in welchem der Churfurſt vnd 
Landgraue gelegen, ſeind des Romiſchen Koenigs, auch des 
Keiſers Commiſſarien vnd ver: Nahe Stende, fo dozumal 
auff dem Reichs tag zu Rurnberg verſamlet, bottfihafften, 
bey: Inen ankommen, mit. namen⸗ Friederich zum Furſtenberge 
md Niclaus zu Salm;. Grauen, Jobſt Bott Doctor vnd 
Euftahius von Wirfperg, die haben nüch freutstlicher exbietung 
vnd dienſtlichem willen, Iren Dberherrn geivorben, Das ber 
Ro: Ronig vad vier Keiſerlichen Conmiſſarien, desgleichen 
avch gemeine Stende Ires zoegs vnd snporliche handelung 
fun: och beſchwerlich arwegen / dadurch Das‘ lobliche notwen⸗ 
dige Ehriſtlich nad wider Den Erbſeind Den Chriſtenheit ven 
Furchen nicht allein m: verblnderung gebracht. wurbe, Son⸗ 
dern auch Im Depligen Rei Teutſcher mauun ireffliche auff⸗ 
up vnd emporung; vmer den gamtinen Roichs Ständen, 
amd: ſonderlich den Chur vnd: Furſtlichen Heuſeen, Sachſſen, 
Heſſen und. Brau ſwrrig a Da nadriligem Kaben vnd 
vnrat folgen mochte ꝛe. — —— 
. Hierauff hat der Gurt vnd Aanberamn: den Eitfften 

. Magufi:to feld Tager mon :Wolffenbenitgel mach. den lenge in 
un -qunten gefintanrt, Eins: nach. Yiberibenigen : fr eunt⸗ 
Sicher. vd gnedigen dardſagung / fin. nicht wmit weniger befam- 
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merung vnd nach denden/ vernammeghudas dieſe See erbruul⸗ amın 
gene Defenſion und rettung, vber Ires gethanes offenes anf 
ſchreiben, bitten, Hoheg, ‚SEBRLE Bi, exbjeten, das anſehen 
wolte haben, Als ſolten ſie m. it zu ‚einicher gerruttung .obeg 
beſchwerlichen — 5 Ye nachteil. ‚ber, Chriſtlichen Erz 
yebition in Bngern prſach gehen, Se Dog. Ire gemuter ‚mit 
wahrheit zu. vermelden nihe „anders gewefñt, auch noch ‚Heu 
tiges tags nicht. an Kunden, denn ſolche Ereviie, mit 
Irer hilffe vnd Aush FH txewlich zufordexen. oe 

Mochten derhalben wol, leiden, ſonder iemande- entiel 
nerung, das ein ieder ‚Stand, ‚ond einfaß.. des Reihe, ‚feine 
bitffe wider den Turgen jet tyewlich vnd vleiſſig zeleihtin gie 
ſie vnd Ire miniertahen getan. EN dem fie mit ben 
erſten Ire hilffe geleiſtet , Ah m der beſold arg: RR anteile 
kriegs volks und zu’ orbenung Geſhutes vnd andere‘, Herten 
mangel heiten fein"Ioffen.' Wie? aber 'ergliche andere vhetlge 
Epriftliche wert mit dergleicheii Fleur Iter hulffe, viß an⸗ 
her geforveret, wiſſe! Konigliche Maitflat ſelbso wol, vnb Habe 
ſolchs auf dem itzigen Reichs tage; burch Ite ſelbſt gethane 
Propoſition gemigfaht' zuuerſtehen gehebent! Zu deme befun 
es ſich, aus alierlej ſchrifften, die aus vem Vnger Aand 
sud dem kriegs volck herauß geſchickt wurden, anch- wol, 

Haben auch ſonſtviel: ombftende: der Sachen und.d 
ſachen angezeigt, werumb dieſe Defenſion fur keine auffruu 
oder empornung anzuziehen were, Vnd daſie von Jemands 
vermercken ſolten, das die dofur wolte gedeut werden, al 
dan konien fie nicht vmbgehen, zu rettung Irer ehken ji fc 
mit. ferner: notturfftiger veranwortung dargegen vernemen 
zuloſſen. Zu dem es Inen ſchwer were, ſich weit zweierley Friedl 
koſten zu beladen, als in Vngern vnd zu dieſer: Irer: notwen⸗ 
digen furgenommen Defenfion, vi ſolte Inen gleich ſeer 
an der JZuſtitz mangeln. Den fie ſich nu etliche Jarr herr 
feine gleichmefſigen vnpartheiſchen Nechts hetten Tagen „gear 
brauchen, ſtunden alſo nachmols durch bie water baweten ab⸗ 
ſchaffung der Reformatian / vnd Piſttatian, ſo neheſt ben: 18: 
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sun, ſam mach bem wit hand ſicher wereuuukefchies die frinee In 
der veſge Wolffenbutirtveramnermenſchickter ſie etliche zu Roß 
miß/ ber. Jeder: einen Hoeken aſchuden ihiuder Ime. farete, 
dieſeihen weil fie gleiche· Neidung baktenitaupelegt, wie. bie, 
fo von des Landgrauen wegentgut itage wacht verordenet 
waren i vitten: fie tinſtillſchwcigtade Mita in die ſchantze, 
erſtechen vnd erfcbffeinwenfie,tim grrheſten anfroffen, vnter 
welchen Auch Meiſter VritArunt weter pherfter Zeug wart, 
u Baus: deyme dercſchautzi grrber Haubtman, Das: alfo :bej 
Sechtzig yarfonand Iemerlidysedr bch dumm ſolchs liſts iſt gewar 
worden, ſeiig̃nd iraboaamen: Den als dieß gefchrei an den 
Heylen hauffengelagt · vnd det auf gewefen, haben ſich bie 
thater mit eyl iwider nach Wolffenkuitel gemacht. 
2,MDiefer vnupddeßeneti ſchade hat bem. Landgrauen hefftig 
gern wurde wehegethaulevnd noch dom er vernommen, Das 
derſelhbige au⸗ hinleſſigleit der Jenigen, ſo zur tage wart 
verordenet geweſen/ sentitanben,: hat. er diefelbigen als bald 
imfelde cwerurlaubt, vnd ſeinð des. von : Wiſſebaden diener 
geweſen· Es! hat auch dieſer ſchade die audern fa hart cur 
ſchreckt, das Lange: Feiner. ſich mehr wagen wollen Die Schantzte 
vollend graben. gu heffen/ MDardurch der Landgraue verur⸗ 
ſacht worden, eigener perfon in. wie: Schunge zu ziehen vnd 
falbs anzufangen. weiter auff zu werffen, Da das andere ge⸗ 

ſehen, haben fie, wider ein Hertz vberlommen vnd ſeind auch 
hingu getretten vnd haben geholffen, das die Schantze iſt fer⸗ 
bg worden, Den es iſt der. Landgraue ſchier auff einen ſteins 
wurff hinbej geruckt, vnd .noch.dem er das grobe Geſchntze 
furgelegt, mit allen freuden in Wolffenbeuttel geſchoſſen, Der⸗ 
gleichen. haben auch die, ſo In ber beſatzung auff demſelben 
Hauſe gelegen, nicht. gefleret, ‚und: ſi ch mit ſchiſſen gang weib- 
Uhr oder. hergus gewehtet. 
fe ein Spielman au; einen ‚horn, der: vfeiff 
Rem: Landgratzen zu Hven und fpokt nis: Liedlin, Hat dich 
Ber: [hing genamnbet/ ſor gruch ‚nut: nuidenaneb:- hein, auff die⸗ 
fen: thurm bcialh ber: Lanbagraue alleg Geſchutz zurichten, hat 
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Inen auch dermaſſen feoffen, Das Ihn: und ſpielman Zur num 
gleich vber einen hauffen ſeind gefallen, Da nu das Land⸗ 
volck, welches beneben ‚benien::vom: Adel in der veſte Wolffen⸗ 
beuttel lag, ſolchen⸗ niderfall des thurus erſahe, das mab 
andy: an keinem: ort Zar ſſchloß fur ſolchem grauſamen ſchieſſen 
ſicher fein konte, fielen⸗Irer viel herauß In den wäſſer gra⸗ 
ben, der eiliche nber fhmemmen, etliche ertruncken, es wurden 
Fer auch viel gefangen, bey welchen ſich der Churfurſt vnd 
Landgrane vmb ale geegenhet ber. veſte grandilich er⸗· 
Fanbigten. Tan 
Demnach ward nu wit nach sie groffer und: aufhor— 
uter an an dreien ortern hinin geſchoſſen, das. ſich: auch 
der Avell in die Teller vnder der erben verkrichen muſte, vnd 
alſo alle wehre verloſſen. Die Niderlendiſchen knechte noch 
dem das Hanf genugſam beſchoſſen war, begerten bad mü 
Sen ſturm anzulauffen, Aber es warb ‘nen: abgefchlagen, 
denn bie Ehup vnd Zurften wuſten wol dus folche ſtarcke vnd 
wol verwarte veſtenunge ſo ſchlechtlich nicht wurde zu erobern 
fen, vnd das ein ſolcher Sturm gar viel leute koſten muſte. 
Diewril kb nn Schoningen auch ein veſte dazwiſchener⸗ 
geben / "haben ‚beine: Chur‘ vnde Furſten, dem Adel ſp eins 
Gefpreches begert, loſſen furhalten, Die gantze Laudſchaft were 
ſchoen evobert: vnd eingenommen, torumb Inen nicht wol 
muglich fein: wolte, das Hauß in vie lenge zuerhalten.: Da 
fie: es aber Jetzumach, auffgeben, ſolte Iren: mit Iren leiben 
vmd gutern was fie der in ſolche veſte gefart, frei abzuziehen 
geflantet werden, villeicht mochte es Inen hernach nimmer 
meheifo: guet werben. . - - : 
Auff dieſen furſchkag namen die In der sefagung einen 

tag. bedenck zeit, mir. binn, dvoch in Dewfelben zeit mit dem grew⸗ 
lochen Schieſſen auch gemach : zuthun, ‚Aber der Churfurk vnd 
Sandgraue haben ſte bes ſchiſſens nicht: verfüchern. wollen 
Sondern der vdandgraue iſt mitler zeit :des angeſtalten bey 
dencken In einem Baurs kittel hart an bie veſte gangen vnd 
vermerckt, das bei ver pforten das. Hauß am ſchwechſteuewere⸗ 
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sun, vnd bovanff das Geſchutze ſMacka uf ſolche pforte gericht; 
vnd dermafien offen abgehen, das bie vom Adel des anbern 
morgens frue fich ergeben haben, mit dieſem vexgedinge, Das man 
Zuen, wie gemelt alles was Ire were:anffolchem Haufe ſolte ol⸗ 
gen loſſen, dargegen fie ſich in zweien tagen auf dem Land packen 
7, Krerauff iſt ni: Wolffenbuttel auff den: Suntag nach 
Barreutj æingenommen, da: ein: inmpter Sin einzug wollen 
auff Hiafen nach gewonheit, welchen mer. Sandgraue au paid 
geſchlagen vnd gefagt; Dir magſt wol triumphimn, weren recht⸗ 
ſchaffene Menner In dem Hauß geweſen, man hetten voch 
wol Jaer vnd tag dofur ligen muſſen, ebx dan man⸗ es ge⸗ 
wonnen hette. Es haben auch alle. Einungs verwanten Stende 
ein ſeher ſchoen fenlin, au: welchem Saft: aller Chur und Fur⸗ 
ſten, Granen und Stedte woppen, ſo In-ſolche Eimumg dee 
hort, gemalet geſtanden ‚eben auß Wolffenbutnel herauß ge⸗ 
ſtickt, welches vom wegen vu vngewitter bald: zerriſſen und 
gerſchmettert worden; was das fur: ain: Own serien ii 
* andere vrieylen vnd erleunen. nee 
Man hat auff dieſem Haufe. einen pberaus⸗ groffen yore 
—8 Geſchutz vnd. Prouiand funden,Auch ſeind dorauff 
Hextzog Heinrichs (3wene) Sone Juliue vnd) )iCarolus antrof⸗ 
ſen: denen beide Chux vnd Funken nick Fapfferıgufbene Kredentz 
famph etlichen. Ires vatters Hengſten zugeſtallet, Dergleichen 
den iungan Frewlin ſo zu Schoningen geweſen, allen muter⸗ 
lichen ernat bleibew: Toffen; vnd dieſelben iunge Dosen: vnd 
Frewlin ghen Garderßheim⸗ verordeneb ⸗ Fe daſelbſtfurſtlich 
vnd :öhrlidy. zu. onberhalten ‚andy: Bas ivngen/ Seren: rierlich 
Sechs tanfent gulden zureichen, vnd den Frewliu wan fir; felten 
Ruß geſtewri werden/ Indem gehen hanſant guſden bewilliget. 
er: Ferner ſeind auch in erobexung. dieſes Mauſes viel. Brieſſe 
und groſſe Haufen: Saluagarden gafimdanuaus welchen ein 
Beben werſtendiger wol: had: Ipunen; abntnen/ Ana. gemelter 
Piryag Heinnich acht, allein gagen deut twrien Stedten of 
Be EN nel m en: 
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far vnd Braunihiopig; furgehabt,, Tontgueg Das er mit Hoch⸗ asız 


ſtem vleis vnd one auffho°ren, dornach getrachtet, auch viel 
vethenilen Chan ſceſtanza Suthffen Tnd! Lanbgracen? zun Seſſca, 
BR ð bbrytchenn/ Br Tate aan ẽndvndi Lkuten zu vru 
derbeau tag frank ange auſchiege: pi: gersgehlet 


eigentlich aus angeregten Wrfeffomivernommen. Dauon her⸗ 


nad) da derſelbigen etliche-an tag gegeben worden, etwas weiter. 


Noch dem das Braumfqhweẽchiſche land nu. gar einge 
nennen war bahn Ahunzvnd Farſten das friegs volck noch 


bist gantzer /mochen in. ſelder Deielkert,. etma: viel Herren vnd 


Site gen Braunſchwig arena pflicht, geaom⸗ 
men.  De;nebenankern Bargermeiflen and Rath yon Mul⸗ 
hauſen ash exſcheinen, weiche vnbedoſht, Basler ſich Jauge 
suupriin ben dgmrikhra gefinuar mit Day Hertzegen: zu Sacha⸗ 
fien vad dandgrauen zu Hßſſen, Zrer. vbenfarung haſhen pers 
wyagen/ pad; dieſelban als Ire Exbſchutz Herrn vermuge des 
Ratha dazumalnexſigeſten, pude geſchwornen ſuene Brifis,..gn> 
genemrien, haben ſie daſch ꝓolgends - andern hei geyflichtet⸗ 
sad; füh Inugegan: Pundtyigt sehen loſſen, woelche doch auff 
Ir demutiges anſuchen, geburlichen Abtrag vnd gar harte 
uns · verſchrejbungen, widexinb zurgnaden ſeind angenommen. 

: . Ba ald nuhenalle geweſene Irrung ‚Dex zwier Gtettg 
Goßlar vnd Brannſchweig anf geburliche mittel vertragen 
worden, haben Churx vnd Fuxſten dam kriegsvolch abegedanckt, 
vnd ſeaderlich verſehen, damit nasfelbe: denn, Heiſer, nicht. zu 
wider, augenemmen, worden, ‚pin das etliche, nach, dem ſelbi⸗ 
gen: geſtolt vnd geyracticiret haben, Auch, zu. Regiments 
Dexsen mh ngrwaktern deg..ergbexsen Braunſchweigiſchen Fur⸗ 
fientiumkt venpydenet, Herrn Bernbart. yon Mylen Rittexn 
var Milbelnen nun: Schachten als Stathalter. yyon. beiden 
Cham vrh Sufſten aongenn Heingich. Lerſſenern ‚ann. Sanpeley, 
vndimdenes13 Vnde ſtehet dig Jorznel. dieſeß gang In Rachse 
a zurien; Beyſſemen In: 20 2 a mir bil 
. 
Arte lupi periit sacculus ipse sua. dr sit 
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Deren vom. Abel. Stenme end: 'Beisbiechter, 
fo die ſer zeit im Gnnfenthumb. Seflen. wich. des 
felben. ‚pecherigen Gremefebafiten.; sefunhen 
NT. Bun iii ar: 
a — me win Ton 
ic Y een Anz su. ul. 
Das In⸗ Band sie Heſſen! vnd eſſoligenec zugehorigen 
rauefiaffn, nach auff dieſen tags richt! ala Vuudere vnd Sie⸗ 
bengig alter nambafftiger! Stine one ahnen, "Das 
auch in mem: Geſchlecht ot: Sig" Dur gwangka;; "schen, Act 
vnd Sechs perſonen gefuünden werbeit, weis Ina wel. Die: 
weil nu derſelben Vorliern old Mittririefipechte vad red⸗ 
Höfeit: in alwege lieb vnd: werthegehaltt, dad RE von 
denſelbigen rei Abdelichen tagenbe Wegen) niht-atlein Fey 
rem angebornen Landsfurſten, fohdern-.auch- vielen? außlenu⸗ 
digen Potentaten ieder "zeit In großen ehrene ſtind vnderhal⸗ 
ten; zu erbarfeit erfordert "ui office 'gulten begia⸗ 
diget worden. 5 Dee Pr 
Bad nun derfelben tider Aw: ‚vier ‚sie gleiher geſtan 
wie Ire vorfaren, erſllich gegen Irer ordemlichen Oberxigleit, 
dornach auch vielen andern mit warähftiltigen trewen . und 
willigen dienſten /:. In allen‘ das Inen aufferlegt, vnd - fe 
rer pflicht verndändtnus' vnd · zuſaͤge nach⸗⸗zuthun ſchalbig, 
dermaſſen alles vnderthenigen gehorſams etzeiget vnd verhal⸗ 
ten, Das Inen Keyſer, Koenig, Thurfurſten, Furſten, Orauen 
vnd andere Herren in der Epiifienheit; Iro eigens· leibe vet⸗ 
trawen, fie auch vielen andern ati Iron Schein Even Emp⸗ 
tern furziehen, Vnd fle dorzu furſich ſelbſt, Za eilichen biß 
anher vorgelauffenen kriegs handelungen detgeſtalt Tre man⸗ 
heit vnd vnzagheit haben ſehen loſſen, daB: doraus - Menig- 
lich zuerkennen hat, Das Adel und tugenbe Kin sing, fein, 
vnd nimmermehr lormen ch Toner von Sant getren⸗ 
net werden. BAHT »dunsi ind on 
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Auch weiter alle Ehde:tubeabE ein gewiſſe hoffenung asan. 
tragen, es werben derſelben nachtoͤmmen, in ſolche Teer eht⸗ 
lichen Eltern fußſtappen gretien, vnd mit aufffegung keibs 
vnd lebens dornach one ꝓndexlas trachten, Das Inen nie⸗ 
mand etwas anders als ehre, tugend' vnd redligkeit mit war⸗ 
heit: werde Lonen aachſa gen Sa: habe ich fur billich geachet 
der Jenigen Namen ſo ieko mach am Yeben feind fampt Iren 
Sterumen, orbentläch auher: zufehzen Auff dab erſtlich nicht ardete 
gedencken, als weren fie ergents Ham. ainſehlinge, vicht Ade⸗ 
lichs herkommens, aber von. altem: ehrlichen Adel geborn, der 
eiliche doch Ire adeliche ankunfft mehr. als nor Funffzehen huu⸗ 
dert Jaren aus rechten gegrundten Hiſtorien vnd Chroricken 
Auch wer Ire anherren geweſen, allagemuginin beweifen Somueit, 
vnd glaubwirdig darthuen, Das me: vor Ellern faſt alle 
gehaltene Thurnir vnd Ritterſpiel, nehen amdern vom Adel 
Jeder zeit mit ſchwerem onkoften heſucht haben, Dornach, das 
auch Zee: nachkommen, ſich dardurch Iter ehrlichen vorEl- 
‚tern ſtreitbarn Tobwirdigen: gethaten zu erinnern, vnd ſich 
darnach auch zugehalten. befte, mehr“ angereißt vnd, atierer 
werden. 

Will aber dorbey gantz vnter dienſtlich ond gutlich gebeis 
ten haben, es wolte mir Feine verargen, oder dorab beſchwe⸗ 
rung tragen, das Ich nicht einen Jedern nach feinem verdie⸗ 
nen zu forberft gefeht, ſondern in, dem teil Seine beſondere Orde⸗ 
nung gehalten, Denn für mein perſon ghan Ih einem Ser 
dern feiner erlangten vnd wofuerbienten ehre feher wol, weil 
ich aber nicht vmb eius Jebern.Praerogatiua gewuft, hab Ich 
hierin feinen ſonderlichen vnderſcheid konnen halten, Jedoch 
mich befliſſen, bej einer Jedern perſon, welche anderen fur⸗ 
gezogen werden, Ire Empter vnd Se, trewlich anzuzeigen. 
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* Bora b ber we wuhge dieſem Gaſchlecht Dex. Michafek an Fyſenbaſh, I Erb⸗ 
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Joſt. 
Hans ſeligen kinder 


Ghaſpar. ’ Amptmann zu Hoemberg auff der 


Ahme. 
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von Bounceburg. a) 

Sigmund, Stathalter zu Gaffel. 12.:: .. }° 
Serge. zu Lengeßfeldt, ber Rechten Doctor. 
— Gebruder. sau rn 
Herman. zum Hoenftein. | Tu 
Burdhart. vom Hoenftein ‚de a, Fgchſſen. 
Reinhart, zu Biihhaufen. er re 
Reinhart der Alte.) N  TT 
Reinhart der Junger. UT HD se getan, 
Hans der y 411323 


ei 25: BE arten I. At: Bgmäntfänfe DEE 


gen ee, em 
—* V nut, 
Joſeph. | zu Steichen "Sad. nen N nn. 
* eg in”. | 
Heinrich. = 
Philips. le Binie habs 
Heinrich, zu Nilter. u u 
Herimbert. Smart mu 
Jeorge, Richarts Set, "ai" PET TEST. 
Rudolff. Amptman zu veh. 


‚13%. lusyı PER 


von Weiters. 
oft. Sammermeifter vnd Rath zu Heſſen. 
Otto fein Soen. 
PHP A 1:2 BAT. J 


a) Dieſes Geſchlecht hat ſich weit außgebreitet, vnd wirdet nach ben 
farben In Helmen vnd Schilden, auch nach Iren wonungen vn⸗ 
derſcheiden, Weiſſe, Shware vnd Blawen von Bopnoburg sc, 
genant. PEN 

b) Diefes Soen heil Eu rt, iR Ritter ond bei keyſer Carolo EZ 
Zunfften in groſſem anfehen, des felben Nacth, hat weilan, 
Anno 1527 Rom erobern helffen, man nennet’ Sieh‘ Genetiehtig 
den Heinen Heffen. 


—* fi Ü ji ! J re t 
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Balthaſar. BE ud Feen 
Geinig, | uu Belingenrobe. © ©" 
Curt. 2 Lira 75 \ 
George feins | zum Heynchen. BE Be ee 
bruders foen ne 

von WBaldenflein., 7 — 
Werner. zu Waldenſtein, Kath. ne 
Balthafar fein Soen, zu Binfefut. .. .. ., 

Trotte. nr 

Adam. Marfſchalck in der Mark bei dem Spufhten | 
Werner. zu Sulba. 
Chaſpar. Amptman zu Suntra. 
Adam. Gebruder zu Aſpenhauſen. B 
Joſt. | 

von Falckenberg. 
Hans, dl 
Curt. 


Hand | Gebruder. Dielen ſeligen ſoene. F 


fi . 
N UN 0. ne + 


von Falden, 
Heyſe. Gebruder. J Kt. 


Iopar. ren 
von der Malßbarg. oe, 
Herman. zu Laer, Rath. on 
Reinhart. ld 
Gerhart. en nen, 
Spiveften j) FOR; f 2* IS ‚2 2 
Stebe. 
Site. a Brutto 


Philips, Gngelreits Sein. J N 
George. am 
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vo Merfenuntb. *) 


*) Diefer name hat feinen vrſpruug nom Rath geben, quafi Eonfiliariup Garagen, 
Jorge. Diefer zeit bei Franriſco lonig in geandrtihe ober⸗ 


ſter Haubtmam 


von Hundelshaufen. U— 
Herman. Hoeff Marſchalck zu Heſſen vnd Rath. | 
Johan. zu Firmin. nette u 
Heinrich. u 
Chafpar. zu Armetfachfien. 
Burckhart. 
Walther. EB 
Dtto. Amptman zu Schoenflein und Ra 
Herman. zu Kirchberg. 0 
Johan. zu Nidenflein. 


von Vaumbach. iil 
Ludewig. zu Binßfurt vnd Rath. | . 
Joſt. en 
Heinrich. zum Dannenberge. 2 
Ewalt. Rath bei dem Churfurſten zu Meintze. 


vom Kalenberg. 
Heidenreich. Ober Amptman In der vnter Graueſchefft 
Catzen Elnbogen, vnd Rath. 
Ebert. | — * 
Rabe. — 
Joſt. 004 
von Wildungen. *) 

*) Der Eitefte in Erb Ruchenmeifter. 
Philips. zu Meiverkh: -: 
Joſt. zu Zuiſchen. I 
Johans Kinder. zu Groffen Engliß. 
Chaſpar. zur Kalbsburg. u 


800 er TR me} 712 DUHEe 


von Sewänfein:s 
Heinrich, y - | min ei 
Gotfried, ſ men un Pas aus 5) 27 Be ae 
Hang, gebeuber, drin ſeligen Sorne. 
Chriſtoffer, rim sn 
Leo, 5 


Pa a a 5 hen, Den. tnuri 0 
Thiele. BR | 
Iheronimus. 
Johan, Johans ſoen. una 
Johan, vnd N. Faupeld Sorne. 
Sotfried K Gebruder. Amptman zum Wolfhagen 
Johan . 
Lewenftein, Gotfrieds Soen. e _ 

: 2 st, rt, 


von Sotzfeldt. *) .o “ 12. ie 
*) Diefe haben in vorzeiten bie von Hattfeldt geheiffen. Zn 
Pa , | Gebruder. zꝛ Wönfetbt 
Daniel, Johans 
feligen ſoen. 
Herman, 
Frank. 
Godert. 


Johan, La 


+ 


- U zu Wdenberg. 32: rLl - 





von Bodenhaufen. 
Erafft. 
Bode. 
Hans. | V 
Melchior. aarnliiisier. 7 BIO 


TEN 
von Zalweig, ı. Fan Bun: 
Philips, . ET T, 
Ä um Doe .  . no, | - " 
Sohan, zum Hofe. ET INE . 
Johan, zu Dilche, Wall up en 





Deret vor Abel tem ıc. sort 


Bernhart. le, 

Reinhart. | zu Beißtenfe, Ze a 

Chafpar. oo AR 

Dhilipe —— 

Sea u 3u Cſchen. 00. 

hafpar. et 1454 — * ⸗ 

Heinrich. ea org u 
Wolff. *) en 


*) Haben anfenglich die Hulffe geheiſſen, end Eiter hulff, fo mir nu Etiel 
wolff nennen. | 


° ‘ 9 
“bb. * . nn... „en 


Thiele. Rath. 
Johan fein foen. 


— a Itter. 

Wolff. 

Itel, Konig Heinrichs des VII. In Engelland Rittmeifer, 

Philips feligen Spen. . 

Wilhelm Andrefen Soen. ER 
| von Sertingeäbaufen. j 

Friedereich. . open 

Johan. ET on Si | ap 

Burckhart, Amptman zum, Beitenberge,. nr 

vonder: Ehann: 


Alexander, Ober Amptman Sn. der Obern Orsiefhaf 
Keen auhegen m betr 


Ebert. FREE „ *5 
Cunrad. | _ nl 
Wendel. in nat, ur 

Caroll. FREUE: 
Jeorge. RE 
Chriſtoffer. . ul) 


8 
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Goewgreben. Be 
Hildebrandt. DE 
Joſt. . 
Johan. 
von Langenſtein genant⸗ Sungenrath, 
Ludewi a 
—8 . zu Sqredebach 1:3 Re: 
von Sangehaw. Ä 
Heidegart. 
Daniel. 1» 


Hildebrandt der Alte. . 


von Geratzſtein. 
Johan. 
Heinrich. | Gebruder. 
Philips. EEE, “ 
Emerih von Soefelech zu S. Gewehr. 
“ 2: on, Spbenfeld. . ;-  ... 
Ludewig. FE 
Wilhelm, | Ri Baer 
Hartman. J | 
be &ye, yecht. nn 


Ppilips. | zu Bubenhaufen. 


Sorge. Kr 
Duirin von’ Nafſaw. TREE. 
Ä — — 
Zudewig. | aa nn 
am Te ESTER SSR 
Mertin von Geufänfleii Ritter. 
Johan Huen. Zu Ellerßhauſen. 
von Hoenſtein. 
Johan. 
Diethart. 
Chriſtoffer. 


vn 





Deren wan Adel Sieg ze. RR 


Dieterich. ‚Brdautun?, sad 
Johan. RD Ar Brand a an]? giiale 
Hans, | ESTG 
Dtto, er 
Marimian. Geb ebruben, ann? nad | 
Philips. PRO u not Ed rg? 
Hans von Sadamar, zu Ezrbihgenbefgfitt"t 
Arad 
Elaure. his ® 
Heinrich, zu Wohra. ardree  nal, 


Johan. Teen heine 
Gerhart, | Gebruber. —8* 
Michael Sr ebach zu Genfefleiſch. mn. 

Hhitipsn ee uä 

‚unlıa it jies | 


renge 11312 
Albrecht. zu Grentzenbach. ——— 
Jeorge. zu Rommerßhauſen. han 
Philips ee ARTEN 
Sineb En BL 
Philips. zu Catzen Elnbogen. Hi “bett. 
TIhamme. rt 15 Gnuien int. 2 mr deze) 
Johan. — nm BA u gina 
Chafpar. BILL EHITERENG riuꝰ 
Wilhelm. | aa nad neo 
REDE TEn gi: lcbliiı 
— vonv übbdkr 4179 
Thamm. sinn. 
Johan. zu Loßhauſen. Mei 
sonen ber Junger. na ho au Au? 


uni ON a I . hungſtlo 2 
Rudo Spremkafls.. 137 108 
ur i Supgog „Walbelen. 


Andres von ber Leyen. pa 
Crafft von Lorheim zu Limpurg. „uis:z 
33* 


Sof ur ee 
\ von Lauwerbach. 

Helwig. Amptman zu Eronberg vnd Epflein. 

Hartman. 

Melchior. TER | 

| von Zinfinge j 

Philips Ciriax fon. zu Gefperg. 

Johan ne ED u:  nunänd® ur And 

Bernhart. 

Dieterich. Hund 

Johan. zur Newenftat. I AL DD E 
SBrnbärtgon ra, — 

Leſche. 24 
Son; dan: J * 
Marcus, Amphaan au Kontrbnng Ai 


von Verla 
Beltin. N Rerlew | 
Sohan. J Da 
Heim. un ı 
Ruprecht. — — up gut) 5 In 
Philps. of 
Heinrich. zu Reinheim. * F dm. 


Emerich von Mubertbad zu rear. 
Walter von Werda genant Noding. 
Curt Pfefferſack. 
Wilhelm von Wehrn. 


Ebert. Milchling ae Zgubbar. 


Hartmann. \ 
Adolf. lan: u? tz 1 
Johan. von Schonftat, SEELE 
Wolffgang. Schusbar are RHÄRBHNG? —E 
tor der Boitp Vetkeßgarge 17 :C 

J Vo ooeff. 
Johan. riss mE MU BUIinE 
Wildereih. „uruymi? ı: atiaaye 2 uay rd 

"55 | 


— 





Denr womlbel EStrume x. 3 


Gotfried. niri u26052 naou 
Philips. 4746412419 
von Nordeckemane Rabenaw. er 
of. . ' ' TRS 
vudewig. lol 
Shin. er 1 Namuenunm2 | 
Johan. „PIC Fan sty Nagd 
Ciriacus. at 
| von Au je ufen. int 
Helwig. Amptman zu —— J nolß 
ttti eh, „lie . 
Sittich. “ TI Bari? 
Hermans feligen uns nase u4a 
von Nodenhauſen. Sun 
Sitbregt.| sro mid 
Chert. zu linden. 2° EBEN 
Heinrich 7 on; STR 


23 BT an re ae 


Heidenreich. Da 3m ni den ne It 7 cl AunaR 

Fulpert Schabe um N 

Rhaew. sap ‚unda?, 

Apolff, Amptman ‚gun ‚Fr s and 2 „a MEINEM 

Craft. Rath... 2. 

FA | —— gu: @nmhinben off den; Oheme. 

Jeorge, Ruprechts ſeligen Soen. ” ME And 

son Humtad. ATDELA 


Betz. URAN Ban? I: a 
Ernſt. zu volbheim. Nar, id eijin.D 
Johan. 
Chaſpar von Babenbaufen genant Marneheigr 
George von Marneholtz. unoge 
ron bee. 
Otto. . Fre EEE PB, 
Philips. et ar 


Chaſpar. m TEE SR 


866 2 ER re 
. von Nodenftein. Bun 
Engelhart. | in 


Da „st u gro Roveuſtein Nya20 ue 


Veltin. 
Herman Numpff. zu Bidencap Big 
von Stormdorff. 
Johan. FREE 
Heinrich. nqutꝙ äieichen,, nad 
—* | zu —— R + 
Ludewigs Tinder. Ba 
von Rölihaufeit. al ne S 
Hans. tundnsschz 2 
Curten Soene. RER J 
Friederichs ſoe ne. ui wu⸗ ur 


- 


Watenberg. *) ' 
e) Diefed wortleind Ethimologei koinmet au wink bukigen, den Beau Ri 
nanus li. 3 fagt, das welche man in der Herpogen vath genommen; felent 


en vnzem dcod. E vieglu 
Joan, agebruder urn, 
R of g .. on 
ala? Här tan W "hier," ut "Gehminden vff ber 
Wohra, Ana vnd Rath. 
ame O ekffreid. ikea: 1: 


Eyaf Schlaune. ,,.. en 
a par. ——— — I rn . oo, 
Johan. | von Tonbı Mr nn 


Vlrich Schluchter genant Katzenbiſs zu Biffa. ı 


Heinrich Graßſchlag!! 31: 


von Venningen. ee 
am} neigen nd. nad rio 
Hypolitus. Auslesen 
Philips nn re, Wilbelms. Soen. 
von Schwalbach. 3 


Fulprechts ſoen. BA 
N. Adolffs foen. | En 
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Heinrich. . urn .. . 
Melchior. art 
| Schur ruſchlös. 
Daniel. zu Hachenborn. — 
Philips. zum Kirchheyn. 6. ' euer Sr yf 
Chafpar Schawfuefs. Fa 
—— 
von Frohß. ars 02 asp 


2 
% 
Ka“ * 17 2. .* 


Rudolff, „Pater vnd ——— 32 

Philips, Kr inet: Kahl For) 

———— = re ypı 2 — 

Johan. ‚anilac se nad 

Helffereich. insel 

Gebert. LIEBE TIME , J 9 

Chaſpar. er ” \ lan 
y vo Bee! en 

Johan. tn = 

Jeorge. ma 


Diterich Boigt zu Elingelbach zu alten Catze en — 
Burrich Kon’ Waltm anshauſen önd"fein bruder N, 


Adrian WBinther .. 

Ai, 

von Erenenbers. 

Walter. 9 


Hurtnian. an it Tpradtsnert UEURASITN * 
———— uae 
Adam von Irmtrut Im Ampt Eier" 
Harterat von Zrubenbach —* en zu Hunech? 
ernhart Gans von) Walbrunne. '. 
von Walbru TE 
Hand. RACE EEE 


Philips. | zu Erſthaefen ten pri 
Sittich⸗ vor GSringeßhaufen Auiptnian zü Runitode. 


von Weitershauſen u * 
Sittich. zu Merßhauſen, Johans ſeligen ſeen. 
Chriſtian. Futer Marſchalck. MEERE 


) 


WB Ecchi. Capitel· 10. — 


| Wamolt. Eye 
Hans, ur: 
Ebert, zu Bmbitadt, .-..: PETER. 


Wilhelm, en FB 
von meinen en 
Voiff. RR — Wa ie 
Ebert. tin: Bu, —W Ze FE ea 


—— I: 
Zohan, von Faurbach zu Ehhrel.n00 
Wilhelm. dus eg 
Ebert von Winthauſen Son RI nr." 
Ludewig Soltapffel von Enzenbergs . 
von Weyblingen. 2° 
Rudolf. ——— 


a ande gebruber, wonende zu Liſperg. 
Hand, A - ee, 
Dieterich. | u 
Blu ca. et Sr gan 
Balpatap.Pbelm rasen, 
* . 
Var. DIT nu 


2 
u... i 
244* 


Eberth. 
Curt. — 
Marquart von —— ſampt ſeinen Brubern. 
von enw J— 
Gerlach, u br —W Ne 
, a 1 Fatal, a nr 2E 
Eling »  .... nd, © PÜRLERU AR, 
Chaſpar. genonnt — — 
Heintze. ——— * —— 
Johan. zu Roſpach. u .y Jen 
Ä von Bellergheihiitl  ; .. 
Dans, Ritter, nan RIP Wipda..;, = 
Henne, NEE; | 
George. 2* PH u. Si x 
Johans ſeligen ſoen. 


* 
g. Der s D " r, ” 
. v Ir PELBU FE "a lir .242 


” In E . ; . » nn pn 
mehtsele MR Nm. 
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von: Doiindrrg. nr Wild) 


Rabe, ir Ethan 15: ld Fa AK. 
Emerich. | zum Herpberge. ya 
Wilhelm. \ er, f 
Rolf Wilpelm Hermans Sven. zur Rewenfat u — 
—28 | | 
Dietherich ber an? Di Rec nie 
Emmereich. SITZ 
Dieterich der Junger. Hylaud Leu BE 
Emmerich. 4.221. 
u von Dernbach. 5 
FA | Curten feligen fone, gebruber, un? 
N. Heiderichs Soen. Tr 3* ame" Ti 
Anthonius von Dragdort, men 
} En a ECH 
Sotfried don Brae wbeckt in - 
Gunthram von Bibentfeld. 


Brendel. ; 717 
Johan. 67* 


Jorge. | von Homberg’ wor ber Do 
Srieberich, SEITE INT. 
von Buchſeck gen Hafer nd 
Philips, eudt. Ni. 
Werner, oe 
Ebert, rn 
Philips Mund. | j . 1 8 
Sn | zu Atzbach. urn 
von Derſſe. 
Rabe. on 
Fulprecht. td 
Philips von Nudickheim. 
Dpring, | 
Ebert. 
Philips, 
Philips. zu Bidencapp. 


gebruber, zu Efnnpäufen, 


"540 . Buch II. :Eapitel 10, ( 


Cunradt von Elckhenfahauſfen 
von Fleckenbuhel ‚genant Dirgehn. 
Endres. | een 
Wilhelm. .- J we. 
Fulprecht. BEE ei San gm. ten 
don‘ Grüefen,, ad ini 
Simon. a china hu: 


21 —E 
u. u 


Hans. Bm R — . “ 
. von Sueten.":"C 7% . Ta .. 


Ludewig 53 a 2 
Eytel. DEE ee Zr Ze se 2 
° I ® -. .2 2 F 
Hans. .1. ES EEE nn "1% \ 
er 3 . ı 
Frowin. l a * 


von FZranckenſiein: er 


Zu 


Bei 3. \ zum Srandeaftein Sit... 


LER GE SE 
—R en .. ul. . ». 


Endres. en 
| Gebruder. .122.. PR 


Heinrich. 
Eidderbach 
Herman. zu Lidderbach un. 
Dietmar ſeligen Soen N.a, zur —— 
Friedereich Gans zu Hintzenbach. — 
Veling. 


Ludewig. 
Wolff yon Altheim. 


Ebert von Gudenbergs Eisen. Tr 
Gurt von Geifftee "lo. 
von Buchf mow. 
Jeorge. 1 


Herman. Von 
von Gilffe. er 

Zohan ’feligen Soen. oe 

Gunther, - u 

Werner. zu Sie, a 16. 

Weigandt. u “ 
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Eckhart. Ze Eee | 
Hans, | zu Sie. Nm 
Heinrich. in ZT, 3 En BE 
Heinrich. | en 
Philips. gebruder zu Ropperhäufen. "no 
Wilhelm. an EZ 

vom Sanftein. oo, 
Rabe. A Er EEE 
Lupolt. me 

von. Werwind. 
Johan. Er F 
Herman. | Fr - 2 v 
Ambroſius. EEE 

von Amelunen. DE 
Zohan. EEE 
Reinide und N. geuettern, "“ 


von a en eim. De 

Br Rai ” ? ih BE 

Chriſtoffer. . 

Ludolff. | ee 

| Burdpan von Eram , Amptman zur Sit 
en gb Rath. 

BE "son Etoerhaufen 

Hans, zu Wolffeffen. 

Heinrich, zu Buthwerſſen (9. ° | 

Johan von Bergen zu Ruckenrode. 
‚von Biſchoffenrode. 


Jeorge. 
N. ſein bruder. et an 
von Butler. * 
Oſwaldt. 
Aſmus. 
von Viſchoſfehauſen. 
Ernſt. 


Hans. Gebruder | 


Bernhart Wilhelms Soen. 
Jeorge von Bidenfelt zu Bernburg. 
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von Eſchewege. 
Soft. zu Bilſtein. x ſcheweg 
Hans. Amptman zu Spangenberg. 
Reinhart. zur Auwe. 
Hertig. n Reichen Sachſſen. .. 
Vrban, I 
Zohan, ( gebruber. e —W 
Philips zu Drefurt. 
Ebert Gacke. 
Wedel. 
Johan, der Rechten Licenciat. 
Joacheim. zu Drefurt. 
Hans, iR Paar 
Friederich, | 9 Same. 
Jeorge Kalb... 
Chriftian von Haen | 
Yeorge von Eolmetfch, Satfatter u me 
Hoerſtall. 
Werner. zu Drefurt. 
Herman - 
Melchior. Amptman zu Sqhnillalden 
Curt Seile zu — „Amptman 
zun Gieſſen. 
von Enpelwig. 
Jeorge. 
Chriſtoffer. | 0 
Andres von RNetter zu at. 
von Schachten. 
Wilhelm. J 
Heinrich. 
Dietrich. 


Wilhelm, 
Diterich, 

Wilhelm. I —WV 
Jeorge. . . et nf. 


Speqoen. 
gebruder. Een Eu 





L 
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it ppm Mechenberg. | 
geſh | | u. 
Curt. | 
deerg. 

von Mehe. 
geor ge. ‚u. berſenrode. 
Johan. Ir 


N. zu Amenaw. | 


2 LDreufche genant v von Butler. 
Bei! 


Gurt. * Gebruder und Veuern. 
—* nn 
222 VOR Bfeln. 

Atnold. Zr 
Heinrich. er 
ET Yon Bodungen. 
Werner. on 
Pond. E 

| . Spiegel. 
art: iR zum Theſenberge. 


Johan. zu Pockelßheim⸗ 
von Thwiſten. F 


von Schumende. 


tm ” 


he rt. zt > . ! . 
Apel. zu Drefunt, - u. Dh 
Be, 4 ah un 


. x 


31 Aſmut vom Steyn. u , J | .. 
Wibetiib von Vßlar. u 


Ob pauffen diefen erzalten Stemmen vnd Geſhlethten 
vom Adel, ſo ‚gnker einem Landgrauen zu Heſſen wohnen, 
ober man vnd dienſt Lehen von Ime haben vnd tragen, Jrer 
meher gefunden werden, dauon lann Ich dieſer zeit keinen 


bericht thun. Dieſe feind mir zuwiffen worben. 
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Dieſe nachuolgende Geſchlechter vnd Stemme, fo zunor 
auch im Heſſen land gewonet, ſeind gar auſs vnd Erb⸗ 
loſs geſtorben. 


Die Herrn von Schoenberg. Schartenberger. 
Rotenfart oder Rorenfart etwä Etbmarfchelhe zu Heſſen. 
Die von Schwartzenberg. Die Afüheafer: Von Blu⸗ 
menftein. Die von Wolfferßhaufen. Weihvorff. 
Rodenberg. Heilgenberg. Leymbad: „Groppen 
von Gudenberg. Borcken. Kuppelern, Hoemberg. 
Glepmenhein. Metze. Außſchlechter. ;ı Neilf 
burger. Harden Belnhaufſen 5, Miartelhuter. 
Die Hafen. Rengederodern Weymar, Thwerner. 
Hertzenroder. Die.aen Winterhewrn. Die von der 
Mard. Von Auw. Volckerßheuſer. Die von Nothen: 
- Die Koppeler., Bon Haſungen. Die von Schawen: 
berg. Gleichen. „Efelsföpffe: Wengen Kuelen. 
Marden Benningsheufer Giffeze Bierew 
Denne Witzenheuſer. Hornfperger. OÖuden 
berger. Holsheim. Lepnen. Holtzſaddel. Beſſe. 
Guden von Gudenßberg. Die von Treißhach. Ke ſe⸗ 
berger. Schmalſteig. Lugebein.“ Von Gliſperg. 
Von Helffenberg. Von Gaſſertauſcn Don Bp 
degern. Die von Elben. :“. 2 


Diefer nachbenenten Grauen Ks Herrn tragen 
etlihe gantze Grauefchafften vnd Herrfhafften,. ehliche ans 
dere groffe guter vnd Schloſſer von * einein vi kandgraͤuen 
zu Heſſen, zu Man lehen, dorumb ſie ‚me aud) auf fein 
erfordern als getrew Lehen‘ man, muſſen u llpen vnd folche 
Ste behen, wie ſi ’ geburt; virdimei⸗ —* 


J | u J Phiilips. Dem . 7 
Mathe At ) Waltaffı rauen zu Wal⸗ 
Baitsce, Dielen ae Tg gtiipfen vl ‚Veden, 
ee *42 u Eltern Sone. F \ | 


rn wet. 
24 


’ 10039 y 
Poren . ... 27 
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Wilhelm. 1 von Sepn, Grauen zu Witgen- 
Johan. } flein, vnd Herrn au Somberg. 
Dftg. 


Witgen ſtein. 


Hietbatg: ır obün; I- Grauen zum Rietberge. 


Lißppe! "Simon, Edeler Herr zur Lippe. 7 nl 


die I | Dieterich der Elter. Edele Herrn zu Pleſſe, vnd 
Dieterich der Junger.) Herrn zu Grebenaw. 
Wilhelm. Graue zu Naſſaw, Dietz vnd Vianden. 
1Philips. Graue zu Naſſaw und Weilnaburg ꝛc. 
Philips. Graue zu Naſſaw, Herr zu Wißbaden 
on d Jetzſtein. 
Pyilips der Elter | Orauen zu Solms und Herrn 
Solms, Reinhart. zu Mungenberg.. 
Bernhart. zu Brunfels. an 
Hop. — | Grauen zue Hoy nd Brachhauſen. 
ug Adolff. Grauen zu Holſtein vnd Scaums 
Schaumburg. | J ohan. burg, Hetrn zum Sternbergeic. 
Befterburg. Curten, Grauen zu Leningen, Herrn zu 
MWelterburg end Schaunfburg. 
Diepholt. Friederihen, Evelheren zu Diepholt. 
Beurn. ten | Edelherrn zu Bewren. 
Erpach. Schenck Eberhart, Herr zu Erpach. 
Landspurg. Wilhelm, Freiherr zur Landßpurg. 
Leyen. Thias, Edelherr von der Leyen. 
Gera. Heinrichen, dem Eltern, Herr zu Gera vnd 
Liebenſtein. 
| | MWolffen. } Freiheren bon Schoenberg, zu 
Bioenherg | Senfen. | Gtaude ı und- d Waldenburg 
Fa —. Ze 
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5 Der Schluß des Kapitels, welcher auf 6 Blättern bie eebens 
beſchreibung des Kanzlers Jobann ‚Biegh Beige) entpiet, 
fehlt in der Handſchrift. | 
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Das XL Capitel. . 


Des Zandgrauen zu Seffen ond feiner mit 
Eynungs verwanten bericht,. der traberung 
halben des Bertegthumbs Brauf| chweig. 





Auns ꝛc ˖ 2544. — 
J Diemeil der Churfurſt zu. Sachſſen vnd danbgraue zu 
Heffen "fampt Iren mit Apnungé verwanten, In vorigem 
Irem ˖außſchreiben oder vnderricht der ſachen, dorumb fie ſich 
in kriegs ruſtung zuſchutz vnd beſchirmung Irer mit Einungs 
Stebfe Goßlar vnd Braunſchweig, wider Hertzog Heinrichen 
zu Braunſchweig, hetten muſfen einloſſen. Dergleichen vol⸗ 
gends insber::antwort, welche fie dem Ro. Komig den Rei 
ferlichen. Commiffarien und andern Reichs Stenben pomals 
zu Nürnberg‘ verfamfet Botifchafften, auff Ire gethane wer- 
bung, derfelben Eriegb handelung ‚halben, gegeben, unter an⸗ 
berm ſich offentlich erbotten, Da nen. Ödtt gnabe wurde 
verliehen; angeregten ſchirm zoeg zu fruchtbarer vnd friebli- 
her endſchafft zubringen, Das fie ald denn Ire kriegs vold, 
fouil an Inen, an: niemand anders wolten fommen loffen, 
ber es dem Reich ‚oder einigem Stande zubeſchwerung gebrau⸗ 
chen wolte, Sondern allein wo man des ſelbigen zum wider⸗ 
ſtand des Turcken bedorffen wurde, Damit es alſo neben. an⸗ 
derm des Reichs kriegs volck ſo ſchoen prargeſchicn wider ſol⸗ 
Gen Erbfeind gebraucht werben mochte, . | 
Sich quch Darneben vernemen. loſſen, da angsgeigie. Dinge 
zu einem friedlichen anfehen gericht, Sp folte an Inen fein 
wangel exſcheinen, fonberlich bes Hergogen von Braunſchweigs 
kinder vnd Erhen ‚halben, vor vnpartheiſchen Commiffarien 
vnd hendelern, zu vnuergreifflicher vnterhandelung, furzukom⸗ 
men. Zu dem, das ſie auch dem Herzogen von Braunſchweig 
ſelbſt, vor Keiſerlicher vnd Kon: Mat: vnd dem gantzen Reich, 
von wegen. ‚biefer. ‚Ser‘ rechtmeſſigen Defenſ ion, zu antwort 
zuſtchen, nicht zu weigern wuſten. a en 
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Haben auff erzelts erbieten, der. Ro: Konig, Keyſerliche 
—— vnd andere: Reichs Stende fie herwiderumb do⸗ 
rauff verſichert vnd Inen dieſe Afftcuration dermaſen gethan, 
Das dieſe ſache vor den Ro, Keiſerlichen vnd Koniglichen 
Muieſtaten, auch Churfurſten, Furſten vnd Stenden des Reichs, 
ſolle gehoret werden. Aber. Heruog. Heintich vor. Braun⸗ 
fäyweig: hat nichts deſte weniger dieſelben Einungs verwanten 
Siende, am Cammergericht des eroberten lands halben, auff 
bie: peen des Landfriedens mit. Recht: furgenommen, vnd Ci⸗ 
tanien gegen men außbrocht. Dagegen vie: genantenEr⸗ 
nungs Stende, durch Ire gefhichen'nisı Behfttzer des Cam⸗ 
mergerichts als verdechtig vnd pazxtheifih-Mecuflret; auch treffe 
liche orfachen loſſen anzeigen, worumb ſie dieſelbigen nicht al⸗ 
lein Im Religion, ſondern and” im Prophan ſachen weigerten, 
vnd ſich gleichwol darneben zu geburlicher außfurumg der an⸗ 
gezeigten vrſachen, des serbuthte, vor wilfunlichen ſcheid Rich⸗ 
tern/ die fie auch Ires teils ſobald benant, erboiten. 
3 Den es war zuuor auff⸗ dem Reihe tag zu Regenfburg 
beſchloſſen, das man bemelts Aammetgericht Reformiren vnd 
beiſernſolte, welchen beſchloß die Einungs verwanten Stende 
mit dem gedinge angenommen, wo ah: perſonen, die rer 
Beligicn.weren, zu: beyfigern 'zugeloffent wurden. Welches 
Inen der Keyfer zu damı mal nad gegeben, vnd volgends 
Ber Ro. Koenig auff dem iungſten "Spehtfien Reichstag er⸗ 
newert und zu derſelhbon verbeſſerinig der’ VBrachmonadt ‚bes 
ſtincpt, vnd alſo dardurch son: dieſen Anungs verwanten Sten⸗ 
ven hulffe wider den Durcken erlanget. "weit: nu dieſe Refor⸗ 
mativn dieſer zeib: nat. nähe war furgenonmen no Betr 
zogen weigerten ſie das Felbige Cammebgericht. en 

Dornach In :wen 154318ar —— ein wer 
ing zu Mornberg gehallen, wom Ro: Konuig Ferdinand, und Bert 
mach geſetzten ala-Reiferlichen: Commiſſarien, Friederichen Si 
grauen bi Rhein, Epriftoffern. biſchoffenn zu Augsburg, D 
Jodan⸗ Naues, doſelbſi ward Abermelssmb hilffe wider den 
Turchen gugehtilten. Dagegew lisffen ſich die Stende Ve Chriſt⸗ 
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ühen "Einung: buch Ire gefaubten: vernemen/ Es were nu 
viel Zaer in ber Religion gehanblet, Ein friede zu Nurn⸗ 
berg auffgericht, welchen bie beyfiger am Cammergericht vber⸗ 
tretten, vber das weren fie vor: zweien. Jaren zu Regenß⸗ 
burg verſichert, ud Im abſchied doſelbſt verleibet, man ſolie 
das Cammergericht Reformiren vnd ordentlich anrichten. Do⸗ 
rauff ſie ſich auch offentlichen bedinget, da deme nicht gelebt 
vnd nachkommen wurde, das fie als den das ſelbige weder 
vuderhalten ned. ſich der. Juriſdiction vnderwerffen wolten. 
Dieweil mu In deme früher nach nichts gebeſſert, ſondern die 
bey fiber des ſelbigen gleich ſeher nach Irem gebrauch furt 
furen, ſonderlich gegtün, Juen von wegen der gegenwehre, 
fo. ſie wider Herzog Heinrichen son: Braunſchweig furgenom⸗ 
men, heiten fie andy dia bſoldung dem Cammergericht zuſten⸗ 
dig, nicht erlegt, vnd das ſelbige von not wegen Recuſiren 


vnd verwerffen, muſſen. Denn wo: das Cammergericht der⸗ 


geſtalt wurde furtfaren, bie Acht erfferung vnd anders gegen 
men furnersen, wurde jbas zun groſſem ſchaden dienen, bie 
Stende Im Reich gegen iainabden verbittern, auch verhintern 
das man. des Turden: riegs zhalben nichts ſruchthars lome 
rae thſchlagen noch Sefhlieflen. un. u°: 

Wiewol, Auen; Yprauf- der Ro. Konig vnd die. an⸗ 
beren berwider geagtworian Dad: man one erortterung der 
ſachen, . bie. Canmzmexgerichts perſonen: nicht wol konte ab⸗ 
ſetzen, nach bie: pexheſſezung welche heihlaffen fo bald furge⸗ 
nommen ‚werben, So konte, non: hoch dorumb Hertzog Hein⸗ 
richen, welcher. au: ſeinem lande vertrieben, und des ſelbi⸗ 
gen wider begerte, das Recht nicht abeſchlagen. Hierauff iſt 


hernach ein abred geſcheben, das Kammergericht den dritten 


tag Sm Gew. Mongt,mach, Inut:der form.fo vor Eilff Ja⸗ 
ten zu Negenfiburg -befsbloffkn xırgu Reformiven, Aber ber 
Einra⸗ Stende geſandten hahen doxin nicht wollen bewilligen. 
Demnoch jſt gquff den erſteni ſuntag and: Oſtern bem 
wa. yennet, Duafimedogeniti,; durch Hohermelte den Ro: Ko⸗ 


nig yYnd, hie, Gangniflarienafu:.gutlicherverhefre. tag in Sa⸗ 


1 
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Bericht über witckämeberung Qucunſchweigs. HR 
chen ich Mtender vnd Gerne, ‚Keinnichen ı Makına, is 
oberte Vraunſchweitiſche Jande belangende/: arvant ondı iger 
ſert, weit aber dem Churfunſtan zu; Machſſenvad Landgrouen 
zu Heffen) wenig tage son. dembeſtinmten termin, dio Ias 
bung. ulommonn cilſo avdas ien nichtun raglich arme 
Ire mit Einungs vrerwanten⸗In ſelcher.epler zubeſchreiber, 
viel weniger zfüch, nik: derſtiben rath gefaſt zuumachen, benen⸗ 
ten tag zu beſuchen habtan fie ſolches Ben Ro: Koenig nm 
Reiferlichen Commiſſanjen nach Üremiafpttwftzu enfeumen ge⸗ 

ben ; dienauch: damit· wol Zu ffriedemgewefen/ vnd dorauff 
benfbiben Nurnbengiſchen AblſchiediHieſe venfehung: gethan / 
Dasdern Hertzog won Araunſchweig Ney Mat. sand gemein 
ner. Stenbe des Heyligen Reichs, Handehitig: gebarſunlich gee 
wartenſolle, ondirhagr dieſelbige ıfache Wis hſtammer gericht 
anderſt nicht, : denn zwen das felbige: zeformiert: were⸗ Bela 
gen mochte. IL 
Volgents hat Ber: Keypſer aus Erle, in Stahlen an 
Shurfurften vnd Landgranen geſchmeben/ Diemeil fie vnd drk 
mit verwanten, zunor durch feine Mandaten des friedens .geA 
mugſam verſichert, Auch das :Sunmergericht 'bianem Tune 
ſalte Reformirt werdenbegerta em ſie wolten hulffe ber 
ben Turcken nicht‘ weigeren.) NRaler dornach ‚if euch Hertzeg 
Heinrich von Braunſchweig 'zumu Keyſer ‚gen. Eremmma Im 
welſchland kommen / vnd hat dewgihnefurften vnde Laudgrauch 
zum Hefftigſten beklagt... Albin alte Stende ber Cheiſtlichen 
Einung, zur ſelben zeit zu Schmalkalden verſamlet, Mprnwor 
gen vorberurter Keiferlicher ſchrifft, Vacben: ſie ANich vereiniget 
ein: beßondere Legation derwegen dem Keiſer unter augen zu- 
ſchicken, memlich Frantz Burckharten, Georgen von Bomelwrg/ 
Shriftäffern Femingern vnd Zatob Sturmenzi te hahen 
den Keiſer zu Speier antroffen vnd aha abermols vinercwei⸗ 
bern verſicherung eins beſtendigen friedens begeret / Auch han 
das Canmergericht gebeſſert wurde, wie Im neheſten 1844Jaer 
zu. Negenßburg beſchloſſen, Das auch pie vngleichait In: den 
qulagen vnd Sicwren nuffgchahtn wincbei: "Aber: Heeteg 
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ven Deindhlen Sehmpadde as Todmtieniernieb anrbeniliche Kom . 


AR efuge roch den rue reg verhe⸗ 


erinnere ner 


babelfch weten, inigenanter Honsognkbeniubeiden: fiebten 
Gopter Fat Drauuſchweigzum sanften ogewaltngetham Derwe⸗ 
un vrriiebero u een ano.’ 


m Hierahfrpehnbe Meier ae ſeſen 


Anton; A Sur beger were) gantzd vom wamnoten, "erfitich 
ns fokbehe Salben Omensihelten verjiherumg: zuchun, dor⸗ 
m̃ach das Cammergerichti reifen ds Bean Tonnse idie per⸗ 
ſoneno wuerhecter ſachen· icht ieh uawolte Ime 
nit guſtehen Wlk lnderungicerinaiagen, neue ‚Der: andern 
Wannen willen: vud erh lfurgmentt . So begerte 
Drag Brtntichhtvas + hran 2er widredmbii wolte einſetzen, 
Deafk:fowe'Tlor ferwerstangeigen: was fie izuthum bebocht 
weren. 

in n Anwort dann: Regalen zu Mentze geſchehen, Iren 
Herreu! vmd Imitsvervenndeis worre moch dicht geuugſame vers 
ſuͤderunge geſchehen; weit. 'duds:: Irch Hetrrenubegerten: in ber 
VDernniſchweigiſchen ſache werhorte gu Yeuden,; lonten fie ſich 
DRS birſelben vnbefnagt/ mit eitermumwort nict.einloffen; 
Dawiber der Herbovon Greatitell.vwnd Dr Naues ſich. verne⸗ 
wen seen; Soistonte- nit der Keiſer auch nicht anderſt thun, 
Enratoe auch onrullen iAweifelt. Hertzog: Heinrich, wo er 
wie eingeſetzt ſelbo mittel lond wege ſachen, tie: :er 
wider bez: ſeinen bommen mochtee.: Dorbej iſt es biß. auff 
Keen nachgefolgien: NMichstagezu Speier, blieben. 
u na ner Myſer ge Syrrier Im Jeuer kommon,! vnd 
vet cx venſelben⸗Roichstag· außgeſchtieben hat, Loſſen an⸗ 
geigech, Memlich, Wirbol er ich czuuor omb: kriegs vijlchr wi⸗ 
derr Dru Erbſtinde ber, Chriſtenheitf veworben, auch Ddenſelben 
Kay aufs fargenommer,ſo habs: doch derſelbige nilht einen 
ſen glucktichen · aAuß tzang erreicht, Dorzu den der: Konig in 
 Brankkeich "guteforbesudgsgeiiin, In deme, das aus feinem 
geh der Barbnrofft miindiuer: Turcliſcheũ ſchiff vnflang 


* 
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in daß Germuefer: mien Today Ban Otz ogen an ER, a 
ber auch ini: ac Meier Tas feine dardichafft 
gefallen, vnd Imen die oſtat Miceanfenupt ‚het mear DEREN Hin 
geroumeninc. :: Merhalbea fiasan.nfle daden: Bm :DirB PR 
ſten gefher,nlfo;.un wie wicht mit inbezlligem aaa 
entgegewigetige, wurdoriceruſche matianIrei vcctall ac ade 
erfennen Subrbeveaemäed nuoj Sunzod nallaf n2⸗ 
A Dieweif aber benfhegig inter geuſames 
fein wiber vie Afniftuihtrang veipe vnd ſtarck bieiieneck 
dofur id wwurbemhfoldhenRrieg ‚stein denn Reifen imibenteng 
von Frandreih furgenommen, nicht anberäshekten, den nid 
obter wider den Runden fühhrdı Für geunenttenhihufhm erhoffte 
auch fieuwmuouen, ſahha dean ſtaviga handeluugi Aen nicht abe 
fein mißfallenIdſſenuſbnennngnmiſh Imffesıbewmeilmd, da 
mis er vom, dieſem heiunſchen fainde arbedigetn wnnt dornach 
alle feine mucht· mider noen ae den pen ndchtenTarsidin? 
Der Religion Halbec wuſten · fjaille an) ‚sten groſſei 
muhe vnd anbeit en. Miedeiel Inn gehobt, sahilr emlich/ n Mi 
genſpurg / uadı ala man doſelbſurcſicht hette annen: veegſeichen 
werden, were bie Felbiga⸗ ſache ubiß̃ nzugranaua Conctitivx/: mind 
andern Meichstage rauf giſchobben Iu Habeguch beij/ dem Mpft 
angehalten, das ein Concilium auß geſchrieben were, ndrinz 
nen: er ſelbsneigener. Aerſon ſeand wallenhiwonmächen ir von 
Franckreich vorbenurten: Eulen nangefängänshettäi Miewoih vur 
ſolcher zweiſpalt / noch vorhauden, bagertẽ er uſmn wuſfe bed 
dencken, wie maun drnn am aiſlexi fuglichſternmochte abſtellem 
vnd Ime demnoch den weg, ven fiesiud deninllerofuglichften 
anstehen, kunh thuen.— Dumnitiauch una Aanmnergerlicht Wrdent⸗ 
lich / angericht · wurde, MHette rnerrron han geuugſamern erſe hung 
gathan/ wolta auch furthin, aichta Dehhhlkenmiäsrloffem::', 72 
ir, Moch dieſen furtaagt haben auffdeni20. Fébruari 
Ber. Ehurfurſte zu Sachſſen vnd Lahbgraneı sin Seffen, mitngeu 
liaden worlen in ſchrifften loſſem furbringen, Dusn ſi iich und 
einer Defenßon qublico aturezar widerHertzog· Heinrichen· von 
VBrounſchwrig hatten· belnden: muſſen, vnd ſuchn dorwrgen nör 





3 Smachte ung; pe er ti 


kuun. allewege org Ast re mit: vrrwaicten ſolcher 
Defenfisi hald / vdi feinex Key rvnd der Ner-Kon. Maieſta⸗ 
ten, auch Churfurſiau,: Farſten viid Dlenden: des Reiche: ſampt⸗ 
Hey, genugſainen⸗ dudgegriuceten bericht hun welten, wie 
Fer men zundenijelbigen nochmuls cheten bieten, Der 
Amirfiht Da fir olichen bericha: Loren / vnd ‚nerttemen wur⸗ 
den, fie ſolten doraus ſouil beſtendigernvrſachen befin⸗ 
Den dor Ka follkkeiimefenkion.iyuklico: iuto grubi, dorzu 
Hochtich geürunneny’ ondı Werts timeges.sheiten: vmb⸗ 
Heben. ger. mit einer. weikeen angelangren bebingung, 
one wett zuasgelensstun zn ättara.d Bleanoı 
sis: Doradf:: fü Spergog: Hei ein Braunfihweig mit 
gantz geſchwinder: autwort vronemen leſſen, ser :Churfurfl 
vr Landgraue ſannpt DUrem anhang,: hetten Bew wider Gott, 
ha; beſchriebenr Rechte, Nvoichsordenung unbı Den: gemeinen 
Landfrieden Vberzogen; Jeinedı baudervnde leute entweret, Der⸗ 
huiben wolte. Dure micht gebuern hr: ab zunor er Reſtitiri 
ſich: wor/MNeiſerlicher Maieſtat⸗ derhalben/ veruemen zulofs 
fen; fopbern mod dom es iſolcher eutwerung · halben fie am 
Emmmerpericht wit: iagufumenommen,gedechte er: auch. bey 
derſelben/ rechtfertigung zubleibtn on: np: brand‘ wit furen 
swloflen. ara en 
a Daruchen auchn fan: ſcharpffe Aeotrfiation: uiergeben, 
welden abſchrifft RerAgpfer denn Churfurſten. vnd Luundgrauen 
Bat bofjenszuftellen: Doom br ſouderlich⸗ dieſeñ worfer gebraucht, 
Das: fin Inen wider Allee menſchlichenn trawen dire glauben 
feines lands· xntſetzt heiten, Hei nTal Hisoı.n. 
HT Rita Hechbe nente Chur:: vnnd Furſten, ‚Sachffen:ond. 
Heſſen gertzlich entſchloſſen, geweſt, auff evſtberuris des von 
Braunſchweigs. muntlich fuebringen, alsbald: auff vngewantem 
ſiteßn, Ire warhaffuge verlegung zuthun/ wie auch ſolches Ire 
uvo turſft exſordert hetiei Saba doch den Koiſer darch Pfattz graue 
Briedenichtuebel Mein, sunbi.hen Herrn von NRaurs mehr: 
kam einc ran cſiegnedigſti begeret,bas :fiemmitmoiterik fur⸗ 
igg new domaſn, weil. esſweit auf ven tag, zicht wolten 
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aufhalten, Sondern Ire ablenuäg uff DES Hextogen :ual ‚unaa. 
Braunſchweigs furbringen, zu einer andern zeit than: Mi 
biefer vertioflung, das ſolliches wor: ter Key. Mat,, au 
Churſurſten, Furſten vnd Stenden bes Meiche;: beſchehen forte, 
dorzut ſie den tag: vnd ſtunde zu benennen millens were; dor⸗ 
bei ed. der Churfurſt vnd Landgraue auch Haben: werben. vnd 
beruhen muſſen loſſen, wiewol 26. Inenugantz ſchwer geweſt, 
jolliche dinge alſo vnnerlegt, lange ſticken zuboſſtna. . 
5. Als aber. volgends ber. funffte Aprilis zum: verhbers 
tag. dieſer ſache augeſaetzt, ſeind der Churfurſt, vnd Landgraue, 
funpt. Iren Einungs vermanten. ‚Steuden, : ala: die ſollicher 
handel nicht ‚weniger den fie belanget, fur dem. Keifer, Ro, 
Kong, allen Churfurſten, Furſten vnd Stenden des. Reiche 
erfchienen, vnd ſich anfenglich:folcher. Audientz bedaudet, ond 
fih dornach mit: dieſen worten weiter vernemen loſſen, Das 
Inen alten. nichts liebers gewefen were, den da gebochter 
Hertzog von Braunſchwerig, ‚alles was er zu Inen qgufprechen 
vermeint, ſollichs offentlich vnd: mach aller feiner. notturfft hette 
furgebrocht. So wolten ſie Ime mit gegrundter außfurung 
dieſes handels dermaſſen mit autworte begegenet fein, das 
meniglich ſolte geſpuret Haben, Das ſie res. ſarnemens ge⸗ 
gen Ime berechtiget. vnd befuget geweſen · 

Nu. aber ‚gemelterDerkog.:folche, offentliche vrhoer 
vnder dem fihein des Cammergerichts ein abſchue truge, 
vnd fie darneben gleichwol son Ime bezuchtiget weren, als 
ſolten fie Inen feind Bande wider Recht vnd den Friedſtand, 
emtfett. haben, So. konte meniglich betrachten/idas Inen ge⸗ 
buven wolte, ſich ſollicher Diffamation oder: bezichtigung, zu 
verantworten. Wolten Derhalben nichts liebers, ven dad den 
Hertzog von: Braunfchweig ſelbszur ſtedee. nd gegenwertig 
were, we entſchuldignng vnd: wnrhafftigen. Bericht dieſes 
Bandeis, anhorte/Wie ſie ben; hierumb: bei der. Key, Mas; 
angefuht, Inen dohin zubalten,- dieſen Bericht ſelbs anzu⸗ 
horen, Dieweil aber ferner Key Maieſtat dieſer weg, dag: 
folıher: Bericht abweſens des von Braunſchweig, beſchehen 


MR 2: nr ua pe Ai 


ısıa. ſolte, gefallen, So yet: ſe feiner Keyſerkichen Meirſat o 
deme fein mat zugeben. 
‚Haben dem allen : Pr Iren Vericht atfe: in Funff 
vnderſchiedlichen teilen, Schrifftlich dad Mundilich furbrocht, 
Im erſten angezeiget/ welchergeſtalt bie irrung zwiſchen ‚be 
Hertzogen von Braunſchweig "und wen beiden Stedten an⸗ 
ſenglich Iren vrſprunggenommen, und wie der Hertzog von 
Braunſchweig dieſelben Stedte Goßlar vnd Braunſchweig 
beſchwerlich bedranget babe, Im anbern, das: der Hertzog 
nicht allein in arbeit: geſtanden, benente beide Stette ,. fondern 
auch den. Churfurſten zu Sachffen, vnd Landgrauen zu Heflen, 
fampt andern zu vberziehen, vnd Das: ſollichs allein der Keiſer 
verhindert hetie, als bee dorzu ſeine bewilligimg vnd Reſo⸗ 
lution wicht: geben wollen. Im dritten, Das D. Heldt mit 
Jauter. vnerfintlicher vnwurheit, den Landgrauen zu Heſſen 
vnd Herzog Blrichen zu Wirttenberg fur bie: angeben, bie 
verſchiener Jakx wie: hiefornen gemeldet, Im vbrhaben folten 
geweſen fein, ein auffrur In Teuiſcher nation anzurichten, 
welches Inen doch nihe In: ſinn konmen were. Derwegen 
auch begeret, nochdem ſich: dasſelbige, Das. es niit: lauter vn⸗ 
worheit dargethan;/ Im werd affentläch. befunden hette, dieſen 
dichter Inen zu recht zuhalten pndeſetzem: verdienen nad) zu⸗ 
ſtraffen, Den: mo biefeldige: vnberloſſen, wurde andern vr⸗ 
fach" damit: gegeben, «füh: dergleichen Dinge. a voberfepen; 
deraus etwan größer vnrath sexfolgewTonte.. 
Mit gleicher vnwarheit were angegeben, Fer ber Lands 
graue: vnd feine furäcmefen Aether fick wiberumbi: foften haben 
Tauffen, vnb. der/Landgraue it manbat auß ‚gehen: loſſen, 
bie: Widerhnuffer nit: zuſtraffen. So doch das. widerſpiel 
offentlich am tag were, Memliih,; pasızer mehr. als zu. einem 
mal gebotten;,- gegen bei: Widdertauffern mit ernftfiger ſtraffe 
zw volnfaren; Wie auch Hiermiff Iren etwan viel hart ge⸗ 
ſtwafft, elliche In ſchwerr gefengnis gelegt, etliche des Lands 
verwiffen. worden. Drrgleichen · were Ime vnerfintlich zuge⸗ 
meſſen, das er Finr etlichengiehe pferde auß Dennemarck zu⸗ 
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zufuren ſolt beßkeiti : Auch. Hertzog :Bilhelm ꝓon: Aleuen;, ser 
ſchienes Iutas: ;hiffe:: wider den Reiter zugefagt, vnd In 
Franckreithipoſtiert fein ſolte. Den er ‚were. ſeinlehenlang 


‚IBA8. 


aut zinmalı in Onshringen: bei. demſelben Kong geweſen, 


von. hern eroberuug ades Wirttönberger Iandedi. 1,3, 
pi vieroten, Das Hertzeg: Heinrich des Keiſers fur⸗ 
neme ſie RMethe als den Herrn von Granuell nd den biſchoff 
son: Qımıven scu!felbs: angegriffen, vnd dermaſſen bad / dorn 
wol an.Bebendemm zuhaben sc. Sat: Funfften und, kaften, Ds 
fies; befthenom übergag, vnd notwendiger  Defenfion,;@pde 
. Mich vnd Annermiridlich vrrurſacht weren, Dogumb. fie foltichen 
rubtennkriegumisg ehrrni ond--renht .furgensmmem: 1 Mitt die⸗ 
ſem beſchluß, Ob fie ſich wol nicht Herfeheny has; ber, Hertog 
yon: Bidunkchweig ter igenibien vñd in: beichemem. Bericht ans 
gegeigten handelungen, iin. abreden ſein wurde, Denndiht, da 
das fulte urfallen/ weren fie, mit: Schriften ud. anderm 


gefaft,Nieſelblgen in Originalj fur zulegen, aulch des erbietens 


vor denſelligen glaubwirdige · Copeyrn zu obergeben.:::.: 
10777. KDianitocdaniche nrciglich Im: werckt zubefiuden, dasſie 
Yemen Hang agen. mil: cinichem: vngrunde zubeſchweren / micht 
gedechten, 14a woltenfie Key. Dat.: mit Hochſtem pleis ger 
Suiten haben, dus / beſchlvffeno gezeugnis, ſo die Commiſſarien 
HorrPhilipo Schenck 1Abtgu Fuldat vndn Johan! Brendel 
Birggraue jur FriedbergeGej der" hand hetten; zit exoffänen 
Imbisoffentfächi verlefen zuboſſen. "Da. au der vun Braune 
ſchwoigoinicheolej jpagenen ‚murbe: furbringen, dnd: Nas Keie⸗ 
ferskheri.uper: der Koniglichen Maieſtaten: Churfurfket Surfen 


vnd Stenden bes Neichd In: beſchenem bericht. einichen/ Zweifel. 


mächen mise), Soo wolten ſie gebetten. haben; ıfie.:bacpegen 
zubaren;!it Hiebendbetehhben: die beide ſtedte Goßlar vud 
Braunſchweig: Jre boſchworden, ſo Inen von gedochteun Her 
ws begtgoner ſein ſollen// in Spetie: dargethaun. 
Haewider!hatuHertzog Heinrich von ·Branuſchweig 
dei A Apuilis ein fen Gegenbericht ober Sſhutzrede ge⸗ 
than. Dog ſichwor bedinget, das er in ſolche / verborung vder 
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etwas anders zubewilligen, das Ime an feiner angefangenen 
Rechtfertigung nachteilig fein mochte/ nicht gedechte. Erſtlich 
thete Inen ‚wicht teren, bad ſich das Gegentheil mit der ver⸗ 
meinten Aſſecuration behelffen wolte, als ob er vermuge der⸗ 
ſelben dieſe ſache muſtervor Ro. Keiſerlichen vnd, Koniglicher 
Maieſtaten, and Churfurſten Furſten nd Struden des Reis, 
verhoren loſſen, welches die vermeinte Aſſecuration I Irer 
Diſpoſition gar nicht mitbrechte/ Sendern: allein,.: das wider 
die Gepentheit, wer geburlicher⸗verhoer,: auch guilicher ober 


rechtlicher ervrterung, mit der Ihat, wicht: ſedte fimgenammen 


werden, dorumb Inen dieſelbigen worte nicht weawendig an 
dieſen ort verbunden, neben deme hetie er auch Mr ſouiche 
Affecuration nicht bewilliget 65:: 

Dornach wie: er:nuff gutliße handelung räu Nurnberg 
verwilliget, were dem Ro. Konig vnuerbergen. So. 'thete 
auch der iungſt Nurnbergiſche Abſchied Imre nichts aufflegen, 
das er Hei Mat. vnd des Heyligen Reichs handelung ge⸗ 
horſamlich gewartten folte Sondern der Ro. Ronig: hette 
wol⸗bewilliget Ime mit allen dienſtlichen vrfachen zu perſua⸗ 


diren, bag er der angefangenen Rechtfertigung "einen ſtillſtand 


biß zu: des Keiſers ankunfft geben, : deſſelben vnd gemeiner 
Stende geburlihe  handelung erwärten‘. wolte, was er nu 
borauf. bewilliget oder. nicht, were der koniglichen Maieſtat 
wol bewuſt, neben deme, da er domals wiher. foßiche: furge⸗ 
nommene: Suſpenſton durch ſeinen;: geſandten hette offentlich 


Proteſtiren loſſen. Auch wurde In dem ſelhen Ahſchied ein 


namhafftige zeit nemlich Sechs Monadt, der nu nach ſouil 
verfloſſen, beſtimpt. Das aber dieſe ſache nicht ehr widerumb 
ms Cammergericht gelangen ſolte, udenn es Reformiert wurde, 
brechte: berurter abſchied in ſeinem buchſtab nicht. mitt, hette 
es auch nicht bewilliget, dorumb konte ed Juen nicht binden. 

Souil aber den anfang: follichen handelung mit Goßlar 
sad: Hraunſchweig belanget, hat er’ zu ‚feinen verantwortung, 
dieſelbige viel anderſt erzelet, vnd in Summa bohtn geſchloſſen, 
Goßlar:hette ſich zu Ime genottiget, weren alſo zu angereg⸗ 
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sem vnwillen vrſacher vnd amfenger geweſen, Dergleichen heile aaa. 
tie: ſtat· Braunſchweig In viel wege wider Inen vnd feine 
verwandien gefreuelt und mißhanbelt.: Darueben viel fremb⸗ 
ber ſachen, fo} zu: dieſem Kandel gantz vndienſtlich, als vom 
Teutſchen meifter,: dem Stifft Naumburg, Turden: vnd Franck⸗ 
reich, fampt mehr andern, eingeflochtet, vnd mit. ſcharpffen 
einfursunget,: die. Cynungs perwanten Stenbe angegriffen. 

Das Ime. Much auffgelegtwolte werden, als; ſolte er 
nicht ‚alläinnbie beide Stedte, ſondern anch ſandere zu vber⸗ 
geheim, willaas fein. geweſen, welches ſein Gegenteil: auß 
eilichen venſtuckelten Brieffen darzuthun ſicht anmaſte, wen 
muho allts das er geſchrieben, geralhen, vnd, zulhun. Im 
furnemen igewefen, recht angeſehen vnd bedocht, wurde ſich 
augenſcheinlich hefinden, das, Die, Hohe: vnuermeidliche not⸗ 
turfft, ſich deß worſcheenden gewmalts allein: Defenſiue auffzu⸗ 
halfen vnd zu exwehren, dent gegenteil aber fein vorhaben 
zuhrechen;; vnd gar niemands zu. offendiren, erfordert hette, 
Wie er denn auch folliches auff nicht der wenigſten Stende, 
der Runadergifchen: Defenfiue bundnus, vielfaltige eimanung, 
und font: fut ſich ſelbſt / ned: vernmnge ſolcher · Bundis e⸗⸗ 

zuthrm chnidig geweſen⸗ Mel ran 
ie, Olten pabiianbere Sehrifflen weren mehr auff Die 

Defenfioanald: einige Offenfiou: zu verſtehen, Ach, wurde 
deßhalb Dorint. Helb wen. von noten, weirer mffrichtige 
antwort zugeben wiſſen. 
a Baar die Reiferliben Kate, Beireife; weten, er 
nich⸗ peftindig , das enr: did hart oder ſchmnelich angegriffen, 
Den: ob mol: etliche ſachengwiſchen· Ime: vnd dem Herrn 
van‘ Grauuelle vorgelauffen / were doch das ſelbiger vnd was 
ſich dorunder begeben, durch den Keifer verſunet ab bins 
gel ante Gi Gi. IT sr. 

en gum: beſchluß⸗ men ſich ſcoen alle Dinge erhickten, 
wie »ie on ‚feinem: Gegentheih. weren -furgageben;. ſo hette 
denſelben dad nicht/ Febywet,ı. auf eigenem gewalt vnd vner⸗ 
Fanta Rechens Iwen zu rwbergiehen, feiner. lande vnd Teng 
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Be 


zuenifeßen. Sondern, da ſie vermeint, Das er nichtegethau, 
ſo er zuthun ſchultig, ſolten ſie ſich ordentlicher wege we 
maeß, wie bie In gemeinen Rechten vnd des Reichs: Orde⸗ 
nungen verſehen, gebrauccht vnd nicht alſo fetbft zu Exrecutorn 
verordenet baden: Doruimb..biefe Fre geubte‘ ‚Frege sbung 
fur ‚fein Gegenwehre ober: Schuß; ſondern fur einen offent⸗ 
lichen Friedbruch zuhalten were, folten’ auch nicht,:chr: zur 
horen -fein / denw'fler men "Neftinsiert hettn.ar, 25% 

Aus ’erzehten vrſachen wolte Ime beſchwertich: fein, don 
feiner. wel angefnigenen Rechtfertigung, nbautolfen , and. fish 
in ein naew verharumg fur Den: Keiſerlichen vnd Kon. Maier 
ſtaten, Ehurfurften., Furſten und Stenden des Reuhs einzus 
loſſen, Derwegen wurde: Ime vugutlich zugemeſſen, das: er 
fin: offentlicher verhorung einiche abſchew engen ſolte. Thete 
ſich aber zum Hochſten getroſten, ber Kriſer wurde verſchaffen, 
dad Ime am Cammergericht ſchleunigs Rechtens verheiffen, 
auch alle. angezogene Sufpenfion Confirmation, Prorogation 
vnd Mandaten ꝛc. dorauff das Gegenteli allen ſeinen grund 
vnd entſchuldigung ſtelte, auffgehaben wurden; -. Auch: were 
bie Commiiſſivn, ſo aquff des Landgrauen anſuchen were aufs 
gebrocht, an Sr ſelbs nichtig/ Die Commiſſurien me. wer“ 
dechtig, derhalben er iam Cummiergericht hicbeuor: Die: Inhi⸗ 
bition erlaugt, zu dem werun:;die Angezogens zeugen nicht 
ſchwach noch: vberalt geweſein⸗ Dorzu hetie Ime⸗ver Keyſer 
newlich zu Cremona gnedigſt zugeſagt, alles was wider Hecht 
vnd des Rrichs Ordenicug werhanblet, zi Caſſtren. . Dorumb 
verwilligte er gar: micht in dier eroffenung berſelben? abgehorden 
zeugen fage, wen“er aber: Reſtituirt were, als den wolle 
er dem Landgtauen vmb ‚eine ſorderung and: anſptuche Rex 
teu⸗ wicht worſein. ern , . sl ar —— . 

Beneben biefem Khrififichen nd muntfigen Gegenbe⸗ 
richt/ vbergab er auch · einendatiniſchon begriffenen Rülfchlag, 
der weiland am Cammergericht, In⸗ſachen die won Goßln 
brlaugend, gerichtlich warn eiglsenwien;;!Dorkus folte ein ieder 


zaucrniercken haben, welchetgeſtalt ich: Dig ſelbige ſache n⸗ 
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getragen und verlauffen⸗ auch wer derſelben sefacher vnd 1544. 
anfengen gemmefei; : 1. nt. 

Der :Chwefurkk zur, Sähfen. vnd Landgraue zu "Heften, 
ybergaben Yoiber:diefe- Replie oder Schutzrede, ein Duplig 
ader entliche Ablepnung, lieſſen dorin anfenglich ‚anzeigen, 

Sie hetten kurtz verſchienar zeit, einen beſtendigen Bericht 
gethan, auchIn dem felben rechtmeſſige vnd erhebliche vr⸗ 
ſachen furgebrocht, welcher, Halten Hertzog Heinrich non Braun⸗ 


IJ fihweigi:ben.befchenen vberzug In viel wege vnd zum Hoch⸗ 


Bm verurſacht.vnd heiten das alles aufs einfaltigſt, one ale 
ſcharpffe Illation : oder einfurung außgericht. ‚Mitt was bes 
ſchmerlichem furttag aber nu. Dagegen fich gemelter Derkog 
bette, vernemen loſſen, das: hetten fie ‚aus angezeigter feiner _ 
Replie oder vermeintem ‚Gegenbericht genugfam befunden, 
vnd ſonderlich, Das Ime in; mangelung, notturfftiger nerz 
legung/ er.;;viel vndienlicher vnd frembder hendel : angezogen, 
vnd ſich dardurch befliſſen, die zuhorer von dem: grund rer 
rechtmefſigen Defenſion ‚abe zufuren, aber vergeblich, wie 
das meniglich doraus wol konte vernemen, Den es: wuſten 
Raomiſche Keys vnd Kon. Maieſtaten, Churfurſten, Furſten 
mr Stende Des’ Reiche, auß Hoheſtem pon Gott begabtem, 
auch ghoſſern vnd gutem verflande,. das ware, won dem: vn 
warenhub frembden fachen, wol zu ſcheiden. 

3: ‚Berhöfften. Demi salleın nach Ire Key. vnd Kon: Data, 
wurden fie nicht verdenden,. Da fie dasienige, forzw. Irer 
warhafftigen verantwortung vnd ableynung dienlich,anch 
writer, 1.1ebochıngum kurtzten wurden darthuen, Furnemlich 
weilſie Kedocht weren, Im ſelbigen Irem furbringen ſich 
voriger meffigfeit: und: beſcheidenheit auch zugebrauchen, wolten 
auch nicht auffralles vmmtz vnd vergeblich geſchwetz, ‚welches 
weder matt noch nutz were, ſondern ‚allein: auff etliche, furr 
nemliche Artickel, auff ‚welche gemelten, Hertzog nicht: wenig 
wroſtes, aben ome grund, feßte, allein berichte weiſe anmorttne 
vnd ſich weiter mit Ime nicht einloſſn. 

Haben ſich demnach.Erſtlich der aufflagen, darwit 
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vom Hertzogen zu Braunmſchweig ſonder allen fug fampilich 


vnd ſonderlich angegriffen worden, beſtendiglich vnd nach ber 


lenge verantwortet. Zum andern/ Da gemelter Hertzog weiter 
angegeben, als ſolten die von: Goßlar vnd Bruninfchweig aller 
handelung vrſacher und anfenger geweſen ſein, -Bası haben 
fie auch mit weitlaufftigem ergrunten beticht, verlegt, vnd das 
fie derhalben auff das erbermlich vnd leglich anruffen beider 
Stedie, nicht heiten vmbgehen konmen, Inen hulffe vnd bei⸗ 
ſtand mit zuteilen, vnd ſie alhſo bey Kay Mat: und. des 
Heyligen Reichs. Landfrieben, vnd andern Kryſerlichen and 
Koniglichen geſchefften zuhandhaben vnd zu vertridingen. 
Das er aber vie gefunden Brieffe in Wolffenbeuttel, 

fo in neheſt geihanem bericht: vmb kurtz willenmict: gantz 
Inferiert, vnd doc ‚zugegen geweſt vnd ſie ſich erbotten, 
dieſelbigen furzulegen, vnglaubwirdig zumachen. vaderſtehe/ 
So betten ſie nochmals das dieſelbigen verlefen wurden, ſo warde 
ſich die warheit derſelbigen beftuben, vnd das ſie von Inen 
vnuerletzt vnd vnuerkeret angezogen, auch nicht anders Interpre⸗ 
tiert weren, denn wie der Buchſtab derſelbigen mit ſich brechte. 
Das er auch nicht wolte geſtendig fein, das er in emb- 
ſiger arbeit geſtanden, fie ‚zu vberziehen vnd krieg anzurichten, 
konte ein ieder gerings verſtands ‚aus: ſollichen Buleffen ab⸗ 
nemen. Das er auch feine anſchlege Defenſiue außzulegen 


vnderſtehe, ſey man Ime aus vielen vrſachen nicht geſtendig, 


ſondermer hab dadurch fremvde lande vnd leute an ſich vu 


beingen geſucht. * 


Bonil D. Helven belangt, neben: som. Sandgraien 
* Hertzogen: zu Wiritenberg geſchrirben, LAS: dorauff 
wol gute aufftichtige antwort: zu geben wiſſen: werde, ſej von 
noten bie einbrochte Schriffte D. Heli: witorumb zu: Repe⸗ 
titen, dorin ex. ſie beide: fetſchlich beſchuſdigkt ond: ſollichs 
voch fu die warheit auß gegeben, wie Ime das augeſtanden 
und mie ehren zu verantworten muglich, wolten: ſie meniglich 
zuermeſſen geben, vnd hette ſonderlich der Landgraue Inen 
Helden woqhmats zu Rucht uhalten. . 
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fe) Wibsttnuffer:belangende, hab tan in der Mun⸗ 
ſteriſchen handelung ‘wol befunden, wie bes Landgrauen ger 


muß, bie, Widertauffer zuftraffen, gefchaffen:.fet: geweſen, So 


wufte 28 auch der Bifchoff vnd Stift ſelbs wol, ſampt der 
gautzen Landſchafft. Auch Churfurſten vnd ver Furſten Bott⸗ 
ſchaften ſo auff den tag zu Wormbs bei ein” geweſen, was 
er: ſeins teils dorbey gethan, dorzu, were offenbar, ‚Das. er 
gegen Widertauffern ernſte ſtraffe furgenommen, etfihe. am 
leibe ſtraffen, vnd mit ruthen hab außhawen loffen. 
Das er. des Keiſers Rethe ſchmelich angezogen vnd 
des In abrede fein: wolte, indeme das er furgebe, er ſey mit 
dem Herrn von Granuella vertragen. Achteten ſie es dos 
für, derſelbige als ein Ehrlicher man habe: fi. nicht vertra⸗ 
gen loſſen, one emen anſehenlichen vnd flatlichen widerſpruch. 
Das. au die Koniglihe Maieftat und bie Key ‚vers 
orbeneten Sommiffarien, Inen die Affesuration gegeben, Ders 
gleichen das der: iungfte Abſchied zu Nurnberg das vermochte, 
das die Defenfion face, dardurch Herbog Heinrich. vertrieben 
folte vor Keiferlicher ond Koniglicher Mat. vnd allen andern 
Stenden verhort werden, des wolten: fi ie fi. auff den klaren 
buchſtab derſelbigen gezogen haben. 
WVeil er hieruber auch die eroberung ober einnemung 


EUR. 


feiner lande und leute fur Feine gegen wehr, nach bie.erfaubt 
ſei geweſen, anzihe, So zweifelten fie nicht, meniglidy hette 


aus dem vorigen vnd jegigen befchenem' bericht genugfamlich 
permirdt, das in derſelben geubten vnd volnbrachter Defen⸗ 


fion,: die rechte marß noch gelegenheit dieſes handels nicht 


vberſchritten. Denn es were am. tage das benenten. Stck 
ten durch andere: wege Frefftiglich nicht Bette Tonnen noch mu» 
gen..gebolffen werden, oder das Re weiterer beſchwerung betr 
ten n mugen vertrag: haben. " 

Weiter ſouil die Commiffien antreffe: pas: ber: Sande 


graue bie Ime in rucken onrechimsffiglih hab-aufbrocht; ſol⸗ 


lichs /werde Ime keins wegs geflanden, Den: er der Laud⸗ 


graue hab dorumb felhs: bei dem Keiſer angehulten, vnd inch 
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feinem abteiten deßhalben feine. Rerher&tuepkielrätt loſſen, Do- 
rauff Ime folge Commiſſion per . Desvetunnsiinkem: Beifor- 
lichen warth: eıfant were. Das auch; die Zeugen"Rickt Bader 
tubinarif.toner Fres toblichen abgeng®_ zubforgen geweſen, 
So wuſte: Jedermann wol, das zur. fefben:eibiein. jug wider 
den: Turcken, auch ſonſt allerley krieg: und: fierbenbei: lauffte 
yorbanden,. weil nn etliche vom. Adel mid: ziehen, vnd ſich 
derſeibigen buch: Ir langes abweſen, todlichen abgangs zus 
beſorgen geweſen, ſo hette die notturfft erfordert, bie‘ Com: 
mifjion. gu erlangen. wei m nl 

Es, forte, auch: ſolche Sommiffiun« dergleichen das Cra- 
men nicht erafftloß noch von vnwirden fein, Dasruber ber 
Hertzog: in dabſelb Eramen, nach in weiternauffnemung an⸗ 
derer perſonen, auch das ber abgeherten::anfringe. zu. eroffe- 
nen, nicht zubewilligen wußte, doran tete er! feind tẽils nicht 
vnweißlich, er fuchte ‚auch nicht vnbillich das wer. Keiſer alles 
widerumb caſſiren vnd auffheben ſolte. Bad. ſich doch nichts 
deſto : weniger: hacbenebrn.. erpiete, dem Landgrauen, "wocer 


widerumb Reſtituiert, Rechtens nicht vor gufein, das wenen altein 


nichtige behelffe, das bie.marheit nicht an tag mochte kommen ze, 
Dieweil nu die entfegimg feiner lande nicht thetkich, 
ſondern durch geburliche vnd In reiht ‚zugeloffene wege ge- 
ſchehen, ſo fölgete, aus obberurtem bericht: klerlich, dad. der Ders 
ag diß fala: auff Seine Reſtjtution dringen, noch Die. mit 
fügen ſuchen oder fi Sa einühen weg dorauff behelffen konte, 
vmd were alfos dieDeſenſion aus vnuermridlicher vorurſachung 
furgenommen vnd mit: Gottes hulffe volnbracht, andy: derwe⸗ 
gen "allen Gottlichen Naturlichen and. Beſchriebenen ‚Rechten, 
un des Hepligen:Reichs :Ländfrieven gemefar.? 1 5:3 2 
> nDamitnber: der Hertzog von Braunſchweig' fich ‚nicht 
au beflagen, als wolten fie Ime orbentlihe, Mechtens worſein, 
weiß fie dass Kammıengericht weigerten, vnd en ſelbſt dieſe 
keigenwernige verhoe r fo: Temten: ſie / wohl duldenin were Gen 
and nicht entgageit das durch den Keiſer / vnpattheiſche Com⸗ 


miſſarien In: hiefer: ſachen verordenet wurdteuru ds 2 


Pe 
\ 
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‚2 Wiewol dh. der Churfurſt ati Landgraue wit Trek aus. 
—* verwaunten diefe Ableynung! oder Duplic mit. meih, 
Jaufftigerm bericht gethan, hab Ich doch nur etlicht finde 
kurtzlich alhie erzelet / damit ich. nicht ſolche: ſachen ‚fs gedol⸗ 
pet · vnd eilicher marß zugeſchoren durch mein · wider auff :rude 
teln/ verbitterte/ ober zu. einem nawen ' gegen damit einiche 
ran: oder anfeytung gebe. . 

Wer aber den’ gangen handel zuwiſſen begert, ver: mag 
vor; Buch Teuffenz: welches vnter tiefem titel: Im druck iſt 
anßgangen "Ace: vnd verhundelung Tuff dem Reichs ag 
zu Speyer Mans lö4ck, wer, "Defenflon : halben/gegen 
hirtzog: Heinrichen: von Braunſchweig von den Proteſtirenden 

Stenden, furgenommer):’Auch..wag auff dem ’verhöfrs tag 
far Key: vnd Kon. Müichat; Ehurfürfeit; Zurften: und Sten- 
Ber:ides : Reiche, offentlich fungeiragen! one verbandieirtk, 
welchs ſchon inn vieiler furtvefflicher Teute hende Sommen „bie 
Soraüs wol vernommen wid dieſe Abe‘ angangen vi 
verlauffen habe. fl ann 

17T NER hat Aber der Kupfer: af wieſem Ag nach beiver 
il furbringen⸗ an: Die Ginungspertoartien begert, Was erv⸗ 
Werte Braunſchweigiſche and mein ſeinen handen Sees 
fer Bier zuſtellenen Wie? han: vieſoͤr ſachen halben wit 
dem Churfurſten vnd Landgrauen in fonderheitisiel-nft: ge⸗ 
eandelt worden, vnd nach: Gene breiten. auch mit Iren. 
Vinierloſſenen Raten: aber 48" ad envtlicho dithaden 
ehe: en EHHTAEA 

Tut Davon haben Sieirpeiid VER ‚dt vandoraue 
feinen vleis geſparet auff dieſemn Reichs tage, das dent Ki 
fer ſains Begente: hulffenn wider eher. re "anders mehr 
u. bewilliget Sndiwitdtiäg getäiflet umemnlich⸗ das: das Räch 
wier taͤlſem pferde; funff vnd zwantzig taufant pe Zuffesein 
Malb Jasr Hang De vonverhalten“ ſolte, Dagegen!exſich ver⸗ 
pflichten muſſen, nach derſelben Expedition, In 'eigenentipet- 
Ton wilder den Ehräen in Vngern zun hiehes. u 
ic IH der RER halllenauff vleſein Tage verab⸗ 
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son ſichibd jiwerkinnadihenftäben: handel fur ianpegogenen: ond vor- 
ſtrhenden kripgs Aaufften nicht: · mochts wturfftiglich / beratſchla⸗ 
Yen, badsderielbige, handel BA zum neheſthkunfftigen Chriß 
won, da in anderen Reichstag/ angeſtalt vnd gehalten 
‚ Sohte awerden; nauffgeſthobben Meiben,: aber: hiezreifihen werte 
Rein xtlichen frommen mwengalerten Mennern ;befelhen 
ein Chriftfiche form der Neformasdon zuſtellen. Dergleiihen 
golten·die nmbeden Fluten. and: tpun; ‚Damit hernach auff fol- 
Rbhen kunfftigen Rrichs Jage fie: fich mit: einander. etwas / beſten⸗ 
deiger, metgleichen, vmd an’ gembimer bewilligung beſchliſſen 
nvchten / Meſcheqs: Mmanſtch, Aiß nl einem allgemeinen/ Con⸗ 
milio snpar ı Rational wenfsungiung "dies sn: Zertichen Tauben 
gae goricht wud hrfimpe, arbalten Folter 07 0090 
179 Mtezwiftben kalte Irderman sa. freden kein, au: ni 
Mark aan morgen, Derifigeitigen Relöginn einige vnruge anrich⸗ 
sten , Much „alle: Kirchen: was Neligion Bde: auch weren, Ine 
ghtesachehakten und. mas Denfelbem hie-Minshen Dituer, Gehue- 
ler vnd Arme leute erhalten helffen. bei nam. 
1,1) Die Commerpraihtänperfmeen felten am Irem opte bleis 
Dee der reg den hed beſſerung beſtimbt ware, 
en das ſelhige/ al quß erena den. ſoſſen one allen 
mi derſthed/ Raẽð Raligione fe suenren man epſitern augeuon⸗ 
—— eh ung? Ir ο md 
Mash Hugphuraiihen Mandat vun: alle. Rechts: hemdtl 
\ * mit 1den Proteſtix uden von wegen, Aryridere mad. kelant⸗ 
nis, angefangen, Dergleichen die Aachten der vonſ Goßzlar 
nt; owden ringeſtaleroſein Bu den, Ohangereah tunff- 


ne —— ſolten aha ih menden, ——* dee 
beayſerlichen ConftictionAfdech MihtturinBebe,Mberigkit 
nfrorymnt Od glexte ¶ Menner sau Inen loſſen, wehhe: Inen 
Dre QArthume arten oh widervmb rauf die wchte 
PER aid nor uut neniipg 
Diefen Chrißlichen wrch.ssehnFichen « Mhfchied ‚heben ‚bie. 

HR Pau wien Runennigı Nfafggpanee leja RE Joa⸗ 
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chim Direggrine Fu Brauftilungs As, Untepienklenogeihient uy44, 
bem Reifen vndudrn, thumge Gtendeuchiguutegen gebwocht 
Deus aba dam Keufte mittels vnd mege fur zuſchtagen / heivige 
Raltı worden hat mrMieſevox ergalte hadaun nibhqilan Aeidlich 
alſo 'gftalıs Aston die Vapftlichen on Befhoffe wälteunichk 
In dien Abſchiede verwilligens Niafſen ſich naberi bern); 
fie wolten dem Seifen nichts furſchreibem, i undi denmach diefen; 
abſchied gedulden vnd den alſo loſſen hingeben.ny se: 112120 
ꝛMie: hehe Romiſchen Amir Paulum es. Mmens 
ben: dritten Fetflobiefer Abſchird Nerdroſſeuriſt außnbemnn ſeud 
brieffr, welchen Ir ai h dag bedırhagiimendtä:ne smart 
LKeiſer geſchrieken unflerlachr zuliperneheitnu weRheungg alſanue 
fahet; Es fey Iune geſagt mworden, Masner ber Kryſer znew 
lich· zu Sprier baſchloſſgen shake, Twası en naber ndausn hale 
konte er: Ime Ampts ihulben, Nuch and ſondarſichen Hell, io. 
er zu Ime trage, nichtz verhulten Ich. Mund: fej Mipibasıkteng 
Er: ſolte pom derſtande vnd winigfeit, Ber: Kirchen nicht weirn 
chen, ſondern derſelben zutun Orbenag:ı halten! vnd nach⸗ 
folgen,.dieſe Divenungn Tel: fe: dffiuanan :vonT der "Beligiem: 
diſputiere, das manı'hdeg gang: wtteilshen Ros:Kirhenikoe 
Rue; habe ‚der Keiſer Enbbrsmeuith ſich wont einend:igämeniesit 
oder Natijonals Coneſſiums und Meichg, ingnentichloffen;, ſeinerd 
gar vicht geachtet, ſomer:doch nach‘ Wottlichen vid uinfchlfe! 
hen Rechten, allein? Concilitvvanzujetzen gta: haberr "Biel 
work: en ſich / vber dem⸗ wicht? ale gebielagen;i ‚nemilichhbirsd 
man. nit‘ allein’ Den Veyon/ſoudern nad) Höndu for feteveyen 
Iron; zuloſſe, in Der Religiont zu vrteylenunAuch ſpas. er 
ſetzen „pnb:: ordenen korffa, wierreg: mi har Rinchensgatern? 
joe? gehalten werdenaa a may Ir, F 5.1 smunlln 


FU U EB vr, ml *. 
ie ter Sand raue ag fe ey fo, en anapen.p 
" Keyſer pi; diefem 48 tage. —— * * 


7 Als der Landguaue mt 1 bie Meicha.nig: —*8 

Beier ziehen, .hat- er vornfeinen abreuck den Kryſer mungen 
ſprochen, welcher Inen faſt freuntlich empfangen; onkumdita 
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addj,: Dil wortaun ungeveb,d Dag er)uenrauff dig ma⸗el wider 
den Awig kn Bench it che ‚1 huel er aus. gutem 
vorbrdothti ad inlfeint dorumbyu Dainese me: wich bei drm⸗ 
jeben only tina haß dl ade. Menn Inher dieſer Frieg 
velinben!feg ‚Fo kisfteiier man: Run an wiber ben. Turden 
ihm, uni dnen Bent ampyranen! an: feine fat 
uleidem: O Kerflen). bon —* gyonden: bauffen, 
-verordenen.ne hi tn G me u 
zii Das ih nabber Heriinfhgrunk: —* himnwider zum vn⸗ 
derthenigflen :entfchufigte, als auere: Kr: zu ſolchta großwich⸗ 
titzen hanbelwislũ zuſchwach vnd geringe, "Spruch ver Keiſer 
writer zu Ima, Dur hafkıbie ibißhexr ond ſſanderen wit: gefries_ 
getqngzweifel derhtlben⸗ nicht, d uerndrff uncheum ir tre w⸗ 
Kg duemen tun wenns Dedude "rel alſo gan gnedig 
vo Find gelbifensiwekkhes cumd) nen Landgraue fenien freun 
der Inn gehcim miit Fueidemhatitunggegeigktit bag. ex einen gan 
gurbdigen Herren ann KReifrh mntes.ı Albdungsı has Diefe freude 
vnd freumdſchafft nicht dinge gewehretz, nase blat fich bald 
vmbgewandt, das. ven nweſſhent der Paudgraue fur feinen be⸗ 
fies from: vnd⸗ gnapigeti Dersenn gehalten; fein aller heff⸗ 
tigftan:iifgjnd: af worden. "Mus welches aafifftung über das 
geidheheny; fan man igehtii) snichkimiffen noch. fagen. Es 
loſſen iich aber wieliduiickem/iden ·Roniifche Bapſt Hab. durch 
obatıgezeigten Vrieffſagar gute: foritrung; dorzu gethan, Son⸗ 
dorlichdiit dieſen guiektn, Dan deee teiſer auch die, fo von: 
den Kirchenauhgeſthlyſſen wabobuncde feine eigene Mandaten 
verlangſt derkammeliweren;; widerumb In Iren alten Stand 
vnd iehrei eingeſett ame: verwiiligung der Senigen, fo ‘Sin 
allewege ver Romiſchen Kirchen gehorfant geleiſtet. Doch 
thete Ime In ſonderheit von hertzen wehe, das er fi ich der, 
Serge —— e* Age geihe vorlangſt vnd an” 
von ihre erst“ —— weren Poruͤmb wolte er der 
Keifenugienger falcher leute Freumd ſchafft muffig, den die 
wurden durch ſein / indulgentz vnd nachloſſung: Ki 3 Reis 
tztriwud afrechexatanu ©. 057 Mut 8 —* nun 
*53 








Der Landguanebeienil eyſet in gnaden. 137 


 : et Dem, wie Bo in rleadanus aiSechzehenden usa. 


buch: am⸗ I cap. meſpet/ Sor haum gemtiter Vapfrinncugrreg⸗ 
teni Brieffoſonderlicht hiemit hant auff den Werifer gedruntzen, 
Er ſolte ſeiner? vermammggehorchen wndu it: er Fnen halte 
fur feinenzerftgehutmeir Soen/ aſolterirr den WVatter der Ime 
gutes gonne/ auchgehorſanr Fein, i Iwiſtiner woreltern Haß. 


Napffem tretien⸗ Vnd vomrechtenwegrimcht rgbwieichen, So⸗ 


derlich in. Motilichen) dingenn twoons ghandlen ImtAeinen 
gewalt noch gerehtigkeit ſelbar zugeben Sondern allg irrung 
in der: Religion ipon: ven Raıhsntageniump gchlieſſenucoro ge 
feinem des Bapftes gericht weifen. Dergleichen folte er auch 
In den, geiftlichen gutern nichts ordenen, Des kriegs muſſig 


— — — - 


gehen, nach frieden trachten, vnd wo ſunſt kein friede mochte 


gemacht werden, alle Yang ond kriegs vrfachen, dem er⸗ 


fantnis ein Goncihip bulebwerffea BRASu lebte alles, fo 


er and zu viel miltigfeit den Vngehorſamen vnd des Ro⸗ 


miſchen inele Jans se TE ·orin mac· 
URL ELLE EIS Men; ſunß Maſit DE LLIE S3 E3 NL. 
ampt: guicht Heer Wbwne pagi doch DEN. Kachen gſwadalridin 


wurde) erſtlicher mit Ime handlen, den ſein gewonheit, natur, 


oder Ime lieb were. _, um? 

Aus diefem Brieif Hd“ Fonberhich ‚den angezeigten Ars 
tler hat ein Tedek' wol abzunenten, Nhet"Vehr vanbgrauen 
ſorhzlohlich den Keiſeb zu eincen Bilfeeuinde Igehlächt / Aura 
dere dorzu verurſücht Habe, das alles Ho AuhieSnek 


riſthen Reich: di? mit’ teefhtd en "Re" Bfhfen ;WAETEHAR 


hernach Refeiitbirt! und Aller Wie Käffgepaiben ih, "5 Dein 
inf Viefe weife Haben tel" der vorigen Bepfte’huffhofferiräet 
draw vnd ſchrecken ankikilhe Hochberumpie Veuifche eure, 
Koenig, Furſten and‘ audere mehrgeſetzt/ güch vaiibn tan 
ehe abgeloſſen, biß —— — "Rab Jewolt;ialch 
Haben -Wie'dentt: ſollichs aid: hleuor!erzelten Werdhtiften 
Im leben des Hochlobfichen Keifer Heinrichs -des -sierbien, 
welcher guch ein Herrtzgg zu „Heſſen geweienun ſondeplich 


ac 


vnd zum vberfluß nangehafrkur Maplichnibasi.site RNemiſche 


Bun RE: ;.T. 


ru. —EEGLVIIECTXAX gewonliche waffen 


18448. 


Denntafon ua rvdefoſche xrichroectticher lermen unter · den 
Kanslchen, angerichtets Ya Darts neh Vic Fetinhber 
enden: ups Wlderyinchenn beit einsam Teuiſcher union 
venerlichernvc derhet fein:iwordenZ Sembeiw Tas:ıauch die 
Auto verwantenn urſten, vnnd nimm zeiten Hauß geborn, 
Badge: nach granancx⸗ zuhoven: iſt⸗ dier: Sofmnen vnd linder 
fe twinen; nei ienbliche vndematurlicht Eltern denen fie. nach 
gnßweiſug ottlicher nid; Makerkiher igefeke:;nlle; trew und 
Eharſam ſchaldig auffoclener Kle wiberfegt Wahn: .i 
bin meiden bern wa. winte 
tt ud ar ala hhbar sing ER 
hat ST cl un at Inn undun 1a ar 

3 ehr oa Int ware MI. N 
ae nan Me — kopiteh. ME Bra 
ost ee stand . zu 
A Banbyraue yrsseffen init! feinen —— 
swribanten' broiigen Bas Berzogthunb Braun⸗ 
fg et ee in Feine hand zu ſtellen 


urnu bar MITTE mu 173 n::du:nd ar L a TEE 





u I, TE 
0 Anuıp Has 545. " 
le mugmigoen NIT, i nat dr een ar 


mus AIm eheſten. ijſt angaztiget, welcher —— bey Keiſer 
hie pab arm Shah bh SR fTen ands Lanbarauen 
2,8 a ren Fiyuga⸗ Egon dem Finger 
Humenen Dranncyweigiſchen lande abe; zytpetten, sond. das 


men zu A umb. anazı fh. Junge: arık micht vergleichen 
ern haben 


DIENT» u Dis-Kinuggs) Sende, am: Ieftem.ig das 
Risen, Ber, Kei fer Rurgehauen „Ihewyilligeta. HOR porauff nach 
FE AIOTERUNL nn Dem eilksiin ‚Lothringen 
—— n:goliphe ache „aubsftetigen, welches alles ver⸗ 
ieh Auen actyigien Beirkk; tag, au. Worinhs ‚ig 
artnet 253 meh mr 
DE u Ren Bruk Yehige Aneſane gegell'ven 
Pag ER ER Er abbruit ucutgecghet:ãe mug ar 
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dieſem IninDagzaſz. Jachnotgade parzuicete./ vndr cetdu au ve 
vᷣſchleffem iin: ed sit Bun bar mflolsp, thin and 
TREE Dast man Dem Keiſen dasnLantBraunfihweiß 
auff fein erfordern vnd guerhaltung gtiner Waisftat; althorfitet 
nr Dheaniknih; nic halb hl Monus, naller noheſt nach 
dieſer gofchenrt vewilligumgvnd nerſichenung⸗ gun homden · ſoltt 
lifforn⸗ Delches landi ern zamẽniglichsn gerechngkeit aumemon 
behalten! vnd. nichſ( non handattgebeu,n ſouil wnd: Igung,Viß 
die,/ parthien / Iter⸗ — uud Irxtangtarggtlich ader rec 
mit hein amer intggleigen ud entſcheiden ſeipnul ir 9: un 
ran, bischen Keifrpie: —— ‚bed 
Toner hexnach: bananten hierin mar. Sen Churfurſten, ae 
Pfoltzgraue Friedriechen oder) Marghrnueht Jouchkim,ndder 
dieſenFurſtenn Hertzygi HahnſewoPfnlugranew, Hertzogi Pos 
ritzemnzu Sachſfenn vder HMrutzug Mlhelm zu Mulichi hefelheni 
So voWber: henentdEhupfurſten hen Furſten aſi choͤſolichee Ada 
miniſtration ai vndernemen brichweran waucheny.fet felte we 
Key. Mat; anderti bequeme Commiſſavientzur folcher verwal 
inn& yerondauen, Abar, darneber verfehnngetban,: das dir; 
fofben: goes enweltem;tbiefe ıbaitehng mit derm Cequeſtration 
‘ mit ren Conditionen vnd anhengen, wincſichnvomngieham 
. ld: Derfelbemn tinhale agebeber, amd rmachtzubbenmenui Sufagen 
pnd gerſprechen maiſſengt ug gun hn wihuimid Sn, 
nun Sgnberkicdh;. Basıjle das gedade fand; vermugt adieſen 
abueqen vnd Capituluuion In vnd mnten) feiner Mat, als Nol 
ſsiſers mamen; u aut) eintchen partheiligkeitz Mwoli vnd⸗ tod 
verwalten, und albetdaaJenigenſpgiurgutlichen Vmdh file 
licher uegierwigt des ltanda dienen vrochteu· enſſnenu Ind be⸗ 
nenn. Pndiden animal Didemmngolmländi;deygiaiiiäg 
dieſ Vertregen iunſachbawrn vndia inſtiſſen, giwnas ſaihee der 
Etendeſxerobwungao daerhaltung wojenſicher guten nad)öndere 
ſchafft acdanı Lau ſchafft u vadiz urtiepibsutem zn gutem gemadha 
mn: auffgericht hwor denhi ntleæ ges bleithen· ſaſſen Alſa das 
berurtes bandiz auch· obgemalte QMdenungen: avnde Aerrxxge, ‚Aut 
Banbiwicifintdegaigeih engeren ae“ 
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ana. eutlääher. erortärsiig: bleibein;n 'onthr-Dettogn Oeinrxi inidas 
Land nicht geloffen, noch auch feine Diener, mitler:FJeitenzu 
Ampie vnd Beuelchs leuten, han: land Nichtrwerordenet 
noch gebraucht: erben: ſolſen. Ir win MA NED 
Zum dritten, da der Reifer den. Cochniſſarien Denen 
die, verwaltung des lands befolhen, uurden Der tön;tie.ben 
parthien als ben obgemelkin: Stenden vnd Hertzag /Heinrichen 
nicht gelegen, anderen Commiſſarien, ine Iren: nicht beſchwer⸗ 
fh, beuelch vnd gewalt gebe, zwiſchen Inen dem: pantheien 
gutliche handelung furzunemen, vad wo niuglich, fer.p..vexr 
fragen‘. Da aber‘ die Gute nicht wolte aber wurde verfahen, 
das als dan, dieſer Sache, verhttid, zrortedt werden folt ober 
mochte, Vad das: mitſer⸗Weile vor gutlicheroder mechtliche⸗ 
erfolgter erortterung/ kein parthej, durch fich ſelbſt noch ums 
dere, mit der that und; Si vngutem hmerhalb schen: -auflers 
halb Rechteng „ weber Heimlich rochnoffentlich gegen⸗ der ait- 
bein, .berfelben: lande vndAeute, much wen: einhaberun!:eim: 
ſaffen, und onberthanen‘; nachBawen Rethenn diencen. vnd 
verwanten,“ ſamptlich vnd ſonderlich, michts furnemen, Son: 
beun. des: gullichen vder arvchtlechen ußtrags, vdernerorterung 
alfo exwarten ſoltett ug iναν MUT, nu: 
19. Zum wit; han ſvoicher Eapitulution der · Keiſer 
aus Keiſerlicher macht vnd zu erhaltungifeießend;, :gefegt; 
wo. folliche::yartheier welnch dieſei Aprede vndi Sapklation 
beiivelen „8481 Hiefelbaı Andıpee des Landfriedens gefallen 
fein: folledi; od sbaaifig: yucfinherkiidien Gracutionsamidersibenr 
wrbredemden :ilyıyerkelfiinspttei,onn wollte. Tu mitlournz: 
v3 5 Bumifjunfften;; end var Weißen: dewnsbefchiufgeb ver⸗ 
glichungdiefrt: Abrrhde, vi: Wãpiciation tryc. Heinrichen 
son Vectitinſchrorig. verlunden ;nvnducmit. Imtihamglen· lbſſern 
Neprölgeit aum zubrwilligen wundirden Raukewendsr an. Kal 
kbesyowoieudad; a bich zuthun fweigeral wutde / n dao 
alei dan dere a Koiſerlicher machine fAberig⸗ 
tet, dieſerr Capitulartonmrathzu hvme⸗⸗ uhbn zirgeläbenzi kei 
Site em ae Mondiven vic 
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hukietek ‚Br als: naht wengerdieſſe abrede wurd Gaplins . 


allen allewrze endlich vorgehen dub volnzogen werden ſolter 
ar Zam WSechſten⸗ Dus. venen vpon Goßlarzethienot ber 
nr ·Sufpenſion vnd bewillizimg/ nach, dad Nacht, : wider 
Wenig windhideigeoffunesfoltei genden 1} audanzl 

ar era hin⸗ deri Keiſern feiner Mandat ven. Einungs 
enden zugeſtalt, auch. Hertzog Heintichenu gebotten, ses ſolte 


ſich au⸗ dieſerl Capitulictiten vrrzuugenloſſen vndnvomkrirg 


BE AAber wrrt Herzvng hat:Borin nie wollen verwitligen 
ſondera datdider per wasi: doraus fenkebtrerfülget:fäg 
Voß Dan 2 aah guſetz temeſchichr· weiner an zeygei. 1n. sc. 007 


Was — eſandter fniußt Ard Erinugs tm 


Bu I ee nee ſachen hatb zu Wormbe 
un or id a — — . 
ira Zar, I Bin QAodem 1000. ep 


nr Pautugn der Noomiſche —** be Bapſft hat: pieust 


sit anregen gelogt, In weriches 


vm WORT cha: To mes anhengig varwilliget / haben 


volh Nie Proteſltrenden wende in ſolch Avneillum per: den 
ri vrrwilligen tollen... Deweil.abor: der gellochte Bapft 
furgab, dieſes Concilium were durch die kriegbbesKeiſers 
Und Konigs! inFrauckreich cher Verhindert, hal er in 
Din! neheſt verzaugenen· 1544 Juer Das! ſelbige anderweũt 
aupgefgrieben züuond vus⸗les Auff den? 1511809: des Mertzens 
dieſes auffenden Irers ſolte augefangen vtib volnzozen werben 
unt Hieraufiiſti AR FE Reichs rg. gen· Worrubs ernant, 
uf vorher Romiſchenornig Ferdinandus, wid: 168 


NEE gan! uchüuoſgende rinumng loſſen futrragen. ¶ Dieſer 


ia Insert degen der⸗Religion, vom Meditensmp-frieben) 


A Ve Duvckon· Triege yihandien angeſetze. Es hette· ah 
Bee Bapft netianget, DaB das Couciltame: fo 
Naffgeſchobben Widerunibh außgeſchriebou were, der Keiſer vnd 
BEER Konig Henon auch ſchoen Ste Legaten vargeſchckun 
102 EB rare er Teiften Rechstag si 
po geoffii geſcheffto furge fallen; hocts Mn odoch nichn vuder⸗ 


AS. 


DAL han did u Wk: —E ARER u; Haan? 


Ioffen, rend: zu Suierſ beſchloſſen sun coſnzichen grand, hierauff 
etlichen geler ten Mennern befodhen ‚et horn spee-iieformmetins 
zuſtellen, ‚weil: aber Defedisnme gu: wichtjgerChandel were, 
Per nufp;, eigen. langen sraikfeilag: st forberie,, anch Jetzt daR 
Concilium folte augefaugen wenden Am! denw Des; FRwade 
Im anmqug: wert, dethalhen matt; wicht Soma zfinchaben, ſich 
non der Reformatiom, zuberatſchlagen. HuSehn ieh den: Ref 
fur rgntaang Rad. an darſelbe auffi diſrnnac Kofi rauſtehes 
and eywarter/ woedasCanciblum hivars wolte I Won vcſſeh 
aber liaſſe anfohen das dei. Cancilu wardenqran da⸗o ali 
doch wen dieſer Raichqtag eimcende theme Ar andenen her 
par Ba ange woerden. n 330 Ans? 
era : Spuif, ken. Brisben; vnd: das Mehkanenlied bielte. es 
der Keiſer dofuc ed) heiten uiemend an Denn; fo- bi ber auff⸗ 
gerichtet, feil oder mangeluwolte auch, da Jemand gewalt 
werq; gelehelen/t Dad. er ſaliches Aa Kammergericht ſuchen 
maochte⸗ Mrbeneben gabritenchnben.: des Aban Serkhtarmme 
Baften zuerlegen, vnd wienes; mit aden-ibae ſigran· ſolie geoe 
haften wem mi en ſich aber 
HBn.Pieſn ſtuc nicht kanten vergleichen, dieſelhigan ſache/ Ime 
Heim. zuſtellen.n Tan mind re ne 
sh 7. Ah gedechte der Heiſe far anhs fun: demn Furden 
friege mach, vnd was er: 3 Sptier daßbalhen nerbeiiten: habe 
Feutſcher nation⸗zum baflıny, has wolte x⸗hallen⸗ſ· fan - 
fie. ie. flomu for Inen muffgeſetze, nuch erlegen walten.. 
ner Among. Ben andgrauen vrd ſeinen Eiſſumgsrver wanten. 
In vorigenMaſprechen Bette, manquAer wvereiniging einen 
eingang gemacht⸗ derhalhan wurde eq Inen ſekern igerannt 
[nn 0 man/pynederſolben /Reſigton Sache uw erſen han⸗ 
delte, Dennddoren were (her. Rente matianzwelegelegen 
EEE diefe ſache wit: Mottep/ xrinanfienge gweiuel⸗ 
tm: ſie michtta? ſie MWarde nem: fühn gehen; 1: Bor Shen Dimies 
antv⸗papindiq grffe obe3 bandeldunTwnge weikuunbesihie share 
des zurclen vicht· prlaiden mochtay. Ear Wolten doch Incn von 


Tabs fin dus don entidel tan Frieperponlqufitſger enfierei 
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wire, Man hette wol frieden: der Religion Halben BA:nd ann 


einem kunfftigen Councilio zugeſagt, vieweil ſie abervag 
Trientiſche Concilium, nicht: fur ein ordentlichs Toucilnein 
vnd wie das‘ auff allen. Reichs tagen beß anher: zugeſagt vndv 
vewilliget were, hielten, wie fie. den def halben: zue nahen 


malen erheblicher vrſachen genug ·hetten angegeiget;, ‚bebunfftem 
fie eins folchen friedens, her nicht ans Bapftliche Conilluu 


verbunden were, ſondern der da gulte biß, man ſich des gantzen 
handele hatb freunilich vnd CEhriſtlich vergleichen msrhter ri 
2 Weit auch Tein:.beftendöger friede kontt angerichtet averr 
den, ed wurde bean: das Recht, einem: vie. dem andernnzu⸗ 
gleich: mit egeteilet, derwegen. auch auff dem nechfteri Reichs 
tag zu Speier beſchloſſen worden, was In ſolchemfurzu⸗ 
nemen, fo: ſolte an men: nicht. mangeln, damit dem allem 
wurde nachkemmen.Vnd wo man von dieſen beiden. punkten 
handeln :wolte ;: ſolte an Inen gar: nichts mangeln des Dur⸗ 
enfriege halben ſich mit: andeyen zuberatſchlu gen.. .3 
Ben Biſchiffen vnd Aremmanhange geſieln hiergegen, 
908: alle, Religion ſachen uff: Pas Conoiliuiu,⸗ fo außgeſchric 
ben wore, gewieſſen warten?" Ihabndad: man udas /Cammer⸗ 
geruht:wady: den alten ſazungen des Meichs ſolte: anvichten. 
Bndı dass bemttoch: ein auß ſchoß gemacht⸗ wurde, der ſich 
vos! Aurdenlriegshalbet brratſchlaggen mochte, Mütt zuſage, 
die yerfonen: des Cammergerichts :mit:ber. beſoldung. zu vnder⸗ 
Janen auf Sehe Ine r Aange. in, win m: —E 

Demnmach ward ten Ginungs: verwanten welter, geanb 


mo) sb Ronigi vnd. Den Keiſerlichen Regaten. 7 Dev: Rate 


ſchtagſo newiähreed Fiebend.hafbesı;zui Speier gemacht, 
hette Inen gefallen, vnd were dorin von Inen nichts caulrt 
nah Aufgenontiei: ?Sierwerke man geſchickte iperſonen ang 


Koammerperichkorbenen,;wie:zw Speier bedocht. Derhalben 


ſolten feikantit'sgafriedem feiny vnd fi neben: andern; von 
wegen des Durrchen: riegs bevatfchlagen. :: in: 2 1 
1:1. KDawöler::fieffeni.ficht vie! ;Bimings:: Seende vernemen, 
Mieweil Die igeititurg, ıberıänfe vorhanden, vnd man der⸗ 


BA un. Loc: Ei Capith42.: :, seuuniet 


um. halben Sn ;der- Ritigten- fadhe , ‚nichts ;:handlen:-. konte,Vnd 
man den, von des Bapſts Concilio nichts guts zugewartten 
heite, wolten fie. nochmals gebetten haben, Der Keiſer: wolle 
vor dem ende dieſes Reichs tags eiven andern tag: benenuen, 
auf welchem man freuntliche wege ſuchen mochte zu der Ei⸗ 
nigleit. Es were zu Speier beſchloſſen, das man von wegen 
Der Roligion nichts ſelte anfahen, Dornach; das man durch 
ein freuntliche vnd:chriſtliche handelung dieſen zweiſpalt ver⸗ 
tragen ſolte. Auff dieſem fundament beſtunde der Teutſchen 
nation: Friede, dorumb wolten fie. nichts andersbegeren, 
denn. Bad:.ed dorbej nochmals bleiben moichte. 
—. .Diewril aber ben; Bapft,.: damit; er. diefe vereinigung 
zerftorte: vnd verhinderte, ein Concilium außgeſchrieben, In 
welchem er onb.die.feinen:allein::gemalt hetten zu. beſchliſſen, 
nach welchen: beſchluß, ver. worige Reichs abſchied/ ſolte ein 
ende haben, wolte Inen einer weillaufftigen verſicherung von 
noten ſein. Zu dem hetten fie lange zunor In offenem druck 
vnd vonſe augezeiget, worumb Me des Bapfts erorterung vnd 
feinvoydechtigs Eoncilinm abgeſchlagen, Auch nad): ans: nehe⸗ 
ften wor/ dreien Jaren da det Bapſt feinen Legaten gen Spier 
geſchickt ein Coneilium verheiſfen laſſen, darwidern proteſtiert, 
wie man. Das: nach verzeichnet finde im Den. Prothocollenc 
Ob ſte auch gleich zu Speier Im vergangen: Jate hier⸗ 
Anne: nichts vorbehaltenn doch weil man irtt wider den 
Turcken einen krieg furen wolle; dere ; Jrennnotturfft, 
Las: vorhin: aller fachen daheymen. nm: Triebe, gebrodht 
miſlden. Dorbef‘. iftr ei blieben, biß :der.:Stelfen.:-felbe,: zu 
Wormbs riſt antammen, wund bald hernach her —* 
Alexander Forneſius 3 vr... 
Doſelbſt zu Wornbe hat. :em: ‚Barfeffer. mind; of 
Wolſchland vor. dem Keiſer vnd andern ein Prebigte gethon, 
vad zuleftzben: Keiſer alſo angered, Oroßmechtigſten Keifer, 
es iſt nu zeit, das Ir ein mal ewerm Ampt nachkommet, 
Esnhate euch:Mott ‚mit. vielew trefflichen gutthaten begabet 
and zume befchirmer. vber biesifkirchen geotdenet, Dexhalben 
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wendet euwer made an vnd thut dieſe ſchendliche mehfihen aan. 
(meinte die fo der reinen lere anhiengen) hinweg,! denn es 
iſt ein ſchande das ſte lenger: die? ſonne beſcheinen - fol, "die 
alle Binde alſo verwirren, Dorumb ſollet Ir nicht ſagen Ir 
wolfet ſolches thun, ſondern ietzund ietzunder fol es geſchehen, 
vnd nicht lenger verzogen: werdet se. Mitt welchen ſcharffen 
worien er vmb die furnemeſten Rrihe bes’ Keiſers wicht vbe⸗ 
tigen danck verdienet, denn die beſorgten ſi ſi 5 ‚Die Proteſtirenden 
| wurden dardurch verwaͤrnei. 

Hernach Hat! der Keyſer ſelbſt vurch ben: Herrn von 
Granuella vnd ·D. Naues mit ver Einungs Steve geſandien 
lofſen handlen, vom Eöncilie vnd Turcken zog. Dorauff bier 
ſelben alles. was fie zuuor auf des Konigs Ferdinandj fur⸗ 
trag. gered, widerholet, vnd darbeneben weiter begeret, man 
ſolte Ire Herrn vnd Ainungs verwanten des friedens Hhalben 
vermaſſen verſi chern, das der durch des Contilij beſchlus nicht 
auffgehjaben noch geſchwecht, Das auch das Cammergericht 
nachbem· Speiriſchen vatfihlage: vnd beſchluß beſetzt wurde 
Wen ſolliches gofchehe als. den wolten fie beneben anderer 
Stende! Boitſchafften, ſich! gerne in beratſchlagung anderer 
auligendes Reichs einlaſen anderſt "beiten ſe feinen‘ befelß 
augarden Fe Fa | eo, 

Hure ward Iuen. defngt, der geiſer wonte dieſem 
Fea begeren-Heit folgehun, denn die Einungs vetwanten 
und: Alle andere: Stende weren ſchuldig des Concilij erkani⸗ 
nis zugeborſamen. Dagegen zeigten ‘der Aynungs geſaubten 
ferner an, aus was Lerheblichen vnd rechtmeſſigen vrſachen 
Ire Herren ſollich vermeints Concilium weigerten, dorumb 
wo file hulffewdider den Tilrcken folten ihnen, fo muß man 
fie zuuor lwerſichern, damit fie gewiß ſein konten, das In Jrer 
ober rer‘. geſchickten abweſen; Fein gewalt an ſie geleget wurde 
Das Concilium erkente was es wolte. 

Obrauff iſt : Inen: geantwort, Ire Herren ftten Pr 
anf: Toneiliun kommen vnd vrſachen anzeigen, worumb Inen 

das ſelbige verdechtig were, man wurde ˖ ſie horen vnd dem 
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